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Zusammenfassende 
Beschreibung. Oktober 2024. 


Die allgemeinen sozialen Theorien der Materie und der Lebewesen, 
die ich bis jetzt erstellt habe. Eine zusammenfassende 
Gesamtdarstellung von ihnen. Eine Erklärung ihrer sozialen 
Bedeutung und Nützlichkeit. 

Oktober 2024. Iwao Otsuka. 


Die materielle Welt besteht aus den folgenden zwei Kräften. 


In jedem Teilchen. 

Die Erhaltungsenergie. 

Die Kraft, die Dinge anhält. Bremse. Die Kraft, die Dinge zu 
verlangsamen. Die Kraft, Dinge stillzulegen. Die Kraft, die Dinge 
leicht in Bewegung setzt. 

Die Kraft, die Dinge zu verlangsamen. Die Macht, Dinge zum 
Stillstand zu bringen. Die Macht, dem Lauf der Dinge zu folgen. Die 
Macht, die Dinge zu kühlen. Die Macht, die Dinge zu beruhigen. Die 
Macht, die Dinge zu zügeln. Die Macht, die Dinge düster zu 
machen. Die Macht, die Dinge zu unterdrücken. Die Macht, Dinge 
negativ zu machen. Die Macht, Dinge einzuschränken und zu 
verbieten. 

Die Macht, Dinge zu senken. Die Macht, die Temperatur der Dinge 
zu senken. Die Macht, die Position der Dinge zu senken. 

Die Macht, den Status quo aufrechtzuerhalten. Die Macht, den 
Status quo zu bewahren. Die Macht zur Wiederherstellung. Die 


Macht zu heilen. Die Macht zu erhalten. Die Macht, zu erneuern. 
Die Kraft zur Wiederherstellung. 

Die Kraft, sich selbst zu schützen. Die Kraft, nur das zu tun, was 
sicher ist. 

Die Kraft, sich nach dem Zentrum oder dem Mittelpunkt der ganzen 
Welt auszurichten. 

Die Kraft, Dinge aufzunehmen und zu absorbieren. Die Kraft, Dinge 
zu speichern und anzuhäufen. Die Macht, Dinge zu halten. Die 
Macht, Dinge zu wiegen. Die Macht, Dinge überflüssig zu machen. 
Die Macht, Dinge fettleibig zu machen. Die Macht, den eigenen 
Besitz zu vermieten. 

Die Macht, nach innen zu gehen. Die Macht, das Innere einer Sache 
vom Äußeren zu trennen. Die Macht, Dinge auf das Innere zu 
beschränken. Die Macht, Dinge nach außen zu schließen. Die 
Macht, eine Öffnung zu verschließen. Die Macht, Dinge privat zu 
machen. Die Macht, Dinge zu verbergen. Die Macht, Dinge 
vertraulich zu machen. Die Macht, Dinge exklusiv zu machen. 
Oberflächenspannung. Die Macht, die Dinge zu zwei Seiten 
derselben Medaille zu machen. Die Macht, sich zwischen der 
oberflächlichen Behauptung der Sauberkeit und der inneren 
Verschmutzung, Unreinheit und Stagnation zu bewegen. 

Die Macht zu verteidigen. Die Macht zu unterdrücken und zu 
bändigen. 

Die Macht, einzuschließen. Die Macht, zu verbergen. Die Macht, 
lokal zu bleiben. Die Immunität. 

Energie. 

Die Kraft, Dinge zu bewegen. Gaspedal. Die Kraft, Dinge zu 
beschleunigen. Die Kraft, Dinge zu bewegen. 

Die Kraft, Dinge zu beschleunigen. Die Macht, die Dinge 
voranzubringen und zu entwickeln. Die Macht, Dinge zu erhitzen. 
Die Macht, Dinge zum Kochen zu bringen. Die Macht, Dinge zum 
Brennen zu bringen. Die Macht, die Dinge fröhlich zu machen. Die 
Macht, Dinge aktiv zu machen. Die Macht, Dinge positiv zu 
machen. Die Macht, Dinge frei zu machen. 

Die Macht, Dinge zu erheben. Die Macht, die Temperatur der Dinge 
zu erhöhen. Die Macht, die Position der Dinge zu verbessern. 

Die Macht, den Status quo zu verändern. Die Macht, den Status quo 
zu zerstören. Die Macht zu arbeiten. Die Macht, zu verdienen. Die 
Macht, Dinge unumkehrbar zu machen. 


Die Macht, sich zu erschöpfen. Die Macht, sich selbst tödlich zu 
verletzen. Die Macht, sich mit Hingabe zu bewegen. Die Macht, 
Risiken einzugehen. 

Die Macht, die universelle Verteilung der ganzen Welt zu lenken. 
Die Macht, Dinge freizusetzen. Die Macht, Dinge zu verbreiten. Die 
Macht, Dinge zu verbrauchen. Die Macht, Dinge zu erhellen. Die 
Macht, Dinge zu verknappen. Die Macht, Dinge zu verbrauchen. Die 
Macht, sich vorübergehend Dinge zu leihen, die anderen gehören. 
Die Macht, sich nach außen zu bewegen. Die Macht, Dinge zu 
verbreiten. Die Macht, Dinge zu befreien. Die Macht, Dinge zu 
perforieren. Die Macht, Dinge zu öffnen. Die Macht, Dinge 
öffentlich zu machen. Die Macht, Dinge zu entlarven. Die Macht, 
Dinge zu entlarven. Die Macht, die Oberfläche der Dinge 
aufzulösen. Die Macht, die zwei Seiten der Dinge zu beseitigen. Die 
Macht, sich mit Offenheit zu bewegen. 

Die Macht zu attackieren. Die Macht, Amok zu laufen. 

Die Kraft zum Loslassen. Die Macht, zu enthüllen. Die Macht, sich 
in der Welt zu verbreiten. Die Macht zu infizieren. 


Zwischen mehreren Partikeln. 

Anziehungskraft. 

Die Kraft der gegenseitigen Anziehung. Die Kraft, die sie näher 
zusammenbringt und sie verbindet und verschmilzt. Die Kraft der 
Verbindung. Die Kraft der Adhäsion und des Zusammenhalts. Die 
Kraft, miteinander zu verschmelzen. Die Kraft, sich gegenseitig 
zusammenzufügen. Die Kraft, sich gegenseitig zu serialisieren. Die 
Kraft, sich gegenseitig zu analogisieren. Die Kraft, sich gegenseitig 
zu totalisieren. Die Macht, das Selbst zu materialisieren. Die Macht 
zu versuchen, als eine nasse Masse miteinander zu existieren. 

Die Macht, voneinander abhängig zu sein. Die Macht, sich zu 
vereinen und miteinander zu verschmelzen. Die Macht, miteinander 
zu harmonisieren. Die Macht, sich mit dem anderen zu 
identifizieren. Die Kraft, sich gegenseitig zu homogenisieren. 

Die Macht, sich auf das Zentrum oder die Mitte zuzubewegen. Die 
Kraft, sich gegenseitig nach unten zu ziehen. 

Die Macht, äußere Ressourcen zu absorbieren und im Inneren zu 


speichern. Die Macht zu besitzen, zu speichern und zu 
akkumulieren als Ursprung des Kapitalismus. Die treibende Kraft, 
um Reichtum und Überfluss zu erreichen. 

Die Macht, tyrannische Kontrolle auszuüben. 


Abstoßung. 

Die Macht, sich gegenseitig abzustoßen. Die Macht, sich 
voneinander zu trennen. Die Macht, sich voneinander zu trennen. 
Kräfte, die sich gegenseitig zerschneiden. Kräfte, die sich 
gegenseitig fragmentieren. Die Macht, sich gegenseitig zu 
digitalisieren. Die Macht, sich gegenseitig zu individualisieren. Die 
Macht, das Selbst zu virtualisieren. Die Macht, als trockene 
Pulverteilchen zu existieren. 

Die Macht, unabhängig und selbstbestimmt zu sein. Die Macht, sich 
als Individuen frei zu bewegen, ohne aneinander gebunden zu sein. 
Die Macht, sich gegenseitig zu diversifizieren. Die Macht, sich 
gegenseitig zu heterogenisieren. Die Macht, sich gegenseitig zu 
kritisieren. 

Die Macht, zu versuchen, universell und global zu verbreiten. Die 
Macht, sich frei miteinander zu bewegen. 

Die Macht, interne Ressourcen nach außen hin freizusetzen und sie 
in Energie umzuwandeln. Die Macht, zu konsumieren und zu 
verbrauchen. Die Macht, Armut und Vergnügen zu erreichen. 

Die Macht, gewaltsame Herrschaft auszuüben. 


Die Macht der Erhaltung, um eine Anziehungskraft zwischen 
Individuen zu erzeugen. Die Kraft der Anziehung, die eine 
konservierende Kraft auf diese Individuen ausübt. 

Diese Energie bewirkt Abstoßung zwischen Individuen. Diese 
Abstoßung bringt Energie für diese Individuen mit sich. 

Dass Erhaltung und Anziehung in ihrer Existenz eng miteinander 
verbunden sind. 

Dass Energie und Abstoßung in ihrem Dasein eng miteinander 
verbunden sind. 


In der Materie im Allgemeinen. 

Konservative Kraft. Anziehende Kräfte. Ein Objekt oder Individuum, 
das von diesen Kräften bewegt wird. Das, was eine konservative 
Substanz ist. 

Es muss eine Flüssigkeit oder ein Feststoff sein. Dass es im 
Allgemeinen ein Lebewesen ist. 

Bei lebenden Dingen. Es muss eine lebende Zelle sein. Es muss ein 
Weibchen oder eine Eizelle sein. Es ist ein Mitglied einer 
Gesellschaft mit sitzender Lebensweise. Es ist ein Mitglied einer von 
Frauen dominierten Gesellschaft. 

Beispiel. China. Russland. Japan. Korea. Südostasiatische Länder. 
Menschen in diesen Gesellschaften. 

Energie. Abstoßung. Ein Objekt oder Individuum, das von diesen 
Kräften bewegt wird. Es muss eine energetische Substanz sein. 

Dass es ein Gas ist. 

Bei lebenden Dingen. Es muss ein Virus sein. Es muss ein Männchen 
oder ein Spermium sein. Es muss ein Mitglied einer Gesellschaft mit 
mobilem Lebensstil sein. Es muss ein Mitglied einer männlich 
dominierten Gesellschaft sein. 

Beispiel. Westliche Länder. Länder des Nahen Ostens. Menschen in 
diesen Gesellschaften. 


Es handelt sich um soziale Tabus in Gesellschaften, die durch 
Erhaltungs- und Anziehungskräfte bestimmt werden. Sie müssen die 
folgenden sein. 

Die offenkundige Ausübung von Energie oder Abstoßung. 
Beispiel. Sich auf eine individualistische Weise bewegen. Auf 
liberale Weise handeln. Rebellieren und kritisieren. Interne 
Angelegenheiten aufdecken. Gewaltsame Beherrschung. 

Sie sind soziale Tabus in einer sesshaften Gesellschaft. Sie sind 
soziale Tabus in einer von Frauen beherrschten Gesellschaft. 
Beispiel. Sie sind in China, Russland, Korea und Japan ein 
gesellschaftliches Tabu. 


Es handelt sich um soziale Tabus in Gesellschaften, die von Energie 
und Abstoßung geprägt sind. Es handelt sich dabei um die 
folgenden. 

Die offene Verwendung von Erhaltungsoder Anziehungskräften. 
Beispiel. Sich kollektivistisch und totalitär bewegen. Sich durch 
Kontrolle und Verbote bewegen. Innere Harmonie erzwingen. Sich 
im Verborgenen bewegen. Tyrannische Kontrolle ausüben. 

Sie sind soziale Tabus in einer Gesellschaft mit einem mobilen 
Lebensstil. Sie sind soziale Tabus in männerdominierten 
Gesellschaften. 

Beispiel. Es handelt sich um soziale Tabus in westlichen und 
nahöstlichen Ländern. 


Lebewesen. 

Es handelt sich um eine Art konservierende Substanz. 

Es ist eine Substanz, die von Selbsterhaltung und Selbsterhaltung 
angetrieben wird. 

Es ist eine Substanz, die einzig und allein darauf ausgerichtet ist, 
ihre internen Reserven zu vermehren und zu vermehren. Es ist eine 
kapitalistisch geprägte Substanz. 

Beispiel. Selbstvermehrung bei Lebewesen. Sie ist ein Akt der 
Selbstreproduktion und der Selbsterhaltung, um die Selbsterhaltung 
und den Selbsterhalt zu gewährleisten. 

Es handelt sich um eine Substanz, die ständig externe Ressourcen 
verbraucht, um diese Eigenschaften zu erhalten. 

Es ist eine Substanz, die ständig externe Ressourcen benötigt, um 
diese Eigenschaften zu erhalten. 

Es ist eine Substanz, die ständig solche externen Ressourcen 
erwerben und absorbieren muss. 

Es handelt sich um eine Substanz, die ständig energetische 
Maßnahmen benötigt, um solche externen Ressourcen zu erwerben. 
Energetisches Handeln. 

Sie muss sich von außen verkeilen. Es ist ein Bohren im 
Außenbereich. Es bedeutet, von außen mit einer Spitzhacke oder 
einem Hammer zu hämmern. 

Äußerlich vandalieren. 


Es ist Geld verdienen. Es ist arbeiten. Es ist zerstören. Es ist zu 
verändern. 


Lebende Dinge. 

Dass es eine dialektische Substanz ist, die gleichzeitig solche sich 
gegenseitig widersprechenden Funktionen der Erhaltung und der 
Energetik erfordert und gleichzeitig umfasst. 


Im Besitz einer solchen widersprüchlichen Dualität von Erhaltung 
und Energetik im Lebewesen. 

Das biologische Individuum, das in erster Linie für den 
Konservatismus verantwortlich ist. Es muss ein Weibchen oder eine 
Eizelle sein. Es ist die lebende Zelle. 

Sie ist das Königtum im Lebewesen. Es ist das Wesen, das die Essenz 
in einem Lebewesen zeigt. Es ist die Mainstream-Existenz in einem 
Lebewesen. 

Es ist ein Wesen, das im Bereich der Bequemlichkeit, des Komforts 
und der Sicherheit verbleibt, das eher zur Selbsterhaltung und 
Selbsterhaltung geeignet ist. 

Es ist ein Wesen, das in einem Lebewesen ausschließlich über die 
Möglichkeiten der Selbstreproduktion und des Ressourcenbesitzes 
verfügt. 

Es ist ein Wesen, das in der Lage ist, solche selbstbesetzten internen 
Einrichtungen an Männchen, Spermien und Viren zu vermieten. 

Es ist die Existenz eines Investors, der mit unverdientem 
Einkommen elegant leben kann. Es ist ein wohlhabendes und 
wohlhabendes Wesen, wie ein Grundbesitzer, ein Fabrikant oder ein 
Bankier. 

Es handelt sich im Wesentlichen um ein höheres und überlegenes 
Wesen in der biologischen Welt. 

Ein typisches Beispiel für die Gesellschaft, die sie bilden. Die 
Gesellschaft der sesshaften Agrarvölker. Dass sie charakteristisch für 
eine Gesellschaft der Erhaltung und Wiederherstellung ist. Sie ist 
charakteristisch für eine Gesellschaft von Gravitationssubjekten. 
Dass sie charakteristisch für eine weiblich dominierte Gesellschaft 
ist. 


Das biologische Individuum, das in erster Linie energetisch oder 
zerstörerisch ist. Es ist ein Männchen oder ein Spermium. Es muss 
ein Virus sein. 


Es muss ein Nebenweg im Lebewesen sein. Es muss eine Entität 
sein, die zufällige Eigenschaften in dem Lebewesen aufweist. Es ist 
eine Existenz außerhalb des Mainstreams in einem Lebewesen. 

Es ist eine Existenz, die nur in einem rauen, unangenehmen und 
gefährlichen Bereich eine aktive Rolle spielen kann, der besser zum 
Tod durch Aufgabe oder Niederlage geeignet ist. 

Es ist ein Wesen, das keine andere Wahl hat, als sich die 
Möglichkeiten der Selbstreproduktion und des Ressourcenbesitzes 
von der Frau, der Eizelle und der lebenden Zelle zu leihen. 

Es ist eine unternehmerische Existenz, die sich unaufhörlich abmüht 
und abarbeitet. Es ist eine verarmte Existenz, genau wie ein Bauer, 
ein Fabrikarbeiter oder ein Schuldner. 

Es ist im Wesentlichen ein niederes und minderwertiges Wesen in 
der biologischen Welt. 


Ein lebendes Individuum, das in erster Linie für energetische und 
zerstörerische Eigenschaften verantwortlich ist. Männlich oder 
Sperma. Viren. 

Die perfekten Bedingungen für sie zu erholen und eine solche 
miserable soziale Lage umzukehren, oben. Es muss aus Folgendem 
bestehen. 

Leben unter Lebensbedingungen, die eine energischere und 
mobilere Lebensweise erfordern. Das Leben in einer Umgebung, die 
einen mobilen Lebensstil erfordert. 

Eine Umgebung, in der der Besitz von Erhaltung oder 
Unbeweglichkeit dem Überleben eher abträglich ist. Leben in einer 
solchen spezifischen Umgebung. 

Beispiel. Leben in trockenen Regionen. Leben der Nomaden. Leben 
von Viehzüchtern mit Weidehaltung. Beispiele. Leben der Menschen 
in westlichen und nahöstlichen Ländern. 


Ihre besonderen Merkmale der Diskretion, Körnigkeit, Leichtigkeit 
und Offenheit. Schaffung neuer Lebensräume, die mehr dieser 
Qualitäten erfordern. 

Schaffung eines neuen Lebensumfelds, in dem die Nutzung digitaler 
und virtueller Informationen zum Mainstream gehört. 

Beispiel. 

Die Internet-Informationsnetzgesellschaft, die von den heutigen 
westlichen Ländern angeführt wird. 

Sie soll durch energetische und destruktive Gesellschaften 
gekennzeichnet sein. Sie ist ein Merkmal einer 
abstoßungsgetriebenen Gesellschaft. Sie ist ein Merkmal einer 
männerdominierten Gesellschaft. 


Das Leben in einem solchen mobilen Lebensstil. Die wichtigsten 
Nebeneffekte, Einschränkungen, Zwänge und Verzerrungen der 
sozialen Werte, die dies für diese Menschen mit sich bringt. Sie sind 
im Folgenden aufgeführt. 

Beispiel. Im Falle von Menschen. Im Falle von Menschen in 
Gesellschaften mit mobilen Lebensstilen. Im Falle von Menschen in 
männerdominierten Gesellschaften. Beispiele. Westliche Länder. 
Länder des Nahen Ostens. 

Andere Arten von Lebewesen, deren physische Funktionen denen 
der eigenen sehr ähnlich sind. Andere Arten von Lebewesen, die ein 
hohes Maß an Homogenität mit sich selbst teilen. Rinder, Pferde, 
Schweine, Schafe und Ziegen als große Säugetiere. 

Die Notwendigkeit, eine große Anzahl dieser anderen Arten in einer 
Weidehaltung zu züchten. 

Die Notwendigkeit, diese anderen Arten häufig zu schlachten, um 
ihren eigenen Nahrungsbedarf zu decken. 

Dass es notwendig ist 

Häufiges Schlachten von Lebewesen derselben Art wie sie selbst, die 
im Wesentlichen mit ihnen vergesellschaftet und ihnen gleichwertig 
sind. 

Die Unfähigkeit, solche Taten in ihrem Leben zu vermeiden. 
Solches Töten. Solche Tötung. 

Das häufige Auftreten solcher Taten, so wie sie sind, verursacht 


immer wieder schwere Belastungen und Schäden an ihrer eigenen 
Psyche. 

Das Ergebnis ist. 

Ihre eigene Psyche wird zerstört und ihr eigenes Überleben ist in 
Gefahr. 

Um eine solche Zerstörung der eigenen Psyche zu vermeiden, bleibt 
ihnen nichts anderes übrig, als auf die folgenden Handlungen als 
gesellschaftliche Tabus zu verzichten. 

Sich selbst und die anderen Lebewesen, die geschlachtet werden 
sollen, im gemeinsamen Rahmen des Lebendigen im Allgemeinen zu 
sehen. 

sich selbst und die anderen Lebewesen, die geschlachtet werden 
sollen, als homogene Wesen zu betrachten, als Mitmenschen und 
Gleiche, ohne Unterschied. 

Noch grundlegender. Um eine solche Zerstörung des eigenen Geistes 
zu vermeiden, haben sie keine andere Wahl, als auf folgende 
Handlungen als gesellschaftliche Tabus zu verzichten. 

Sich selbst und alle anderen Arten, außer sich selbst, innerhalb des 
gemeinsamen Rahmens des Lebendigen im Allgemeinen zu 
betrachten. 

Sich selbst und alle anderen Arten, außer sich selbst, als homogene 
Wesen zu betrachten, als Mitmenschen und Gleiche, ohne 
Unterschied. 

Oder. Um eine solche Zerstörung ihres eigenen Geistes zu 
vermeiden, werden sie keine andere Wahl haben, als sich der 
folgenden Handlungen als soziale Tabus zu enthalten. 

Ihre eigene Psyche und die Psyche aller anderen Spezies, außer 
ihrer eigenen, im Rahmen eines gemeinsamen, allgemeinen 
biologischen Nervensystems zu betrachten. 

Das eigene Nervensystem und die Nervensysteme aller anderen 
Spezies, außer dem eigenen, als gleichwertig und qualitativ 
gleichwertig zu betrachten. 


Das Ergebnis ist ein Wertesystem, das sie unweigerlich entwickelt 
haben. 

Es handelt sich um eine Art von gesellschaftlich akzeptierter Idee, 
die eine scharfe Unterscheidung zwischen Menschen und anderen 
Lebewesen trifft. 

Bei der scharfen Unterscheidung zwischen Menschen und anderen 
Lebewesen. Es sollten nur die folgenden zwei Möglichkeiten 
bestehen. 

Den Menschen über alle anderen Arten von Lebewesen zu stellen. 
Der Inhalt muss für den Menschen bequem genug sein. Die Wahl ist 
eine gute Wahl. 

Den Menschen unter alle anderen Arten von Lebewesen zu stellen. 
Der Inhalt ist zu erniedrigend für den Menschen. Diese Wahl muss 
vermieden werden. 

Deshalb haben die Menschen keine andere Wahl, als zu wählen, den 
Menschen über alle anderen Arten von Lebewesen zu stellen. 
Letzten Endes. 

Es ist eine Art von sozialer Konvention, die den Menschen über alle 
anderen Lebewesen stellt. 

Beispiele. Monotheismus, wie das Judentum, das Christentum und 
der Islam. 

Ein solches Wertesystem. Es basiert auf einer verzerrten Sichtweise, 
die nie versucht, sich der Wahrheit der biologischen und 
menschlichen Gesellschaft zu stellen. 

Das Ergebnis. Ein solches Wertesystem. 

Es stellt ein großes Hindernis oder eine Fessel für den künftigen 
Fortschritt der biologischen Forschung und der Forschung am 
Menschen dar. 

Es ist für den zukünftigen Fortschritt der biologischen und 
menschlichen Forschung sehr wenig hilfreich und schädlich 
geworden. 

Die Fallstudie. 

In der zeitgenössischen Soziologie der westlichen Länder. Das 
fortgesetzte Bemühen, den biologischen Aspekt des Menschen auf 
eine durch und durch verabscheuungswürdige und ausgrenzende 
Weise zu erfassen. 

Eine Fallstudie. 


Der Feminismus. Das bewusste Ignorieren der Existenz von 
Geschlechtsunterschieden zwischen Männern und Frauen und das 
beharrliche Vertreten des Ideals der Gleichheit der Geschlechter. 
Politische Korrektheit. Die gesellschaftliche Anprangerung und 
Eliminierung von Forschern, die ausdrücklich auf die Existenz von 
Geschlechtsunterschieden zwischen Männern und Frauen 
hinweisen, als Sexisten. 


Eine Lebensweise, die nicht viel von dem oben genannten 
verzerrten Wertesystem benötigt, um zu leben. Landwirtschaftliches 
Leben. Eine sesshafte Lebensweise, die hauptsächlich vom Anbau 
von Pflanzen lebt. 

Eine Gesellschaft mit einer solchen sesshaften Lebensweise. Eine 
frauendominierte Gesellschaft, die der Immobilität den Vorzug vor 
der Mobilität gibt. 

Ein konkretes Beispiel. China. Russland. Korea. Japan. 
Südostasiatische Länder. 

In einem solchen Leben. 

Menschen und Pflanzen sind sich von Natur aus ziemlich unähnlich. 
Menschen und Pflanzen sind einander ausreichend unähnlich. 
Selbst wenn Menschen Pflanzen töten, wird das keine allzu große 
psychische Belastung darstellen. 

Eine solche Gesellschaft muss von den oben genannten verzerrten 
Werten befreit werden, die dem mobilen Lebensstil eigen sind. 

Für die Menschen einer solchen Gesellschaft ist es notwendig, ein 
neues Wertesystem mit den folgenden Inhalten zu konstruieren. 
Sich selbst und alle anderen Lebewesen, außer sich selbst, in einem 
gemeinsamen, allgemeinen Rahmen des Lebens zu sehen. 

Sich selbst und alle anderen Lebewesen, außer sich selbst, als 
homogene Wesen zu sehen, als Mitmenschen und Gleiche, ohne 
Unterschied. 

Die eigene Psyche und die Psyche aller anderen Spezies, außer der 
eigenen, im Rahmen des gemeinsamen, allgemeinen Nervensystems 
aller Lebewesen zu sehen. 

Das eigene Nervensystem und die Nervensysteme aller anderen 
Spezies, außer dem eigenen, als homogen und gleichwertig zu 


betrachten, ohne Unterscheidung. 


Und schließlich. 

Sich selbst und alle andere Materie, außer der eigenen, in einem 
gemeinsamen, allgemeinen Rahmen der Materie zu sehen. 

Sich selbst und alle anderen Arten von Materie, außer der eigenen, 
als homogene Wesen zu betrachten, als Mitmenschen und Gleiche, 
ohne Unterscheidung. 


Die Konstruktion eines solchen neuen Wertesystems. Es ist ein 
Produkt des Unbekannten, das bis jetzt kaum explizit realisiert 
wurde. 

Die Verwirklichung eines solchen Systems ist meine Lebensaufgabe 
für den Rest meines Lebens. 

Der Inhalt eines solchen Systems ist das Hauptthema meiner 
bisherigen Schriften. 


Neuheit in meiner Theorie. 
Ende Dezember 2024. 


Die Neuartigkeit und Innovativität des Inhalts der aktuellen E- 
Books, die ich bisher produziert habe, im Verhältnis zu bestehenden 
Ideen, Gedanken und Theorien. 

Die ansprechenden Punkte der Inhalte der verschiedenen E-Books, 
die ich bisher produziert habe. 

Eine kurze Zusammenfassung dieser Punkte. 

Sie lauten wie folgt. 


Die Wurzel des Geschlechtsunterschieds zwischen Männern und 
Frauen ist auf eine Weise identifiziert worden. Die Bedeutung des 
Auftretens der sexuellen Fortpflanzung. 

Das Auftreten solcher Geschlechtsunterschiede. Das Auftreten einer 
solchen sexuellen Fortpflanzung. 


Dass sie aus der eingebauten Natur der dialektischen Substanz in 
Lebewesen entstanden sind. 

Die ursprüngliche Natur der Lebewesen ist die Konservativität. 
Allerdings. Dass die Lebewesen ständig den Verbrauch 
verschiedener Ressourcen benötigen, um ihren Zustand der 
Selbsterhaltung aufrechtzuerhalten. Beispiel. Sauerstoff. Wasser. 
Nahrung. Nährstoffe. 

Ergebnis. Lebewesen müssen die Ressourcen, die sie verbraucht 
haben und die in ihrem eigenen Körper zur Neige gehen, wieder 
auffüllen. 

Um dies zu erreichen, müssen Lebewesen ständig Handlungen 
ausführen, die die Umgebung verändern und zerstören, wie z. B. die 
Erkundung von Ressourcen, der Abbau von Ressourcen, die 
Gewinnung von Ressourcen und die Entsorgung von Abfall. 

Der Wunsch, solche Ressourcen zu erwerben, ist die Ursache für die 
räumliche Migration von Lebewesen. 

Der Wunsch, sich solche Ressourcen anzueignen, ist die Ursache für 
die Umweltveränderung und -zerstörung durch die Lebewesen. 
Wenn dieser Ressourcenerwerb bis zu einem gewissen Grad auf 
stabile und konstante Weise befriedigt wird. Die Lebewesen stellen 
ihr räumliches Wanderungsverhalten sofort ein und gehen zu einer 
sesshaften Lebensweise über. 

Beispiel. Wenn eine Pflanze, die von der Photosynthese lebt, an 
einem gut beleuchteten Ort mit leichtem Zugang zu Wasser sprießt, 
schlägt sie Wurzeln. 

Beispiel. Menschen, die unterwegs leben, werden sesshaft, wenn sie 
einen Ort erreichen, an dem sie mit solchen Pflanzen stabil Nahrung 
produzieren können, und setzen ihr landwirtschaftliches Leben fort. 


Für Lebewesen ist es unerlässlich, die für ihr Überleben 
notwendigen Ressourcen ständig aus der äußeren Umgebung zu 
beschaffen und zu erwerben. 

Daher ist es unvermeidlich, dass Lebewesen, die sich ausschließlich 
konservativ bewegen sollen, ständig und unausweichlich 
energetische Aktionen durchführen müssen. 

Das hat zur Folge. Die folgenden Situationen werden im Lebewesen 
neu herbeigeführt. 

Das Entstehen eines Konflikts zwischen Konservierung und 
Energetik innerhalb des Lebewesens. 

Das Entstehen der Notwendigkeit einer sozialen Arbeitsteilung 


innerhalb des Lebewesens, die solche internen Konflikte zum 
Stillstand bringt. 

Funktionale Differenzierung zwischen Individuen, die in erster Linie 
konservierend arbeiten, und Individuen, die in erster Linie 
energetisch arbeiten, innerhalb des Lebewesens. Das zufällige und 
automatische Auftreten einer solchen funktionellen Differenzierung 
aufgrund einer Anomalie bei der Genduplikation. 

Die soziale Arbeitsteilung innerhalb biologischer Gesellschaften 
zwischen Frauen als Lebewesen der Erhaltung und Männern als 
Lebewesen der Energetik. 

Innerhalb der biologischen Gesellschaft ist die Frau als 
konservatives Lebewesen der Hauptstrom und der Mann als 
energetisches Lebewesen ein Nebenstrom. 

Die Frau als konservatives Lebewesen betont ihre eigene Schwäche 
in größerem Maße. Das heißt, der Geist der Demut. 

Das Männchen, als energisches Lebewesen, soll seine eigene Stärke 
stärker betonen. Das ist der Geist der Selbstbehauptung. 


Dass die ultimative Einfachheit und Prägnanz in der materiellen 
Welt auf die eine oder andere Weise aufgespürt wurde. 

Dass es in der materiellen Welt nur zwei Möglichkeiten gibt: 
energetische Materie und konservative Materie. 

Dass es in der materiellen Welt nur zwei Möglichkeiten gibt: 
Abstoßung als treibende Kraft der Energetik und Anziehung als 
treibende Kraft der Konservativität. 

In der materiellen Welt gibt es nur zwei Möglichkeiten: die eine 
orientiert sich an der Selbstuniversalisierung auf der Grundlage der 
Energetik, die andere an der Erlangung einer zentralen Position in 
der Welt auf der Grundlage der Konservativität. 


Ich habe entdeckt, wie nützlich es ist, dieses Wissen auf Lebewesen 
anzuwenden. 

In der biologischen Welt gibt es nur zwei Möglichkeiten: das 
Männchen als energisches Lebewesen und das Weibchen als 
konservatives Lebewesen. 

In der biologischen Welt gibt es nur zwei Möglichkeiten: das 
männliche Lebewesen, das ausschließlich auf Globalismus 


ausgerichtet ist, und das weibliche Lebewesen, das ausschließlich 
darauf ausgerichtet ist, eine zentrale Position in der Welt 
einzunehmen. 

In der biologischen Welt gibt es nur zwei Möglichkeiten: eine 
männlich dominierte Gesellschaft, die die Idee der Energetik betont, 
und eine weiblich dominierte Gesellschaft, die die Idee der 
Erhaltung betont. 

In der biologischen Welt gibt es nur zwei Möglichkeiten: 
gewaltsame Herrschaft durch den Einsatz von Abstoßung als 
energetische Kraft und tyrannische Herrschaft durch den Einsatz 
von Anziehung als konservierende Kraft. 

Gewaltsame Herrschaft herrscht in männlich dominierten 
Gesellschaften, während tyrannische Herrschaft in weiblich 
dominierten Gesellschaften vorherrscht. 

Die Nützlichkeit der Anwendung dieses Wissens über die 
biologische Welt auf menschliche Gesellschaften ist erwiesen. 

Ein Beispiel. 

Ich habe die Wurzeln der ideologischen Konflikte zwischen den 
westlichen Ländern und China und Russland entdeckt. 

Sie lassen sich einfach als ideologischer Konflikt zwischen Ländern, 
die die Idee der Energetik betonen, und solchen, die die Idee des 
Konservatismus betonen, erklären. 


Ich habe die Wurzel der Dunkelheit in der materiellen Welt 
identifiziert. 

Dass sie durch die Ausübung der Oberflächenspannung auf die 
äußere Welt in den konservativen Materialien hervorgerufen wird. 
Dass es die Ausübung der selbstabschirmenden Eigenschaft der 
konservativen Materie gegenüber der Außenwelt ist. 

Das Ergebnis. Dass ihr eigenes Inneres hermetisch verschlossen ist 
und kein Licht eindringen kann. 

Dass sie sich dadurch selbst in die Dunkelheit bringen. 

Dunkle Materie. Sie ist schließlich eine konservierende Substanz. 
Lebende Dinge als konservierende Materie. Dass sie eine Art dunkle 
Materie sind. 

Der Mensch als Lebewesen. Dass sie eine Art dunkle Materie sind. 
Ihr Geist ist von Dunkelheit erfüllt. 

Ihre Psyche ist von innerer Dunkelheit erfüllt, die als 


privatsphärenorientiert bezeichnet wird. 

Ihre Psyche hat keine eingebaute Helligkeit. 

Ihre Helligkeit kommt ausschließlich aus der äußeren Umgebung. 
Diese Helligkeit wird für sie ausschließlich von den relativ 
energiegeladenen Männchen in ihrem Inneren erzeugt. 

Frauen, die in ihrem Inneren relativ konservativ sind, benutzen 
solche Männer als Lichtwerkzeuge, um ihre Probleme im Leben zu 
lösen. 

Das relativ selbstbewusste Weibchen wiederum bürdet dem 
Männchen die ganze gefährliche und harte Arbeit auf, während es 
selbst in einem treibhausartigen Raum verbleibt, in dem es sich 
wohl, sicher und leicht im Leben fühlt. 

Wenn die Männchen erschöpft und verwundet sind, müssen sie 
durch Pflege-, Ernährungs- und Heilungsmaßnahmen wieder in 
ihren ursprünglichen Zustand versetzt werden. 

Indem solche Handlungen zur Routine werden, werden die 
Männchen scheinbar als Retter verehrt, aber sie werden als 
bequemes Vieh an einem Seil gehalten. 

Die Anwendung solcher Bewegungen auf individueller Ebene auf 
die soziale Ebene. Sie besteht aus Folgendem. 

Die Lebewesen der weiblich dominierten Gesellschaft, die relativ 
konservativer sind, werden die Lebewesen der männlich 
dominierten Gesellschaft als Werkzeuge benutzen, um Probleme in 
ihrem Leben zu lösen. 

Die weiblich dominierte Gesellschaft wird den Output der männlich 
dominierten Gesellschaft auf eine höhere Qualität verbessern, den 
endgültigen Perfektionsgrad dramatisch erhöhen und den Output 
weiterhin als Massenprodukt für die gesamte biologische Welt zu 
einem überwältigend niedrigen Preis produzieren. 

Auf diese Weise werden die Lebewesen in frauendominierten 
Gesellschaften den Output dieser männerdominierten Gesellschaften 
letztlich in ihr eigenes Vermögen verwandeln und die Anteile am 
Output dieser männerdominierten Gesellschaften übernehmen. 

Auf diese Weise reduzieren die Lebewesen der weiblich dominierten 
Gesellschaft die Wettbewerbsfähigkeit und den Einfluss der 
Lebewesen der männlich dominierten Gesellschaft in der 
biologischen Welt. 

Auf diese Weise werden frauendominierte Gesellschaften stattdessen 
weiterhin als neues Zentrum der biologischen Welt herrschen. 
Indem solche Handlungen zur Routine werden, werden diese 


männlich dominierten Lebewesen angeblich als Retter verehrt, aber 
als Nutztiere an den Seilen gehalten. 

Beispiel. In modernen und zeitgenössischen menschlichen 
Gesellschaften. 

Japan, China und Südkorea schlucken und imitieren weiterhin blind 
und gnadenlos die fortschrittliche Wissenschaft und Technologie der 
westlichen Nationen, vorgeblich mit größtem Respekt. 

Diese weiblich geprägten Länder zerstören weiterhin die Grundlage 
der industriellen Produktion in den westlichen Ländern, indem sie 
industrielle Produkte in Massenproduktion herstellen und zu 
niedrigen Kosten auf den Weltmarkt bringen, indem sie den Inhalt 
der Wissenschaft und Technologie, die sie sich durch dieses 
pauschale Verschlucken angeeignet haben, unabhängig aufwerten. 
Das Ergebnis ist. Die westlichen Länder sind gezwungen, sich auf 
die Bereiche Finanzen sowie Informations- und 
Kommunikationstechnologie zu verlagern. 


Eine solche konservative Substanz ist eine dunkle Substanz. 

Je mehr sich das Zentrum einer solchen Masse konservativer 
Materie bewegt, desto größer wird die Gravitationskraft und desto 
höher wird der Druck. 

Wenn die Gravitationskraft zunimmt und der Druck hoch wird. Die 
Bewegung jedes Teilchens, aus dem die Masse besteht, wird stark 
unterdrückt, wenn es sich dem Zentrum der Masse nähert, und wird 
in Schwingung und Wärme umgewandelt. 

Ergebnis. Je mehr sich das Zentrum der Masse einer solchen 
konservativen Substanz nähert, desto höher ist die Wärme. 

Fazit. Der Mittelpunkt einer solchen hyperthermalisierten Masse aus 
Konservierungsmittel wird leuchtend, obwohl er von Natur aus 
dunkel ist. 

Wenn sich eine solche Hyperthermalisierung auf die Oberfläche der 
Masse des Konservierungsmittels erstreckt. Die gesamte Masse eines 
solchen hyperthermalisierten Konservierungsstoffs wird leuchtend. 
Beispiel. Ein Riesenstern leuchtet im Vergleich zu seiner Umgebung 
sehr hell. 

Dies kann als Leuchtkraft der dunklen Materie angesehen werden. 


Die Wurzel der Entstehung des Kapitalismus in der materiellen Welt 


ist auf die eine oder andere Weise identifiziert worden. 

Der Geist des Kapitalismus. 

Er entsteht durch die Ausübung der Gravitationskraft in der 
konservativen Materie, die andere Individuen in ihrer Umgebung zu 
sich zieht. 

Er wird durch die Ausübung der Gravitationskraft in der 
konservativen Substanz hervorgerufen, die versucht, andere 
umgebende Substanzen an sich zu ziehen. 

Das wird in den konservativen Substanzen wie folgt realisiert. 
Der Versuch, die akkumulierte Masse solcher Substanzen zu 
vervielfachen, indem man die Substanzen, die sie selbst bereits 
akkumuliert haben, als Ausgangspunkt nimmt. 

Eine beschleunigte Zunahme der Gravitationskraft, die von ihnen 
selbst auf andere Stoffe in ihrer Umgebung ausgeübt wird. 


Dass Lebewesen eine Art konservativer Materie sind. Deshalb. Die 
Lebewesen handeln im Allgemeinen im Geiste des Kapitalismus. 
Der Geist des Kapitalismus. 

Dass es ein universeller Geist in den verschiedenen Kormoran- 
Lebewesen ist, der eine beschleunigte Selbstvermehrung anstrebt. 
Beispiel. Massive Planktonblüten in nährstoffreichen Seen. 

Das ist keineswegs nur in der westlichen modernen menschlichen 
Gesellschaft der Fall. 


Je größer die innerlich akkumulierte Masse einer solchen 
konservativen Substanz ist, desto größer und schneller ist die 
anschließende Kapitalvermehrung dieser Substanz. 

Die Folge ist. Eine solche konservative Substanz wird in ihrer 
eigenen Kapitalvermehrung immer gieriger. Die Zunahme des 
Grades der Gier hört auch dann nicht auf, wenn er selbst extrem 
reich wird. 

Wenn die von einer solchen konservativen Substanz angehäufte 
Gesamtmasse über ein bestimmtes Maß hinaus riesig wird. Dann 
gibt es niemanden mehr, der den Prozess der eigenen 
Kapitalvermehrung aufhalten kann. 

Das Ergebnis. Ein solcher superreicher Superkonservativer wird eine 
gewaltige Selbstexplosion und Selbstzerstörung verursachen. 
Beispiel. Ein übergroßer Stern wird sich schließlich selbst zerstören 
und eine Supernova-Explosion auslösen. 


Die Anwendung solcher Inhalte auf die Analyse biologischer 
Gesellschaften. 

Je größer das intern akkumulierte Vermögen in einem solchen 
Lebewesen ist, desto größer ist die anschließende Beschleunigung 
des Kapitalzuwachses in diesem Lebewesen. 

Die Folge ist. Das Lebewesen wird in seiner eigenen 
Kapitalakkumulation immer gieriger. Die Zunahme des Grades der 
Gier hört auch dann nicht auf, wenn es selbst superreich wird. 

Das Ergebnis ist, dass ein solches superreiches Lebewesen weiterhin 
die Lebewesen um sich herum ihres Vermögens berauben wird. 
Solche superreichen Lebewesen werden noch reicher werden. Alle 
Lebewesen in der Umgebung verarmen in einem beschleunigten 
Tempo. 

Das Ergebnis ist. Es entsteht eine unumkehrbar große 
wirtschaftliche Ungleichheit zwischen ihnen. 

Wenn das von einem solchen superreichen Lebewesen angehäufte 
Gesamtvermögen eine bestimmte Größe überschreitet. Dass es kein 
anderes Wesen, ihn selbst eingeschlossen, geben wird, das den 
Prozess seiner eigenen Kapitalakkumulation aufhalten kann. 

Das Ergebnis. Ein solches superreiches Lebewesen wird eine 
gewaltige Selbstexplosion in Bezug auf sein Vermögen verursachen 
und sich selbst in Bezug auf die Menge des Vermögens, das es 
besitzt, auflösen. 

Mit anderen Worten. Solche superreichen Lebewesen werden 
schließlich in Bezug auf ihr Vermögen zur Supernova und zerstören 
sich selbst. Das ist es, was für die Zukunft erwartet wird. 

Ein solches superreiches Lebewesen wird nicht in der Lage sein, das 
Auftreten einer solchen Explosion selbst aufzuhalten. 

Bis zu diesem letzten Moment wird die wachsende wirtschaftliche 
Ungleichheit zwischen den superreichen Lebewesen und dem Rest 
unvermindert und bis zur äußersten Grenze weitergehen. 


Beispiel. Der Mensch als Typus eines solchen Lebewesens. Die 
superreichen Menschen in der modernen Welt. 

Sie werden irgendwann in Bezug auf ihr Vermögen zur Supernova 
werden und sich selbst zerstören. Dass ein solches Ereignis mit 
Sicherheit in naher Zukunft eintreten wird. 

Dass sie selbst nicht in der Lage sein werden, etwas Wirksames zu 
tun, bis ein solches Ereignis eintritt. 

Die übrigen, sehr armen Menschen werden ebenfalls keine 


wirksamen Maßnahmen ergreifen können, bis ein solches Ereignis 
eintritt. 

Bis zum Ende der Zeit wird die wachsende wirtschaftliche 
Ungleichheit zwischen den sehr Reichen und dem Rest der 
Bevölkerung unvermindert und bis zum Äußersten weitergehen. 


Beispiel. Der Mensch als eine Art Lebewesen. Diejenigen in der 
modernen Welt, die den Kapitalismus kritisieren und gleichzeitig 
Sozialismus und Kommunismus anführen. Beispiel. Die Führung der 
Kommunistischen Partei von China und Nordkorea. 

Sie kritisieren den Akt der Kapitalakkumulation in Geld und sind 
bestrebt, die wirtschaftlichen Ungleichheiten in solchen Bereichen 
zu beseitigen. 

Allerdings. Sie selbst sind von der Kapitalakkumulation in sozialen 
Beziehungen und der Weitergabe dieses Kapitals an die nächste 
Generation nicht betroffen, da sie sich auf die Bildung, Erhaltung 
und Entwicklung sozialer Bindungen konzentrieren. 

Dadurch werden sie auf nicht explizite Weise sozial wohlhabend 
und privilegiert. 

Auf diese Weise sind sie ungewollt zur Verkörperung einer anderen 
Art von Kapitalismus geworden. 


Dass ich die Wurzeln der Entstehung des Autoritarismus in der 
materiellen Welt verortet habe, nur am Rande. 

Der Geist des Autoritarismus. 

Dass er sich aus der Natur der Konservativen ableitet, die die 
folgenden Verhaltensweisen haben. 

Sie schlucken blindlings die Initiativen anderer Substanzen, die 
stärker und mächtiger sind als sie selbst. Beispiel. Wenn ein 
schwerer Stein auf die Oberfläche eines Sees geworfen wird, 
verschluckt die Wasseroberfläche des Sees den schweren Stein 
blindlings und der schwere Stein sinkt unter die Oberfläche des 
Wassers. 

Blindlings gehorsam und unterwürfig gegenüber den Handlungen 
anderer Substanzen sein, die eine stärkere und größere Macht als 
die eigene haben. 

Die Handlungen anderer Substanzen, die schwächer und weniger 
mächtig sind als sie selbst, völlig zu ignorieren und von ihnen völlig 


unberührt zu bleiben. Ihren inneren Einfluss auf Null zu reduzieren, 
indem sie weiterhin die innere Akzeptanz solcher leichteren und 
weniger mächtigen Substanzen völlig ablehnen und ausschließen. 
Beispiel. Wenn leichte, trockene, gefallene Blätter auf die 
Oberfläche eines Sees geworfen werden, sollte die Oberfläche des 
Seewassers die gefallenen Blätter weiterhin ausschließen und sie auf 
der Oberfläche des Wassers halten. 

Die Wirkung anderer Stoffe, die schwächer und weniger mächtig 
sind als sie selbst, soll jederzeit vollständig aufgehoben werden. 
Und dabei andere Stoffe, die schwächer und weniger mächtig sind 
als sie selbst, zu tyrannisieren. 

Flüssigkeit. Ein Wassertropfen. See- oder Meerwasser. Lebewesen im 
Allgemeinen. Weibchen. Von Frauen dominierte Gesellschaft. 
Gesellschaften mit sesshaftem Lebensstil. Sie sind alle konservierte 
Substanzen und daher autoritär zu führen. 


Ich habe die Ursache für die soziale Hierarchie in der materiellen 
Welt ausgemacht. 

Es ist das Vorhandensein oder Fehlen von Besitz. 

Das Ausmaß, die Ausdauer und die Beweglichkeit der Anziehungs- 
und Abstoßungskräfte, die ausgeübt werden können. 

Die Kompetenz oder das berechtigte Interesse an der Ausübung von 
Anziehung und Abstoßung zwischen materiellen Individuen. 

Die Ressourcen, Vermögenswerte und Einrichtungen, die die Quelle 
der intersubstanziellen Anziehung und Abstoßung sind. 

Ihre Eigentümer oder Nutzer, die durch den Sieg im gegenseitigen 
Wettbewerb oder Kampf zu sozialen Vorgesetzten werden. 

Ihre Nichteigentümer oder Pächter werden durch das Verlieren des 
gegenseitigen Wettbewerbs und Kampfes sozial untergeordnet. 


Die Wurzel der Entstehung einer sozialen Hierarchie in der 
materiellen Welt. 

Es handelt sich um eine Frage des Kosten-Nutzen-Verhältnisses bei 
den Besitztümern. 

Der Besitzer eines Produkts mit guter Kostenleistung gewinnt den 
gegenseitigen Wettbewerb und Kampf und wird zum sozialen 
Überlegenen. 

Der Besitzer eines Produkts mit schlechtem Preis-Leistungs- 


Verhältnis verliert im gegenseitigen Wettbewerb und Kampf und 
wird zum sozialen Außenseiter. 


Die sozialen Überlegenen missbrauchen, beuten aus und beschenken 
die sozialen Unterlegenen ständig. 

Die sozial Überlegenen wiederum erhöhen ihren sozialen Status 
weiter. 

Die sozial Unterlegenen werden ausgebeutet, wodurch sich ihr 
sozialer Status weiter verschlechtert. 


Die sozial Oberen ergreifen verschiedene Maßnahmen, um zu 
verhindern, dass die sozial Unterlegenen sie stürzen. 

Sie beschneiden die Macht der sozial Untergeordneten. Fortgesetzte 
periodische Aneignung des Eigentums der sozial Unterlegenen in 
Form von Steuererhebungen. 


Organisation von SS-Polizei, Militär und Geheimdiensten, um zu 
verhindern, dass sich die sozial Unterlegenen zusammenschließen 
und revoltieren. 

Regelmäßige Verhängung willkürlicher Strafen, militärische 
Einschüchterung, Überwachung und Gedankenkontrolle gegen die 
sozial Schwachen. 

Den sozial Unterlegenen Angst vor den sozial Überlegenen 
einflößen. Den sozial Untergebenen jedes Gefühl der Rebellion 
gegen die sozial Überlegenen zu nehmen. 

Alternativ dazu. 

Den sozial Untergebenen dazu bringen, Sehnsucht nach dem sozial 
Überlegenen zu empfinden. 

Regelmäßig einen kleinen Betrag an wohlwollender Wohltätigkeit 
an die sozial Zurückgebliebenen geben. Die Aufmüpfigkeit der 
sozial rückständigen Person gegenüber der sozial aufstrebenden 
Person im Allgemeinen zu beseitigen. 


Der sozial Unterlegene sollte verschiedene Maßnahmen ergreifen, 
um seinen sozialen Status zu erhöhen. 

Die sozial Höhergestellten ausnutzen, indem man sie ständig 
verwöhnt und von ihnen erwartet, dass sie ihre Position aufgeben. 
Sich auf irgendeine Weise neue Besitztümer aneignen, die die 
bestehenden sozialen Vorgesetzten übertreffen. Diese neuen 
Besitztümer zu nutzen, um die bestehenden sozialen Vorgesetzten 


zu besiegen und ihre Existenz durch seine eigene zu ersetzen. 


Der ehemals sozial Untergebene, der zum neuen sozialen 
Vorgesetzten geworden ist, führt im Wesentlichen die gleichen 
Handlungen aus wie der frühere soziale Vorgesetzte. Dies bedeutet 
Folgendes. 

Die einmal erlangte soziale Vorrangstellung weiterhin zu bewahren 
und zu verteidigen. 

Oder das Bestreben, einen höheren sozialen Status zu erreichen. 


Eine Gesellschaft mit einem mobilen Lebensstil. Eine Gesellschaft, 
die Abstoßung und Energetik betont. Eine männerdominierte 
Gesellschaft. Beispiel. Westliche Länder. Länder des Nahen Ostens. 
Das Vorherrschen von Ideen in solchen Gesellschaften, die ihre 
eigene biologische Natur verabscheuen. 

Das Vorherrschen von Ideen in solchen Gesellschaften, die ihre 
eigenen Fortpflanzungsakte verabscheuen. Beispiel. Der Akt der 
sexuellen Annäherung an das andere Geschlecht. Sexuelle 
Handlungen. Die Verbreitung von Ideen, die diese Handlungen 
verabscheuen. 

Beispiel. Die vollständige Abneigung und Vermeidung des 
biologischen Ansatzes in der westlichen Soziologie. Die 
Normalisierung von Angriffen auf die Soziobiologie und deren 
Missachtung. 

Die Ursachen für eine solche Situation sind deutlich geworden. 
Die Normalisierung des Schlachtens von Nutztieren und des 
Fleischfressens in ihrem Leben und die Unvermeidbarkeit solcher 
Situationen. 

Nutztiere und Menschen. Dass sie als Lebewesen gegenseitig sehr 
homogen sind. 

Lebewesen haben im Allgemeinen eine große psychologische 
Widerstandskraft gegen das Töten. 

Lebewesen haben im Allgemeinen einen großen psychischen 
Widerstand dagegen, ihre eigenen homogenen Mitglieder zu töten. 
Die Wiederholung eines solchen Tötungsakts innerhalb kurzer Zeit 
kann die eigene Psyche irreversibel schädigen und sie in den 
Wahnsinn treiben. 

Um eine solche kritische Situation zu vermeiden, müssen sie ihre 
Homogenität und Verwandtschaft mit anderen Lebewesen in ihrem 


täglichen Leben dauerhaft und gründlich abriegeln. 

Die vorherrschende Vorstellung einer gründlichen Unterscheidung 
zwischen dem Menschen und anderen Lebewesen als Wesen. 

Das Vorherrschen der Vorstellung, dass der Mensch anderen 
Lebewesen absolut überlegen ist. 

Beispiele. Religiöses Gedankengut wie das Judentum, das 
Christentum und der Islam. 

Die Verbreitung von Ideologien, die durchweg behaupten, dass der 
Mensch absoluten Einfluss auf alle anderen Lebewesen ausübt. 

Die Verbreitung von Ideologien, die das Ausmaß der Macht des 
Menschen, die Umwelt der Erde zu verändern, völlig übertreiben. 
Die Verbreitung einer Ideologie, die die entsetzliche Zerstörung der 
Ökosysteme, der Umwelt und des Klimawandels durch den 
Menschen gründlich hervorhebt. 

Beispiel. Der Aufschwung der Aktivitäten zur Erhaltung der 
biologischen Vielfalt, zum Schutz der Umwelt und zur Bekämpfung 
des Klimawandels bei den Superreichen in den westlichen Ländern 
von heute. 


Gesellschaften mit einem mobilen Lebensstil. Gesellschaften, in 
denen Abstoßung und Energetik im Vordergrund stehen. 
Männerdominierte Gesellschaften. Beispiele. Westliche Länder. 
Länder des Nahen Ostens. 

Das Vorherrschen einer Ideologie in solchen Gesellschaften, die die 
Ausübung von Anziehungs-, Brems- und Erhaltungskräften 
verabscheut. 

Stattdessen herrschen in solchen Gesellschaften Ideen vor, die die 
Ausübung von Abstoßung und Energie selbst loben und verehren. 
Beispiel. Eine Überbetonung von Innovation und Neuheit. 
Überbetonung von Veränderung, Fluktuation und kreativer 
Zerstörung. Eine Überbetonung von Arbeitskompetenz und 
Verdienstmöglichkeiten. 


Eine Gesellschaft mit einem mobilen Lebensstil. Eine Gesellschaft, 
die zu viel Wert auf Abstoßung und Energetik legt. Eine 
männerdominierte Gesellschaft. Beispiele. Westliche Länder. Länder 
des Nahen Ostens. 

Das Vorherrschen von Vorstellungen, die die Existenz von 
Anziehungs-, Brems- und Erhaltungskräften in solchen 


Gesellschaften verbergen. 

Beispiel. 

In der westlich geprägten akademischen Welt der modernen und 
zeitgenössischen Physik. 

Das aktive Studium der Erhaltung der Materie wird vermieden. 
Die glatte Weigerung, das Konzept der Erhaltung jemals einer Kraft 
zuzuordnen, die die Erhaltung realisiert, sondern stattdessen dem 
Konzept der Erhaltung der potenziellen Energie. 

Die Tatsache, dass die Untersuchung von Flüssigkeiten als 
konservierende Substanz für längere Zeit ausweichend bleibt. 
Dass die aktive Untersuchung der Reibungskräfte beim Bremsen 
unterbleibt. 


Eine Gesellschaft des mobilen Lebensstils. Eine Gesellschaft, in der 
Abstoßung und Energie im Vordergrund stehen. Männerdominierte 
Gesellschaften. Beispiel. Westliche Länder. Länder des Nahen 
Ostens. 

Das Vorherrschen einer Ideologie in solchen Gesellschaften, die 
Substanzen und Lebewesen, die gut darin sind, ihre Anziehungs-, 
Brems- und Erhaltungskräfte zu nutzen, hasst, verachtet und 
diskriminiert. 

Beispiele. 

Gesellschaftliche Verachtung für Frauen. Hass auf die Weiblichkeit 
selbst. 

Soziale Bewegungen, die versuchen, Frauen ihre Weiblichkeit zu 
nehmen und ihnen stattdessen Männlichkeit einzuimpfen. 

Ihre soziale Prävalenz. 

Beispiele. 

In westlichen Gesellschaften. 

Feminismus, der nur Behauptungen über die soziale Unterlegenheit 
von Frauen zulässt und alle Behauptungen über die soziale 
Überlegenheit von Frauen zurückweist. 

Die Ideologie der Gleichberechtigung der Geschlechter, die darauf 
abzielt, dass Frauen genauso viel verdienen wie Männer. 

Ihre soziale Prävalenz. 


Eine Gesellschaft der mobilen Lebensstile. Eine Gesellschaft, die 
Abstoßung und Energetik betont. Eine männerdominierte 
Gesellschaft. Beispiele. Westliche Länder. Länder des Nahen Ostens. 
Das Vorherrschen von Ideen in solchen Gesellschaften, die 


Materialien und Lebewesen, die gut darin sind, sich sitzend und 
unbeweglich zu bewegen, ablehnen, verachten und diskriminieren. 
Beispiel. 

In der muslimischen Welt. 

Der Hass auf Schweine als Nutztiere, die sich nicht gut bewegen 
können. Ihre gesellschaftliche Vorherrschaft. 


Eine Gesellschaft mit einem mobilen Lebensstil. Gesellschaften, in 
denen Abstoßung und Energetik im Vordergrund stehen. 
Männerdominierte Gesellschaften. Beispiele. Westliche Länder. 
Länder des Nahen Ostens. 

Die Verbreitung von Ideen in solchen Gesellschaften, die 
Gesellschaften ablehnen und angreifen, die sich durch die Ausübung 
von Anziehungs-, Brems- und Erhaltungskräften auszeichnen. 

Die Verbreitung von Ideen in solchen Gesellschaften, die 
Gesellschaften, die sich in der Ausübung von Sesshaftigkeit und 
Unbeweglichkeit hervortun, ablehnen und angreifen. 

Die Verbreitung der Idee, dass die weiblich dominierte Gesellschaft 
in einer solchen Gesellschaft verabscheuungswürdig und ein 
Angriffsobjekt ist. 

Beispiel. 

Die Normalisierung der starken Abneigung und militärischen 
Aggression gegen Russland und China in den westlichen Ländern. 
Die Verlängerung des Kalten Krieges nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Der jüngste langwierige militärische Konflikt zwischen der von der 
NATO unterstützten Ukraine und Russland. 


In der Computersimulationstechnik des individuellen materiellen 
Verhaltens. 

Jedem Individuum wird ein unabhängiger, lebendiger Prozess des 
Computerbetriebssystems zugewiesen. 

Spontane Interaktion solcher lebendigen, voneinander 
unabhängigen Verhaltensprozesse miteinander. 

Erfolg bei der Schaffung der primitivsten Grundlagen einer solchen 
Technologie. 


Beispiel. 


Anwendung auf Computersimulationen von gasförmigen und 
flüssigen Molekülen. 

Jedem Molekülteilchen wird ein unabhängiger, lebendiger Prozess 
des Computerbetriebssystems zugewiesen. 

Ermöglichung der spontanen Interaktion zwischen solchen 
lebenden, voneinander unabhängigen, vollständig lokalen Prozessen 
des Computerbetriebssystems. 

Die Notwendigkeit einer ständigen externen Kontrolle des gesamten 
Feldes von vornherein zu eliminieren. 

Erfolgreiche Schaffung der primitivsten Grundlagen für eine solche 
Funktion. 


Beispiel. 

Schaffung eines biologischen neuronalen Netzes, das frei gestaltet 
werden kann und nachweislich in einer lebenden Form funktioniert. 
Ausstattung eines solchen biologischen neuronalen Netzes mit einer 
Lernfunktion. 

Das neuronale Netz sollte in der Lage sein, spontan und ohne 
äußere Anweisung neue Schaltkreise zu bilden und Fehler zu 
suchen. 

Das neuronale Netz muss in der Lage sein, Schaltkreise ohne äußere 
Anweisung freiwillig zu verstärken und zu schwächen. 

Die Schaffung der primitivsten Grundlage für solche Funktionen ist 
erfolgreich abgeschlossen worden. 


Ursprünglicher Inhalt. Erstmals 
veröffentlicht im Dezember 
2022. Manipulation von 
mehreren Substanzen. Soziale 
Interaktionen zwischen 
Substanzen. Auflistung ihrer 


Inhalte. Die Notwendigkeit, 
zwischen energetischen und 
konservativen Eigenschaften 
der Materie zu unterscheiden. 


Manipulation von Materie. Manipulation von Materie. 
Selbstmanipulation durch eine einzelne Substanz selbst. Beispiel. 
Teilchen. Moleküle. Elektronen. Atome. Elemente. 
Elementarteilchen. Quanten. 

Wechselwirkung zwischen zwei oder mehreren Stoffen. 
Wechselwirkung von Materie mit Materie. 

Sie bewirken Folgendes 

Sozialität unter der Materie. 

Schaffung, Bildung und Aufbau einer materiellen Gesellschaft. 


Manipulation von Materie. 

Manipulation von einzelnen Substanzen. Manipulation von 
mehreren Stoffen. 

Soziale Interaktion zwischen mehreren Stoffen. 

Sie umfassen. 


Das Sein. Vorhandensein. 
Abwesenheit. Nicht existent. 


Möglich. Was möglich ist. 

Unmöglich. Was nicht getan werden kann. 

Zu stoppen. Aufhören. Aufhören. Zurückhalten. Anhalten. 
Sich bewegen. Bewegen. Bewegen. Aktion. 

Bewegung. Unbeweglichkeit. Stillstand. 


Aktion. 

Reaktion. 

Arbeiten. 

Empfangen. 

Reagieren. Rückmeldung. 

Arbeiten. 

Ausruhen. Faulenzen. 

Zu steigern. Positiv machen. Positiv machen. Zum Hinzufügen. 
Verringern. Negativ machen. Negativ machen. Abnehmen. 
Auf Null setzen. 

Trägheit. Konstante. Bewahrung. Bewahrung des Status quo. 
Veränderung. Umwandlung. Degeneration. 


Unbeweglichkeit. 

Fluktuation. 

Gelassenheit. Frieden. Gelassenheit. 
Aufruhr. Turbulenz. 

Stetigkeit. 

Turbulenz. 


Stabil. 

Instabil. 

Sicher. 

Gefährlich. Bedrohung. 
Harmlos. Ungiftig. 
Schädlich. Giftig. 
Ungiftig. 
Windstill. 

Leichter Wind. 
Starker Wind. 
Stürmischer Wind. 


Tiefdruckgebiet. 
Explosion. Explosion. 
Vorsichtig. 

Rauh. Grob. 


Beherrschbar. Ruhig. 

Unkontrollierbar. Außerhalb der Kontrolle. Ausbruch. 
Verantwortlich sein. Verantwortlich sein für. Die Verantwortung 
übernehmen. 

Unverantwortlichkeit. Vermeiden von Verantwortung. 
Verantwortung verlagern. 

Beibehaltung der Qualität. 

Verschlechterung. 

Automatisch. 

Manuell. 

Chronisch. 

Akut. 


Konstant. Beständigkeit. Zustandserhaltung. 
Veränderung. 
Keine Veränderung. 


Erhöhung. 
Verringern. 
Erhöhen. 
Verringern. 
Verstärkung. 
Schwächung. 
Vererbt. Eingeboren. 
Kultur. Erworben. 


Vorheriges Leben. 

Gegenwart. Neu. 

Späteres Leben. 

Vorfahre. Übertragen aus dem vorherigen Leben. 

Vererbung an spätere Generationen. Generationenübergreifende 
Erbfolge. Erbfolge. 


Diskontinuität der Erbfolge. 

Bearbeitung. Bearbeitung. Abwandlung. 

Elemente. Keine Verarbeitung. Beibehaltung des Prototyps. 
Maskierung. Schauspielerei. Vortäuschung. Trunkenheit. 
Unverblümt. 

Geschichtenerzählen. Geschichte. Fiktion. 

Tatsache. Wahrheit. 


Manipulation. Kontrolle. 

Befehl. Anweisungen. Richtlinie. Anweisung. 
Einhaltung. 

Gesetze. Vorschriften. Gesetze. 
Unregelmäßigkeit. Zufällig. 

Besitz. Unterhalt. Einbehaltung. 
Verlassenheit. Verlassenheit. Verlassenheit. 
Bewegung. 

Unbeweglichkeit. 

Umherschweifen. Schwebend. Wurzellos. 
Zugehörig. Etabliert. Verwurzelt. 


Eigenständig. 


Komposition. Synthese. Kombination. Verbindung. Kombinieren. 
Auflösung. 

Selbst. 

Andere. Umgebung. Umwelt. 


Subjekt. 
Objekt. 


Subjektiv. 
Objektiv. 
Intern. 

Extern. 

Teil. 

Ganzes. Ganzes. 
Isolation. 
Teilhabe. 


Koexistenz. 


Unabhängigkeit. 
Interdependenz. 
Einseitige Abhängigkeit. 
Vorherrschaft. 
Unterordnung. 
Unabhängigkeit. 


Unabhängigkeit. 

Abhängigkeit. 

Teilung. Differenzierung. Arbeitsteilung. System. 
Unteilbarkeit. Fortpflanzung. Fortpflanzung. 
Besitz. 

Nicht-Besitz. 


Lebenswichtiger Punkt. Verwundbarkeit. 
Nicht-Kryptonit. 

Starker Punkt. 

Schwacher Punkt. 

Neutraler Punkt. 

Bewaffnet. 

Unbewaffnet. 


Parteien. Interessierte Parteien. 
Feinde. Rivalen. Bedrohung. 
Verbündeter. Gefährte. Kollaborateur. Freund. 


Beobachter. Eine dritte Partei. Neutral. 


Schlichter. Richter. 


Öffentlich. 

Privat. 

Gemeinsam genutzt. 

Nicht-geteilt. Besetzt. Exklusiv. Privat. 


Vergleich. 

Einzigartigkeit. 

Synthese. Integration. 
Zersetzung. Analyse. Reduktion. 


Organisch. 
Anorganisch. 
Kombination. Fusion. 
Trennung. Abtrennung. 


Eingabe. 
Zwischenverarbeitung. 
Ausgabe. 


Aufsteigend. 
Aussetzung. 
Absteigend. 


Überstand. 

Sedimentation. 

Schlucken. Schlucken im Ganzen. 
Blasen. Entweichen. Rückzug. 
Einschluss. 

Eintritt. Eintauchen. 


Elternteil. 
Kind. 


Substitution. Ersetzung. 


Rekombination. 


Sortieren. Permutation. 


Kombinieren. 


Umwandlung. Geformt. Geometrie. Topologie. 
Differenzierung. 

Integral. 

Zeit. 

Raum. 


Positiv und negativ. 


Positiv. Positiv. 


Negativ. Negativ. 

Null. Ungeschlechtlich. 
Zunahme. Positive Variation. 
Abnehmen. Negative Variation. 


Ausdehnung. Ausdehnung. 

Kontraktion. Schrumpfung. 

Setzen. 

Diskret. Diffusion. 

Speicherung. Konservierung. 
Verschlechterung. Degeneration. Läsion. 
Zentralisierte Speicherung. 

Dissipation. Dissipation. 

Gemischt. 

Reinheit. Abtrennung. Isolierung. 


Gemischt. Hybridisierung. Hybride. 
Reinrassig. 

Konflikt. 

Koexistenz. Koexistenz. 
Autonomie. 
Anderssein. 
Unterscheidung. 
Integrierter Betrieb. 
Nicht-Synchronisation. 
Synchronisation. 
Nicht-harmonisch. 
Harmonisch. 


Konflikt. Zwiespalt. 


Harmonie. Versöhnung. 

Trennung. Trennung. 

Verschmelzung. Zusammenführung. Heirat. 
Neu. Unbenutzt. 

Gebraucht. Benutzt. 

Kumuliert. 

Fließend. 

Bewahrung. 

Beseitigung. Vernichtung. 


Erfindung. Entdeckung. 
Präzedenzfall. 


Aufstieg. 

Beibehaltung. 

Ausweitung. 

Kompression. 

Unbekannt. Neu. 

Bekannt. Bestehend. Präzedenzfall. 


Ursprüngliche Aktion. Ursprüngliche Aktion. 
Reaktion. Interesse. 

Nicht-Reaktion. Unwissenheit. Gleichgültigkeit. 
Bewunderung. Beeindruckt. 

Unbeeindruckt. Unbeeindruckt. 

Vorliebe. 

Abneigung. 

Gesundheit. 

Krankheit. 


Einschichtig. 

Mehrschichtig. Vielschichtig. 
Einphasig. 

Zweifach. 


Variabel. 
Fest. 


Flexibel. Ausdehnbar. Dehnbar. 
Steifheit. Steifigkeit. 


Ausfällung. 
Auflösung. 
Konstant. 
Unbestimmt. 
Kippung. 
Zufälligkeit. 


Statistik. Verteilung. 
Positive Korrelation. 
Negative Korrelation. 
Indifferenz. 


Konkavität. 


Vervielfältigung. Vervielfältigung. 


Löschung. Löschung. 

Erwerbung. Erwerbung. 

Verlust. Gewährung. Übertragung. 
Entnahme. Beraubung. 

Verteidigung bis zum Tode. Verteidigen. 


Angreifen. Tätlicher Angriff. 

Verteidigung. Defense. 

Gegenangriff. 

Totale Macht. 

Eine Hand. 

Geburt. . 

Erhaltung des Überlebens. Verwertung. Leben. 
Tod. Töten. Beseitigung. Invalidität. 
Bewußtsein. Reaktion. 

Lähmung. Bei Bewusstsein, aber unfähig zu reagieren. 
Bewusstlos. Nicht ansprechbar. Schlaf. Koma. 
Leichte Krankheit. 

Schwere Krankheit. 


Beibehaltung des Prototyps. 
Verzerrung. Verformung. 
Zertrümmerung. Zerstörung. Zerreißen. 
Konstruktion. 

Einsturz. 

Inbesitznahme. Besitz. 

Verlust. 


Austausch. 

Ausbeutung. 

Tribut. 

Leihen. 

Leihen. 

Schenken. Auszahlen. Gnade. Barmherzigkeit. Barmherzigkeit. 
Fürsorge. 

Betteln. Empfangen. 


Einkommen. 
Ausgeben. 
Gewinn. Gewinn. 
Verluste. 


Gegenleistung. 


Zahlung. Übertragung. Abrechnung. 
Entgegennahme. 

Leihen. 

Anleihen. 

Eröffnung. Vertrieb. Kommunikation. 
Durchgang. Blockierung. 

Auftreten. 

Verschwinden. Auflösung. 


Bewahrung. 
Verlust. Verschwinden. 
Zusammenbruch. Zerstörung. 


Zufluss. 
Abfluss. 


Einfuhr. 
Ausfuhren. 


Überfluss. 
Knappheit. 
Reichtum. 
Armut. 


Abriss. 
Jung. 
Reif. 
Alter. 


Geschichte. 
Vorkommen. Geburt. 
Wachstum. Aufschwung. 
Reife. Tüchtigkeit. 
Wohlstand. Wohlstand. 
Veralterung. Verfall. 
Verfall. Ruin. 

Reibung. 

Zu reiben. 

Gerieben werden. 
Siegen. 

Besiegen. 
Unentschieden. 


Überlegenheit. 
Unterlegenheit. 
Unentschieden. 
Unterbrechung. 
Konjunktion. 


Schärfung. Schärfung. 
Abstumpfung. 


Abstoßung. Losgelöstheit. 
Anziehung. Kombination. Harmonie. 
Inkonsistenz. 

Konsistenz. 


Unterdrückung. 

Befreiung. 

Nötigung. Nötigung. 

Freiwillig. Freiwillig. Freiwillig. 


Willkürlich. 
Vorherrschaft. 
Unterordnung. 
Unabhängigkeit. 
Autonomie. 
Fremdbestimmtheit. 
Selbstständigkeit. 
Abhängigkeit. 
Erleichterung. 
Hemmung. 

Freiheit. Egoismus. 
Regulierung. Kontrolle. Kontrolle. 


Angriff. Kritik. 
Verteidigung. 


Frieden. Harmonie. Harmonie. 


Intern. 
Außerlich. 


Unterscheidung zwischen Innen und Außen. 
Innen/Außen Nicht-Unterscheidung. 


Offen. Frei. 

Geschlossen. Gebunden. 
Offen. 

Privat. Vertraulich. Geheim. 


Akzeptanz. Koexistenz. 
Ausschluss. Ausschluss. 
Extroversion. 

Nach innen. 


Feuernd. Ausgehend. Offensiv. Konvexität. 


Relay. Intermediär. Intermediär. Medium. Lösungsmittel. 


Wartet. Bereitschaft. 


Annehmen. Empfangen. Empfangen. Pause. 

Kommunikation. Zwiegespräch. Konversation. Verhandlung. 
Verhandlung. Austausch. 

Verweigerung der Kommunikation. Abbruch des Dialogs. Nicht- 
Verhandeln. 


Aufzeichnung der Kommunikation. 
Gedächtnis. Lernen. 
Vergessen. 


Anfang. 

Ende. Vollendung. 

Anhaltend. Fortlaufend. Anhaltend. 
Unterbrechung. Unterbrechung. Unterbrechung. 
Unterbrechung. 

Wiederaufnahme. 


Entstehen. Etwas zu tun. 
Untätigkeit. Nichts zu tun. 


Aktiv. 


Passiv. 

Erzeugen. Schöpfung. 

Fortpflanzung. Proliferation. 

Verkleinerung. 

Löschung. Auslöschung. Auslöschung. 
Künstlich. Künstlich. Justierung. Anpassung. 
Natürlich. Natürlich. Unangepasst. 
Kollision. 

Puffer. Abfedern. Anlassen. 

Härten. 

Erweichen. 

In Ruhe lassen. Laissez-faire. Liberalisierung. 
Einmischung. Zurückhaltung. Kontrolle. Kontrolle. 
Öffnen. 

Geschlossen. Geschlossen. Versiegelt. 
Integration. Fusion. 

Satellit. 

Diskret. Abtrennung. 

Zusammen. 

Isolierung. 

Normal. Normal. 

Abnormal. 

Allgemein. 

Speziell. 

Gewöhnlich. 

Speziell. 


Mäßig. Mittel. Durchschnittlich. Zentral. Neutral. 
Extrem. Beide Enden. Beide Flügel. Ablenkung. 


Neutralisierung. Unpolarisiert. Unpolarisiert. 
Polarisation. Polarität. Polarisation. 
Linkslastig. Linkslastig. 

Mittelständisch. Mitte. 

Rechter Flügel. Rechtsaußen. 

Höchste. 

Schlimmste. 

Hohe Dichte. 

Niedrige Dichte. 


Grob. Grob. Grob. 
Ausführlich. Fein. Zart. 


Hohe Konzentration. 
Geringe Konzentration. 


Hohe Luftfeuchtigkeit. Nass. 
Niedrige Luftfeuchtigkeit. Trocken. 


Stark. 
Schwach. 


Hoher Schweregrad. Hohe Schwerkraft. 
Geringe Schwerkraft. Geringe Schwerkraft. 


Hohe Last. Hoher Druck. 
Niedrige Last. Niedriger Druck. 


Hohe Energie. Hohe Arbeit. Verdienen. 
Niedrige Energie. Geringe Arbeit. 
Aktiv. 

Inaktiv. 


Hohes Fieber. 
Niedriges Fieber. 


Hohe Temperatur. 
Niedrige Temperatur. 
Hohe Frequenz. 
Niedrige Frequenz. 
Hohe Elektrizität. 
Niedrige Elektrizität. 


Menge. Mehr oder weniger. 

Qualität. 

Leistung. 

Position. Hoch/Tief. Oben und unten. Links und rechts. 
Größe. Größe. 

Wert. 

Eindimensional. 

Mehrdimensional. 

Positiv. Haupt. 

Unter. Unter. 

Haupt. Kern. Root. Parent. 

Zusatz. Zusatz. Zweig. Kind. 

Mehrheit. 

Minderheit. 

Macht zwischen Objekten. Inter-individuelle Kräfte. 
Zwischenpartikuläre Kräfte. Zwischenmolekulare Kraft. 


Oberflächenspannung. 


Oberfläche. 
Rückseitige Oberfläche. 


Äußere Oberfläche. 


Innenfläche. 
Außenseite. 
Innen. Innen. Rückseite. 


Äußere Schale. 

Innere Frucht. Innenseite. 
Äußerer Druck. 

Innerer Druck. 

Gas. 

Flüssig. 

Fest. 


Verdampfung. Sieden. Sieden. 

Verflüssigung. Schmelzen. Schmelzen. Schmelzpunkt. 
Erstarren. Erstarren. Erstarrungspunkt. Auskristallisieren. 
Betrieb. Betrieb. 

Statisch. Gestoppt. 

Bewegung. 

Ruhig. Unbeweglichkeit. 

Impressum. 

Lesen. 


Abnutzung. 

Gedächtnis. Lernen. 

Vergessen. 

Substanz. Reale Sache. 

Information. Daten. Virtuelle Objekte. 
Funktion. Funktion. 

Algebra. Numerisch. Zeichenketten. 
Geometrie. Form. 


Produktion. Erzeugung. 

Übertragung. Ausbreitung. Weiterleitung. Verteilung. Lieferung. 
Verzehr. 

Ausscheidung von Rückständen. Müllentsorgung. 

Versenden. 

Lieferung. Anlieferung. Logistik. 

Empfangen. Empfangen. 


Übermittlung. 
Lieferung. 
Empfangen. 
Geteilt. 

Besetzt. Exklusiv. 


Uniform. Gleichförmig. Gleichförmig. 


Identisch. Ähnlichkeit. 

Unterschiedlich. 

Homogen. Gleiche Art. Gleichartig. 

Heterogen. Heterogen. Verschiedene Arten. Unterschiedliche Arten. 


Gleichheit. Gleichwertig. 
Unterscheidung. Diskriminierung. 


Punkt. Ein Punkt in der Zeit. Punkt. Eine Position. 

Linie. Begrenzungslinie. Zeit. 

Gebiet. Band. Weite. Räumliches Band. Zeitzone. 

Gebiet. Fläche. 

Dreidimensional. Box. Gebirge. Fluss. See. Meer. Pfützen. Bauwerke. 
Volumina. 

Flüssigkeiten. Gase. Flüssigkeiten. Pulvrige und körnige Feststoffe. 
Nicht flüssig. Feste Stoffe. Feststoffähnliche Flüssigkeit. 


Viskos. Adhäsion. 


Nicht viskos. Delamination. 
Verbot. Untersagung. 
Erlaubnis. Stillschweigende Zustimmung. 


Erlaubt. 

Unantastbar. 

Invasion. Eindringen. Eintritt. Beitritt. 
Aufenthalt. Bleiben. 


Erlaubnis. Erlaubnis. 

Schließen. Ausgesperrt. Blockieren. Abwehren. 

Ausschluss. Ausschluss. 

Einfangen. Verschlucken. Verschlucken. Erfassen. Festnehmen. 
Gefangennahme. 

Entkommen. Entkommen. 

Freiheitsentzug. Einsperrung. Gefangenschaft. 

Entfliehen. Entfliehen. 

Eintauchen. Eintauchen. Überflutung. 

Entleerung. Entwässerung. Entwässerung. Entleeren. Dehydrierung. 
Zerkleinern. Entnahme und Zerkleinerung. Knospen zerkleinern. 
Zerkleinern. 

Sprossen. Sprossen. Aufgehen. Aufgehen. Erhebt sich. 

Zu stürzen. Umstürzen. 

Aufstehen. Aufrichten. Aufrecht erhalten. 


Umfallen. Umzukippen. 
Aufstehen. Aufstehen. Aufstehen. 


Lokalität im operativen Objekt. 

Universalität im operativen Objekt. 

Die Winzigkeit im Operationsobjekt. 

Die Globalität in dem manipulierten Objekt. 

Partialität im operativen Objekt. 

Ganzheitlichkeit oder Umfassendheit im Operationsobjekt. 


Strukturiertheit im operativen Objekt. 

Rekursivität im Operanden. 

Jede Substanz setzt sich aus kleineren Einheiten partikulärer 
Materie zusammen. 

Rekursive Zersetzung einer Substanz in kleinere Einheiten kleinerer 
Teilchenmaterie. 

Die Zersetzung und der Zerfall von Materie größerer Dimensionen 
in partikuläre Materie kleinerer Dimensionen. 

Die Synthese von Materie einer größeren Dimension aus 
teilchenförmiger Materie einer kleineren Dimension. 
Verschmelzung der Teilchen kleinerer Dimensionen zu einer neuen, 
größer dimensionierten Materie. 

Die kleinste Einheit einer solchen partikulären Materie. Sie ist ein 
subatomares Teilchen. 

Die rekursive Struktur der Materie. 

Sie ist die Grundlage der Quantentheorie und der 
Zerlegungstheorie. 

Sie ist die Grundlage der Verbindungstheorie und der 
Synthesetheorie. 


Kleinere teilchenähnliche Materie aus niedrigeren Einheiten. Dass 
es sich um eine Komponentensubstanz handelt. 


Die Anwendung ihrer Erkenntnisse. 
Es ist der Inhalt der folgenden. 


Rekursion in dem Objekt, auf das die Kraft wirkt. 
Dass jede Kraft aus Kräften zusammengesetzt ist, die auf kleinere 
Einheiten von Teilchenstoff wirken. 


Eine Kraft wird rekursiv in niedrigere Einheiten kleinerer 
partikulärer Kräfte zerlegt. 

Eine Kraft einer größeren Dimension wird in Teilchenkräfte einer 
kleineren Dimension zerlegt und aufgelöst. 

Die Synthese größerer dimensionaler Kräfte aus kleiner 
dimensionierten Teilchenkräften. 

Die kleiner dimensionierten Teilchenkräfte verschmelzen 
miteinander, um eine neue, größer dimensionierte Kraft zu bilden. 
Beispiel. Intermolekulare Kräfte. Zwischenelektronische Kräfte. 
Interatomare Kräfte. 

Die kleinste Einheit solcher Teilchenkräfte. Sie ist die Kraft 
zwischen Elementarteilchen. 

Die rekursive Struktur dieser Kräfte. 

Sie ist die Grundlage der Quantentheorie und der 
Zerlegungstheorie. 

Sie ist die Grundlage der Verbindungstheorie und der 
Synthesetheorie. 


Kleinere Teilchenkräfte von niedrigeren Einheiten. Dass es sich um 
eine Komponentenkraft handelt. 


Die Zersetzung und Zerlegung von höherdimensionalen Konzepten 
in niederdimensionale Konzepte. 

Die Synthese von höherdimensionalen Begriffen aus 
niederdimensionalen Begriffen. 

Die Konzepte niedrigerer Dimensionen werden miteinander 
verschmolzen, um ein neues Konzept höherer Dimensionen zu 
konstruieren. 

Eine solche rekursive Struktur in Begriffen. 

Sie ist die Grundlage des Reduktionismus. 

Sie ist die Grundlage des Konstruktionismus. 


Positiv im operativen Objekt. 
Negativ, im operativen Objekt. 


Positiv, im Operanden. 

Negativ, im Operanden. - Negativ, im Operanden. 
Addition oder Multiplikation im Operanden. 
Subtraktion oder Division im zu bearbeitenden Objekt. 


Manipulation von Materie. 
Manipulation von Lebewesen als Teil einer solchen Manipulation. 
Die Manipulation des Menschen als Teil davon. 


Die Gesellschaft der Materie. 
Die Gesellschaft der Lebewesen als Teil von ihr. 
Die menschliche Gesellschaft als ein Teil davon. 


Manipulation von Daten. 

Numerische Werte. Zeichenketten. Informationen. Manipulation von 
ihnen. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Selbstmanipulation durch ein einzelnes Datenstück selbst. 
Gegenseitige Manipulation durch mehrere Daten. 

Interaktion zwischen mehreren Daten. 


Sie bewirken die folgenden Inhalte. 


Sozialität unter multiplen Daten. 
Die Schaffung, Bildung und Konstruktion von Datengesellschaften. 


Sie werden durch die folgenden Mittel herbeigeführt. 


Programmierung durch Computer. 


Programmierung durch das Nervensystem. 

Entwurf und Betrieb von logischen Schaltungen. 
Aufbau und Funktionsweise neuronaler Schaltungen. 
Einprägen von Dateninhalten in die Umwelt. 

Lesen von Dateninhalten aus der Umwelt. 


Der Inhalt dieser Formulierungen. 
Es ist eine Funktion. 
Es handelt sich um eine Funktion. 


Ihre Operationen sind mit den folgenden Inhalten identisch. 


Die Operation der Materie. Die Manipulation von Entitäten. 


Die andere Substanz in einer Substanz. 


In einem bestimmten Gas. In einer bestimmten Flüssigkeit. In einem 
bestimmten Feststoff. 

In einem anderen Gas. In einer anderen Flüssigkeit. In einem 
anderen Feststoff. 


Identisch. Homogen. Gleiche Art. Gleiche Art. 
Unterschiedlich. Heterogen. Vielfältig. Heterogenität. 


Vermischung. Auflösen. 


Stoffe, die beides vermitteln. 
Lösungsmittel. 
Die Auflösung eines Feststoffes anderer Art in einer Flüssigkeit. 


Das Vorhandensein einer anderen Art von Gas in einem Gas. 
Das Volumen jeder Gasart ist proportional zur Anzahl der Moleküle 
des jeweiligen Gases. 


Zustand der Materie. 

Der Grad der Eigenschaften eines Stoffes. 

Er besteht aus den folgenden Punkten. 

Die Potenz. 

Beispiel. Die Menge der Arbeit. Energie. Verdient. Wärme. 
Temperatur. 

Beispiel. Erhaltung der Kraft. Schwerkraft. Masse. Gewicht. 


Größe. 

Beispiel. Fläche. Volumen. 

Größe. Länge. Dicke. Gewicht. 

Kleinheit. Kleinheit. Dünnheit. Leichtigkeit. 


Ort. Verbreitung. Beispiele. Zeit. Zeitreihen. Raum. 
Die Dichte. Grad der Vermischung. Grad der Verschmelzung. 
Annäherung. 


Trägheit der Materie. 

Sie besteht aus. 

Eine Veränderung des Zustands der Materie in einer niedrigeren 
Dimension. Beispiel. Eine Zunahme der Geschwindigkeit. 

Der Zustand der Materie ändert sich in höheren Dimensionen nicht. 
Beispiel. Konstante Beschleunigung. 

Das gleichzeitige Auftreten der beiden oben genannten Situationen. 


Klassifizierung der Arten von Materie. 
Beispiel. Chemie, in Nachschlagewerken für die Oberstufe. 


Bestandteil eines Stoffes. 
Ein sekundärer Stoff, der Bestandteil eines Stoffes ist. 


Das Geben und Empfangen von Komponenten in einer Substanz. 


Die Abgabe eines Bestandteils in einem Stoff. 

Die Abgabe oder Verleihung eines bestimmten Bestandteils eines 
Stoffes an einen anderen Stoff. 

Beispiele. 

Oxidation. Die Abgabe oder Übertragung von Elektronen oder 
Wasserstoff von einer Substanz auf eine andere Substanz. 

Säure. Eine Substanz, die Elektronen oder Wasserstoff an eine 
andere Substanz abgibt oder überträgt. 

Beispiel. 

Reduktion. Die Übertragung von Sauerstoff durch eine Substanz auf 
eine andere Substanz. 


Aufnahme eines Bestandteils einer Substanz in eine andere 
Substanz. 

Aufnahme bestimmter Bestandteile durch einen Stoff aus einem 
anderen Stoff. 

Beispiel. 

Basifizierung. Aufnahme von Elektronen oder Wasserstoff aus einer 
anderen Substanz durch eine Substanz. 

Base. Eine Substanz, die Elektronen oder Wasserstoff von einer 
anderen Substanz aufnimmt. 

Beispiel. 

Oxidation. Aufnahme von Sauerstoff durch eine Substanz von einer 
anderen Substanz. 


Verleihung eines Bestandteils eines Stoffes. 
Erhalt eines Teilstoffes. 

Sie müssen zur gleichen Zeit erfolgen. 
Beispiel. Oxidations-Reduktionsreaktion. 
Eine neue Substanz, die als Ergebnis von. 
Feuchte. 

Anders als Wasser. Salz. 


Das Vorherrschen eines bestimmten Bestandteils in einem Stoff. 
Beispiel. 

Azidität. Das Vorherrschen von Säure in einer Substanz. 
Neutral. Säure und Base halten sich in der Substanz die Waage. 
Basisch. Das Vorherrschen von Basen in einer Substanz. 


Die Menge der Teile einer Substanz, die gegeben oder 
aufgenommen werden. 

Beispiel. Oxidationszahl. 

Der Zustand eines Atoms in Bezug auf einen Standard. 

Eine Zahl, die die Anzahl der abgegebenen und aufgenommenen 
Elektronen in dieser Referenz angibt. 

Oxidation. Eine Erhöhung der oben genannten Zahl. Die Anzahl der 
aufgenommenen Elektronen war größer als die Anzahl der 
abgegebenen Elektronen in der Substanz. 

Reduktion. Eine Abnahme des oben genannten Wertes. Die Zahl der 
aufgenommenen Elektronen war geringer als die Zahl der 
abgegebenen Elektronen. 


Die Leichtigkeit des Gebens und Empfangens von Bestandteilen 
einer Substanz. 


Beispiel. Ionisierung. 
Zu einem Kation werden. 


Beispiel. Ionisierungstendenz. 
Leichtigkeit oder Schwierigkeit, ein Kation zu werden. 


Die gegenseitige Bindung der Bestandteile einer Substanz. 
Beispiel. Ionische Stoffe. 

In Salzen. 

Der kationische Teil einer Base. 

Der anionische Teil einer Säure. 

Eine Substanz, in der die beiden miteinander verbunden sind. 
Eine solche gegenseitige Bindung. 

Sie ist eine Ionenbindung. 


Neutralisierung zwischen den Teilen einer Substanz. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Eine gleichwertige Synthese von Substanzen entgegengesetzter 
Natur. 

Beispiel. Neutralisierung einer Säure und einer Base. 

Die Addition einer Säure und einer Base zueinander ohne 
Überschuss oder Mangel. 

Ergebnis. 

Es entstehen nur Salz und Wasser. 


Die Wertigkeit eines Bestandteils eines Stoffes. 
Beispiel. Wertigkeit. 
Die Anzahl der Kationen, die ein Stoff an einen anderen Stoff 


abgibt. 
Die Anzahl der Elektronen, die eine Substanz von einer anderen 
Substanz erhält. 


Beispiel. Wertigkeit von Säuren. 

Die Anzahl der Wasserstoffatome, die zu Kationen werden. 
Beispiel. Die Wertigkeit einer Base. 

Anzahl der Hydroxid-Ionen. 


Multiplikation von Wertigkeit, Konzentration und Volumen. 
Ihr numerischer Wert. 

Wert in Säuren. 

Der Wert in einer Base. 

Wenn beide gleich sind. 

Es ist die Neutralisation einer Säure und einer Base. 


Die Trennung von Komponenten in einem Stoff. 

Beispiel. Ionisierung, in der Materie. 

Die Auflösung einer Substanz in eine andere. Beispiel. Auflösung in 
Wasser. 

Die Trennung des gelösten Stoffes in Kationen und Anionen. 
lIonisierung. 

Die Auflösung einer Substanz in einer anderen Substanz, wodurch 
diese ionisiert wird. Beispiel. Auflösen in Wasser. 

Ein Stoff, der solche Eigenschaften hat. 

lIonisierung. 

Eine Zahl, die man erhält, wenn man die Menge der ionisierten 
Substanz durch die Menge der gelösten ionisierten Substanz 
dividiert. 


Die Berechnung der Masse der Bestandteile einer Substanz. 

Die Zahl, die man durch Multiplikation der Masse pro Bestandteil 
mit der Anzahl der Bestandteile erhält. 

Beispiel. Atommasse. 

Die Gesamtmasse der Atome bei einer bestimmten Anzahl von 
Atomteilchen. Beispiel. Avogadrosche Konstante. 


Beispiel. Molekulargewicht. 


Das atomare Gewicht eines Atoms in einem Molekül. 


Beispiel. Für einen Stoff, der aus Ionen besteht. 
Die Atommasse eines Atoms in einem Ion. Zusammengesetzte 
Menge. 


Berechnung der Mengen in der Materie. 


Die Komponenten der Menge in der Materie. 
Sie besteht aus 
Die Anzahl der Stücke. Die Masse. Volumen. 


Beispiel. Menge der Materie. 

Eine Zahl, die man erhält, wenn man die Masse eines Stoffes durch 
eine bestimmte Anzahl von Atomen teilt. Beispiel. Avogadrosche 
Konstante. 


Kombination in der Materie. 


Beispiel. Bildung von Paaren in der Materie. 
Elektronenpaar. Elektronen, die ein Paar bilden. 
Ungepaarte Elektronen. Elektronen, die keine Paare bilden. 


Das Äußere und das Innere eines Stoffes. 
Außeres. Außere Schale. 
Innen. Innere Substanz. 


Beispiel. Valenzelektron. 
Außerste Elektronen. Die äußersten Elektronen. 


Beteiligung oder Teilhabe an der Materie. 


Beispiel. Ob Elektronenpaare geteilt werden oder nicht. 
Wenn geteilt. Geteiltes Elektronenpaar. 
Wenn nicht geteilt. Nicht-geteilte Paare. 


Beispiel. Beteiligung des Gegenstücks, falls vorhanden. 
Wenn nicht beteiligt. Isolierte Paare. 


Beispiel. Valenzmarker. 

Ein Paar von gemeinsamen Elektronenpaaren. Es wird als eine 
einzige Linie dargestellt. 

Beispiel. Strukturformel. 

Eine Formel, die die Bindung von Atomen zwischen Molekülen mit 
Hilfe von Valenzzeichen darstellt. 

Beispiel. Anzahl der Valenzzeichen. 

Die Anzahl der Valenzzeichen, die von jedem Atom stammen. 
Sie umfasst 

Anzahl der Elektronenpaare. 

Sie entspricht den folgenden Zahlen 

Die Anzahl der ungepaarten Elektronen. 

Beispiel. Valenz. 

Die Anzahl der Elektronenpaare in jedem Atom. 

Die Anzahl der ungepaarten Elektronen in jedem Atom. 

Die beiden oben genannten Werte müssen immer gleich sein. 
Beispiel. Elektronenformel. 

Eine Formel, in der die äußersten Elektronen durch Punkte auf den 
vier Seiten des Elementsymbols angegeben sind. 

Die Formel mit Punkten, die die Valenzelektronen in den vier 
Richtungen um das Elementsymbol darstellen. 


Eine Bindung in der Materie. 

Beispiel. Kovalente Bindung. 

Einfachbindung. Die gemeinsame Nutzung eines Elektronenpaares. 
Doppelbindung. Zwei Elektronenpaare werden gemeinsam genutzt. 
Dreifachbindung. Drei Elektronenpaare werden gemeinsam genutzt. 
Beispiele. Koordinationsbindung. 

Eine Bindung, bei der sich zwei Atome ein nicht geteiltes 
Elektronenpaar teilen. 

Eine Bindung, bei der die Elektronen des gemeinsamen 
Elektronenpaares von nur einem Atom bereitgestellt werden. 

Eine spezielle kovalente Bindung, die so entsteht. 

Beispiel. Elektronegativität. 


Die Stärke, mit der Atome, die eine kovalente Bindung bilden, 
Elektronenpaare anziehen. Ihr Maß. 


Polarität in einer Bindung zwischen Stoffen. 

Polarität. Polarisierung in der Verteilung der Materie. 
Nicht-Polarität. Das Fehlen einer Verzerrung in der Verteilung eines 
Stoffes. 


Beispiel. Polarität bei kovalenten Bindungen. 

Das Vorhandensein einer Ladungsvorspannung in einer Bindung. 
Kovalente Elektronenpaare sind zu Atomen mit größerer 
Elektronegativität hin ausgerichtet. 

Die Größe des Elektronegativitätsunterschieds zwischen den 
gebundenen Atomen. 


Intermaterielle Kraft. 

Die Kraft, die zwischen Substanzen wirkt. 

Je größer die Stoffmenge ist, desto größer ist die zwischenstoffliche 
Kraft. 

Polarität zwischen den Stoffen. Je größer die Polarität, desto größer 
die intermaterielle Kraft. 

Je größer die Kraft zwischen den Stoffen ist, desto mehr Energie ist 
erforderlich, um sie zu trennen. 


Beispiel. Intermolekulare Kraft. 

Die Kraft, die zwischen Molekülen wirkt. 

Je größer das Molekulargewicht, desto größer die 
zwischenmolekulare Kraft. 

Polarität zwischen Molekülen. Je größer die Polarität, desto größer 
die zwischenmolekulare Kraft. 

Je größer die zwischenmolekulare Kraft, desto höher der Schmelz- 
oder Siedepunkt. 


kristalliner Stoff. 
In einer Substanz bilden eine Reihe niederer Bestandteile 


miteinander Kristalle. 
In einer bestimmten Substanz ordnen sich die Komponenten einer 
niedrigeren Rangstufe in regelmäßiger Weise an. 


Substanzkristall. 

Eine regelmäßige Anordnung von vielen Stoffen. 

In diesem Fall nennt man es einen Kristall. Schwache 
intermaterielle Kräfte. 


Beispiel. Molekularer Kristall. 

Eine regelmäßige Anordnung von vielen Molekülen. 

In diesem Fall sind die zwischenmolekularen Kräfte schwach. 
Schwache zwischenmolekulare Kräfte. Niedriger Schmelz- oder 
Siedepunkt. 


Intermediärer Stoff. 

Ein Stoff, der als Vermittler in einer Bindung zwischen Stoffen 
dient. 

Beispiel. Wasserstoffbindung. 

Eine Bindung zwischen Molekülen, die durch die Vermittlung von 
Wasserstoffatomen entsteht. 

Die intermolekulare Kraft ist ungewöhnlich, sehr groß. 


Die Stärke einer Bindung zwischen Substanzen. 

Beispiel. 

Die stärkste Bindung. Kovalente Bindung. 

Die zweitstärkste Bindung. Vermittelte Bindung. Beispiel. 
Wasserstoffbindung. 

Schwächste Bindung. Eine zwischenstoffliche Kraft zwischen 
unpolaren Stoffen. Beispiel. Zwischenmolekulare Kräfte zwischen 
unpolaren Molekülen. 


Die Härte einer Substanz. 


Der Größenwert ist proportional zur intermolekularen Kraft. 

Der Größenwert ist proportional zur Menge der Substanz. 

Der Größenwert ist proportional zur Größe der Konstruktivität des 
Stoffes. 

Je größer die Menge an Materie, desto größer ist die Gesamtmenge 
der intermateriellen Kräfte. 

Fazit. 

Je größer die Menge der Materie ist, desto höher ist die Energie, die 
für die Zersetzung dieser Materie erforderlich ist. 

Je größer die Menge der Materie, desto höher ist die Energie, die 
für die Zersetzung dieser Materie erforderlich ist. 


Beispiele. Schmelzpunkt und Siedepunkt. 
Je höher der Schmelzpunkt ist, desto größer ist die 
zwischenmolekulare Kraft. 


Je größer das Molekulargewicht, desto größer ist die Gesamtmenge 
der zwischenmolekularen Kräfte. 

Ergebnis. 

Je höher das Molekulargewicht, desto höher die Schmelz- und 
Siedepunkte. 


Die Härte eines Stoffes. 

Der Wert seiner Größe ist proportional zu dem Wert von 

dem Grad der Schwierigkeit der inneren Bewegung einer 
Substanzkomponente. 

Die Weichheit eines Stoffes. 

Der Zahlenwert seiner Größe ist proportional zu den folgenden 
Werten. 

Der Zahlenwert des Grades der Leichtigkeit der inneren Bewegung 
durch den Bestandteilsstoff. 


Beispiel. Im Fall von kovalenten Kristallen. 
Weiche feste Kristalle. Beispiel. Graphit. 
Leitet Elektrizität. 

Elektronen, fähig zu innerer Bewegung. 


Harter fester Kristall. Beispiel. Diamant. 


Elektrisch nicht leitend. 
Unfähigkeit der Elektronen, sich darin zu bewegen. 


Die Härte eines Stoffes. 

Der Wert seiner Größe ist proportional zum Wert der 

dem Auftreten der Bewegung des Bestandteils eines Stoffes. dem 
Zahlenwert des Schwierigkeitsgrades seines Auftretens. 

dem Auftreten der Verschiebung der Anordnung des 
Bauteilmaterials. Der numerische Wert des Schwierigkeitsgrades des 
Auftretens. 

Bruch der Verbindung zwischen den Komponentenmaterialien. Der 
numerische Wert des Schwierigkeitsgrades des Auftretens. 


Kovalente Kristalle. Die Eigenschaft. 

Beispiel. Im Falle von Molekülen. 

Bildung eines Riesenmoleküls. 

Unfähigkeit, sich in kleinere Moleküle oder Ionen aufzuspalten. 
Schwer auflösbar. 

Härte. Hoher Schmelzpunkt 

Die Anordnung der Atome darf sich nicht leicht verschieben lassen. 
Die Bindungen zwischen den Atomen sind schwer zu brechen. 
Schwierig, Elektronen zu übertragen. Härte, um Elektrizität zu 
leiten. 


Spezifische Wärme in der Materie. 

Die Menge an thermischer Energie, die erforderlich ist, um die 
Temperatur eines Stoffes einer bestimmten Masse um einen 
bestimmten Betrag zu erhöhen. 

Die Energiemenge, die erforderlich ist, um die zwischenmolekularen 
Kräfte eines Stoffes einer bestimmten Masse um einen bestimmten 
Grad zu schwächen. 

Es handelt sich schließlich um den folgenden Inhalt. 


Der Energiebetrag, der erforderlich ist, um die 
zwischenmolekularen Kräfte einer bestimmten Stoffmasse um ein 
bestimmtes Maß zu schwächen. 

Die Bindung zwischen Stoffen. 

Die Ansammlung einer bestimmten Menge an Energie, um diese 
Bindung zu bilden. 

Der Verbrauch einer bestimmten Menge an Energie, um die 
Bindung aufzulösen. 


Beispiel. Wasser. 

Es ist eine Wasserstoffbindung. 

Dass es einen großen Abstand zwischen den Molekülen gibt. 
Dass Wasserstoffbrücken auch im flüssigen Zustand bestehen 
bleiben. 


Beispiel. Wasserstoffbrückenbindung. 

Sie hat eine hohe spezifische Wärme. 

Es verbraucht eine Menge zusätzlicher Wärmeenergie, um die 
Wasserstoffbindung zu brechen. 

Es muss viel Wärmeenergie aufgewendet werden, um eine 
Wasserstoffbrückenbindung zu bilden. 


Auflösen in einer Substanz. 

Die stärkere Polarität eines Bestandteils einer Substanz in einer 
Substanz. 

Sie schwächt die Bindungen zwischen den Bestandteilen anderer 
Stoffe. 

Ergebnis. 

Der Stoff löst andere Stoffe besser auf. 

Beispiel. Wasser. 

Die Polarität der Moleküle im Wasser ist sehr stark. 

Sie schwächt die Ionenbindungen der anderen Moleküle. 
Ergebnis. 

Wasser löst andere Stoffe besser auf. 

Es ist eine wässrige Lösung. 


Die Anzahl der Bestandteile einer Substanz. 


Beispiel. Arten von Molekülen, Klassifizierung. 

Einatomiges Molekül. Ein Molekül, das aus einem einzigen Atom 
besteht. 

Zweiatomiges Molekül. Molekül, das aus zwei Atomen besteht. 
Triatomisches Molekül. Ein Molekül, das aus drei Atomen besteht. 


Anzahl der Bestandteile einer Substanz. 

Substanz mit einer geringen Anzahl von Bestandteilen. 

Eine solche Substanz hat geringe intermaterielle Kräfte. 

Eine solche Substanz erfordert weniger Energie für die Zersetzung. 
Beispiel. 

Einatomige Moleküle. Stoffe, die aus ihnen bestehen. 

Der Stoff muss null zwischenmolekulare Kräfte haben. Der Stoff 
muss bei Raumtemperatur ein Gas sein. 

Zweiatomige Moleküle. Aus ihnen zusammengesetzter Stoff. 
Die Stoffe haben oft geringe zwischenmolekulare Kräfte. Die 
Substanz ist bei Raumtemperatur ein Gas. 

Die Substanz ist flüssig oder fest, wenn sie ein großes 
Molekulargewicht hat. 

Polyatomare Moleküle. Sie müssen Feststoffe sein. 

Kovalente Kristalle. Sie müssen fest sein. 


Stoffe mit einer großen Anzahl von ihnen. 
Sie müssen hohe intermaterielle Kräfte haben. 
Die für die Zersetzung solcher Stoffe erforderliche Energie ist groß. 


Die Anzahl solcher Stoffe ist extrem groß. 

Beispiele. Polymere Verbindungen. 

Ein großes Molekül, das aus Tausenden von Atomen oder mehr 
besteht. 

Eine Verbindung, die aus solchen großen Molekülen besteht. 
Meistens handelt es sich um eine organische Verbindung. 
Organische Verbindung. 

Die Anzahl der Moleküle muss 10.000 oder mehr betragen. 

Sie muss Kohlenstoff enthalten. 

Sie muss die Hauptsubstanz sein, die die Aktivität eines Lebewesens 
aufrechterhält. 

Beispiele. Kohlenhydrate. Proteine. Lipide. 


Polymerisation. 

Die Verbindung vieler kleinerer Bestandteile miteinander, wie eine 
Kette. 

Ergebnis. 

Eine Substanz mit einer sehr großen Anzahl von Teilsubstanzen. Die 
Neubildung von solchen Stoffen. 

Die Bildung eines großen Bausteins. 

Beispiel. Eine makromolekulare Verbindung. 

Der Zusammenschluss vieler kleiner Moleküle, wie eine Kette. 
Ergebnis. 

Die Bildung einer makromolekularen Verbindung. 


Additionspolymerisation. 

Das Aufbrechen einer Bindung in einer Doppelbindung. 

Die Rekombination zu einer Bindung mit dem benachbarten 
Bestandteil. 

Die neue Bindung der Komponenten untereinander. 

Beispiel. Im Falle eines Moleküls. 

Bei einer Doppelbindung wird eine Bindung gebrochen. 

Um sie wieder zu einer Bindung mit einem benachbarten Molekül 
zusammenzufügen. 

Auf diese Weise werden die Moleküle neu miteinander verbunden. 


Der Ausschluss bestimmter Bestandteile aus einer Substanz. 


Beispiel. Kondensationsbindung. 

Der Ausschluss kleiner Bestandteile aus einer Bindung. 

Nur die verbleibenden größeren Bestandteile werden neu 
miteinander verbunden. 

Beispiel. Im Falle von Molekülen. 

Kleine Moleküle werden aus der Bindung ausgeschlossen. 

Nur die verbleibenden großen Moleküle werden neu miteinander 
verbunden. 


Die Leichtigkeit der internen Mobilität eines Bestandteils in einem 
Stoff. 

Beispiel. Elektrische Leitfähigkeit. 

Die Leichtigkeit, mit der Elektrizität in einer Substanz geleitet wird. 
Leichtigkeit der Bewegung von Elektronen in den Molekülen eines 
Stoffes. 


Beispiel. Freie Elektronen in einem Metallkristall. 
Die Fähigkeit der Elektronen, sich innerhalb eines Kristalls frei zu 
bewegen. 


Metallkristall in einer Substanz. Seine Eigenschaften. 
Es ist der folgende Inhalt. 


Beispiel. Metalle. 

Auf molekularer Ebene ist es bei Raumtemperatur fest. 
Auf der Ebene der Elektronen ist es frei beweglich. Freie 
Elektronen. 

Auf der Elektronenebene ist es gasähnlich. 

Freie Elektronen stoßen sich gegenseitig ab. 

Die Zwischenelektronenkräfte sind gering. 

Seine Atome sind in einem Einheitsgitter in vertikaler und 
horizontaler Richtung angeordnet. 

Die Anordnung muss keine bestimmte Richtung haben. 
Die Anordnung muss die dichteste Struktur sein. 


Die dichteste Struktur. 

Die Anordnung von möglichst vielen Kugeln gleicher Größe, die in 
einem festen Behälterkasten zusammengepackt sind. 

Die Verteilung der Kugeln muss dabei so dicht wie möglich sein. 


Weichheit. 

Die Elektronen müssen sich frei bewegen können. 
Daraus folgt. 

Elektrizität leicht zu leiten. 


Wärme kann leicht hindurchgehen. 


Solche freien Elektronen sind ständig in Bewegung und verbinden 
die Atome miteinander. 

Die Bindung der Atome funktioniert gleichmäßig in alle 
Richtungen. 

Daraus ergibt sich 

Das Ergebnis ist Verformbarkeit und Dehnbarkeit. 


Duktilität. 

Wenn sie angeschlagen wird. Sich dünn ausbreiten, ohne zu reißen. 
Dehnbarkeit. 

Beim Ziehen. Dehnbar für lange Zeit. 


Normale Substanz. 

In großer Zahl vorhanden, Substanz. Mehrheitssubstanz. 
Substanz, die normalerweise überall im Raum existiert. 
Substanz, die in hoher Dichte im Raum existiert. 
Substanz, die zu jeder Zeit existiert. 

Substanz, die in hoher Dichte zeitlich existiert. 


Substanz, die selten ist. 

Substanz, die in geringer Anzahl existiert. Stoff, der in geringer 
Anzahl vorhanden ist. 

Stoff, der räumlich nur an einem bestimmten Ort vorkommt. 

Stoff, der räumlich in geringer Dichte vorkommt. 

Stoff, der zeitlich nur zu einem bestimmten Zeitpunkt oder zu einer 
bestimmten Tageszeit existiert. 

Substanz, die in geringer Dichte zeitlich existiert. 


Grundsubstanz. Grundlegender Stoff. 
Ein Stoff, der als Grundlage für die Bildung eines Stoffes dient. 


Untergeordneter Begriff der angewandten Substanz. 


Angewandte Substanz. 

Ein Stoff, der auf der Grundlage eines grundlegenden, 
fundamentalen Stoffes neu hergestellt wird. 

Stoff irgendeiner Art, der zum ersten Mal als übergeordneter Begriff 
der grundlegenden und fundamentalen Substanz etabliert wird. 


Systematische Substanz. Integrierte Substanz. 

In einer Substanz gibt es eine Unterscheidung zwischen innen und 
außen. 

Die Unterscheidung findet im Inneren der Substanz statt. 

Die differenzierten Teile einer Substanz sind voneinander abhängig. 
Arbeitsteilung findet in jedem differenzierten Teil innerhalb der 
Substanz statt. 

Jeder differenzierte Teil innerhalb der Substanz ist als Ganzes 
integriert. 

Die Aufrechterhaltung des Zustands der Substanz findet innerhalb 
der Substanz statt. 

Homöostase findet innerhalb der Substanz statt. 

Beispiel. Konstante. Trägheit. Totale Automatik. 


Konstruktive Materie. 


In einer Substanz, die ein Gerüst hat. 
In einer Substanz, die eine Zusammensetzung hat. 
In einer Substanz, die Teile hat. 


Das Gerüst oder die Zusammensetzung. 
Wenn sie weich sind. Beispiel. Eine Membran. 


Wenn sie starr sind. Beispiel. Ein Knochen. 


Gesamtsubstanz. Gesamtsubstanz. 
Die Neuschöpfung einer Substanz als Ganzes durch die Anhäufung 
ihrer Teilsubstanzen. 


Eine Methode der Akkumulation von Teilsubstanzen. 
Anhäufung. Zusammenbau. 
Permutationen. Kombination. 


Organischer Stoff. 
Beispiel. Organische Verbindung. Lebende Dinge. 


Sie besteht aus. 


Systematische Stoffe. 


Beispiele. Konstante. Beständigkeit. Trägheit. Totalität. 
Beständigkeit. 

Beispiele. Unterscheidbarkeit innen und außen. Interne 
Arbeitsteilung. Ganzheitlichkeit als Ganzes. 


Konstruktive Substanz. 


Integrale Substanz. Ganzheitliche Substanz. 


Stoff, der die oben genannten Eigenschaften gleichzeitig in sich 
vereint. 


Anorganischer Stoff. 


Sie ist ein Inhalt der folgenden. 

Nicht-systematischer Stoff. 

Beispiel. Transformierbarkeit. Unbestimmtheit. Nicht-Trägheit. 
Nicht-Automatik. 

Beispiele. Nichtunterscheidbarkeit, intern und extern. 
Gleichförmigkeit im Inneren. Nicht-Integrität als Ganzes. 


Nicht-konstruktive Materie. 


Nicht-integrale Substanz. Teilweise Substanz. 


Stoff, der die oben genannten Eigenschaften gleichzeitig vereint. 


Lebendiges Ding. 


Die biologische Natur in einer Substanz. 

Sie besteht aus den folgenden Inhalten. 

Energie verbrauchend. Ressourcen verbrauchend. 

Beispiel. 

Einatmen von Ressourcen. 

Erzeugung und Emission von Rückständen, Schutt und Müll im 
Zusammenhang mit dem Ressourcenverbrauch. 

Organizität. 

Ein Stoff, der alle oben genannten Eigenschaften gleichzeitig 
aufweist. 


Organische Materie wird in anorganische Materie zersetzt. 
Organische Materie wird aus anorganischer Materie 
zusammengesetzt, aufgebaut und synthetisiert. 


Lebewesen sind eine Art dieser organischen Materie. 
Der Mensch existiert als eine Art solcher Lebewesen. 


Lebewesen werden in anorganische Stoffe zersetzt. 
Lebewesen werden aus anorganischen Stoffen zusammengesetzt, 
aufgebaut und synthetisiert. 


Der Mensch wird in anorganische Stoffe zerlegt. 
Menschen werden aus anorganischen Stoffen zusammengesetzt, 
konstruiert und synthetisiert. 


Vorhersagbarkeit in der Materie. 


Vorhersehbarkeit. Trägheit. Stabilität. Unbeweglichkeit. Konstante 
Geschwindigkeit. Gelassenheit. 

Stille. Gelassenheit. 

Nichtvorhandensein von Reproduktionsfehlern. 

Genauigkeit oder Präzision bei der Reproduktion. 


Unvorhersehbarkeit des Materials. 


Unerwartetheit. Neuartigkeit. Innovation. 
Turbulenz. Turbulenz. Variabilität. Instabilität. 


Reproduktionsfehler. 
Schlampigkeit oder Nachlässigkeit bei der Replikation. 


Verhalten in der Materie. 


Es besteht aus dem Folgenden. 


Der Zustand der Materie. 
Dass er die Manifestation der mechanischen Aktion enthält. 


Die Rekombination in der Materie. 


Sie besteht in. 

Zersetzung in ihre Bestandteile. 

Substitution von Bestandteilen. 

Zusammensetzung oder Zusammenfügung der Einzelteile. Ersetzung 
ihrer Reihenfolge. 


Konstruktion, in der Materie. 

Beispiel. 

Ein Gas. 

Die Temperatur einer Substanz fällt und erreicht ihren Siedepunkt. 
Die Substanz gibt Verdampfungswärme an die Umgebung ab. 

Der Stoff wird flüssig. 

Flüssig. 

Seine Temperatur sinkt und erreicht seinen Schmelzpunkt. 

Sie gibt Schmelzwärme an die Außenwelt ab. 

Die Substanz wird fest. 


Zersetzung eines Stoffes. 

Beispiel. 

Fest. 

Seine Temperatur steigt an und erreicht den Schmelzpunkt. 
Der Stoff nimmt die Schmelzwärme von außen auf. 

Der Stoff wird flüssig. 

Flüssig. 

Die Temperatur steigt an und erreicht den Siedepunkt. 

Der Stoff nimmt die Verdampfungswärme von außen auf. 


Die Substanz wird zu einem Gas. 


Vertikale Beziehung zwischen Stoffen. 

Das Machtverhältnis zwischen Stoffen. 

Das Verhältnis von Herrschaft, Unterordnung und Unabhängigkeit 
zwischen den Stoffen. 


Übergeordnete Materie. Untergeordnete Materie. 

Starke Substanz. Schwache Substanz. 

Vorherrschende Substanz. Abhängige Substanz. Unabhängige 
Substanz. 


Ihre Beziehung ist zwischen lebender und unbelebter Materie 
üblich. 

Ihre Beziehung ist zwischen organischen und anorganischen Stoffen 
üblich. 


1) 

Überlegenheit in der Materie. 
Stärke in der Materie. 

Sie besteht aus folgenden Inhalten. 


Der Besitz von Zwangsgewalt in der Substanz A über die Substanz 
B. 
Der Besitz von Zwang in der Substanz A über die Substanz B. 


Im einzelnen handelt es sich um folgendes. 


Vorherrschaft im Stoff A. 

Die Fähigkeit des Stoffes A, dem Stoff B einen beliebigen Zustand 
oder eine beliebige Handlung aufzuzwingen. 

Substanz A kann Substanz B jeden Zustand oder jedes Verhalten 
aufzwingen. 

Zwanghaftigkeit. Beherrschbarkeit. Kontrollierbarkeit. Operabilität. 


Die Fähigkeit der Substanz A, das Tor zurückzuhalten, zu schützen, 


zu verteidigen oder zu schließen. 

Die Unfähigkeit von Stoff B, Stoff A einen Zustand oder eine Aktion 
aufzuzwingen. 

Stoff A kann jeden Zustand oder jede Handlung von Stoff B 
abwehren. 

Substanz A ist in der Lage, Substanz B von ihrem Platz zu 
verweisen. 

Unmöglichkeit von Zwang. Unkontrollierbarkeit. 
Unkontrollierbarkeit. Inoperabilität. Verschlossenheit. 
Ausschließlichkeit. 


Wiederherstellbarkeit bei Stoff A. 

Stoff B kann Stoff A nicht dazu zwingen, einen Zustand oder ein 
Verhalten beizubehalten. 

Stoff A kann in seinen ursprünglichen Zustand zurückkehren, kurz 
nachdem Stoff B ihm etwas angetan hat. 

Substanz A kann von allem, was Substanz B ihr antut, unberührt 
bleiben. 

Substanz A hebt die Wirkung von Substanz B auf. 
Wiederherstellende Eigenschaft. Puffern. Heilen. 


Unabhängigkeit der Substanz A. 

Substanz A kann jeden Zustand oder jede Handlung annehmen. 
Substanz A kann jeden Zustand oder jedes Verhalten 
aufrechterhalten. 


Eingeschlossenheit im Stoff A. 

Stoff A umschließt Stoff B. 

Substanz A verschmilzt mit Substanz B. 

Substanz A verschluckt Substanz B ganz. 
Eigenständigkeit in Stoff A. 

Stoff B kann Stoff A nicht enthalten. 

Stoff B kann Stoff A nicht verschlucken. 

Kompetenz im Stoff A. 

Stoff A muss die Fähigkeit haben, Macht auszuüben. 
Possessivität in Substanz A. 

Substanz A ist in der Lage, die Mittel zur Machtausübung zu 


besitzen. 

Substanz A verfügt bereits über ausreichende Mittel zur 
Machtausübung. 

Substanz A ist nicht der Mittel zur Machtausübung beraubt. 
Berechtigtes Interesse. Unveräußerlichkeit. 


(2) 

Unterordnung in der Materie. 

Schwäche in der Materie. 

Sie besteht aus Folgendem. 

Unterordnung in der Substanz A. 

Die Substanz A wird von der Substanz B gezwungen, irgendeinen 
Zustand oder eine Handlung auszuführen. 


Unkontrollierbarkeit des Stoffes A. 

Die Unfähigkeit von Stoff A, irgendeine Handlung von Stoff B zu 
kontrollieren. 

Selbstzerstörbarkeit in Substanz A. 

Selbstzerstörbarkeit des Stoffes A. 

Stoff A kann keinen Zustand einnehmen und keine Aktion 
ausführen. 

Substanz A kann keinen Zustand oder keine Handlung 
aufrechterhalten. 


Abhängigkeit in Substanz A. 

Abhängigkeit des Stoffes A von Stoff B, um irgendeinen Zustand 
oder eine Handlung einzunehmen. 

Abhängigkeit der Substanz A von Substanz B zur Aufrechterhaltung 
eines bestimmten Zustands oder Verhaltens. 


Nicht-Unabhängigkeit des Stoffes A. 

Die Unfähigkeit von Stoff A, von Stoff B unabhängig zu sein. 
Nicht-Unabhängigkeit in der Substanz A. 

Einschluss in Stoff A. 

Stoff A wird von Stoff B umschlossen. 

Substanz A wird von Substanz B verschluckt. 


Inkompetenz in Substanz A. 
Der Stoff A hat nicht die Fähigkeit, Macht auszuüben. 


Mangel oder Verschuldung des Stoffes A. 

Stoff A verfügt nicht über die Mittel zur Machtausübung. 
Substanz A muss sich Ressourcen von Substanz B leihen, um ihre 
Macht auszuüben. 

Substanz A wird von Substanz B der Mittel zur Ausübung ihrer 
Macht beraubt. 

Fehlen eines berechtigten Interesses. Entbehrung. 


Nötigung in der Sache. 
Sie besteht in der Summe aus Folgendem. 


1) 


Stoff A übt Kraft auf Stoff B aus. 
Stoff A verfügt über die Mittel und die Energie, um dies zu tun. 


Der Stoff A muss die Kraft des Stoffes B aufhalten. 
Stoff A nimmt dem Stoff B Kraft weg. 
Stoff A hat die Mittel und die Energie, um dies zu tun. 


(2) 
Substanz A bewegt Substanz B. 


Stoff A stoppt Stoff B. 


(3-1) 
Stoff A führt folgende Aktionen in Bezug auf Stoff B aus 


Kontrolle. Kontrolle. Manövrieren. 


Entwicklung. 


(3-2) 
Der Stoff A nimmt in Bezug auf den Stoff B folgende Zustände ein. 


Unkontrollierbar. Außerhalb der Kontrolle. Außerhalb der 
Kontrolle. 


Unfähig, sich zu entwickeln. 


(4) 

Die Substanz A veranlasst die Substanz B zu den folgenden 
Handlungen. 

Stoff A steuert sich selbst unendlich lange. 

Die Substanz A selbst wird unendlich gesteuert. 

Substanz A selbst entwickelt sich unendlich. 

Das Ergebnis. 

Die Substanz A erschöpft die Kraft der Substanz B. 

Die Substanz A macht die Substanz B kraftlos. 


(5) 
Stoff A nimmt in Bezug auf Stoff B folgende Zustände an. 


Substanz A wird von Substanz B benötigt. 
Stoff A braucht Stoff B nicht. 


Zwang in einer Substanz. 
Es handelt sich insbesondere um die folgenden Inhalte. 


(1) 
Die folgenden Operationen von Stoff A auf Stoff B. 


Umwandlung. Verformung. 


Verschlechterung. Veränderung. Degeneration. Veränderung. 
Läsion. 


Entbehrung. Plünderung. 


Stechen. Zusammenstoß. Hetzen. 


Einstechen. Einstechen. 
Pulverisierung. Zerstörung. Demontage. Durchdringung. 
Ausgrabung. 


Bewegen. Bewegen. 


Zerstreuung. Fliehen. 


Kontrolle. Kontrolle. Manövrieren. 


Entwicklung. 

Sie müssen konvex sein. 
Sie müssen gasförmig sein. 
Sie müssen männlich sein. 


(2) 

Stoff A führt die folgenden Operationen an Stoff B durch. 
Auflösung. Auflösung. Verschwinden. Auslöschung. Absorption. 
Wiederherstellung. Verdauung. 


Ausschalten. Unschädlich. Unschädlich. Ungiftig. 


Eingliederung. Annexion. Verschlucken. 
Sie müssen konkav sein. 

Sie müssen flüssig sein. 

Sie müssen weiblich sein. 


Das Vermeiden von Zwang in der Materie. 
Es ist der folgende Inhalt. 


1) 
Dass der Stoff A auf den Stoff B wie folgt reagiert. 


Selbstständigkeit. Eigenständigkeit. 


Sie müssen konvex sein. 
Sie sind gasförmig. 
Sie müssen männlich sein. 


(2) 
Die Substanz A reagiert wie folgt auf die Substanz B. 


Unveränderlichkeit. Trägheit. Aufrechterhaltung des Status quo. 
Erhaltung der Gesundheit. 


Beibehaltung. Verteidigung. Verteidigung. 


Puffer. Eindämmen. Abprallen. 
Wiederherstellung. Wiederherstellung. Heilung. 
Unbeweglichkeit. Sesshaftigkeit. 


Kollektiver Unterhalt. 

Sie müssen konkav sein. 
Sie müssen flüssig sein. 
Sie müssen weiblich sein. 


Die Wurzel des Zwanges in der Materie. 
Die Wurzel der Kraft in der Materie. 


Sie sind Ressourcen. 
Sie sind Energie. 
Sie sind konservativ. 


Übertragung zwischen Substanzen. 


Verstärkung, in Stoff A. 
Nutzen, im Stoff A. 


Schwächung, im Stoff B. 
Verlust an Substanz B. 


Es handelt sich um die folgenden. 

Erwerb von Ressourcen und Energie durch Stoff A von Stoff B. 

Der Transfer von Ressourcen und Energie von Stoff B zu Stoff A. 
Der Besitz oder die Beibehaltung dieser Ressourcen und Energien 
durch den Stoff A. 

Die Verteidigung dieser Ressourcen und Energien durch den Stoff A. 


Bei solchen Transfers zwischen Stoffen nach innen und außen. 


Die Erhaltung von Ressourcen und Energie zwischen Stoffen. 


Das Gleichgewicht der Ressourcen und der Energie wird zwischen 
den Stoffen ausgeglichen. 


Beispiel. Gesetz der Erhaltung der Energie. 


Das Interesse an der Materie. 


Besitz von Kraft in der Materie A. 
Besitz von Ressourcen und Energie in der Substanz A. 
Verwirklichung der folgenden Eigenschaften in ihnen. 


Fülle. Reichtum. Marginalität. Überschuss. 


Er besteht aus den folgenden Elementen. 
Leistung im Stoff A. 

Ressourcen und Energie des Stoffes A. 

Stoff A gibt sie an Stoff B ab. 

Stoff A gibt sie an Stoff B weiter. 

Stoff A hat die Macht, sie zu tun. 

Sie sind die überschüssige Kraft in Substanz A. 
Dass sie der Reichtum der Substanz A sind. 

Dass sie die Interessen der Substanz A sind. 

Sie sind das Symbol der Macht in der Substanz A. 
Sie sind die Symbole der Überlegenheit in der Substanz A. 


Der effektive Besitz von Macht in Substanz A. 
Sie sind das effektive Halten von Ressourcen und Energie in 
Substanz A. 


Sie müssen Besitzstandswahrer im Stoff A sein. 


Kompetenz, im Stoff A. 


Effizienz der Arbeitsweise der Macht im Stoff A. 

Effizienz der Nutzung von Ressourcen und Energie im Stoff A. 
Effektivität bei der Nutzung von Energie im Stoff A. 

Effektivität bei der Nutzung von Ressourcen und Energie im Stoff A. 


Die Qualität der Energie im Stoff A. 
Die Qualität der Ressourcen und der Energie im Stoff A. 


Sie müssen Kompetenz im Stoff A sein. 


Allmächtige Substanz. Universelle Substanz. Absolute Substanz. 


Sie sind Allmacht oder Allmächtigkeit oder Absolutheit in der 
Materie. 

Sie besteht aus Folgendem. 

Dass die Substanz alles tun kann. 

Dass die Substanz alles sein kann. 

Die Maximierung einer solchen Fähigkeit in der Substanz. 
Die Dauerhaftigkeit einer solchen Fähigkeit in der Substanz. 


In der Materie, in der Gasförmigkeit. 
Als ein Teil von ihr. 

Männlichkeit in der Materie. 

Es sind die folgenden Inhalte. 

Die Kraft, sich zu bewegen, ist stark. 
Die Kraft, sich zu bewegen, ist stark. 


Starke Energie. 


Die starke Kraft zu arbeiten. 
Starke Ertragskraft. 
Die starke Kraft, sich zu bewegen. 


Die starke Kraft, sich wieder aufzurappeln. 


In der Materie, die Flüssigkeit. 
Als ein Teil von ihr. 
Weiblichkeit in der Materie. 

Es sind die folgenden Inhalte. 
Starke konservierende Kraft. 
Starke aufhaltende Kraft. 

Starke aufhaltende Kraft. 

Die starke Kraft zur Beruhigung. 
Starke Kraft der Einbeziehung. 
Die Kraft zu akzeptieren ist stark. 
Starke Kraft zum Schlucken. 
Starke Kraft zu speichern. 
Starke Kraft zu akkumulieren. 


Die starke Kraft zu empfangen. 


In der Materie, Festigkeit. 

Es sind die folgenden. 

Starke konservierende Kraft. 
Starke aufhaltende Kraft. 
Starke aufhaltende Kraft. 

Die starke Kraft zu schlichten. 


Starke Rückprallkraft. 


Substanz und Assimilation oder Katabolismus. 


Substanz und, Assimilation. 


Räumliche Assimilierung. 

Zeitliche Synchronisation. 

Synchronisation in Wellen. 

Qualitative Homogenisierung oder Harmonisierung. 


Assimilation einer Substanz durch eine andere. Der Prozess. 
Er ist der Inhalt von 


Die Wirkung einer Substanz auf eine andere Substanz wie folgt. 


Der erste Schritt. 
Umgeben. 
Umgeben. 
Einschließen. 

Zu bedecken. 


Zweiter Schritt. 
Zum Umschließen. 
Zum Verschlucken. 
Zum Umfassen. 
Aufnehmen. 
Einbetten. 

Zum Einbetten. 


Dritter Schritt. 
Unentrinnbar machen. 
Um einzuschließen. 
Um zu versiegeln. 


Zu versiegeln. 
Zu versiegeln. 


Vierter Schritt. 
Zum Verschmelzen. 
Zum Schmelzen. 
Sich auflösen. 
Zersetzung. 
Verdauung. 
Absorption. 


Fünfter Schritt. 
Ausstoßen des Rückstandes nach außen. 


Materie und, Katabolismus. 


Räumliche Trennung. 

Zeitliche Desynchronisation. 

Nicht-Synchronisation in Wellen. 

Qualitative Heterogenisierung oder Nicht-Harmonisierung. 


Die Dissimilation einer Substanz durch eine andere. Der Prozess. 
Er ist der Inhalt von 


Die Wirkung einer Substanz auf eine andere Substanz wie folgt. 


Erster Schritt. 
Auszufällen. 
Kondensieren. 
Koagulieren. 


Zweite Stufe. 
Trennen. 

Sich ablösen. 
Zu divergieren. 


Dritte Stufe. 
Die Einkreisung aufheben. 


Vierte Stufe. 
Vertreiben. 

Zum Austreiben. 
Um zu vertreiben. 


Fünfte Stufe. 
Um das Tor zu schließen. 


Substanz und Mischung oder Unterscheidung. 


Vermischung, in der Materie. 

Es ist der Inhalt von 

Vermischung, Zusammenleben und Koexistenz zwischen 
verschiedenen Stoffen. 

Adhäsion und Anhaftung zwischen verschiedenen Stoffen. 
Verbindung und Verschmelzung zwischen verschiedenen Stoffen. 
Zusammenarbeit und Frieden zwischen verschiedenen Stoffen. 


Unterscheidung in der Materie. 

Sie besteht aus 

Trennung, Abtrennung und gegenseitige Aggression zwischen 
verschiedenen Substanzen. 

Loslösung und Divergenz zwischen verschiedenen Substanzen. 
Abstoßung und Konfrontation zwischen verschiedenen Stoffen. 


Substanz, Veränderung und Erhaltung. 


Sie spiegeln die folgenden Kräfte in der Materie wider. 
Kräfte der Veränderung. 

Die Kraft, Veränderungen in der Materie zu bewirken. 
Die Kraft der Veränderung in der Materie. 

Die Kraft zur Veränderung in der Materie. 

Die Kraft der Beständigkeit. 

Die Kraft der Erhaltung. 

Die Kraft der Beständigkeit. 

Die Kraft, in der Materie zu erhalten. 

Die Macht in der Materie, Veränderung zu verhindern. 
Die Kraft, Veränderungen in der Materie zu verbieten. 


Die Beziehung zur hierarchischen Beziehung zwischen den 
Substanzen. 

Das Verhältnis von Herrschaft und Unterordnung unter den 
Substanzen. 

Die Substanz A muss die Substanz B beherrschen. 

Es ist der Inhalt des Folgenden. 

Substanz A kann Substanz B verändern. 

Stoff B kann Stoff A nicht verändern. 


Zersetzung und Synthese in der Materie. 

Zersetzung. 

Die Aufspaltung und Trennung einer Substanz in kleinere Einheiten 
von Teilchenmaterie. 


Synthese. 

Die Verschmelzung einer Substanz in größere Einheiten von 
Teilchenmaterie durch gegenseitige Fusion. 

Der Aufbau einer Substanz in größere Einheiten partikulärer 


Materie durch gegenseitige Kombination. 


Bei Flüssigkeiten: Auflösung. 
Das Schmelzen eines Stoffes in das Innere eines anderen flüssigen 
Stoffes. 


Lösungsmittel, in Flüssigkeiten. 
Eine flüssige Substanz, die eine andere Substanz auflöst. 


Solvatation. 
Beispiel. In Wasser. Hydratation. 
Sie besteht aus Folgendem. 


1) 

Flüssige Moleküle des Lösungsmittels. 

(2) 

Moleküle anderer Stoffe, die in die Flüssigkeit des Lösungsmittels 
eingetreten sind. 


(1) oben sollte (2) oben vollständig umgeben und bedecken. 
Ergebnis. 

(2) oben verhält sich oberflächlich genauso wie (1) oben. 

(2) oben assimiliert und harmonisiert oberflächlich mit (1) oben. 


Die Essenz der physikalischen Chemie. 


(1) 

Es ist die Teilchentheorie. 

Es ist der Analytizismus. 

Sie ist Reduktionismus. 

Sie ist eine Soziologie der Teilchen. 

Chemische Substanzen sind eine Gesellschaft von Teilchen. 


Es geht darum, das Verhalten der Materie in Form von Teilchen zu 
analysieren. 

Die Wechselwirkung zwischen Teilchen zu analysieren. 

Die Materie zu individualisieren. 

Beispiel. Teilchenphysik. 


Sie müssen gasförmiges Denken sein. 
Sie müssen ein männliches Denken sein. 


(2) 

Dass sie eine Mengenlehre sind. 
Es ist eine Integrationstheorie. 
Sie ist Konstruktionismus. 

Es ist Totalitarismus. 


Es geht darum, die Materie als eine große Gruppe zu analysieren. 
Es geht darum, die Materie als eine Einheit zu analysieren. 
Beispiel. Fluiddynamik. 


Materie als ein Konstrukt zu analysieren. 
Beispiel. Das Studium der makromolekularen Verbindungen. 


Sie müssen flüssige Gedanken sein. 
Sie müssen weibliche Gedanken sein. 


Integration von gasförmigem und flüssigem Denken. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Kompatibilität zwischen Analyse und Integration. 
Kompatibilität zwischen Detaillieren und Zusammenfassen. 


Beispiel. 

Vereinbarkeit zwischen interner Arbeitsteilung und Gesamteinheit. 
Systemtheorie. 

Biologie. 

Studium der menschlichen Gesellschaft. 


Reaktion, Nicht-Reaktion und Rückkopplung in der Materie. 


Reaktion in der Materie. 
Substanz A wirkt auf Substanz B. 
Substanz A greift Substanz B an. 
Ergebnis. 


Stoff B verändert sich. 

Die Substanz B wird umgewandelt. 

Es handelt sich um die folgenden 

Invasion oder Eindringen des Stoffes B durch den Stoff A. 


Nicht-Reaktion in der Materie. 

Eine Aktion von Stoff A gegen Stoff B. 

Ein Angriff von Stoff A auf Stoff B. 

Ergebnis. 

Der Stoff B verändert sich nicht. 

Der Stoff B verändert sich nicht. 

Sie sind die folgenden 

Die Verteidigung oder der Schutz der Substanz B gegen die 
Substanz A. 


Rückkopplung in der Substanz. 

Das Vorhandensein oder Nichtvorhandensein einer Reaktion im 
Stoff B. 

Die Weitergabe des Ergebnisses an Stoff A. 


Vibration und Welle in der Materie. 


Schwingung der Materie. 


Die Übertragung dieser Schwingung auf andere Stoffe in der 
Umgebung. 
Sie ist eine Welle. 


Wellenbewegung. 

Es handelt sich um eine periodische Bewegung in partikulärer 
Materie. 

Beispiel. Im Fall der Schallwellen. 

Dass es sich um eine periodische Bewegung in Gasmolekülen 
handelt. 

Beispiel. Im Falle der Lichtwellen. 

Es handelt sich um die periodische Bewegung einer anderen 
Substanz als Gasmoleküle. 

Dieser Stoff müssen die Elektronen sein. 


Die Ausdehnung und Kontraktion der Substanz in Richtung der 
Bewegung. 

Die Übertragung der Schwingung auf andere Stoffe in der 
Umgebung. 

Es muss sich um eine Transversalwelle handeln. 

Beispiel. Lichtwellen. Elektromagnetische Welle. 


Vertikale Bewegung der Materie in eine andere Richtung als die 
Bewegungsrichtung. 

Die Übertragung ihrer Schwingungen auf andere, sie umgebende 
Materie. 

Es muss sich um eine Longitudinalwelle handeln. 

Beispiel. Schallwellen. 


Andere umgebende Materie, durch die diese Schwingungen 
übertragen werden. 

Ausbreitung durch ein Gas. 

Ausbreitung in einer Flüssigkeit. 

Ausbreitung in Festkörpern. 


Die Anzahl der Dimensionen, durch die diese Schwingungen 
übertragen werden. 

In zwei Dimensionen. Flache Welle. 

In drei Dimensionen. Sphärische Welle. 


Analytische Gegenstände in Schwingungen und Wellen. 

Länge der Breite einer Schwingung. Amplitude. 

Anzahl der Schwingungen. Anzahl der Schwingungen. 

Dichte der Schwingung. Zeitliche Dichte. Räumliche Dichte. 
Periode der Vibration. Die Frequenz. 

Die Übertragungsstrecke der Welle, wenn die Schwingung einen 
Zyklus macht. Wellenlänge. 

Geschwindigkeit der Ausbreitung der Schwingung. 

Substanz als Medium, durch das sich die Schwingung ausbreitet. 
Medium. 


Verschiedene Eigenschaften von Wellen. 
Die Ausbreitung von Wellen ist unabhängig von der jeweiligen 
Substanz. 


Addition und Subtraktion gelten für Wellen aus mehreren Stoffen. 


Wellen legen immer die kürzeste Strecke zurück. 

Die Geschwindigkeit einer Welle ist proportional zu ihrer Frequenz. 
Die Wellengeschwindigkeit ist proportional zur Wellenlänge. 

Die Geschwindigkeit einer Wellenbewegung. 

Beispiel. Im Falle des Lichts. 

Dass es im Vakuum am schnellsten ist. 

Das Gefühl der Höhe, das durch eine Wellenbewegung entsteht. 
Beispiel. Die Höhe des Schalls. 

Je höher die Frequenz, desto höher fühlt er sich an. 

Dass sie proportional zur Frequenz ist. 


Brechung, bei Wellen. 

Wenn eine Wellenbewegung die Grenzfläche eines anderen 
Mediums erreicht. 

Die Bewegungsrichtung einer Welle wird in eine andere Richtung 
gebrochen und wandert durch ein zweites Medium. 


Zu einem solchen Zeitpunkt der Wellenbrechung. 
Die Frequenz der Welle ändert sich nicht. 


Brechungsindex in der Wellenbewegung. 
Der Brechungsindex des Stoffes 2 in Bezug auf den Stoff 1. 


In einer Wellenbewegung. 
Substanz 1 ist Medium 1. 
Substanz 2 ist Medium 2. 


(1) 
Der Einfallswinkel von Medium 1 zu Medium 2. Sein Sinus. 
(2) 


Der Brechungswinkel in Medium 2 nach der Brechung. Sein Sinus. 


Das Verhältnis zwischen dem Wert in (1) oben und dem Wert in (2) 
oben. 

Der Wert muss konstant sein. 

Sein Wert muss gleich sein 


(A-1) 

Die Geschwindigkeit, mit der sich die Welle durch das Medium 1 
bewegt. 

(A-2) 

der Geschwindigkeit, mit der sich die Welle durch das Medium 2 
bewegt. 

Verhältnis des Wertes von (A-1) oben zum Wert von (A-2) oben. 


(B-1) 
Wellenlänge der Welle, die sich durch das Medium 1 bewegt. 


(B-2) 
Wellenlänge, mit der sich die Welle durch das Medium ausbreitet 2. 
Verhältnis des Wertes von (B-1) oben zum Wert von (B-2) oben. 


Wenn die Dichte von Medium 1 spärlich ist. Wenn die Dichte des 
Mediums 2 dicht ist. 
Der Wert von (1) oben muss größer sein als der Wert von (2) oben. 


Der absolute Brechungsindex der Substanz A in Wellen. 
Die Brechzahl der Substanz A relativ zum Vakuum. 


(1) 

Der Einfallswinkel von Medium 1 zu Medium 2. 
(2) 

Der Winkel nach der Brechung. 


Im obigen Beispiel. 
Wenn Medium 1 ein Vakuum ist. Wenn Medium 2 der Stoff A ist. 


Reflexion in der Wellenbewegung. 
Der Einfallswinkel ist gleich dem Reflexionswinkel. 


Stärke und Schwäche der Wellenbewegung. 

Sie ist proportional zur Energie der Welle. 

Energie der Welle. 

Sie ist die mechanische Energie, die durch die periodische 
Bewegung des Mediums entsteht. 


Je größer die Dichte des Mediums ist, desto stärker ist die Welle. 
Je größer die Feuchtigkeit des Mediums ist, desto stärker ist die 
Welle. 

Beispiel. Beziehung zwischen der Stärke der Welle und der Art des 
Mediums. 


Wenn das Medium fest ist. Die Welle ist am stärksten. 


Wenn es sich um ein flüssiges Medium handelt. Die Welle muss die 
zweitstärkste sein. 

Wenn das Medium ein Gas ist. Die Welle ist die drittstärkste. Die 
Welle ist die schwächste. 


Je größer die Amplitude, desto stärker ist die Welle. 
Je höher die Frequenz, desto stärker die Welle. 
Je schneller die Geschwindigkeit, desto stärker die Welle. 


Geschwindigkeit, bei Wellen. 

Sie wird nur durch die Art des Mediums bestimmt. 

Sie ist schneller, wenn die Temperatur des Mediums höher ist. 
Sie ist schneller, wenn die Dichte des Mediums höher ist. 


Resonanz in Wellen. 


Ein schwingender Körper. 
Das heißt, ein Stoff, der schwingt. 


Natürliche Schwingung. 
Die Schwingung eines vibrierenden Körpers, wenn man ihn frei 
schwingen lässt. 


Eigenfrequenz. 
Die Anzahl der Schwingungen bei einer Eigenschwingung. 


Wenn eine äußere Kraft auf einen schwingenden Körper ausgeübt 
wird, die periodisch mit der Periode seiner Eigenschwingung 
variiert. 

Der schwingende Körper beginnt bereits bei einer geringen äußeren 
Kraft zu schwingen. 

Das Einsetzen einer solchen Schwingung. 

Es ist eine Resonanz. 

Im Falle des Schalls. Es muss eine Resonanz sein. 

Im Fall von elektrischer Schwingung. Es muss eine Einstimmung 


sein. 


Ein vibrierender Körper A schwingt. 

Dadurch wird eine Schwingungswelle erzeugt. 

Diese Welle erreicht einen anderen schwingenden Körper B. 
Wenn ein schwingender Körper A und ein schwingender Körper B 
die gleiche Eigenfrequenz haben. 

Die neue Schwingung des vibrierenden Körpers B. 

Das Auftreten einer solchen Schwingung. 

Das ist eine Resonanz. 

Im Falle des Schalls. Es muss eine Resonanz sein. 

Im Falle der elektrischen Schwingung. Es muss eine Abstimmung 
sein. 


Zwang in der Materie. 
Positiver und negativer Zwang. 


Der Stoff A kann den Stoff B dazu zwingen, den Zustand P 
einzunehmen. 

Es ist ein positiver Zwang. 

Der Stoff A kann dem Stoff B verbieten, den Zustand P in Bezug auf 
den Stoff B einzunehmen. 

Substanz A kann Substanz B verbieten, den Zustand P in Bezug auf 
Substanz B einzunehmen. 

Dass es sich um einen negativen Zwang handelt. 


Stoff A. Es ist ein Arbeitsstoff. 

Substanz B. Sie ist eine Substanz, die eine Handlung empfängt. 

Sie muss den Zustand P einnehmen können. Sie darf den Zustand P 
nicht einnehmen können. Sie muss den Zustand P einnehmen 
können. Sie kann den Zustand P nicht einnehmen. 


Substanz A kann Substanz B verbieten, Substanz A in den Zustand Q 
zu versetzen. 

Substanz A kann Substanz B verbieten, Substanz A in den Zustand Q 
zu versetzen. 

Es ist ein negativer Zwang. 


Stoff A. Es ist ein Stoff, der wie folgt wirkt. Er kann seine Wirkung 
auf sich selbst unterbinden. 

Substanz B. Es muss eine Substanz sein, die die Wirkung auf die 
andere Substanz aufhebt. 

Er muss in der Lage sein, den Zustand Q zu bewirken. Er kann nicht 
dazu gebracht werden, den Zustand Q einzunehmen. Sie sind die 
Absicht oder das Ergebnis der Einwirkung auf den Stoff. 


Positiver Zwang. 

Dass es sich um einen Zwang zur Aktivierung der Wirkung handelt. 
Negativer Zwang. 

Es ist ein Zwang, die Arbeit zu entkräften. 


Materie hat im Allgemeinen eine Absicht. 

Substanz mit Absicht. Dass sie nicht auf Lebewesen beschränkt ist. 
Intention in der Materie. 

Beispiel. 

Eine Substanz hat die Absicht, gemäß der Schwerkraft zu fallen. 
Eine Säure beabsichtigt, eine Gegensubstanz zu oxidieren. 


Stoff A ist in der Lage, Stoff B zu einer Veränderung zu zwingen. 
Beispiel. 

Salzsäure kann immer Eisen oxidieren. 

Salzsäure ist in der Lage, Eisen zur Oxidation zu zwingen. 


Es ist ein absoluter Angriff von Stoff A auf Stoff B. 
Es ist die hohe energetische Natur von Stoff A. 
Beispiel. Gasförmig. Männlichkeit. 


Es ist die absolute Herrschaft des Stoffes A über den Stoff B. 

Sie ist die absolute Überordnung der Substanz A über die Substanz 
B. 

Der Stoff A ist der Übergeordnete und der Stoff B ist der 
Untergeordnete. 

Beispiel. Salzsäure ist ein übergeordneter Stoff und Eisen ist ein 
untergeordneter Stoff. 


Die Substanz A kann jede Substanz absolut verändern. 
Es ist das absolute Aggressionsvermögen der Substanz A. 
Die Substanz A ist das Absolute. 


Die Substanz A kann der Substanz B verbieten, die Substanz A zu 
verändern. 

Substanz A kann niemals durch die Handlung von Substanz B 
verändert werden. 

Beispiel. 

Platin wird niemals durch Salzsäure oxidiert. 

Platin kann sich selbst daran hindern, durch Salzsäure oxidiert zu 
werden. 

Beispiel. 

Ein riesiger Felsen bewegt sich nie, selbst wenn ein starker Wind 
weht. 

Riesige Felsen werden nie von starken Winden bewegt. 

Der Felsbrocken ist in der Lage, sich bei starkem Wind nicht zu 
bewegen. 

Beispiel. 

Eisen lässt kein Licht durch sich hindurch. 

Eisen ist in der Lage, Lichtwellen daran zu hindern, es gegen Licht 
zu durchdringen. 


Dass es sich um eine absolute Verteidigung oder Abwehr von Stoff 


A gegen Stoff B handelt. 
Es ist eine hohe Erhaltungseigenschaft des Stoffes A. 
Beispiel. Liquidität. Weiblichkeit. 


Dass es die absolute Herrschaft der Substanz A über die Substanz B 
ist. 

Es ist die absolute Überordnung der Substanz A über die Substanz 
B. 

Die Substanz A ist die Übergeordnete und die Substanz B ist die 
Untergeordnete. 

Beispiel. Platin ist ein Übergeordneter und Salzsäure ist ein 
Untergeordneter. 

Beispiel. Massive Felsen sind übergeordnet und starke Winde sind 
untergeordnet. 

Beispiel. Eisen ist ein übergeordnetes Element und Licht ist ein 
untergeordnetes Element. 


Materie A verändert sich nie. 

Dass es sich um ein absolutes Verteidigungs- oder Schutzvermögen 
in der Substanz A handelt. 

Dass es eine absolute Erhaltungsfähigkeit in der Substanz A ist. 
Dass die Substanz A ein absolutes ist. 

Beispiel. Platin muss ein Absolutum sein. 


Stoff A modifiziert sich selbst. 

Die Substanz A modifiziert die Substanz B. 

Sie sind die Ausübung der modifizierenden Kraft in Stoff A. 
Sie sind die Aktivierung der Wirkung in Substanz A. 


In der Ausübung der modifizierenden Kraft. 


Zu verändern. Die Substanz A tut etwas. 
Nicht zu verändern. Substanz A tut nichts. 


Um sich verändern zu können. Sie muss in der Substanz A 
kompetent sein. 

Das, was nicht verändert werden kann. Dass es in der Substanz A 
inkompetent ist. 


Das, was verändert werden kann. Es ist die Dominanz in der 
Substanz A. 

Dass sie nicht verändert werden kann. Dass sie der Substanz A 
untergeordnet ist. 

Dass sie verändert werden kann. Sie muss in der Substanz A 
übergeordnet sein. 

Dass sie nicht verändert werden kann. Sie muss der Substanz A 
untergeordnet sein. 


Dass der Stoff A sich selbst erhält. 
Dass der Stoff A den Stoff B erhält. 


Dass sie wie folgt umschrieben werden können. 

Der Stoff A verbietet seine eigene Veränderung. 

Dass der Stoff A die Veränderung des Stoffes B verbietet. 

Sie sind die Ausübung einer konservierenden Kraft im Stoff A. 
Sie sind eine Aufhebung der Einwirkung auf den Stoff A. 


Bei der Ausübung der konservierenden Gewalt. 


Konservierung. Die Substanz A tut etwas. 
Nicht zu konservieren. Substanz A tut nichts. 


Dass sie wie folgt umschrieben werden können. 
Veränderung verbieten. Substanz A tut etwas. 
Veränderung nicht verbieten. Stoff A tut nichts. 


Sie muss erhalten werden können. Sie muss in der Substanz A 
kompetent sein. 

Das, was nicht erhalten werden kann. Es ist in der Substanz A 
inkompetent. 

Das, was bewahrt werden kann. Es ist die Dominanz in der Substanz 
A. 

Das, was nicht konserviert werden kann. Es ist Unterordnung in der 
Substanz A. 

Das, was konserviert werden kann. Dass es in der Substanz A 
übergeordnet ist. 

Das, was nicht konserviert werden kann. Es ist untergeordnet in der 
Substanz A. 


Dass sie wie folgt umschrieben werden können. 

Dass sie eine Veränderung verbieten können. Dass sie in der 
Substanz A zuständig sind. 

Dass es nicht möglich ist, die Anderung zu verbieten. Dass sie in der 
Substanz A inkompetent sind. 

Es muss die Veränderung verbieten können. Es ist die Herrschaft im 
Stoff A. 

Es ist die Unfähigkeit, die Veränderung zu verbieten. Es ist 
Unterordnung in der Substanz A. 

Es ist möglich, die Veränderung zu verbieten. Es muss in der 
Substanz A übergeordnet sein. 

Es ist nicht möglich, eine Anderung zu verbieten. Sie muss dem 
Stoff A untergeordnet sein. 


Die Zwangs- und Verbotsbefugnis in der Substanz A. 


Zwingende Kraft. 
Es muss eine positive Zwangskraft sein. 
Es ist eine gasförmige Kraft. Es muss eine maskuline Kraft sein. 


Verbietende Kraft. 

Es muss eine negative zwingende Kraft sein. 

Es handelt sich um eine flüssige Kraft. Es muss eine weibliche Kraft 
sein. 


Die materielle Definition des Lebewesens. 


Die Substanz A bewahrt sich selbst. 
Beispiel. Platin. 


Substanz A ist aktiv. 
Beispiel. Aktiver Vulkan. 


Substanz A, die diese Eigenschaften vereint. 
Stoff A, der diese Eigenschaften aufrechterhält. 


Stoff A, der kontinuierlich Ressourcen verbraucht, um diese 
Eigenschaften zu erreichen. 


Substanz A muss ein Lebewesen sein. 


Ressource, materielle Definition. 


Substanz B bewahrt sich selbst. 
Substanz B handelt. 


Substanz A erhält solche biologischen Eigenschaften für Substanz B. 
Substanz A tut dies. 


Substanz A ist eine Ressource für Substanz B. 


Zusätzliche Details. Erstmals 
veröffentlicht Mitte Februar 
2023. Energetische und 
konservative Materie. 
Beziehung zur 
Gravitationsanziehung 
zwischen Teilchen. 


Energetische Stoffe und konservierte Stoffe. 


Energetische Stoffe. 

Sie besteht aus den folgenden. 

Substanz, die Energie ausübt. 

Substanz, die sich bewegt. Substanz, die sich bewegt. 
Substanz, die Arbeit verrichtet. 

Substanz, die Geld verdient. 

Substanz, die den Status quo verändert. 

Substanz, die eine Operation durchführt. 


Substanz, die eine Selbstaufgabe vornimmt. 

Substanz, die Ressourcen und Nahrung nutzt und verbraucht. 
Substanz, die ausstrahlt. Substanz, die überträgt. 

Beispiel. 

Ein Gas. 

Beispiel. 

Ein gasförmiges Lebewesen. Männlich. 


Konservative Substanzen. 

Es besteht aus. 

Substanz, die konservierend wirkt. 

Eine Substanz, die unbeweglich ist. Eine Substanz, die anhält. 
Substanz, die Selbsterhaltung betreibt. 

Substanz, die in ihren ursprünglichen Zustand zurückkehrt. 
Substanz, die den Status quo aufrechterhält. 

Substanz, die heilt. 

Substanz, die Ressourcen und Nährstoffe bereitstellt. Substanz, die 
nährt. 

Substanz, die empfängt. Substanz, die empfängt. Substanz, die 
empfängt. 

Beispiele. 

Flüssigkeit. 

Beispiel. 

Flüssige Lebewesen. Weiblich. 


Energetische Substanzen. Ihre Nachteile. 

Es fehlt die Fähigkeit zu konservieren. 

Es mangelt an der Fähigkeit, in den ursprünglichen Zustand 
zurückzukehren. 

Es fehlt die Fähigkeit, den Status Quo zu erhalten. 

Ihm fehlt die Fähigkeit zu heilen. 

Es ist Erschöpfung. 

Es ist Bewegung mit Selbstverleugnung und im Angesicht des 
Risikos. 


Konservative Substanz. Seine Unzulänglichkeiten. 


Es mangelt an der Fähigkeit zu arbeiten. 

Es mangelt an der Fähigkeit, etwas zu verdienen. 
Sie ist risikoscheu und sicherheitsorientiert. 

Es mangelt an der Fähigkeit, neue Wege zu gehen. 


Ein energetischer Akt. 
Es ist ein gasförmiger Akt. 
Es ist ein maskuliner Akt. 


Ein Akt der Erhaltung. 
Es muss ein flüssiger Akt sein. 
Es muss ein weiblicher Akt sein. 


Die Idee der Energetik. 
Es muss ein gasförmiger Gedanke sein. 
Es ist die Idee der männlich dominierten Gesellschaft. 


Die Idee der Konservativität. 
Es ist ein flüssiger Gedanke. 
Es ist die Idee einer von Frauen dominierten Gesellschaft. 


Die Beziehung zwischen den Anziehungs- und den 
Erhaltungskräften in der Materie. 


In teilchenförmiger Materie. 
Das Folgende muss gelten. 


Die Gravitationskraft. 

Es ist der folgende Inhalt. 

In einem Teilchen. 

Die Kraft, die ein anderes Teilchen in seine Nähe bringt. 
Die Kraft, die andere Teilchen zu sich selbst anzieht. 
Die Kraft, andere Teilchen an sich zu ziehen. 


Die Kraft, andere Teilchen an sich zu ziehen. 

Die Kraft, andere Teilchen mit sich selbst zu verschmelzen. 

Die Kraft, andere Teilchen in sich zu verschlucken. 

Die Kraft, andere Teilchen in sich selbst einzuschließen. 
Beispiel. Die Ausübung der Macht der sexuellen Anziehung auf 
einen Mann durch eine Frau. 


Das Teilchen des Attraktors. 

Es muss unbeweglich sein. 

Das, was sesshaft ist. 

Beispiel. Fest. Flüssig. Flüssige Lebewesen. Zelle. Eizelle. Eizelle. 
Weiblich. 


Das Teilchen auf der Seite der Anziehung. 

Es ist zu bewegen. 

Es ist der Beweger. 

Beispiel. Ein gasförmiger Körper. Ein gasförmiges Lebewesen. Ein 
Virus. Sperma. Spermazellen. Männlich. 


Universelle Gravitation. 
Es ist der folgende Inhalt. 
Dass alle Teilchenmaterie eine Gravitationskraft hat. 


Universelle Gravitation. 
Dass sie eine erhaltende Kraft ist. 


Gravitationskraft. Erhaltende Kraft. Dass ihre Größenordnungen 
proportional zueinander sind. 


Ein Teilchen mit einer starken Gravitationskraft. Seine Masse muss 
groß sein. Dass es schwer ist. 

Beispiel. Feste Moleküle. Flüssige Moleküle. Flüssige Lebewesen. 
Zellen. Eizellen. Weiblich. 


Ein Teilchen, dessen Anziehungskraft schwach ist. Seine Masse muss 
klein sein. Das, was leicht ist. 

Beispiel. Ein gasförmiges Molekül. Ein gasförmiges Lebewesen. 
Viren. Sperma. Spermazellen. Männlich. 


Beispiel. 

Die intensive Sorge einer Frau um ihr eigenes Gewicht. 
Der Grund dafür. 

Weil sie von vornherein schwer ist. 


Ein Teilchen mit starker Anziehungskraft. Das heißt, ein Teilchen 
mit einer starken Erhaltungskraft. 

Beispiel. Feste Moleküle. Flüssige Moleküle. Flüssige Lebewesen. 
Zellen. Eizellen. Weiblich. 


Ein Teilchen mit schwacher Anziehungskraft. Das heißt, ein 
Teilchen mit einer schwachen Erhaltungskraft. 

Beispiel. Gasförmige Moleküle. Ein gasförmiges Lebewesen. Viren. 
Spermien. Spermazellen. Männlich. 


Ein anderes Teilchen, das die Anziehungskraft anderer Teilchen 
nicht abschüttelt. 

Ein anderes Teilchen, das ein anderes Teilchen anzieht. 

Ein anderes Teilchen, das ein anderes Teilchen anzieht. 

Ein anderes Teilchen, das sich im Gleichklang mit einem anderen 
Teilchen bewegt. 

Ein anderes Teilchen, das sich im Gleichklang mit einem anderen 
Teilchen bewegt. 

Es muss sich um ein Teilchen mit einer starken Erhaltungsenergie 
handeln. 

Beispiel. Feste Moleküle. Flüssige Moleküle. Flüssige Lebewesen. 
Zellen. Eizellen. Weiblich. 


Ein anderes Teilchen, das frei fliegen kann und die Anziehungskraft 
anderer Teilchen überwindet. 


Ein weiteres Teilchen, das sich frei, unabhängig und getrennt von 
anderen Teilchen bewegt. 

Es handelt sich um ein Teilchen mit einer schwachen 
Erhaltungsenergie. 

Beispiel. Ein gasförmiges Molekül. Ein gasförmiges Lebewesen. 
Viren. Sperma. Spermazellen. Männlich. 


Die Kraft in einem Teilchen, die die Anziehungskraft eines anderen 
Teilchens überwindet. 

Die Quelle dieser Kraft. 

Es muss kinetische Energie sein. 


Ein Teilchen mit hoher kinetischer Energie. 

Ein Teilchen, das Arbeit verrichtet. Ein Teilchen, das Geld verdient. 
Ein Teilchen, das den Status Quo verändert. 

Es muss ein Teilchen mit schwachen Erhaltungskräften sein. 

Es muss ein Teilchen mit schwacher Anziehungskraft sein. 

Beispiel. Ein gasförmiges Molekül. Gasförmige Lebewesen. Viren. 
Spermien. Spermazellen. Männlich. 


Ein Teilchen mit geringer kinetischer Energie. 

Ein Teilchen, das nicht arbeitet. Ein Teilchen, das nicht verdient. 
Ein Teilchen, das den Status Quo aufrechterhält. 

Es ist ein Teilchen mit einer starken Erhaltungskraft. 

Es muss ein Teilchen mit einer starken Anziehungskraft sein. 
Beispiel. Feste Moleküle. Flüssige Moleküle. Flüssige Lebewesen. 
Zellen. Eizellen. Weiblich. 


Die potentielle Energie in einem Teilchen. 

Sie ist der Ausdruck der Höhe der Position des Teilchens. 
Sie ist ein Ausdruck für die Größe der Gravitationskraft des 
Teilchens. 

Sie ist ein Ausdruck für die Größe der Erhaltungsenergie des 
Teilchens. 


Es sei denn, die Grundlage des Teilchens wird entfernt. 


Dass sie niemals in kinetische Energie umgewandelt wird. 


Dass sie in den folgenden Substanzen groß ist. 
Beispiel. Festkörper. Flüssig. Flüssige Lebewesen. Zellen. Eizellen. 
Weiblich. 


Teilchen, die sich stark zueinander hingezogen fühlen, 
verschmelzen miteinander und werden zu einer einzigen Einheit. 
In einer solchen Gruppierung von Teilchen. 

wirkt die Oberflächenspannung. Sie ist die Kraft, die versucht, die 
Oberfläche zu verkleinern. 

Nach außen hin entstehen Geschlossenheit und Exklusivität. 
Nach innen entsteht Vertraulichkeit. 

Harmonie im Inneren. 


Das Auftreten von Teilchen, die die innere Harmonie stören. 
Ein solches Teilchen ist zu vertreiben. 
Ein solches Teilchen ist aus der Existenz zu tilgen. 


Beispiel. Flüssige Moleküle in einer Flüssigkeit. Wassermoleküle in 
flüssigem Wasser. 

Beispiel. Weibchen an Weibchen in einer reinen Frauengesellschaft. 
Beispiel. Zwischen Lebewesen in einer von Frauen dominierten 
Gesellschaft. Beispiel. Menschliche Wesen in russischen, 
chinesischen, koreanischen und japanischen Gesellschaften. 


Schwach angezogene Teilchen sind nicht in der Lage, sich 
miteinander zu verbinden. 

Beispiel. Gasmoleküle in einem Gas. Sauerstoffmoleküle in der Luft. 
Beispiel. Männchen in einer reinen Männergesellschaft. 

Beispiel. Zwischen Lebewesen in einer von Männern dominierten 
Gesellschaft. Beispiel. Menschliche Wesen in westlichen und 
nahöstlichen Gesellschaften. 


In einem Teilchen. 


Die Masse. Universelle Gravitation. Konservative Kraft. Ihre 
Größenordnung ist proportional zueinander. 


Die Anziehungskraft auf ein Teilchen. Ihre Quelle. 
Dass sie eine konservative Kraft in diesem Teilchen ist. 


Die konservative Kraft in einem Teilchen. Seine Quelle. 

Es ist die Kraft, die das Teilchen selbst etabliert. 

Es ist die Kraft, die das Teilchen selbst aufrechterhält. 

Es ist die Kraft, die das Teilchen selbst aufrechterhält. 

Sie ist in das Teilchen selbst eingebaut und darin enthalten. 
Sie ist die Wurzel des Teilchens selbst. 

Sie ist untrennbar mit dem Teilchen selbst verbunden. 

Die Kraft der Erhaltung. Sein Streben. 

Sie ist der Inhalt von 

Die Wurzel der Materie selbst. Ihr Streben. 


Zusätzliche Details; 
Erstveröffentlichung Ende März 
2023. Das Konzept der 
konservativen Kräfte in der 
konventionellen Physik und 
seine Grenzen. Die 
Notwendigkeit grundlegender 
Neuerungen im Konzept der 


konservativen Kräfte. Die 
Notwendigkeit einer neuen 
Einführung des Konzepts der 
Erhaltung in die bestehende 
Physik. Neuer Vorschlag der 
Beobachtungsphysik. Der neue 
Vorschlag des Konzepts des 
Qualums. 


Das Konzept der Erhaltung, in der konventionellen Physik. Ihre 
Grenzen. 


Die Erhaltungssätze in der konventionellen Physik. 
Sie sind die folgenden. 


Gesetz der Erhaltung der Energie. 

In einem isolierten System ändert sich die Gesamtmenge oder 
Summe der Energie nicht. 

Gesetz zur Erhaltung des Impulses. 

In einem geschlossenen System, in dem keine äußere Kraft wirkt. 
Die Summe des Impulses des Systems ist unveränderlich. 

Wenn sich der Impuls der einzelnen Objekte im System ändert. 
bleibt die Summe ihrer Impulse unverändert. 

Das Gesetz der Erhaltung des Drehimpulses. 

Bei einem Objekt in Rotationsbewegung um eine Achse. 
Drehimpuls. Eine Größe, die den Drehimpuls ausdrückt. 

Wenn die kombinierte Kraft, die auf ein Objekt wirkt, eine zentrale 
Kraft ist. Der Drehimpuls muss über die Zeit konstant sein. 


Gesetz der Erhaltung der elektrischen Ladung. Erhaltungssatz der 
elektrischen Größe. 

In einem isolierten System bleibt die Gesamtmenge der elektrischen 
Größe ständig unverändert. 

Erhaltungssatz der Masse. 

Vor und nach einer chemischen Reaktion. 

Die Gesamtmasse eines Stoffes ändert sich nicht. 


Eine Zusammenfassung des gemeinsamen Inhalts jedes der oben 
genannten Gesetze. 

Sie lautet wie folgt. 

Materielle Veränderung. Chemische Veränderungen. 

Vor und nach einer solchen Veränderung. 

Der Wert der Summe der physikalischen Größen ändert sich nicht. 
Der Wert der Gesamtmenge der Bindungen zwischen Stoffen ändert 
sich nicht. 

Ein physikalisches Phänomen. Seine zeitliche Veränderung. Seine 
allmähliche Veränderung. 

In einer solchen Veränderung. 

Innerhalb eines isolierten Systems. 

Der Wert der Summe bestimmter physikalischer Größen ändert sich 
nicht. 


Konventionelle Erhaltungssätze in der Physik. 

Konventionelle Erhaltungssätze in der Physik. 

Das grundlegende Problem in ihnen. 

Es geht um die folgenden Inhalte. 

Sie sind einseitig auf Energiesysteme ausgerichtet. 

Sie sind voreingenommen gegenüber kinetischen Systemen. 
Sie sind voreingenommen gegenüber dynamischen Reaktionen. 


Sie schließen absichtlich und unabsichtlich Inhalte über die 


Ausübung von Erhaltungskräften und Unbeweglichkeit aus und 
lassen sie weg. 

In ihren Inhalten. Der Inhalt über die Ausübung von 
Erhaltungskräften oder Unbeweglichkeit bleibt abwesend. 


Die Ursache für ihr Auftreten. 

Es sind die folgenden Inhalte. 

Weil solches Wissen ausschließlich das Produkt der gasförmigen 
Gesellschaft war. 

Weil solches Wissen ausschließlich ein Produkt des gasförmigen 
Denkens war. 

Gase sind hochenergetische Substanzen. 

Gase sind hochgradig kinetische Substanzen. 

Daraus folgt. Das gasförmige Denken betont nur Energie, Bewegung 
und dynamische Reaktionen. 

Eine gasförmige Gesellschaft arbeitet mit einem solchen 
gasförmigen Denken. Beispiel. Westliche Länder. 

Solche Gesellschaften betonen nur das Wissen über Energie, 
Bewegung und dynamische Reaktionen als wissenschaftliches 
Wissen. 

Solche Gesellschaften vernachlässigen das Wissen über 
Erhaltungssätze als wissenschaftliches Wissen. 

Auf der anderen Seite. 

Eine flüssige Gesellschaft, die von einem flüssigen Denken ausgeht. 
Eine solche Gesellschaft hätte neues Wissen über die 
Erhaltungssätze hervorbringen müssen. 

Allerdings. 

Einer solchen Gesellschaft fehlt es grundsätzlich an der Fähigkeit, 
neue unbekannte Erkenntnisse hervorzubringen. 


Daraus folgt. 
Neues Wissen über die Erhaltung ist noch nicht vollständig ans 
Licht gebracht worden. 


Ich möchte neue Erkenntnisse über den Erhaltungssatz der Materie 
auf der Grundlage des flüssigen Denkens hinzufügen. 


Sie lauten wie folgt 


Erhaltung der Materie. 
Es ist die Ausübung der Macht der Erhaltung über die Materie. 


Die Erhaltung der Materie. 
Ihre wirksame Methode. 
Sie ist die folgende. 


Die Unterscheidung zwischen dem Inneren und dem Äußeren eines 
isolierten Systems. 

Dass die Kraft der Erhaltung der Materie in einer Weise ausgeübt 
wird, die auf das Innere des isolierten Systems beschränkt ist. 


Das Innere eines isolierten Systems. 
Man kann es ein konserviertes System nennen. 


Um die Isolation in einem isolierten System vollständig zu erhalten. 
In einem isolierten System. darf es keine Lecks oder Lücken geben. 
In einem isolierten System. Seine Verpackung oder sein Paket muss 
perfekt sein. 

Beispiele. Vakuumverpackte, retortenverpackte Lebensmittel. 
Beispiel. Milchgetränke, die in Tetrapacks geliefert werden. 


Der Stoff selbst hat die folgenden Eigenschaften. 
Die Substanz selbst hat die folgenden Eigenschaften. 
Die Kraft, äußere Einflüsse auszuschließen. 
Vollständige Einschließbarkeit. 

Vollständige Inklusivität. 

Vollständige Maskierung. 

Vollständige Versiegelung. 

Vollständige äußere Isolierung. 

Vollständiger äußerer Verschluss. 

Vollständige äußere Blockade. 


Vollständige Ausschließlichkeit. 

Die Befugnis, das Eindringen von Substanzen von außen vollständig 
zu verhindern. 

Die Macht, eine externe Substanz vollständig von seinem Inneren 
auszuschließen. 

Die Macht, externe Substanzen vollständig von seinem Inneren 
auszuschließen. 

Vollständige Verteidigungsfähigkeit nach außen. 

Vollständige defensive Bewaffnung. 

Vollständig eskortierende Natur. 

Minimierung der Oberfläche. Bei einer Flüssigkeit: 
Oberflächenspannung. 

Beispiel. Vakuum verpackte Behälter. Absperrung der Außenluft. 
Beispiel. Vakuumflasche. Kühlschränke. Doppelt verglaste Fenster. 
Kleidung. Das Ausschließen von Temperaturschwankungen nach 
außen. 

Beispiele. Chirurgische Masken. Abschottung gegen Bakterien und 
Viren in ihrem Äußeren. 


Vollkommene Harmonie in seinem Inneren. 

Vollkommene Friedlichkeit in seinem Inneren. 

Beispiel. Das Leben im Gewächshaus. 

Vollständige Geheimhaltung in seinem Inneren. 

Die Macht, alle innere Substanz im Inneren zu halten. 

Die Macht, die innere Substanz nur auf das Innere zu beschränken. 
Die Macht, die innere Substanz zu versiegeln. 

Die Macht, die innere Substanz zu versiegeln. 

Die Macht, das Austreten der inneren Substanz vollständig zu 
verhindern. 

Die Befugnis, das Vorhandensein eines Durchgangs, der das Innere 
mit dem Äußeren verbindet, vollständig zu unterbinden. 

Die Macht zu verhindern, dass die Existenz des Inneren selbst nach 
außen bekannt wird. 

Die Macht, so zu tun, als hätte es die Existenz des Inneren selbst nie 
gegeben. 


Die Substanz muss die folgenden Eigenschaften besitzen 


Vollständige Unbeweglichkeit. 
Vollständige Unveränderlichkeit. 
Vollständige Trägheit. 


Der Stoff muss die folgenden Eigenschaften aufweisen. 

Wenn sie sich selbst verletzen würde. Die Fähigkeit, die Wunde 
sofort, von selbst, zu heilen. 

Vollständige Wiederherstellbarkeit. 

Vollständige Wiederherstellbarkeit. 

Vollständige Heilung. 

Perfekte Vermeidbarkeit. 

Die Fähigkeit, äußere Einflüsse wieder auszuschließen, sobald sie in 
sein Inneres eingedrungen sind. 

Die Kraft, äußere Substanzen, nachdem sie in sein Inneres 
eingedrungen sind, wieder nach außen zu verdrängen. 

Beispiel. Luftreiniger. Der Ausschluss eines eindringenden Virus. 


Äußere Einflüsse in einer Substanz. Ihre Klassifizierung. 

Sie sind die folgenden. 

Gasförmige Einflüsse. Eindringen von äußeren Gasen. Eindringen 
von schädlichen Gasen. 

Flüssige Einflüsse. Eindringen von Flüssigkeit von außen. 
Einströmen von Flutwellen. Einströmen von gefährlichen 
Lösungsmitteln. 

Einwirkung von Feststoffen. Eindringen von Feststoffen von außen. 
Einströmen von Sediment. 


Schutz in der Materie. 
Verhinderung von äußeren Einflüssen in einem Material. 
Schutzschild. Schutz. 


Ihre Klassifizierung. 
Sie sind die folgenden Inhalte. 


Einfluss der Anwesenheit oder Abwesenheit von Partikeln. 
Vermeidung von Störungen bei der Aufrechterhaltung des Vakuums. 
Beispiele. Universalisierung von Vakuumverpackungsbehältern. 
Verhinderung von Störungen bei der Aufrechterhaltung des 
Vorhandenseins von Partikeln. Beispiel. Aufrechterhaltung von 
Sauerstoff und Wasser im Inneren eines Raumfahrzeugs. 


Gasförmige Wirkungen. 

Verhinderung des Eindringens von externen Gasen. Sicherstellung 
der Luftdichtheit. Beispiel. Vielseitige Fenster mit Doppelverglasung 
in kalten Klimazonen, um das Eindringen von kalter Luft zu 
verhindern. 

Verhinderung des Austretens von Gasen von innen. Sicherstellung 
der Luftdichtheit. Beispiel. Vielseitige Fenster mit Doppelverglasung 
zur Verhinderung des Austretens von Warmluft in kalten 
Klimazonen. 

Flüssigkeitseinwirkung. 

Verhinderung des Eindringens von Flüssigkeiten von außen. 
Verhinderung von Nässe. Beispiel. Universalisierung von Pflastern 
zur Verhinderung von Nässen bei Wasserarbeiten in der Küche. 
Verhinderung des Auslaufens von Flüssigkeiten nach innen. 
Verhinderung des Auslaufens von Flüssigkeiten. Beispiel. 
Universalisierung von Abdeckungen gegen Wasserlecks in 
Badezimmern. 


Wirkung der Festigkeit. 

Verhinderung des Eindringens von externen Feststoffen. 
Verhinderung des Eindringens von Steinen und Sedimenten von 
außen. Beispiele. Vollständige Erosionsschutzdämme. 
Verhinderung des Eindringens von Staub von außen. Beispiel. 
Vollständige Abschirmung gegen das Eindringen von Fluginsekten. 
Verhinderung des Austretens von Feststoffen im Inneren. 
Verhinderung des Austretens von Gestein und Sedimenten im 
Inneren. Beispiel. Vollständige Betonstützmauern. 


Verhinderung des Austretens von Staub im Inneren. Beispiel. 
Integrität der Mehlverpackung. 


Verhinderung von externen Temperatureinflüssen. Schutz gegen 
niedrige und hohe Temperaturen. 

Schutz vor äußeren Feuchtigkeitseinflüssen. Schutz vor Trockenheit 
und Nässe. 

Vorbeugung gegen äußere Druckeinwirkung. Schutz gegen 
niedrigen und hohen Druck Verhinderung von Einsturz. 


Schutz vor Beschädigung. 

Sein Äußeres ist beschädigt, aber sein Inneres ist unbeschädigt und 
unveränderlich. 

Schutz gegen Verformung. 

Sein Äußeres wird verformt, aber sein Inneres wird nicht verformt 
und bleibt unverändert. 

Schutz gegen Amputation. 

Weder sein Äußeres noch sein Inneres ist verstümmelt und 
unveränderlich. 

Schutz gegen Reaktion. 

Sein Äußeres wird durch chemische Reaktionen verändert, aber sein 
Inneres ist unverändert und unveränderlich. 


Inerter Stoff. 

Inert. 

Reagiert nicht auf äußere Einwirkungen. 

Beispiel. Nicht chemisch reagierend. 

Auf eine äußere Einwirkung reagieren. 

Reagiert sehr schwach. 

Reagiert sehr langsam. 

Reagiert sehr langsam. 

Beispiel. Goldbarren. Platinbarren. Reagieren sehr, sehr langsam. 


Beispiel. Stickstoff. Benötigt keine Elektronen. Kein externer 
Gewinn von Elektronen. Kein Verlust von internen Elektronen. 
Inertes Gas. 


Reaktion. 
Das Herauslösen oder Ersetzen von Verbindungen oder Bindungen 
innerhalb einer Substanz. 


Nicht-Reaktion. 

Die Beibehaltung oder Aufrechterhaltung einer Verbindung oder 
Bindung innerhalb einer Substanz. 

Aktivität. 

Zu reagieren. 

Inert. 

Nicht reagierend. Nicht reaktiv. 


Konservierung. 

Bewahrung oder Erhaltung eines isolierten Systems. 

Die Erhaltung oder Fortführung eines isolierten Systems. 

Beispiel. Aktivitäten zur Erhaltung der Umwelt. Die Umwelt als ein 
System betrachten. 


Überleben. 

Aufrechterhaltung des Status quo. Sorge für ihn. Vorbeugung gegen 
Veränderungen des Status quo. Diese Handlungen selbst ausführen. 
Selbstfürsorge. 

Beispiel. Erhaltung der Gesundheit. Krankheitsvorbeugung. 
Rückkehr zum ursprünglichen Zustand, Rückkehr zum 
ursprünglichen Zustand, Wiederherstellung des ursprünglichen 
Zustands, Rückkehr zur Quelle, Rückkehr zur Wurzel, nach einer 
Veränderung des Status quo. Heilende Handlungen zu diesem 


Zweck. Diese Handlungen selbst durchführen. Selbstreparatur. 
Beispiel. Heilung oder Wiederherstellung von Wunden, 
Deformierungen oder Verletzungen. Die Bildung eines Schorfs über 
einer verwundeten Stelle. Zusammennähen oder Zusammenkleben 
eines abgetrennten Teils. 

Beispiel. Aufschneiden einer flüssigen Oberfläche, die aber sofort 
wieder normal wird. 


Beständigkeit der Materie. 

Beispiel. 

Unbeweglichkeit oder Festigkeit der Materie. Räumliche und 
zeitliche Beständigkeit des Ortes der Materie. 


Ewigkeit in der Materie. Das Fehlen räumlicher Grenzen in der 
Beständigkeit der Materie. 

Dauerhaftigkeit in der Materie. Das Fehlen von zeitlichen Grenzen 
in der Unveränderlichkeit der Materie. 


Ihre Gegensätze. 
Das buddhistische Konzept der Verwandlung aller Dinge. 


Unveränderlichkeit. 

Die Kombinationen und Verbindungen zwischen den Teilchen, aus 
denen die Materie besteht, sind Veränderungen unterworfen. 

Die Natur der Teilchen selbst ändert sich jedoch nicht. 

Die Kombinationen und Verbindungen zwischen den Teilchen, aus 
denen eine Substanz besteht, ändern sich nicht. 

Die Natur der Elementarteilchen selbst, der kleinsten Einheiten, aus 
denen die Materie besteht, ändert sich nicht. 

Die Topologie der Gesellschaft, die aus den Teilchen besteht, aus 
denen sich die Materie zusammensetzt, ändert sich nicht. 

Die Kombinationen und Verbindungen zwischen den Teilchen, aus 
denen die Materie besteht, müssen unverändert bleiben. 

Die Natur der kleinsten Elementarteilchen, aus denen die Materie 
selbst besteht, muss erhalten bleiben. 


Die Topologie der von den Teilchen, aus denen die Materie besteht, 
gebildeten Gesellschaft muss erhalten bleiben. 


Invarianz in der Materie. 

Es ist der folgende Inhalt. 

In den Teilchen, aus denen die Materie besteht. 

Invarianz in der Topologie einer solchen Teilchengesellschaft. 
Beständigkeit in der Topologie einer solchen Teilchengesellschaft. 


Reaktionen. 

Eine Variation in den Permutationen, Kombinationen oder 
Verbindungen zwischen den Teilchen, aus denen die Materie 
besteht. Transformation. Veränderung. 

Eine Veränderung der Eigenschaften eines Teilchens selbst. 
Umwandlung. Variation. 

Eine Änderung in der Topologie der Gesellschaft eines Teilchens. 
Umwandlung. Variation. 

Beispiel. 

Synthese. Synthese von Teilchen auf einer höheren Ebene aus einer 
Gruppe von Teilchen auf einer niedrigeren Ebene. 

Zersetzung. Die Zersetzung einer Gruppe von Teilchen einer 
höheren Ebene in Teilchen einer niedrigeren Ebene. 


Materie. 
Sie ist der Inhalt von 


Einem fundamentalen Teilchen. Elementarteilchen. 

Die Permutationen, Kombinationen, Verbindungen, Verknüpfungen, 
Verbindungen und Wechselwirkungen zwischen Teilchen. Ihr 
Vorhandensein oder Fehlen. 

Die Gesellschaft der Teilchen. 


Konservative Materie. Ihre Natur. 

Beispiele. Flüssig. Lebende Dinge im Allgemeinen. Flüssige 
Lebewesen. Weiblich. Menschen in von Frauen dominierten 
Gesellschaften. Beispiele. China. Russland. Japan. Korea. 

Die Substanz muss der Selbsterhaltung Vorrang geben. 

Die Substanz wird von der Selbsterhaltung angetrieben. 

Die Substanz strebt ihr eigenes Überleben auf Kosten anderer 
Substanzen an. 


Die Substanz harmonisiert innerlich. 

Die Substanz weigert sich, externen Entitäten zu erlauben, in ihr 
Inneres einzudringen. 

Die Substanz minimiert ihre Oberfläche für externe Entitäten. Die 
Substanz hält ihre Oberflächenspannung aufrecht. 

Die Substanz muss in ihrem Inneren treibhausartig und komfortabel 
sein. 

Die Substanz muss schwer aus ihrem Inneren zu entkommen sein. 
Die Substanz muss tyrannisch sein. 

Die Substanz muss tyrannisch sein, wenn ein äußeres Wesen 
mächtiger ist als die Substanz. 

Die Substanz muss die Bemühungen eines solchen äußeren Wesens 
blindlings schlucken. 

Beispiel. Eine Frau zeichnet sich dadurch aus, dass sie die 
Argumente der Mächtigen auswendig lernt. Eine Frau zeichnet sich 
durch das Auswendiglernen von Schulbüchern aus. 

Die Substanz muss solchen externen Entitäten schmeicheln, 
schmeicheln und sie erkennen. 

Beispiel. Eine Frau ist gut im Schmeicheln, Schmeicheln und 
Unterscheiden gegenüber den Mächtigen. Japaner sind gut darin, 
Amerika zu schmeicheln, zu schmeicheln und zu disziplinieren. 
Solche Handlungen der Substanz werden auf unbestimmte Zeit 
fortgesetzt, solange eine solche externe Entität existiert. 

Die Substanz wird ihr blindes Schlucken sofort einstellen, sobald 
eine solche externe Instanz weggeht. 

Die Substanz wird dann, kurz danach, in ihren ursprünglichen 
Zustand zurückkehren. 


Die Substanz wird sich dann, kurz danach, freiwillig selbst heilen. 


Die Substanz versucht, sich selbst besser zu schützen. 

Die Substanz versucht, sich besser zu verteidigen. 

Die Substanz versucht, sich selbst besser zu verteidigen. 

Die Substanz bewegt sich nicht aus eigenem Antrieb. 

Die Substanz urteilt nicht über sich selbst. 

Die Substanz wirft ihre Handlungen auf andere Substanzen. 
Die Substanz überträgt ihre Arbeit oder Aufgabe auf eine andere 
Substanz. 

Die Substanz gibt ihr Urteil an eine andere Substanz ab. 

Die Substanz bewegt sich nur, wenn sich andere Substanzen 
bewegen. 

Die Substanz bewegt sich selbst nur, wenn Energie von außen 
einfließt. 

Die Substanz selbst bewegt sich nur, wenn eine andere Substanz auf 
sie einwirkt. 

Die Substanz wird unbeweglich, sobald die Einwirkung einer 
anderen Substanz endet. 

Die Substanz muss durch energetische Substanzen erworben 
werden. 

Die Substanz ist risikoscheu. 

Die Substanz überträgt das Risiko auf andere Substanzen. 

Die Substanz vermeidet Verantwortung. 

Die Substanz überträgt die Verantwortung auf andere Substanzen. 
Der Stoff vermeidet die Herausforderung. 

Der Stoff überträgt die Herausforderung auf andere Stoffe. 

Der Stoff vermeidet das freiwillige Betreten von neuem, 
unbekanntem Terrain. 

Die Substanz überträgt ihr freiwilliges Betreten von neuem und 
unbekanntem Terrain auf andere Substanzen. 

Die Substanz ist immer rückwärtsgewandt. 

Die Substanz versucht, sich gegenseitig zu helfen. 

Die Substanz bewegt sich im Konvoi. 

Die Substanz bewegt sich in kollektivistischer Weise. 


Die Substanz bewegt sich im Synkretismus. 
Das Umfeld, in dem die Substanz agiert, ist günstig, sicher und 
stabil. 


Beispiel. Ein Wassertropfen. Eine Pfütze. Ein See. Ein Ozean. 

Es bleibt an einem Ort und bewegt sich nicht. 

Es hat ein konstantes Volumen. 

Sie hat eine runde Form aufgrund der Oberflächenspannung. 

Es schließt leichte externe Substanzen aus. Beispiel. Ein sehr kleines 
Insekt schwimmt auf der Wasseroberfläche. 

Es verschluckt blind schwere äußere Stoffe. Beispiel. Ein Projektil 
sinkt mit einem Schlag unter die Wasseroberfläche. 

Es ist die Weigerung einer äußeren Substanz, wenn sie einmal im 
Inneren ist, wieder herauszukommen. Beispiel. Eine Ameise, die 
sich einmal in einem Wassertropfen befindet, kann nicht mehr 
herauskommen und ertrinkt im Wassertropfen, während sie noch an 
Land ist. 

Dass sie sich nur dann bewegt, wenn sich eine andere Substanz 
bewegt. Beispiel. Die Erzeugung von Wellen auf der 
Wasseroberfläche durch Wind. Die Entstehung von Tsunamis durch 
die Bewegung der Erdkruste. 

Es bewegt sich nur dann, wenn ein Energiezufluss von außen es 
dazu bringt, sich selbst zu bewegen. Beispiel. Solare Erwärmung des 
Wassers und Erzeugung einer inneren Konvektion. 

Nur wenn andere Stoffe einwirken, bewegt sie sich auch. Beispiel. 
Wolken, die durch Luftströmungen bewegt werden. Die Entstehung 
von Niederschlägen durch die Kälte der Atmosphäre. Die 
Entstehung von Flüssen durch die Entstehung von Gebirgsgefällen. 
Sie wird sofort unbeweglich, wenn ihre Wirkung durch einen 
anderen Stoff beendet wird. Beispiel. Die Oberfläche eines 
Gewässers wird sofort unbeweglich, wenn der Wind aufhört. 

Dass sein Inneres treibhausartig und komfortabel ist. Beispiel. Dass 
das Wasser oder die Unterwasserwelt eine bewohnbarere Umgebung 
für Lebewesen ist. 


Energetische Substanz. Seine Essenz. 

Beispiel. Gasförmiger Stoff. Ein gasförmiges Lebewesen. Männlich. 
Menschen in männerdominierten Gesellschaften. Beispiel. Westliche 
Länder. Länder des Nahen Ostens. 


Sein Inhalt ist die Priorität der Selbsterweiterung. 

Die Substanz begünstigt Hochgeschwindigkeitsbewegungen. 

Die Substanz begünstigt energische Aktivität. 

Die Substanz begünstigt Arbeit. 

Die Substanz begünstigt das Verdienen. 

Die Substanz zerstört gerne andere Substanzen. 

Die Substanz bevorzugt physische Angriffe auf andere Substanzen. 
Die Substanz mag es, andere Substanzen anzugreifen. 

Die Substanz bevorzugt direkte Schläge auf andere Substanzen. 
Die Substanz bevorzugt das Bohren und Perforieren anderer 
Substanzen. 

Die Substanz ist gewaltdominant. 

Ihre Folgen. 

Die Substanz neigt dazu, sich selbst zu verletzen. 

Die Substanz ist anfällig für Selbstzerstörung. 

Die Substanz ist anfällig für Selbstzerstörung. 

Die Substanz ist nicht selbsterhaltend. 

Die Substanz erfordert die Durchführung von Heilungsakten durch 
konservierende Substanzen. 

Die Umgebung, in der die Substanz wirkt, ist rau, gefährlich und 
instabil. 

Die Substanz zieht es vor, sich auf neues und unerforschtes Gebiet 
zu begeben. 

Die Substanz muss immer weiterentwickelt werden. 


Ergänzende Informationen zur Beschreibung der Erhaltungssätze. 


Im obigen Inhalt. 

Meine Definition der konservativen Kraft. 

Sie unterscheidet sich stark von der traditionellen Definition in der 
traditionellen Physik. 


Erhaltungskraft. 

Die Definition der Erhaltungskraft in der traditionellen Physik. 
Sie lautet wie folgt. 

Die Speicherung oder Erhaltung der potenziellen Energie einer 
Substanz in sich selbst, um eine neue Bewegung zu verursachen. 
Beispiel. In Festkörpern, potentielle Energie. 


Erhaltungsenergie. 

Meine Definition der Kraft. 

Sie lautet wie folgt 

Die Kraft in einer Substanz, die sich selbst konserviert und hält. 


Bezüglich der Erhaltungsenergie. 

Dass es eine andere Art von Kraft gibt, die sich von der 
herkömmlichen Theorie unterscheidet. 

Ich habe das zum ersten Mal bemerkt, als ich die Bewegung einer 
Flüssigkeit beobachtete. 

Ich habe die Besonderheiten dieser Kraft oben beschrieben. 


Thesen der Beobachtungsphysik. 


Ich schlage die folgende neue Physik vor. 

Sie unterscheidet sich von der herkömmlichen Physik, die auf der 
Anwendung mathematischer Formeln beruht. 

Sie ist wie folgt. 

Beobachtung des tatsächlichen Verhaltens von Materialien auf der 
Grundlage von experimentellen psychologischen Methoden. 
Beobachtung des Verhaltens von Materialien auf der Grundlage von 
Computersimulationen unter Verwendung experimenteller 
psychologischer Methoden. 

Physik, deren Analyse sich in erster Linie auf solche Beobachtungen 
stützt. Beobachtungsphysik. 


Beispiel. 

Beobachtung der Ergebnisse von visuellen Simulationen der 
Bewegung von flüssigen Molekülen. 

Vor-Ort-Beobachtung der Bewegung tatsächlicher Wassertröpfchen. 
Beobachtung und Analyse des Verhaltens und der Eigenschaften 
solcher Flüssigkeiten. 


Audiovisuelle Beobachtungen solcher Substanzen. 
Sensorisch-psychologische und sensorische Analyse der 
Eigenschaften solcher Stoffe. 


Analyse der Beziehung zwischen den Substanzen und der 
Gesellschaft. Die Beziehung zu den Geschlechtsunterschieden 
zwischen Männern und Frauen. Eine Zusammenfassung dessen, was 
bisher über sie gesagt wurde. 


Ausgehend von meinen eigenen endgültigen und grundlegenden 
Schlussfolgerungen habe ich eine neue Entwicklung des Inhalts in 
die entgegengesetzte Richtung vorgenommen. 

Sie sollten eine Zusammenfassung der Inhalte über Lebewesen und 
Menschen enthalten. 

Sie enthalten eine Zusammenfassung der Ursachen für die 
Geschlechtsunterschiede zwischen Männern und Frauen. 

Im Folgenden gebe ich eine Zusammenfassung ihrer Inhalte. 


Es gibt zwei Arten von Kräften in der Materie, wie folgt. 
Energetische Kräfte. Betätigende Kraft. Bewegende Kraft. Die Kraft 
zum Arbeiten. 

Konservative Kraft. Die Kraft zu kontrollieren und zu stoppen. Die 
Kraft, sich zu beruhigen. Die Kraft der Unbeweglichkeit. 


Dem entsprechend. 

Die Existenz von zwei Arten von Materie, wie folgt. 

Energetische Materie. Materie in Bewegung. Fluktuierende Materie. 
Operierende Materie. Substanz, die sich bewegt. 

Konservative Materie. Substanz, die sich nicht bewegt. Substanz, die 


den Status quo aufrechterhält. Wiederherstellende Substanz. 
Substanz, die zurückhaltend ist. Unveränderliche Substanz. 
Substanz, die sich festsetzt. 

Ein gasförmiger Stoff. Sie ist eine relative, energetische Substanz. 
Flüssig. Feste Stoffe. Sie sind relativ konservative Stoffe. 


Lebewesen im Allgemeinen. Der Mensch im Allgemeinen. Sie 
müssen flüssig sein. Sie müssen konservative Stoffe sein. 

Zellen. Eizellen. Weiblich. Sie müssen flüssige Lebewesen sein. Sie 
müssen die Basis, das Zentrum oder der Körper des Lebewesens 
sein. 

Virus. Sperma. Männlich. Sie sind gasförmige Lebewesen. Sie 
müssen eine äußere Entwicklung, eine Entwicklung an der 
Peripherie oder am äußeren Rand, eine Begleiterscheinung oder ein 
verfügbares Versuchsobjekt in einem Lebewesen sein. 


Gedanke oder Politik in der Materie. 

Energetischer Gedanke. Operativer Gedanke. Gasförmiger Gedanke. 
Konservativer Gedanke. Zurückhaltender Gedanke. Flüssiger 
Gedanke. Feststoffliches Denken. 


Materie verändert sich von fest zu flüssig, von flüssig zu gasförmig. 
Materie verändert sich von Gas zu Flüssigkeit und von Flüssigkeit 
zu Feststoff. 

Feststoffe und Gase sind die beiden Enden einer solchen 
Veränderung. 

Flüssigkeit befindet sich in der Mitte dieses Wandels. 

Daraus ergibt sich die folgende Beziehung. 

Fester Gedanke. Endgültiger Gedanke. Extremer Gedanke. 
Flüssiger Gedanke. Mittlerer Gedanke. Zentraler Gedanke. Theorie 
der Mäßigung. 

Gasförmiger Gedanke. Endgültiger Gedanke. Extremer Gedanke. 
Universeller Gedanke. 


Dass es zwei Arten von Materie gibt, wie folgt. 


Pulverisierbare Substanzen. 


Feste Stoffe, die zu Pulver werden. Beispiel. Kekse. Sie müssen 
zerkleinert oder zerstört werden können. 

Gase. Feste Stoffe in Pulverform. Beispiel. Mehl. Sandkörner. Sie 
müssen sich von Anfang an in einem pulverisierten Zustand 
befinden. 

Sie müssen die folgenden Eigenschaften aufweisen 
Dispergierbarkeit. Diskret. Trennbarkeit. Zersplitterung. 
Dispergierbarkeit. Trennbarkeit. Analysierbarkeit. Digitalität. 
Objektivität. 

Trockenheit. 


Material mit kohäsiver Eigenschaft. Stoff mit Klebeeigenschaft. 
Fest. Beispiele. Metalle. 

Flüssige Stoffe. 

Sie müssen nicht zerdrückt oder zerstört werden können. 

Sie können durch äußere Kräfte verformt werden, halten dann aber 
weiter zusammen. 

Sie können durch äußere Kräfte zerstäubt werden, setzen sich aber 
bald wieder zusammen. 

Sie müssen die folgenden Eigenschaften haben 

Kontinuität. Gleichartigkeit. 

Biegsamkeit. 

Selbsterhaltung. Selbsterhaltung. 

Status quo. Trägheit. 

Anpassungsfähigkeit. 

Wiederherstellung. Selbstheilung. Selbstheilung. Selbstheilung. 
Verweigerung der Fragmentierung. Verweigerung des Analysierens. 
Verweigerung der Objektivität. 

Nässe. 


Die Existenz von zwei Arten von Materie, wie folgt. 

Stoffe, die sich nicht biegen lassen. Substanz, die hartnäckig ist. 
Stoffe, die sich nicht verändern lassen. Fest. 

Stoffe, die sich biegen lassen. Biegsamer Stoff. Veränderbare 
Substanz. Flüssig. Gas. 


Substanz. 
Sie ist der Inhalt von 
Eine Gesellschaft von Teilchen. 


Seine Bestandteile. 

Sie besteht aus 

Den Teilchen selbst. 

Statischen Bindungen zwischen Teilchen. 

Dynamischen Wechselwirkungen zwischen den Teilchen. 
Ihre An- oder Abwesenheit. 

Ihre Möglichkeiten und Unmöglichkeiten. 

Ihre zeitliche und räumliche Existenz. 

Ihre Quantität. Ihre Stärke und Schwäche. Ihre Größe. Mehr oder 
weniger. Ihre Länge. 

Ihre Qualität. Ihr Inhalt muss durch sensorische Adjektive 
ausgedrückt werden. Beispiel. Schönheit. 


Eine statische Verbindung zwischen Teilchen. 

Die Stärke dieser Bindung. Die Tatsache, dass sie einem Stoff die 
folgenden Eigenschaften verleiht 

Festigkeit. 

Dass sie klassifiziert wird als 

Härte. Dass sich die Substanz nicht verbiegt. 

Steifheit. Dass sich der Stoff biegt. 


Schwäche der Bindung. Dass sie dem Stoff die folgenden 
Eigenschaften verleiht. 

Weichheit. Dass die Substanz sich verformt. 

Weichheit. Die Substanz ist konkav. 


Statische Bindung zwischen Partikeln. 

Das Aufbrechen dieser Bindung. Es handelt sich um eine 
Eigenschaft einer Substanz, die die folgenden Eigenschaften 
verursacht 

Zerdrückbarkeit. Spaltbarkeit. Unregelmäßigkeit. 
Diffusionsfähigkeit. 


Die Bindung ist unzerbrechlich. Dass sie die folgenden 
Eigenschaften in Bezug auf die Materie hervorbringt 


Kohäsion. Adhäsion. Adhäsion. Adhäsion. Selbstheilung. 


Dynamische Interaktion zwischen Teilchen. 

Vorübergehende Bindung von Teilchen aneinander unter 
Beibehaltung ihrer gegenseitigen Unabhängigkeit. 

Gegenseitige Kollision. Vorübergehendes Verbinden und 
anschließendes Wiederverbinden und Trennen voneinander. 
Kontakt. Assoziation. Austausch. Austausch. Kommunikation. 
Logistik. 

Ihre Intensität. Sie ist hoch für Gase und niedrig für Flüssigkeiten. 
Ihre Häufigkeit. Sie ist niedrig bei Gasen und hoch bei 
Flüssigkeiten. 


Die Stärke ihrer Wirkung. 

Die Ungebrochenheit ihrer Wirkung. 

Dass sie dem Stoff folgende Eigenschaften verleiht. 

Interdependenz. Synchronisierung. Arbeitsteilung. Systematisierung. 
Unruhe. Beharrlichkeit. Eifersucht. Dicke und Tiefe in Beziehungen. 
Sie können in Gasen oder Flüssigkeiten auftreten. 


Die Schwäche ihrer Wirkung. 

Das Abbrechen ihrer Wirkung. 

Dass sie in der Materie die folgenden Eigenschaften hervorrufen 
Isolierung. Unabhängigkeit. Selbständigkeit. Selbstverschlossenheit. 
Einsamkeit. Fadheit. Dünnheit und Untiefe in den Beziehungen. 

Sie kommen sowohl in Gasen als auch in Flüssigkeiten vor. 


Kohäsion zwischen Teilchen. 

Flüssig. Festes Metall. 

Sie bewirken die folgenden Eigenschaften der Materie 

Die Unterscheidung zwischen dem Inneren und dem Äußeren von 
Teilchen. 

Der Zusammenhalt einer Gruppe von Teilchen nur mit ihrem 
Inneren, wobei ihr Äußeres abgeschnitten wird. 

Der Ausdruck von Geschlossenheit oder Ausschließlichkeit 
gegenüber ihrem Äußeren. 

Der Ausdruck von Harmonie, Treibhaus und Kontrolle in ihnen. 


Das Aufbrechen der Bindungen und des Zusammenhalts zwischen 
den Teilchen. 

Die Verwundung der Bindung oder des Zusammenhalts. 

Sie bleibt gebrochen. 

Die Wunde anhaften lassen. 

Beispiel. Ein Stahlrahmen, der durchtrennt wurde. 


Ihn wieder zusammenfügen. 

Es wird wieder geklebt und gehaftet. 

Die Wunde wird absichtlich repariert. 

Sie sind die folgenden 

Wiederherstellung. Wiederherstellung des ursprünglichen Zustands. 
Selbstheilung. 

Beispiel. 

Wenn ein Tropfen flüssigen Wassers geschnitten wird, verschwindet 
der Schnitt sofort und wird in seinen ursprünglichen Zustand 
zurückversetzt. 

Eine Wunde in der Haut eines Lebewesens heilt von selbst. 


Die Bindungen und der Zusammenhalt zwischen den Teilchen 
reißen nicht ab. 

Der Grad der Bindung oder Kohäsion ist zu stark. 

Die Bindung ist zu stark, zu hart und kann nicht gebrochen werden. 
Der Grad der Adhäsion oder Verschmelzung ist zu stark, um 
durchtrennt zu werden. 


Die Existenz von hohen und niedrigen Niveaus unter den Teilchen. 
Ein Teilchen mit niedrigem Niveau. Beispiel. Elementarteilchen. 
Teilchen mit hohem Niveau. Beispiel. Polymere Verbindungen. 
Lebende Dinge. Der Mensch. 

Die Synthese von hochaktiven Partikeln aus niedrigaktiven 
Partikeln. 

Die Zerlegung von hochrangigen Teilchen in niederrangige 
Teilchen. 


Die Darstellung solcher Teilchenstrukturen in der Materie durch 
digitale String-Informationen. 

Die Bedeutung dieser Erkenntnis für die Entwicklung der Soziologie 
der Materie. 


Dass es zwei Arten von Lebewesen gibt 


Energetische Lebewesen. 
Es handelt sich um die folgenden Inhalte. 
Gasförmige Lebewesen. Viren. Spermien. Männlich. 


Konservative Lebewesen. 

Es handelt sich um die folgenden Inhalte. 

Flüssige Lebewesen. Zellen. Eizellen. Weiblich. 

Lebewesen von fester Natur. Bewaffnetes Lebewesen. Ein 
Lebewesen, das ein hartes, starres Äußeres trägt. Ein Lebewesen, 
das mit einer Rüstung ausgestattet ist. Käfer. Ein Krieger, der eine 
Rüstung trägt. 


Die Existenz von zwei Arten von Materie, wie folgt 
Endliche Materie. Gase. Feststoffe. 
Zwischensubstanzen. Harmonische Stoffe. Flüssig. 


Es muss zwei Arten von Lebewesen geben, wie folgt 

Endliche, extreme Lebewesen. Viren. Spermien. Männlich. 
Mittlere, moderate und gemäßigte, Lebewesen. Zelle. Eizellen. 
Weiblich. 


Die Existenz von zwei Arten von Materie, wie folgt. 


Harte Substanzen. 


Substanzen, die hohen Druck ausüben. Stoffe, die einen hohen 
Druck ausüben. 


Zähigkeit. 

Sie ist der Inhalt von 

Ein hohes Maß an eingesetzter Energie. Ein hohes Maß an 
Aggression. Ein hohes Maß an gewaltsamer Beherrschung. 

Ein hohes Maß an Machterhalt. Ein hohes Maß an Unfreiheit. Ein 
hohes Maß an tyrannischer Kontrolle. 

Ein hohes Maß an Stimulation. Extremismus. 

Endgültigkeit. Extremität. 

Bei Lebewesen und Menschen. Linker Flügel. Rechter Flügel. 


Lockere Materie. 
Substanz, die einem niedrigen Druck ausgesetzt ist. Substanz, die 
einen niedrigen Druck ausübt. 


Lockerheit. 

Sie ist der Inhalt von 

Ein geringes Maß an hängender Energie. Ein geringes Maß an 
Aggression. Ein geringes Maß an gewalttätiger Kontrolle. 

Ein geringes Maß an Machterhalt. Ein geringes Maß an Unfreiheit. 
Ein geringes Maß an tyrannischer Kontrolle. 

Ein geringes Maß an Stimulation. Mildheit. 

Intermedialität. Mäßigung. Mäßigung. 

Bei Lebewesen und Menschen. Mittlerer Weg. 


Die Existenz von zwei Arten von Materie, wie folgt. 


In der Menge. 
Substanz in großen Mengen. 
Die Substanz in kleinen Mengen. 


In der Qualität. 
Stoff von hoher Qualität. Stoff von guter Qualität. 


Stoff minderer Qualität. Stoff von schlechter Qualität. 


Es gibt die folgenden Arten von Stoffen, je nach der Perspektive 
ihrer Analyse. 


In Feuchtigkeit. 

Trockene Substanz. Individualistische Substanz. Zersplitterte 
Substanz. Pulvriger Stoff. Getrennte und unabhängige Substanz. 
Autonome Substanz. Eigenständige Substanz. Substanz mit geringer 
Feuchtigkeit. 

Feuchte Substanz. Kollektivistische Substanz. Zusammenhaltende 
Substanz. Substanz, die sich verbindet. Verschmelzender Stoff. 
Verschmelzender Stoff. Substanz, die synchronisiert. Heteronomer 
Stoff. Abhängige Substanz. Feuchte Substanz. 


In Leuchtkraft. 

Helle Substanz. 

Eine Substanz mit hoher Lichtintensität. Fine Substanz, die durch 
Lichtstrahlen beleuchtet wird. 

Eine transparente Substanz. Eine saubere Substanz. Eine Substanz, 
die Licht durchlässt. 


Dunkle Materie. 

Substanz mit geringer Lichtintensität. Substanz, die nicht von 
Lichtstrahlen durchleuchtet wird. 

Undurchsichtige Materie. Eine Substanz, die trübe ist. Substanz, die 
kein Licht durchlässt. 


In Reinheit. 

Reine Substanz. Ein reinblütiges Lebewesen. Eine Substanz von 
hoher Reinheit. 

Gemischte Substanz. Vermischung. Kreuzung. Vermischung. 
Hybridisierung. Hybride Lebewesen. Hybride Lebewesen. Substanz 


von geringer Reinheit. 


In der Temperatur. 

Heiße Substanz. Heiße Substanz. Stoffe mit hohem 
Wärmeenergiegehalt. 

Warmer Stoff. Warme Materie. Stoffe mit einem mäßigen Gehalt an 
thermischer Energie. 

Kalter Stoff. Kühle Stoffe. Kalte Stoffe. Stoffe mit niedriger 
thermischer Energie. 


In der Höhe. 

Hohe Materie. Aufwärts gerichtete Materie. Stoff mit hohem 
potenziellen Energiegehalt. 

Niedrige Materie. Niedere Materie. Materie mit niedriger 
potenzieller Energie. 


Teilchen in der Materie. Quanten- und 
Mindestqualitätseinheitstheorie. 


Arten von Teilchen. 

Sie umfasst. 

Photonen. 

Elektronen. 

Moleküle. Atome. Elementarteilchen. 


Materie. 

Ergebnis ihrer Zersetzung. Atome. 

Ein Atom. 

Ergebnis seiner Zersetzung. Atomkern. Elektron. 
Atomkern. 

Ergebnis seiner Zersetzung. Protonen. Neutronen. 


Proton. 

Ergebnis seiner Zersetzung. Elementarteilchen. Beispiel. Quarks. 
Lepton. 

Andere. 

Photonen. 


Quanten. 
Die kleinste Einheit einer physikalischen Größe. 
Die kleinste Ebene der Teilchen in der Materie, der Menge. 


Ich behaupte erneut die Existenz von 


Minimum Unit of Quality ist die kleinste Einheit der Materie. 

Die kleinste Einheit des Körpers, der Wurzel oder des Wesens der 
Materie. 

Die kleinste Einheit der Qualität oder Eigenschaft der Materie. 


Sie sind die folgenden 
Die Topologie der kleinsten Ebene von Teilchen in der Materie in 
der Gesellschaft. 


Sie ist wie folgt zu klassifizieren 

Topologie auf der Grundlage der Erhaltungssätze. Statische 
Topologie. Statisch, Bindung, Konstruktion und Zusammenbau der 
kleinsten Teilchen miteinander. Diese Topologien. Beispiel. Ein 
fester Schaltkreis in einem biologischen Nervensystem. 
Energiebasierte Topologie. Dynamische Topologie. Dynamische 
Wechselwirkungen zwischen Teilchen auf kleinster Ebene. Ihre 
Topologie. Beispiel. Übertragung des Feuerns zwischen Neuronen 
im biologischen Nervensystem. Variable Schaltkreise im 
biologischen Nervensystem. 


Eine Kombination der beiden oben genannten Aspekte. 
Sie ist der Inhalt von 
Topologie in Gesellschaften von Lebewesen und menschlichen 


Gesellschaften. Die Topologie der sozialen Welt, z. B. die formale 
Soziologie von G. Simmel und die Beziehungswissenschaft von L. 
Von Wiese. 


Das Studium der Qualitäten und Eigenschaften der Materie. 
Das Studium der Topologie in der Gesellschaft der Teilchen der 
Materie. 

Sie sind schließlich die Soziologie der Materie. 


Soziologie der Materie. Beispiel. Soziologie der Lebewesen und der 
Menschen. 
Dass alle diese Soziologien eine Art von Topologie sind. 


Topologie. 
Sie besteht aus Folgendem. 


Gestalten und Formen in Entitäten. 
Überprüfungen auf Homologie, Ahnlichkeit, Austauschbarkeit und 
Substituierbarkeit zwischen ihnen. 


Die Formen und Gestalten, die sich von einander unterscheiden. 
Zählen der Formen. 
Klassifizierung dieser Formen. 


Analysepunkte und Klassifizierungskriterien für solche Formen und 


Gestalten. 
Formulierung von ihnen. 


Zusätzliche Details. Erstmals 
veröffentlicht Anfang April 


2023. Kontrast zwischen 
energetischer und 
konservativer Materie. 
Kontrast zwischen 
energetischem und 
konservativem Denken. 


Energetische Stoffe. Konservative Stoffe. Kontraste in ihren 
Eigenschaften. 


Legende. 
[E] Energetische Stoffe. 
[C] Konservative Stoffe. 


Beispiele. 

[E] Gas. Gasförmige Lebewesen. Virus. Sperma. Spermazellen. 
Männchen. 

[C] Flüssig. Lebende Dinge im Allgemeinen. Flüssige Lebewesen. 
Zelle. Eizelle. Eizelle. Weibchen. 


[E] Existenz, die den Akt der Bewahrung nicht von sich aus 
vollzieht. 
[C] Existenz, die von sich aus keine Arbeit leistet. 


[E] Existenz, die nur aktiv arbeiten kann. 
[C] Existenz, die nur passiv arbeiten kann. Existenz, die ihre Arbeit 
der energetischen Materie aufzwingt. 


[E] Existenz, die nur passiv Konservierungsarbeit leisten kann. 
Existenz, die einer konservierenden Substanz den Akt der 
Konservierung auferlegt. 

[C] Existenz, die nur aktiv konservierende Handlungen vornehmen 
kann. 


[E] Existenz, die nur den Status quo verändern oder zerstören kann. 
[C] Existenz, die den Status quo nur erhalten oder wiederherstellen 
kann. 


[E] Existenz, die sich nur bewegen kann. 
[C] Existenz, die nur anhalten kann. 


[E] Existenz, die nur zerstören kann. 
[C] Existenz, die nur bewahren kann. 


[E] Existenz, die nur verbrauchen kann. 
[C] Existenz, die nur liefern kann. 
[E] Existenz, die nur den Status quo verändern kann. 


[C] Existenz, die nur den Status quo erhalten kann. 


[E] Existenz, die nur Risiken eingehen kann. 
[C] Existenz, die nur das tun kann, was sicher ist. 


[E] Existenz, die nur auf das Gaspedal treten kann. 
[C] Existenz, die nur auf die Bremse treten kann. 


[E] Existenz, die sich nur verändern kann. 
[C] Existenz, die nur verändert werden kann. 


[E] Existenz, die nur herausfordern kann. 
[C] Existenz, die nur verbieten kann. 


[E] Existenz, die sich nur bewegen kann. 
[C] Existenz, die nur stillstehen kann. 


[E] Existenz, die nur innovativ sein kann. 
[C] Existenz, die nur Präzedenzfällen folgen kann. 


[E] Existenz, die sich nur ausdehnen kann. 
[C] Existenz, die nur ein konstantes Volumen beibehalten kann. 


[E] Existenz, die nicht in einem bereits erforschten Gebiet bleiben 
kann. 


[C] Existenz, die sich nicht in unerforschtes Gebiet ausdehnen kann. 


[E] Existenz, die nur fortschreitend sein kann. 
[C] Existenz, die nur rückwärts gerichtet sein kann. 


[E] Existenz, die sich nur öffnen kann. 
[C] Existenz, die nur geschlossen und isoliert sein kann. 


[E] Existenz, die nur offen sein kann. 
[C] Existenz, die nur ihr Inneres geheim halten kann. 


[E] Existenz, die nur befreit werden kann. 
[C] Existenz, die nur begrenzt und gefesselt sein kann. 


[E] Existenz, die sich nur einzeln bewegen kann. 
[C] Existenz, die sich nur im Konvoi bewegen kann. 


[E] Existenz, die nur optimistisch sein kann. 
[C] Existenz, die nur pessimistisch sein kann. 


[E] Existenz, die nur positiv sein kann. 
[C] Existenz, die nur negativ sein kann. 


[E] Existenz, die nur umgedreht werden kann. 
[C] Existenz, die sich nur anpassen kann. 


[E] Existenz, die nur kritisieren und rebellieren kann. 
[C] Existenz, die nur harmonieren und sich vertragen kann. 


[E] Existenz, die sich nur auflösen kann. 


[C] Existenz, die nur verschmelzen kann. 


[E] Existenz, die nur aufeinanderprallen und verletzen kann. 
[C] Existenz, die nur heilen kann. 


[E] Existenz, die nur ihre Gegner töten kann. 
[C] Existenz, die nur ihre Gegner retten kann. 


[E] Existenz, die nur außerhalb des Gewächshauses leben kann. 
[C] Existenz, die nur in einem Gewächshaus leben kann. 


[E] Existenz, die nur ihre Gegner angreifen kann. 
[C] Existenz, die ihre Gegner nur ausschließen kann. 


[E] Existenz, die ihren Partner nur mit Gewalt beherrschen kann. 
[C] Existenz, die ihren Partner nur tyrannisch beherrschen kann. 


Energetisches und konservatives Denken. 


Die Politik, die energetische Materie in ihrem Verhalten hat. 
Es ist der folgende Inhalt. 

Energetisches Denken. 

Beispiel. 

Gasförmiger Gedanke. 

Maskuliner Gedanke. 

Die Idee eines mobilen Lebensstils. 

Beispiele in der menschlichen Gesellschaft. 

Das Denken der westlichen Länder. Das Denken der Länder des 
Nahen Ostens. 


Die Politik, die eine konservative Angelegenheit in ihrem Verhalten 
hat. 

Es handelt sich um die folgenden Inhalte. 

Konservativer Gedanke. 

Beispiel. 

Flüssiger Gedanke. 

Biologischer Gedanke. 

Feminines Denken. 


Die Idee einer sesshaften Lebensweise. 

Beispiele in der menschlichen Gesellschaft. 

Chinesisches Denken. Russisches Denken. Japanisches Denken. 
Koreanisches Denken. 


Bei einem Stoff die Reaktion auf einen anderen Stoff. 


Reaktion auf eine Gegensubstanz in einer konservativen Substanz. 
Beispiel. Flüssigkeiten. Lebewesen im Allgemeinen. Flüssige 
Lebewesen. Zelle. Eizelle. Weiblich. 

Dass der Stoff sich nicht von selbst bewegt. 

Ergebnis. 

Die Oberfläche der Substanz bleibt friedlich. 

Das Innere der Substanz bleibt in Harmonie. 

Im Inneren der Substanz sind die Teilchen, aus denen sie besteht, in 
Mikrobewegung und kontrollieren sich gegenseitig. Im Inneren der 
Substanz herrscht eine tyrannische Herrschaft unter den Teilchen. 
Die Substanz hat ein konstantes Volumen und dehnt sich nicht aus. 
Die Substanz hat eine konstante Kraft an ihrer eigenen Oberfläche, 
die ihre Oberfläche minimiert. Das ist die Oberflächenspannung. 
Ergebnis. 

Die Substanz schließt andere Substanzen aus ihrem Inneren aus. 
Der Stoff stößt andere Stoffe ab. 

Die Substanz wehrt sich gegen andere Stoffe. 

Die andere Substanz kann nicht in ihr eigenes Inneres eindringen, 
so wie sie ist. 


Wenn die andere Substanz mechanisch minderwertig und niedriger 
als die Oberflächenspannung der Substanz ist. 

Wenn der andere Stoff leichter ist. 

Beispiel. Ein kleines Insekt auf der Oberfläche von Wasser. 

Die Oberfläche des Stoffes ist nur leicht konkav. 

Der andere Stoff muss bei der Prüfung auf Zulassung zum Stoff 
durchfallen. 

Die andere Substanz wird einseitig für die Aufnahme in die 
Substanz abgelehnt. 

Die andere Substanz muss auf der Oberfläche der Substanz 


schwimmen bleiben. 
Die andere Substanz wird immunologisch von der Substanz 
abgestoßen. 


Wenn die andere Substanz mechanisch überlegen und höher als die 
Oberflächenspannung der Substanz ist. 

Wenn die gegnerische Substanz schwerer ist. 

Beispiel. Ein großer, schwerer Stein wird auf die Wasseroberfläche 
geworfen. 

Die Oberfläche des Stoffes wird eingedrückt. 

Die andere Substanz muss die Zulassungsprüfung für diese Substanz 
bestehen. 

In einem Moment wird die andere Substanz zurückgewiesen, im 
nächsten Moment darf sie sich der Substanz anschließen. In diesem 
Moment entsteht ein Spritzer auf der Oberfläche des Stoffes. 

Die andere Substanz durchbricht die Oberfläche der Substanz und 
tritt in das Innere der Substanz ein. 

Die andere Substanz wird immunologisch mit der Substanz infiziert. 
Die Substanz verschluckt die andere Substanz vollständig. 

Die Substanz wird mit der anderen Substanz konform gehen. 

Die Substanz verschmilzt mit der anderen Substanz und haftet an 
ihr. 

Die Substanz umarmt die andere Substanz. 

Die andere Substanz wird nass, sobald sie sich mit dem Inneren der 
Substanz verbindet. 

Ergebnis. Die andere Substanz wird nie mehr in der Lage sein, in 
einem von der Substanz unabhängigen Zustand nach draußen zu 
gehen. 


Die Reaktion auf die sich paarende Substanz bei energetischen 
Substanzen. 

Beispiel. Gasförmiger Stoff. Gasförmige Lebewesen. Viren. Sperma. 
Männlich. 

Die Substanz bewegt sich aus sich selbst heraus. Die Substanz 
bewegt sich vorwärts und rückwärts, flexibel, positionell. 

Die Oberfläche der Substanz gibt es nicht. Es gibt keine 
Unterscheidung zwischen dem Inneren und dem Äußeren der 
Substanz. 

Die Substanz hat ein unbestimmtes Volumen. Das Volumen der 


Substanz dehnt sich ständig aus. 

Die Substanz greift ständig die umgebenden Substanzen an. Der 
Druck, den der Stoff dadurch auf seine Umgebung ausübt. Im Falle 
eines Gases. Es ist der atmosphärische Druck. 

Ergebnis. 

Der Stoff lässt das Eindringen anderer Stoffe in seinen eigenen 
Bereich problemlos zu. Der Existenzbereich des Stoffes ist offen für 
andere Stoffe. 

Mehrere Teilchen des Stoffes greifen andere Stoffe weiterhin heftig 
und einzeln an. Diese Teilchen sind gewalttätig. Diese Teilchen 
werden mit Gewalt herrschen. 

Wenn eine Substanz mechanisch überlegen ist und einen höheren 
Rang als andere Substanzen hat. 

Dass das Volumen der Substanz unendlich weiter zunimmt. 
Beispiel. Eine große Blase vulkanischen Gases, die in der Nähe der 
Meeresoberfläche aufsteigt. 

Wenn der Stoff mechanisch minderwertig und anderen Stoffen 
untergeordnet ist. 

Das Volumen der Substanz nimmt nicht weiter zu, sondern 
komprimiert sich und zieht sich zusammen. 

Beispiel. Eine sehr kleine Blase in tiefem Wasser. 


Vermischung und Divergenz zwischen Stoffen. 
Stoffe, die Gemeinsamkeiten aufweisen. 

Stoffe mit gemeinsamen Bestandteilen. 

Stoffe der gleichen Art. 

Stoffe, die sich gegenseitig die Hand geben können. 
Solche Stoffe vermischen sich miteinander. 
Beispiel. Apfelsaft und Orangensaft. 


Stoffe, die keine Gemeinsamkeiten miteinander haben. 
Stoffe, die keine gemeinsamen Teile haben. 

Stoffe unterschiedlicher Art. 

Stoffe, die sich nicht die Hand geben können. 

Solche Stoffe müssen sich voneinander unterscheiden. 
Beispiel. Wasser und Öl. 


Vermittelnder Stoff. 


Ein Stoff, der mit zwei verschiedenen Stoffen gemeinsame Teile hat. 
Stoffe, die sich mit zwei verschiedenen Stoffen die Hand geben 
können. 

Die erneute Vermischung von zwei verschiedenen Stoffen, die sich 
durch die erneute Vermischung solcher vermittelnden Stoffe 
voneinander entfernt haben. 

Beispiel. Mischen einer neuen Seifenlösung mit Wasser und Öl, die 
sich voneinander getrennt haben. Auf diese Weise werden Wasser 
und Öl neu vermischt. 


Die Interdependenz von energetischen und konservativen 
Substanzen. Im Falle der Lebewesen. 


Energetische Lebewesen als eine Art energetische Substanz. 

Virus, Sperma und Männchen als energetische Lebewesen. Als seine 
Anwendung. Das Lebewesen der mobilen Lebensstilgesellschaft. Das 
Lebewesen der männerdominierten Gesellschaft. 


Das Lebewesen der Konservativität als eine Art konservativer 
Substanz. 

Zelle, Eizelle und Weibchen als eine Art konservatives Lebewesen. 
Als seine Anwendung. Die Lebewesen in einer Gesellschaft mit 
sesshaftem Lebensstil. Die Lebewesen der weiblich dominierten 
Gesellschaften. 


Dass sie voneinander abhängig sind, wie folgt. 

Die energetischen Lebewesen arbeiten, verdienen und werden dabei 
erschöpft und verletzt. 

Die energetischen Lebewesen werden von den konservativen 
Lebewesen geheilt und genährt. 

Auf diese Weise erhalten die konservativen Lebewesen das 
Überleben der energetischen Lebewesen. 

Auf der anderen Seite. 

Die konservativen Lebewesen sind nicht gut darin, selbst zu 
arbeiten und Geld zu verdienen. 

Fazit. 

Dass die konservativen Lebewesen die energetischen Lebewesen 
dazu bringen sollen, zu arbeiten und Geld zu verdienen. 


Ergebnis. 

Die konservativen Lebewesen sind in der Lage, die für ihr Überleben 
notwendigen Ressourcen über die energetischen Lebewesen zu 
erhalten. 


Für Lebewesen, die sich sexuell fortpflanzen. 


Die Anziehung und Bindung der energetischen Lebewesen durch die 
konservativen Lebewesen. 

Die Fähigkeit eines Weibchens, ein Männchen anzuziehen oder zu 
halten. 

Die Macht der Weibchen, Männchen anzuziehen. Die Macht der 
Weibchen, Männchen zu halten. Sexuelle Anziehungskraft. 

Der Inhalt der Prüfung der Eignung eines energetischen Lebewesens 
für ein konservatives Lebewesen als Ehepartner. 

Der Inhalt der Prüfung der Eignung des Mannes für die Frau als 
Ehepartner. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Die Stärke der Erhaltung. 

Die Fähigkeit, die Wunden und die Müdigkeit der anderen Person 
zu heilen und zu pflegen. Die Fähigkeit, mit dem Partner vereint zu 
sein und der anderen Person nahe zu sein. Die Kraft, die andere 
Person zu pflegen. 

Die Kraft, Nachkommen zu zeugen. Die Kraft, ihre Nachkommen zu 
stillen. 

Die Macht, die andere Person zu ernähren. Die Macht, Nahrung für 
den anderen zuzubereiten. 

Die Macht, Dinge in ihren ursprünglichen Zustand zu versetzen. Die 
Macht, Dinge in ihren ursprünglichen Zustand zurückzuversetzen. 
Die Macht, ein schmutziges Zimmer wieder in seinen 
ursprünglichen Zustand zu versetzen. Die Kraft, schmutzige 
Kleidung wieder in den ursprünglichen Zustand zu bringen. 

Die Kraft, sich niederzulassen. Die Kraft, fest zu stehen, ohne sich zu 
bewegen. Die Kraft, andere zu empfangen. 


Die Anziehung und Bindung der konservativen Lebewesen durch die 
energetischen Lebewesen. 


Die Fähigkeit eines Männchens, ein Weibchen anzuziehen und zu 
halten. 

Die Macht der Männchen, die Weibchen anzuziehen. Die Macht 
eines Männchens, ein Weibchen zu halten. Sexuelle 
Anziehungskraft. 

Der Inhalt der Prüfung der Eignung der energetischen Lebewesen 
als Ehepartner für die konservativen Lebewesen. 

Der Inhalt der Prüfung der Eignung des Mannes als Ehepartner für 
die Frau. 

Es sind die folgenden Inhalte. 

Energie. Ein hohes Maß an Sportlichkeit. Fähigkeit zu arbeiten. 
Die Fähigkeit zu arbeiten. Die Kraft zu verdienen. 

Die Kraft, Dinge zu durchbrechen. Die Kraft, Dinge zu 
durchdringen. Die Kraft zu drängen. Die Kraft, Herausforderungen 
anzunehmen. 

Widerstandskraft gegen die Abnutzung und die Todesfälle, die mit 
dem Job einhergehen. 

Die Fähigkeit, sich selbst und andere zu schützen. Die Fähigkeit, der 
anderen Person ein sicheres, bequemes und einfaches Leben im 
Gewächshaus zu ermöglichen. Die Fähigkeit, die andere Person zu 
schützen. Die Macht, die Feinde und Bedrohungen der anderen 
Person anzugreifen und zu vernichten. 

Die Macht, sich zu bewegen. Die Macht, sich selbst aktiv und 
spontan zu bewegen. 


Sowohl für energetische als auch für konservative Lebewesen. 
Warum eine solche Anziehung und Bindung gegenseitig notwendig 
sind. 


Für die Lebewesen der Erhaltung. 

Der Erwerb von Ressourcen für ihr eigenes Überleben. 

Der Erwerb und die Arbeit, die notwendig sind, um solche 
Ressourcen zu erwerben. 

Die Notwendigkeit für sie, diese Arbeit selbst zu verrichten. 
Allerdings. Sie selbst sind nicht in der Lage, diese Arbeit vollständig 
auszuführen. 

Deshalb. 

Sie brauchen ein energisches Lebewesen als Lebenspartner, um 


diese Arbeit zu leisten. 


In energetischen Lebewesen. 

Dass sie selbst oft verwundet, erschöpft und müde sind bei der 
Verrichtung ihrer Arbeit und ihres Verdienstes. 

Dass sie Heilung, Nahrung und Erholung von Müdigkeit brauchen. 
Mit anderen Worten. Selbsterhaltung. 

Alle diese Selbsterhaltungsmaßnahmen müssen sie selbst 
durchführen. 

Allerdings. Ihnen selbst fehlt die Fähigkeit, diese 
Selbsterhaltungstaten vollständig auszuführen. 

Deshalb. 

Sie brauchen ein konservatives Lebewesen als Partner in ihrem 
täglichen Leben, das diese konservativen Kräfte ausüben kann. 


Giftige, ungiftige und heilende Substanzen. 


Giftige Substanzen. 

Ein anderer Stoff, der die konservierende Kraft eines konservativen 
Stoffes aufhebt. 

Verschiedene statische Bindungen und dynamische 
Wechselwirkungen in der ursprünglichen Substanz. 

Eine andere Substanz, die alle diese Bindungen und 
Wechselwirkungen aufhebt und auslöscht. Eine Substanz, die sich 
zersetzt. Eine Substanz, die die Zersetzung durchführt. 

Ein anderer Stoff, der eine Reihe dieser Bindungen und 
Wechselwirkungen ersetzt und rekombiniert. Eine Substanz, die sich 
umwandelt. Eine Substanz, die eine Umwandlung durchläuft. 
Beispiel. Ein Keim für ein Lebewesen. 


Ein ungiftiger Stoff. 

Ein anderer Stoff, der die konservierende Kraft eines 
konservierenden Stoffes nicht aufhebt. 

Verschiedene statische Bindungen und dynamische 
Wechselwirkungen in der ursprünglichen Substanz. 

Eine andere Substanz, die diese Bindungen und Wechselwirkungen 
in ihrer Gesamtheit aufrechterhält. 


Beispiel. Eine sterile Mahlzeit für ein Lebewesen. 


Eine heilende Substanz. Eine Substanz als Heilmittel. 

Eine andere Substanz, die die konservierende Kraft einer 
konservierenden Substanz verbessert. 

Verschiedene statische Bindungen und dynamische 
Wechselwirkungen in der ursprünglichen Substanz. 

Eine andere Substanz, die diese Bindungen und Wechselwirkungen 
in ihren ursprünglichen Zustand zurückversetzt. 

Beispiel. Ein Mittel gegen eine Lebensmittelvergiftung bei einem 
Lebewesen. 


Immunität in einer konservativen Substanz. 


Das Eindringen einer Substanz in ihr Inneres durch eine andere 
Substanz. 


Vorbeugende Maßnahmen. 

Verhinderung des Eindringens einer Substanz durch eine andere 
Substanz. 

Gegenangriff oder Zurückschlagen gegen die andere Substanz. 
Abwehr oder Verhinderung eines gegnerischen Stoffes. 


Gegenmaßnahmen im Nachhinein. 

Nachdem man eine Invasion durch eine gegnerische Substanz 
zugelassen hat. 

Entgiftung oder Entgiftung der anderen Substanz selbst. 
Verhinderung, dass die gegnerische Substanz ihre Kraft der 
Degeneration oder Transformation ausübt. 

Verhinderung, dass die gegnerische Substanz ihre Zersetzungs- oder 
Auflösungskraft ausüben kann. 


Substanz und Habseligkeiten. 


Im Falle von energetischen Substanzen. 

Im Falle von energetischen Lebewesen. Beispiel. Männlich. 

Beispiel. Im Falle von Menschen in mobilen 
Lebensstilgesellschaften. 

Die eigenen Besitztümer aktiv loslassen, ablegen, sich von ihnen 
trennen und entladen. 

Nicht an den eigenen Besitz gebunden zu sein. Nicht an das eigene 
Land gebunden zu sein. Beispiel. Der freudige Verzicht auf 
Besitzstandswahrung. 

Indem sie dies tun. Um selbst leichter zu werden. 

Dadurch werden sie selbst mobiler. Sie selbst werden sich leichter 
bewegen können. 

Indem sie das tun. Ihre eigene Geschwindigkeit und Beschleunigung 
wird schneller. 

Sie tun es. Dadurch können sie ihre eigene Bewegungskraft leichter 
ausüben. 

Indem sie das tun. Sie machen ihre eigene Energie besser verfügbar. 


Bei konservativen Stoffen. 

Bei den Lebewesen im Allgemeinen. 

Im Fall von konservativen Lebewesen. Beispiel. Weiblich. 

Beispiel. Im Falle von Menschen in sesshaften Gesellschaften. 
Aktives Anhäufen und Aufbewahren des eigenen Besitzes. 

An den eigenen Besitz gebunden sein. Mit dem eigenen Land 
verbunden sein. Beispiel. Anhäufung von Besitzansprüchen. 

Das Material, das man in sich trägt, in sich selbst eingeschlossen 
halten, ohne es nach außen zu geben. 

Auf diese Weise. Sie selbst werden reicher. Sie werden selbst fetter. 
Sie selbst werden fetter. 

Indem sie das tun. Dass sie selbst schwerer werden. 

Dadurch. Dass sie selbst immer unbeweglicher werden. Indem sie 
sich selbst unbeweglicher machen. 

Indem sie das tun. Ihre eigene Geschwindigkeit und Beschleunigung 


wird langsamer und leichter auf Null. 

Indem sie das tun. Sie können ihre eigene Bremskraft leichter 
ausüben. 

Indem sie das tun. Dadurch wird es für sie einfacher, ihre eigene 
Vorsicht walten zu lassen. 


Die energetischen Hochs und Tiefs der Materie. 


Hohe Energetik. Große Masse und hohe Geschwindigkeit. 
Hohe Erhaltung. Große Masse und Nullgeschwindigkeit. 


Geringe Energetik. Kleine Masse, Geschwindigkeit Null. 
Geringe Erhaltung. Kleine Masse, hohe Geschwindigkeit. 


Niedrigenergetischer Zustand der Materie. Fest. Flüssig. 
Ein solcher Stoff ist für einen anderen Stoff hochenergetisch. 
Beispiel. Lava in einem glühenden Vulkan für Menschen. 


Eine Substanz in einem hochenergetischen Zustand. Ein Gas. 
Eine solche Substanz hat für eine andere Substanz eine niedrige 
Energie. 

Beispiel. Für den Menschen der Luftstrom eines kalten Windes in 
einer sehr kalten Region. 


Energie und Erhaltungssätze für einen Stoff. 


Energie. 

In den Teilchen, aus denen ein Stoff besteht. 

Die Kraft, die die statischen Bindungen zwischen diesen Teilchen 
aufbricht. 

Die Kraft, die die dynamischen Wechselwirkungen zwischen diesen 
Teilchen aufhebt. 

Die Kraft, die die umfassende Beziehung zwischen diesen Teilchen 
zerstört. 


Erhaltungskräfte. 

In den Teilchen, aus denen ein Stoff besteht. 

Die Kraft, die die statischen Bindungen zwischen diesen Teilchen 
bewahrt. 

Die Kraft, die die dynamischen Wechselwirkungen zwischen diesen 
Teilchen aufrechterhält. 

Die Kraft, die die Einschlussbeziehungen zwischen diesen Teilchen 
bewahrt. 


In Bezug auf die drei Zustände der Materie. 


Fest. Wenn seine Energie erhöht ist. Das heißt, um flüssig zu 
werden. 

Flüssig. Wenn seine Energie erhöht wird. Das heißt, es wird zu 
einem Gas. 

Gas. Wenn seine Energie erhöht wird. Es soll noch mehr unter 
Druck gesetzt werden. 


Ein Gas. Wenn seine Erhaltungskraft erhöht wird. Wird es flüssig. 
Flüssig. Wenn seine Erhaltungskraft erhöht wird. Es wird fest. 
Fest. Wenn seine Erhaltungskraft erhöht wird. Sie soll fester 
werden. 


Festes Molekül. 
Statische Bindung. Statische Isolierung. Statische 
Einschlussbeziehungen. 


Flüssige Moleküle. 
Dynamische Wechselwirkungen. Dynamische Einschlüsse. 
Ihr Vorkommen ist normalisiert. 


Gasmoleküle. 
Dynamische Isolierung. Sie fliegen umeinander herum, völlig 


unabhängig voneinander. 

Selten stoßen sie zusammen und interagieren miteinander. 
Annullierung von Bindungen. Annullierung von 
Einschlussbeziehungen. 


Physik. Chemie. Ihr Verhältnis zu Soziologie und Ökologie. 


Physik. Chemie. 
Sie sind schließlich die Soziologie der Materie. 


Die Soziologie der Materie. 
Sie besteht aus Folgendem. 


Die Teilchen, aus denen die Materie besteht. 

Die statischen Bindungen zwischen diesen Teilchen. 

Die dynamischen Wechselwirkungen zwischen diesen Teilchen. 
Die Einschlüsse zwischen diesen Teilchen. 

Ihre Untersuchung. 


Das individuelle Verhalten dieser Teilchen. 

Hohe Geschwindigkeit. Geringe Geschwindigkeit. Unbeweglichkeit. 
Ort. Richtung der Bewegung. 

Ihre Studie. 


Die individuellen Eigenschaften dieser Teilchen. 
Masse. Farbe. Geruch. 
Ihre Untersuchung. 


Die Verteilung dieser Teilchen. 
Räumliche Verteilung. Zeitliche Verteilung. 
Die Untersuchung dieser Teilchen. 


Physik. Chemie. 


Dass sie letztlich die Ökologie der Materie sind. 


Die Ökologie der Materie. 
Es ist der folgende Inhalt. 


Wenn die Materie wie folgt betrachtet wird. 


Die Materie im Allgemeinen ist schließlich alles Lebendige. 
Die Existenz verschiedener Stoffe ist vor-systematisiert. 


Die Untersuchung des Verhaltens und der Ökologie dieser 
verschiedenen Stoffe. 


Die Quelle der Energie und der Erhaltungskräfte in der Materie. 
Im Falle der Lebewesen. 


Nährstoffe. Ressourcen, die für die Erhaltung der eigenen 
Lebewesen notwendig sind. 

Quellen der Energie. Kohlenhydrate. Zucker. Lipide. 
Quellen für die Erhaltung der Kräfte. Proteine. Lipide. 


Feuchte. 
Sie muss selbst die Quelle der Liquidität sein. 
Dass sie selbst die Quelle der konservierenden Kräfte ist. 


Die kleinste Einheit der Materie. 


Die kleinste Einheit der Materie. 
Sie besteht aus den folgenden zwei Arten. 


Quantum. Die kleinste Einheit in der Quantität der Materie. 
Der Begriff der Quelle. Quantität der Materie. 


Qualum. Die kleinste Einheit in den Eigenschaften oder Qualitäten 
einer Substanz. 
Der Begriff der Quelle. Die Natur oder Qualität einer Substanz. 


Qualum. 
Seine Bestandteile sind die folgenden. 


Statische Bindung. 
Dynamische Wechselwirkungen. 
Einschlussbeziehungen. Verschachtelte Beziehungen. 


Referenz. Qualum. 

Seine ursprüngliche Bedeutung im Lateinischen. 
Es hat den folgenden Inhalt. 

Eine geschmeidige Verbindung. Korb. Behälter. 
Ein großes Gefäß. Wäschekorb. 


In der konventionellen Physik wurde nur das Quantum aufgegriffen, 
das Qualum wurde ignoriert. 

Ich möchte Qualum auf eine neue Art und Weise an die Spitze der 
Physik bringen. 

Das ist der Grund, warum ich diesen Artikel schreibe. 


Qualum. 

Es ist ja die kleinste Einheit des soziologischen 
Untersuchungsgegenstandes. 

Es ist dasselbe in der Soziologie der Materialien, der Soziologie der 
Lebewesen und der Soziologie der Menschen. 


Zusätzliche Details. Erstmals 


veröffentlicht Ende April 2023. 
Realisierung von modularen 
Multiprozess- 
Computersimulationen zur 
Manipulation von 
Materieverbindungen. 


Simulation der Manipulation von Materieverbindungen. Seine 
Umsetzung. 


Statische Kopplung zwischen mehreren Teilchen. 
Dynamische Interaktionen zwischen mehreren Teilchen. 
Ihre Modularisierung. 


Es handelt sich um die folgenden Inhalte. 

Modularisierung von Multiprozessen. 

Gruppierung und Modularisierung von Multiprozessen und deren 
zugehörigen Mehrfach-Warteschlangen. 


Dazu gehören zum Beispiel. 

Arraying von Multiprozessen. 

Mehrfache und mehrdimensionale Arrays von Multiprozessen und 
ihren zugehörigen Mehrfach-Warteschlangen. 


Darstellung der Materialzusammensetzung in Arrays. 
Beispiel. Array-Darstellung einer Molekularformel. 


Sie umfasst die folgenden Inhalte. 

Mehrere Teilchen, aus denen ein Stoff besteht. 

Beispiel. Mehrere Teilchen, aus denen ein Molekül besteht. 
Beispiel. Mehrere Teilchen, aus denen sich ein Atom 
zusammensetzt. 

Statische Bindungen zwischen solchen Teilchen. 

Dynamische Wechselwirkungen zwischen solchen Vielteilchen. 
Ihre Modularität. 


Ihre Darstellung durch Arrays. 


Beispiel. Array-Darstellung der internen Konfiguration von 
Wassermolekülen. 

H2O. 

H-O-H. 


Die Art der Teilchen, aus denen das Molekül besteht. ['H','H','O'] 
Ihre Eintragsnummer. [0, 1, 2]. 

Kombination von Teilchen. Verwenden Sie deren Eintragsnummern. 
[[0, 2],[1, 2]] 

Der Typ dieser Kombinationen. Statische Kombinationen. 
Dynamische Wechselwirkungen. ['statische Kopplung)','statische 
Kopplung']] 

Der numerische Wert des Gültigkeitsgrades ihrer Kombination. [1.0, 
1.0] 

Numerischer Wert des Stabilitätsgrads der Kombination. [1.0, 1.0] 
Numerischer Wert für den Grad der 
Beibehaltungswahrscheinlichkeit der Kombination. [1.0, 1.0] 
Numerischer Wert der Rückhaltekraft der Kombination. [1.0, 1.0] 


Simulation zur Manipulation der Materialzusammensetzung. Seine 
Implementierung. 

Simulation zur Manipulation neuronaler Schaltkreise. Seine 
Umsetzung. 


Sie umfassen 


Modulare Darstellung von Materialzusammensetzungen mit Hilfe 
von Arrays. Manipulation dieser Arrays. 

Modulare Darstellung von Konfigurationen neuronaler Schaltkreise 
durch Arrays. Manipulation dieser Arrays. 


Master-Array. 

Die Partikel werden als unabhängige Prozesse betrachtet. 
Partikelnamen. Der Name einer Partikelgruppe. Die Gruppe selbst 
als eine Art von Partikel zu betrachten. ['Azusa','Kozue','Taro'] 
Eine Art von Teilchen. Ein Typ einer Partikelgruppe. 
['Weiblich','Weiblich','Männlich'] 

Kombination von Partikeln. [[1, 2], [0, 2], [1, 3], [O, 31] 
Attribute in diesen Kombinationen. 

['statische Kopplung‘, 'dynamische Interaktion‘, ‘dynamische 
Interaktion‘, 'dynamische Interaktion']] 

['bidirektional', 'nur links-nach-rechts', 'nur rechts-nach-links', 'nur 
rechts-nach-links'] 

['stark', 'schwach)', 'stark', 'schwach']] 

Ihre sekundären Attribute. 

['variabel', 'invariant', 'invariant', 'variabel'] 

['stable', 'unstable', "unstable', 'stable']] 

['disabled', 'enabled', 'enabled', 'disabled'] 

['positiv', 'negativ', 'positiv', 'negativ'] 

Ihre sekundären Attribute. 

['variabel', 'invariant', 'variabel', 'variabel'] 

[instabil', 'instabil', 'instabil', 'stabil']] 

['’aktiviert', 'aktiviert', 'aktiviert', 'deaktiviert'] 


Betrachtung einer Partikelgruppe als mehrdimensionales Array von 
Prozessen. 
Betrachtung eines neuronalen Schaltkreises als mehrdimensionale 


Anordnung von Prozessen. 

Beispiel: die Bindung oder Interaktion zwischen dem dritten von 
Azusas fünften und dem vierten von Kozues zweiten Teilchen. 
Die Positionsnummer muss bei 1 beginnen. 

[[’Azusa'][5][3], [Kozue'][2][4]] 


Erhaltungssätze in der Materie. Ihre Wurzel. 

Dass sie eine Kraft zwischen den Teilchen ist. 

Sie ist der Inhalt von 

Die Anziehungskraft zwischen Teilchen. 

Die Kraft, die zwischen Teilchen wirkt, um aneinander zu haften. 


Sie ist eine statische Bindungskraft. 
Beispiel. Adhäsionskraft. Adhäsionskraft. Fusionskraft. 
Beispiel. Festkörper. 


Es handelt sich um eine Kraft der dynamischen Interaktion. 

Sie ist mikroskopisch und nicht zerstörerisch. 

Beispiel. Die Fusionskraft. Die Kraft der Kohäsion. Die Kraft, sich zu 
vereinen. Die Kraft der Reziprozität. Die Kraft der Gegenseitigkeit. 
Die Kraft der gegenseitigen Unterstützung. Die Kraft der Harmonie. 


Die Kraft des Friedens. 
Beispiel. Flüssigkeit. 


Zusätzliche Details. Erstmals 
veröffentlicht Ende Mai 2023. 
Das Auftreten von funktioneller 
Differenzierung in mehreren 
Substanzen. 


Computersimulation dieser 
Prozesse. Lebende Dinge als 
dialektische Materie. Die 
Koexistenz und 
Vereinheitlichung von 
gegensätzlicher Energetik und 
Konservativität in Lebewesen. 


In der Materie im Allgemeinen. 

Das Auftreten von funktionaler Differenzierung zwischen mehreren 
Entitäten. 

Der Prozess. 

Er besteht aus Folgendem. 


Die Notwendigkeit von Ergänzung, Auffüllung und 
Wiederauffüllung in einem gegebenen Wesen. Ihre Manifestation. 
Ihre Bedingungen. 

Es ist das Auftreten eines Mangels oder einer Nichtigkeit in einem 
Wesen. 

Es ist das Auftreten eines Verlustes der Vollständigkeit in einem 
Wesen. 


Mangel oder Ungültigkeit. Verlust der Vollkommenheit. 
Sie sind die folgenden Inhalte. 


Beispiel. 

Eine vollständige Menge. Beispiel. "AAA" 
Fehlende Sätze. Beispiel. "A-A" 

Nur zwei A's haben, obwohl es drei sein sollten. 


Beispiel. 

Ein vollständiger Satz. Beispiel. "ABC" 

Ein fehlender Satz. Beispiel. "A-C" 
Ursprünglich wird B benötigt, aber es fehlt. 


Mangel oder Ungültigkeit. Verlust der Vollständigkeit. 

Das Auftreten von ihnen in einem bestimmten Wesen. 

Das Entstehen eines neuen Wesens unter diesen Umständen, das 
Ein anderes Wesen, das die oben genannten Mängel und 
Ungültigkeiten ergänzt, auffüllt und ausgleicht. 


Beispiel. 

Eine vollständige Menge. Beispiel. "AAA" 

Eine fehlende Menge. Beispiel. "A-A" 

Ein Satz, der ihn vervollständigt. Beispiel. "-A-" 


Beispiel. 

Eine vollständige Menge. Beispiel. "ABC" 
Fehlender Satz. Beispiel. "A-C" 

Die Menge, die es vervollständigt. Beispiel. "-B-" 


In einer solchen Situation muss sich die folgende Situation ergeben 
Die beiden oben genannten Entitäten initiieren und unterhalten eine 
Interaktion. 

Die beiden oben genannten Entitäten stehen in einer 
wechselseitigen Beziehung zueinander. 


Das Ergebnis. 

Die beiden Einheiten treten in eine neue komplementäre Beziehung 
ein. 

Die beiden Entitäten treten in eine neue soziale Arbeitsteilung ein. 


Ergebnis. 

Die funktionale Differenzierung wird in den beiden oben genannten 
Entitäten neu realisiert. 

Neue Realisierung der sozialen Systematisierung in den beiden oben 
genannten Einheiten. 


Funktionale Differenzierung zwischen mehreren Entitäten. Ihre 
Automatisierung. 
Es ist der folgende Inhalt. 


Das Vorhandensein einer großen Quelle. Beispiel. "ABC" 


Diese Existenz ist ihrerseits in die folgenden drei Einheiten 
unterteilt. 


Nr.1. "A--" 
Nr.2. "-B-" 
Nr.3. "--C" 


Ihre Automatisierung. 


Das Zusammenspiel dieser drei Einheiten. 


NA=_V = > ıB:" 
" Bi u > 1..cH 
ıB-" 2 > NAz.! 
"B-" -> CH 
SCH = > UA" 
Merl -> "B-" 


Automatisierung von ihnen. 


Funktionale Unterscheidung zwischen mehreren Einheiten. Ihre 
Automatisierung. 

Ihre Realisierung. Algorithmen für sie. 

Es handelt sich um die folgenden Inhalte. 


Automatische, selbsttätige Replikation der Existenz der 


Haupteinheit, durch die Anzahl der funktionalen Elemente. 


Für jeden resultierenden Inhalt jeder neu replizierten Entität. 
Automatisch ein Element zu einer Zeit aus dem ursprünglichen 
Inhalt zu verlassen. 

Gleichzeitig werden alle anderen Elemente entweder gelöscht oder 
annulliert. 


Unter diesen Umständen. 

Jede neue Entität soll so mit den anderen interagieren, dass sie die 
Defizite der anderen ergänzt. 

Der Prozess, um dies zu erreichen. 

Er besteht aus Folgendem. 


Jedes Wesen muss sich seiner eigenen Unzulänglichkeiten bewusst 
sein. 

Die spontane Suche eines jeden Wesens nach den folgenden 
Entitäten. 


Der andere, der die eigene Unzulänglichkeit ergänzt. 


Das Ergebnis. 
Jedes Wesen interagiert zufällig mit dem anderen. 
Die zufällige Verbindung eines jeden Wesens mit dem anderen. 


Das Ergebnis. 
Jedes Wesen ist in der Lage, seine eigenen Unzulänglichkeiten 
auszugleichen. 


Das Ergebnis. 
Jedes Wesen tritt in eine neue, ergänzende Beziehung mit dem 
anderen. 


Die Folge. 
Dass jedes Wesen versucht, eine solche komplementäre Beziehung 


mit dem anderen aufrechtzuerhalten. 

Das Ergebnis. 

Jedes Wesen erhält die Interaktion mit dem anderen aufrecht. 
Damit jedes Wesen seine Verbindung mit dem anderen 
aufrechterhalten kann. 


Prozess der funktionalen Differenzierung in der Materie. 
Er umfasst. 


Die Materie als Prozess. 

Den Prozess dazu zu bringen, dass er automatisch einen Mangel in 
sich selbst erzeugt. Oder. Den Prozess einen Mangel im Voraus 
erzeugen zu lassen. 

Den Prozess zu veranlassen, automatisch eine Handlung 
durchzuführen, die den Mangel ausgleicht. 

Den Prozess veranlassen, automatisch einen anderen Stoff zu 
entdecken, um den Mangel auszugleichen. 

Den Prozess veranlassen, automatisch eine Wechselwirkung mit der 
Substanz zu erzeugen. 

Der Prozess soll automatisch eine komplementäre Beziehung zu der 
Substanz aufbauen können. 

Letztlich handelt es sich um Folgendes 

Systematisierung von mehreren Substanzen. 

Selbstorganisation von mehreren Stoffen. 


Die Substanz als Prozess. 

Besitz, Halten und Behalten in diesem Prozess. Ihre Schreibweise. Es 
muss ein Pluszeichen sein. 

Ein Mangel in dem Prozess. Seine Schreibweise. Es muss ein 
Minuszeichen sein. 

Beispiel. Positive und negative Ionen in einer Chemikalie. 

Beispiel. Der Erhalt und Verlust bestimmter genetischer 
Informationen in einem Lebewesen. 


Possessiver Inhalt des Prozesses. Seine Notation. Es kann zum 
Beispiel eine Zeichenkette sein. 

Beispiel. Eine chemische Formel in einer chemischen Substanz. 
Beispiel. Genetische Information in Lebewesen. 


Besitztümer und Defizite im Prozess. 

Sie müssen als Sequenzen darstellbar sein, wie folgt. 

[[Inhalt 1, Besitz oder Verlust], [Inhalt 2, Besitz oder Verlust], ... ] 
[[Inhalt 1, Plus oder Minus], [Inhalt 2, Plus oder Minus], ... ] 


Beispiel. 
Ein Stoff weist einen Mangel an A2 auf, besitzt aber Al. 
[['A1 N + Js [A2',-]] 


Zwischen mehreren Stoffen. 

Die Anziehungskraft solcher Plus- und Minuswerte zueinander. 
Beispiel. 

Ein Stoff hat einen Mangel an Al. 

[UAT'/-']] 

Dass eine andere Substanz Al besitzt. 

[FAT +] 

Dass diese beiden Stoffe sich zueinander hingezogen fühlen. 


Eine positive Substanz gleicht einseitig den Mangel einer negativen 
Substanz aus und füllt ihn auf. 

Dass die negative Substanz, so wie sie ist, eine einseitige 
Entbehrung für die positive Substanz ist. 


Wenn zwei oder mehr Substanzen positive und negative Anteile 
zueinander haben. 

Beispiel. 

Eine energetische Substanz besitzt Al, hat aber einen Mangel an 
A2. 

[['A1 ” + h [A2',-]] 

Dass eine andere energetische Substanz A2 besitzt, während ihr Al 
fehlt. 


[TA1 ,-'), ['A2',' au 1] 

Dass diese Stoffe sie untereinander austauschen, miteinander, 
gegeneinander. 

Es ist der Inhalt von 

Die Schaffung von Märkten, in Substanzen. 


Wenn zwei oder mehr Stoffe ineinander Inhalte haben, die in dem 
anderen Stoff fehlen. 

Beispiel. 

Ein konservativer Stoff besitzt Al, aber es fehlt A2. 

[RAP], LA2,=]1 

Dass eine andere konservative Substanz A2 besitzt, während ihr Al 
fehlt. 

EEAI 122, +1] 

Sie treten in eine komplementäre Beziehung zueinander. 

Sie müssen in eine wechselseitig unterstützende Beziehung 
zueinander treten. 

Es handelt sich um den folgenden Inhalt. 

Die Schaffung einer gesellschaftlichen Arbeitsteilung in der Materie. 
Funktionale Differenzierung in der Materie. 

Systematisierung in der Materie. 

Symbiose in der Materie. 


Teilchen der Materie als Prozesse zu betrachten. 

Jeder dieser Prozesse funktioniert immer unabhängig von den 
anderen. 

Beispiel. 

Flüssige Moleküle. Gasmoleküle. 

Jedes einzelne Molekül als ein Teilchen betrachten. 

Jedes dieser Einzelmoleküle als einen unabhängigen Prozess zu 
bewegen. 

Beispiel. 

Zellen und Viren in lebenden Dingen. 

Jedes Individuum als Teilchen betrachten. 

Jedes Individuum als unabhängigen Prozess in Bewegung setzen. 


Die Teilchen der Materie als Prozesse betrachten. 

Der physikalische Inhalt, den ein solcher Teilchenprozess 
individuell enthält. 

Es sind die folgenden Inhalte. 


Position. 

Geschwindigkeitsvektor. 

Beschleunigungsvektor. 

Masse. 

Volumen. Radius. 

Inhalt der Kerninformation. 

Beispiel. Chemische Formel in einer chemischen Substanz. 
Beispiel. Genetische Information in Lebewesen. 

Besitz oder Verlust eines solchen Informationsgehalts. 
Besitz. Pluszeichen. 

Mangel. Minuszeichen. 


Wechselwirkung zwischen solchen Teilchenprozessen. 

Sie besteht aus 

Physikalischen Zusammenstößen. Oder. Chemische Reaktionen. 
Physikalische Bindungen. Physikalische Anziehung. 
Physikalische Trennung. Physikalische Abstoßung. 


Wechselwirkung zwischen solchen Teilchenprozessen. 

Auslöser für ihr Auftreten. 

Sie besteht aus Folgendem 

Die Ortsangaben mehrerer Teilchenprozesse, die identisch oder 
nahe beieinander sind. 


Kollisionen zwischen mehreren Partikelprozessen. 
Sie besteht aus Folgendem 
Physikalische Positionsüberschneidung mehrerer Partikelprozesse 


miteinander. 
Die physische Verbindung von zwei oder mehr Partikelprozessen 
miteinander. 


Kollisionsbestimmung zwischen mehreren Teilchenprozessen. 

Die Nutzung der Identität oder Nähe von Positionsinformationen 
mehrerer Partikelprozesse. 

Zu diesem Zweck ist ein separater Mechanismus zur Verwaltung 
von Positionsinformationen außerhalb jedes Partikelprozesses 
erforderlich. 

Ein solcher Mechanismus sollte automatisch 
Positionsüberschneidungen zwischen mehreren Partikelprozessen 
erkennen. 

Ein solcher Mechanismus sollte eine Echtzeit-Benachrichtigung über 
solche Erkennungsergebnisse an jeden Partikelprozess als eine 
Warteschlange für mehrere Partikelprozesse bereitstellen. 

Ein solcher Mechanismus sollte eine Sichtweise Dritter und eine 
Sichtweise des Erstellers der Welt für mehrere Partikelprozesse sein. 
Beispiel. Der Blickwinkel eines Luftverkehrskontrollbüros auf 
mehrere Flugzeuge im Flug. 

Solche Perspektiven sind in die folgenden zwei Typen zu unterteilen 
Das große und weite Bild. Beide Teilchenprozesse sind weit 
voneinander entfernt. Es ist unwahrscheinlich, dass beide 
Teilchenprozesse miteinander kollidieren. 

Das kleine und lokale Bild. Beide Teilchenprozesse befinden sich in 
unmittelbarer Nähe zueinander. Beide Teilchenprozesse sind im 
Begriff, miteinander zu kollidieren. 

Jeder Teilchenprozess bestimmt unabhängig den Zusammenstoß, 
ohne einen solchen Mechanismus zu durchlaufen. Die Umsetzung ist 
schwierig, da es sich um eine Computersimulation handelt. 


Kollisionsverarbeitung zwischen mehreren Teilchenprozessen. 
Jeder Partikelprozess sendet in Echtzeit über eine Warteschlange 
Einflüsse an die anderen Partikelprozesse. 

Dieser Einfluss. 

Er wird durch die zwischen den Teilchen wirkenden Energie- oder 


Erhaltungs-Kräfte berechnet. 

Beispiel. 

Energie. Geschwindigkeitsvektoren. Vektoren der Beschleunigung. 
Erhaltungs-Kräfte. Anziehende Kräfte. Zwischen-Teilchen-Kräfte. 
Jeder Partikelprozess aggregiert in Echtzeit den Inhalt der Einflüsse, 
die er von anderen Partikelprozessen erhält. 

Jeder Partikelprozess berechnet in Echtzeit sein eigenes Verhalten 
auf der Grundlage der aggregierten Ergebnisse. 


Innerhalb jedes Partikelprozesses. 

Diese Aggregations- und Berechnungsvorgänge sollten automatisch, 
in Echtzeit, in einer Endlosschleife und in möglichst kurzen 
Zeitabständen ablaufen. 


Das von jedem Partikelprozess bestimmte Verhalten. 

Es ist das Folgende 

Interaktionen zwischen mehreren Partikelprozessen. 
Beispiele. Bindung. Ablösung. Bruch der Bindung. Anhaltende 
Verhandlung. Beendigung von Verhandlungen. 


Kollision, Kopplung oder Interaktion zwischen mehreren 
Teilchenprozessen. 

Beispiele. 

Molekulare Gasbewegung. Flüssige Molekularbewegung. Feste 
molekulare Bewegung. 

Das Verhalten von Zellen und Viren in lebenden Organismen. 


Beispiel. 
Begrenzung des Raums, in dem Teilchenprozesse stattfinden. 
Zu diesem Zweck wird zunächst eine Wand um sie herum errichtet. 


Kommunikation zwischen mehreren Teilchenprozessen. Seine 
Verwirklichung. 


Interaktion zwischen mehreren Teilchenprozessen. 
Beispiel. Kopplung. Loslösung. Bruch der Bindung. Anhaltende 


Verhandlung. Beendigung von Verhandlungen. 

Sie ohne physische Kollisionsbestimmung zu realisieren. 

Es besteht aus 

Interaktion zwischen mehreren Teilchenprozessen ohne 
physikalische Kollision. Ihre Realisierung. 

Interaktion zwischen mehreren Teilchenprozessen mit Hilfe von 
Kommunikation. Deren Realisierung. 

Solche Wechselwirkungen. 

Sie umfassen 

Gegenseitiger Austausch von Besitztümern oder fehlenden 
Gegenständen zwischen mehreren Teilchenprozessen ohne 
physische Kollisionen. Deren Realisierung. 

Repräsentation solcher Besitztümer und fehlender Gegenstände als 
String-Information. 

Gegenseitige Übertragung solcher String-Informationen zwischen 
mehreren Teilchenprozessen. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Kommunikation zwischen mehreren Teilchenprozessen. 


Solche String-Informationen in diesen Kommunikationen. Ihr Inhalt. 
Beispiel. 

Genetische Information in Lebewesen. 

Automatische Segmentierung ihrer genetischen Information. 
Automatisches An- und Ausschalten ihrer genetischen 
Informationen. 

Kommunikation dieser genetischen Informationen zwischen 
mehreren Zellen und Viren in einem Lebewesen. 

Kommunikation dieser genetischen Informationen zwischen 
mehreren Lebewesen. 

Umwandlung dieser Kommunikation in genetische Information für 
das Lebewesen selbst. 

Die Umwandlung einer solchen Kommunikation in eine String- 
Information. 

Die Verwirklichung dessen ist im Voraus in den Funktionsgruppen, 
die die Grundlage des Programms bilden, notwendig. 


Kommunikationsinteraktion zwischen mehreren Teilchenprozessen. 
Beispiel. Kommunikation zwischen positiven und negativen Ionen in 


einer chemischen Substanz. 

Beispiel. Kommunikation zwischen mehreren Zellen eines 
Lebewesens darüber, ob sie eine bestimmte genetische Information 
besitzen oder nicht. 

Es ist dasselbe wie die Kommunikation von Neurotransmittern 
zwischen denkenden Zellen in einem neuronalen Schaltkreis. 

Es handelt sich um die folgenden Inhalte. 

Ein Teilchenprozess wählt zufällig einen anderen Teilchenprozess 
aus und verbindet sich mit ihm. 

Ein Partikelprozess sendet über eine Warteschlange Informationen 
über seine eigenen Bestände oder Mängel an den anderen 
Partikelprozess. 

Der Partikelprozess empfängt über eine Warteschlange 
Antwortinformationen von dem anderen Partikelprozess. 

Der Inhalt der Antwortinformationen. Sie werden wie folgt 
klassifiziert. 

Ich habe genug von deinen fehlenden Elementen. Ich bin in der 
Lage, die fehlende(n) Ware(n) auszugleichen oder aufzufüllen. 

Ich habe nicht genug von Ihren fehlenden Artikeln. Ich bin nicht in 
der Lage, Ihren Mangel auszugleichen oder aufzufüllen. 

Ich bin nicht in der Lage, die fehlenden Gegenstände zu beschaffen. 
Ich verlange von Ihnen, dass Sie den Mangel ausgleichen oder 
ergänzen. 

Ich bin in deinem Besitz ausreichend. Ich verlange keinen Akt der 
Ergänzung oder des Auffüllens von dir. 


Während des Vielteilchenprozesses. Dass ein gegenseitiges Auffüllen 
oder Ergänzen der fehlenden Elemente möglich ist. Wenn dies der 
Fall sein sollte. 

Dass beide Teilchenprozesse, oder einer von ihnen, dem anderen 
Teilchenprozess zusätzlich signalisieren, dass sie eine 
komplementäre Beziehung eingehen. 

Ergebnis. 

Es wird eine neue komplementäre Beziehung zwischen den beiden 
Teilchenprozessen hergestellt. 

Beide Teilchenprozesse werden innerhalb des Systems neu 
systematisiert und funktional ausdifferenziert. 


Eine neue gesellschaftliche Arbeitsteilung zwischen den beiden 
Teilchenprozessen wird realisiert. 

Es wird ein neuer Markt für die Güter beider Teilchenprozesse 
realisiert. 


Stoff als Inhaber. 
Die Substanz als mangelhaft. 


Die Substanz als Inhaber muss den Inhalt ihrer Bestände 
verteidigen, was notwendig sein muss. 

Der Grund dafür ist der folgende Inhalt. 

Um nicht von der Substanz als Mangelhaftigkeit gezwungen zu 
werden, den Inhalt ihres Besitzes zu kompensieren. 

Beispiel. Die Notwendigkeit der Verteidigung oder des Schutzes des 
Besitzes an der lebenden Sache. 


Die Prozessualisierung der Materie. 

Die funktionale Differenzierung in solchen multiplen Prozessen. Ihre 
Simulation. 

Das Verfahren ist wie folgt. 


Die Selbstreplikation des Prozesses. Seine Implementierung. 
Selbstreplikation des in den Prozess eingebauten 
Informationsgehalts. Seine Implementierung. 

Der Datensatz seines Informationsgehalts. 

ITAL,+ 5; [A2,/ +, [A3,+ 1] 


Automatische Segmentierung des eingebauten Informationsgehalts 
des Prozesses. Seine Implementierung. 

Der Datensatz seines Informationsgehalts. 

Vor der Segmentierung. 


[L'A1',' + '], [A2',' + , [A3',' + '1] 
Nach der Segmentierung. 
[L[A1','A2'],' + '], [A3',' + '1] 


Segmentierter Informationsgehalt, der in den Prozess eingebaut ist. 
Ihr teilweiser Verlust oder ihre Ungültigmachung. Ihre 
Automatisierung. Ihre Implementierung. 

Vor dem Fehlen. Vor der Deaktivierung. 

LETATZA2], +5 DAS, Hl 

Nach dem Fehlen. Nach der Deaktivierung. 

EIEAT„A2],=], DAS. 


Andere Prozesse, die den fehlenden Informationsgehalt des 
Prozesses kompensieren. Die Suche nach solchen anderen Prozessen 
durch den Prozess. Seine Automatisierung. 

Die zufällige Entdeckung von anderen Prozessen durch den Prozess 
und die Erfassung ihrer Antworten. 

Der Informationsgehalt des Prozesses. 

LLTAT',A2],-], [A3,/+']] 

Informationsgehalt des anderen Prozesses. 

[[TA1'/A2],' + L; [A3',-']] 


Ausführung einer Kompensation durch einen Prozess, der über eine 
Information verfügt, an einen Prozess, dem diese Information fehlt. 
Die Konstruktion eines solchen Mechanismus. 

Die Methode der Kompensation. 

Es ist der folgende Inhalt. 


Kompensation für das fehlende Element selbst. Beispiel. Wasser und 
Sauerstoff für Lebewesen. 

Kompensation für die fehlende Information selbst. Beispiel. Die 
genetische Information des Lebewesens selbst. 

Kompensation für Sekundärprodukte oder Produkte, die durch den 
fehlenden Informationsgehalt erzeugt werden. Beispiel. Organische 
Verbindungen, die im Körper der Zellen eines Lebewesens 
entstehen. Nährstoffe als Verdauungsprodukte. Hormone. 


Pheromone. Enzyme. 


Für jede dieser Ergänzungsmethoden sollte der Mechanismus im 
Voraus separat entwickelt werden. 


Vor der Nahrungsergänzung. 
Informationsgehalt des Prozesses. 
[LTA1'/A2],-], [AS +'J] 
Informationsgehalt des anderen Prozesses. 
[LTAT'/A2], +], DA3'/-'J] 


Ausgefüllte Informationselemente. 

Eine Ergänzung des Prozesses durch den anderen Prozess. [A1", 
"A2"] 

Ausgleichszahlungen des Prozesses an den anderen Prozess des 
Partners. ['A3'] 


Nach dem Ausgleich. 

Informationsgehalt des Prozesses. 
[LTAT'/A2], +], [AS +] 
Informationsgehalt des anderen Prozesses. 
[[TAT'/A2], +], [AS + ]] 


Beim Austausch von solchen Kompensationen. 

Um im Voraus automatisch festzustellen, ob die Typen der 
Datensätze beider Parteien übereinstimmen oder nicht 
übereinstimmen. 

Ergebnis. Nur wenn die Typen der beiden Datensätze 


übereinstimmen, sollte die Kompensationsübertragung durchgeführt 


werden. 


Beispiel. 

Wenn die Typen der beiden Datensätze übereinstimmen. 
Informationsgehalt des Prozesses. 

[LTAT'/A2],-], [AS +'J] 

Informationsgehalt des anderen Prozesses. 

[LTA1'/A2], +], DA3'/-'J] 


Beispiel. 


Wenn die Datensatztypen der beiden Prozesse nicht 
übereinstimmen. 

Informationsgehalt des Prozesses. 

[LTA1',A2],-], [A3'/+']] 

Informationsgehalt des anderen Prozesses. Mehrere Beispiele. 
[[TAT','A2],' + "5 [’A4','-']] 

[LTAT'/AS], +], DA3'-'J] 

[EAN +"],.FA3,-]] 


Ein Mechanismus für mehrere Prozesse, um solche Kompensationen 
untereinander vorzunehmen. Seine Implementierung. 

Ein Mechanismus, mit dem mehrere Prozesse durch solche 
gegenseitigen Kompensationen in eine komplementäre Beziehung 
treten können. Seine Implementierung. 

Sie sind wie folgt. 

Solche gegenseitigen Kompensationen. Sie müssen automatisch sein. 
Sie müssen synchron sein. 

Das Auftreten der Notwendigkeit eines solchen gegenseitigen 
Ausgleichs. Ihr Auftreten muss regelmäßig und synchron sein. 

Das Auftreten einer mangelhaften Bedingung, die eine solche 
gegenseitige Kompensation in beiden Prozessen regelmäßig und 
synchron erfordert. 


In ihrer Umsetzung. 
Um den Mechanismus eines sehr einfachen mehrzelligen 
Lebewesens im Voraus zu verstehen. 


Fehlende Informationselemente. Zu kompensierende Informationen. 
Jede dieser Informationen im Voraus klären. 


Die Erstellung des Funktionsbegriffs durch das Auftreten von 
Mängeln und Rückständen im Stoff. 


Die Klassifizierung solcher Funktionen ist notwendig. 


Beispiel. Im Falle eines Lebewesens. 

Funktionen sind die Funktionen, die das Leben erleichtern. 
Der Inhalt dieser Funktionen für das Lebewesen. 

Für die Einzelheiten ihres Inhalts verweise ich auf den Inhalt 
meines E-Books über das Verhalten und die Gesellschaft von 
Lebewesen im Allgemeinen. 


Beispiel. Im Falle der Materie im Allgemeinen. Im Falle der 
Teilchen, aus denen diese Substanz besteht. 

Was sind Funktionen? 

Sie sind die folgenden Inhalte. 

Eine Quelle der Energie. Die Kraft, sich zu bewegen. Seine Quelle. 
Die Fähigkeit, Arbeit zu verrichten, die in dem Teilchen gespeichert 
ist. 

Die Fähigkeit des Teilchens, sich zu bewegen. Die Fähigkeit des 
Teilchens, zu arbeiten und zu verdienen. Die Fähigkeit des 
Teilchens, zu verändern oder zu zerstören. 

Die Masse des Teilchens. Die Geschwindigkeit oder Beschleunigung 
des Teilchens. Der Wert, der sich aus der Multiplikation dieser 
Werte ergibt. Der Faktor, der diese Werte erhöht. 


Eine Quelle der Erhaltungsenergie. Die aufhaltende Kraft. Die 
Quelle der Kraft. 

Statischer Zustand. Ein Zustand der Mikro-Bewegung. 

Die extreme Nähe von Teilchen in einem solchen Zustand. 

Der häufige Kontakt, die Adhäsion oder die Bindung von Teilchen 
in einem solchen Zustand untereinander. 

Die Kräfte zwischen den Teilchen in einem solchen Zustand. Ihre 
Stärke. Faktoren, die ihre Werte erhöhen. 

In der konventionellen Statik. Ein Objekt wird durch das 
Gleichgewicht der auf es wirkenden Kräfte in Ruhe gehalten. 
Faktoren, die einen solchen Gleichgewichtszustand erreichen und 
aufrechterhalten. 


Erhaltende Kraft. Hemmende Kraft. Hemmende Kraft. Begrenzende 
Kraft. Die Kraft zum Anziehen. Die Kraft, die die Zerstörung 


verhindert. 

Die Notwendigkeit, die Bedingungen zu ermitteln, unter denen 
diese Kräfte in der Statik erzeugt werden. 

Beispiel. Wissenschaft der Materialstärke. Industrielle Werkstoffe. 
Baumaterialien. Risse und Schäden in diesen Materialien. Der 
Prozess des Bruchs des Materials, der durch ihre Entwicklung 
verursacht wird. Bedingungen und Faktoren, die ihr Auftreten 
verhindern. Identifizierung von Rissen. 


In der Statik. 

Haltekraft. Die Kraft, die die Energie eines Objekts auf Null 
reduziert. Die Kraft, die die Vitalität oder Vitalität des anderen 
Objekts auf Null reduziert. 

Die Bedingungen, unter denen die Haltekraft erzeugt wird. 

Es sind die folgenden. 

Seine Masse muss größer sein als die des anderen Objekts. 
Daraus folgt. Er muss an dem anderen Gegenstand abprallen 
können, so wie er ist. 

In diesem Zustand. 

Dämpfend. Es muss die Kraft haben, zu empfangen. 

Das sind die folgenden Inhalte. 

Biegsamkeit. Verformbarkeit. Nicht-Rückprall. 
Stopper-Eigenschaft. Nicht-Durchdringung. Abschirmende 
Eigenschaften. Unterbrechbarkeit. 

Dass sie schließlich die folgenden Kräfte erzeugen. 
Beruhigende Kraft. Die Kraft der Beruhigung. 

Die Kraft der Einbeziehung. Die Kraft der Eingliederung. Die Kraft, 
einen Gegner ganz zu verschlingen. Die Macht, einen Gegner im 
Inneren eines solchen Objekts zu fangen, so dass er nicht mehr 
herauskommt. 


Zusammenfassung des oben Gesagten. 

Die Macht, einen Gegner flexibel zu empfangen, ohne ihn 
zurückzuprallen. 

Die Kraft, einen Gegner zu verschlucken und einzuschließen, ohne 
ihn zurückzuprügeln. 

Diese Kräfte müssen stark genug sein. 


Faktoren, die diese Kräfte erzeugen. Sie müssen die Quelle der 
Konservierungskraft sein. 


Substanz, deren Kraft stark genug ist. 

Beispiel. 

Flüssigkeit. Gelee. Schleim. 

Flexible Feststoffe. Bettzeug, Kissen und Polsterungen. 

Gase, verpackt in flexiblen Festkörpern. Luftsäcke. 

Flüssigkeit, abgefüllt in flexiblen Feststoffen. Wasserkopfkissen. 
Sportler, der einen Völkerball fängt. 

Eine Frau, die einem Mann die Energie nimmt und ihn impotent 
macht. 


Der Akt der Konservierung in einer konservierenden Substanz. Eine 
weitere Quelle der konservierenden Kraft. 


Eine Quelle der konservierenden Kraft. Die Kraft zu stoppen. Ihre 
Quelle. 

Eine andere Perspektive als die obige Statik. 

Es ist die folgende. 


Die Sichtweise der Medizin. Die Sichtweise der Architektur. Der 
Blickwinkel der Geschichte. 


Die Verschlechterung des Erhaltungszustandes einer Substanz. 
Beispiel. Verletzen. Zerstörung. Krankheit. Verschlechterung. 
Dann. 

Die Substanz hält aus eigener Kraft die Verschlechterung ihres 
Erhaltungszustandes auf und stoppt sie. 

Die Substanz stellt sich selbst in ihren ursprünglichen guten 
Erhaltungszustand zurück. 

Ergebnis. Die Substanz wird in ihren ursprünglichen Zustand 


zurückversetzt. 
Sie sind die folgenden. Der Akt der Erhaltung. 


Der Akt der Konservierung. 

Sie bestehen insbesondere aus. 

Faktoren, die den Erhaltungszustand verschlechtern. 

Vorbeugung gegen sie. Verteidigung und Schutz vor ihnen. 
Erlangung von Immunität gegen sie. Ihre Beseitigung. Ihre 
Eliminierung. Abschwächung ihrer Konzentration. Ihre Aufhebung. 
Bereiche mit verschlechterter Erhaltung. 

Ihre Wiederherstellung. Ihre Reparatur. Ihre Behandlung oder 
Heilung. 


In einer Substanz. 

Die Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes. Seine eigene 
Wiederherstellung. Seine eigene Wiederherstellung. Seine eigene 
Rückkehr. 

Die Kraft, sie zu verwirklichen, muss stark genug sein. 


Die Faktoren, die diese Kräfte erzeugen. Dass sie die Quelle ihrer 
bewahrenden Kraft sind. 


Substanzen, deren Kraft stark genug ist, um sie zu erzeugen. 
Beispiel. 

Flüssigkeiten. Gelee. Schleim. 

Sie müssen sich nach dem Schneiden sofort wieder zusammenfügen. 
Beispiele. 

Flexible Feststoffe. Bettzeug, Kissen und Polsterungen. 

Gase, die von flexiblen Feststoffen umhüllt sind. Luftkissen. 
Flüssigkeiten, verpackt in flexiblen Feststoffen. Wasserkissen. 

Sie können durch Druck verformt werden, kehren aber sofort in ihre 
ursprüngliche Form zurück, wenn der Druck unterbrochen wird. 


Beispiel. 

Lebende Dinge. Dass sie eine Art Flüssigkeit sind. 

Sie können verletzt werden und Krankheiten verursachen, aber sie 
heilen und erholen sich allmählich. 

Sie können angegriffen werden, aber sie kehren allmählich in ihren 
ursprünglichen Zustand zurück. 

Sie reparieren allmählich ihren eigenen Besitz und stellen ihn 
wieder her, selbst wenn er zerstört ist. 

Sie stellen die Gesellschaft, die sie aufgebaut haben, allmählich 
wieder her, auch wenn sie durch Krieg oder Revolution zerstört 
wird. 

Sie heilen, pflegen und heilen nach und nach ihre verwundeten und 
kranken Kameraden. 


Zu diesen Lebewesen gehören die Menschen. 


In konservierenden Substanzen. 

Wiederherstellung des ursprünglichen Zustands. Seine eigene 
Heilung. Seine eigene Wiederherstellung. 

Solche bewahrende Kraft. Die Kraft, sie zu verwirklichen. 

Das Prinzip ihres Auftretens. 

Sie sind die folgenden. 

Die extreme Nähe von mehreren Teilchen zueinander. In diesem 
Fall. Die Vielzahl der Teilchen hat einige räumliche Lücken 
zwischen ihnen. 

Die Vielzahl der Teilchen sind nicht aneinander geklebt, sondern 
nur lose miteinander verbunden, wobei ein gewisser Grad an 
Beweglichkeit erhalten bleibt. Oder. Die Mehrzahl der Teilchen ist 
nicht aneinander gebunden und befindet sich in einem Zustand der 
Mikromobilität, wobei sie sich ständig gegenseitig berühren und 
voneinander trennen. 

Zwischen den einzelnen Teilchen wirken Kräfte. Diese Kräfte 
zwischen den Teilchen sind auch dann noch wirksam, wenn die 
Teilchen räumlich etwas voneinander getrennt sind. 

Wenn ein harter Feststoff oder ähnliches gegen eine Vielzahl solcher 


Partikel gepresst und unter Druck gesetzt wird, bleibt die Bindung 
zwischen den Partikeln ohne Probleme, Dehnung und Biegung 
erhalten. Anschließend. Wird der äußere Druck abgeschaltet, stellt 
sich die Bindung zwischen den Teilchen ohne große 
Schwierigkeiten wieder her. 

Alternativ. 

dass die zwischen den Teilchen wirkenden Kräfte auch dann noch 
wirksam sind, wenn die Teilchen von einer harten, festen Klinge 
durchschnitten werden. Ergebnis. Lose Bindungen und 
mikrokinetische Wechselwirkungen zwischen den Teilchen werden 
ohne große Schwierigkeiten wiederhergestellt. 


Dialektische Substanzen. 

Es muss sich um Substanzen handeln, die dialektische Wesen sind. 
Dass sie Substanzen sind, die dichotome oder 
selbstwidersprüchliche Eigenschaften enthalten. 

Dass ihre beiden Eigenschaften koexistieren und sich in einer 
einzigen Substanz vereinen. 


Beispiel. Lebende Dinge. 

Sie versuchen automatisch, sich selbst zu erhalten. 

Sie benötigen Energie, um ihren Selbsterhaltungszustand zu 
realisieren und aufrechtzuerhalten. 

Dass sie Aktionen durchführen müssen, die die Umgebung 
zerstören, um diese Energie zu erhalten. 

Dass solche Handlungen energetisch sind. 

Dass solche Handlungen Arbeit und Verdienst sind. 

Sie sind gleichzeitig konservierend und destruktiv. 

Dass sie sowohl eine konservierende als auch eine energetische 
Substanz sind. 

Sie schließen sich gegenseitig aus und sind widersprüchlich. 

Sie stehen in einem selbstwidersprüchlichen Verhältnis zueinander. 
Dass sie koexistieren und sich in einer einzigen Substanz vereinen. 
Das Ergebnis. 

Das Lebewesen ist ein dialektisches Wesen. 

Das Lebewesen ist eine Art dialektische Substanz. 


Das Lebewesen ist sowohl eine konservative Substanz als auch eine 
energetische Substanz. 

Der Aspekt des Lebewesens als konservativer Stoff. Die neue 
funktionale Differenzierung des Lebewesens in das Weibliche. 

Der Aspekt der energetischen Substanz im Lebewesen. Die neue 
funktionale Differenzierung in das Männliche. 

Eine solche funktionale Differenzierung. Mit anderen Worten. Die 
Erzeugung des Geschlechtsunterschieds im Lebewesen. 

Sie reduziert den Grad der Dichotomie und des Selbstwiderspruchs 
im Lebewesen. 

Sie reduziert den Grad der dialektischen Existenz im Lebewesen. 


Zusätzliche Details; 
Erstveröffentlichung Mitte 
Januar 2024. Dunkle Materie. 
Schwarze Löcher. Sie müssen 
konservative Materie sein. Dass 
eine Art von ihnen lebende 
Dinge im Allgemeinen und 
Frauen im Besonderen sind. 
Dass die Dunkelheit in einer 
Art von Materie von der 
Konservativität dieser Art von 
Materie herrührt. 


Dunkle Materie. Schwarze Löcher. Ihre Natur als Materie. 

Es ist der Inhalt von 

Ihre eigene Existenz nach außen hin bis zur äußersten Grenze zu 
verbergen und zu verschleiern. 

Sie nehmen alle äußere Materie in sich auf und absorbieren sie. 
Infolgedessen wird ihre eigene Schwerkraft maximiert. 

Äußere Materie aufnehmen und ihre Bewegung so weit wie möglich 
aufhalten. Die Aktivität der äußeren Materie zu unterbinden und 
einzudämmen. 

Gegenseitige Integration und Verschmelzung. 

Eine Substanz, in der der Grad dieser Eigenschaften maximiert ist. 
Sie ist die Grenze und das Nonplusultra des Konservatismus. 

Die Masse einer solchen konservierenden Substanz. 

Sie ist die äußerste Grenze der negativen Existenz. 


Die Sterne. Ihre Natur als Materie. 

Sie ist der Inhalt von 

Ihre eigene Existenz bis zum Äußersten zu behaupten und zu 
appellieren, nach außen hin. 

Sie strahlen sich selbst aktiv aus und greifen die äußere Materie von 
außen an. 

Maximale Fluktuation und Zerstörung der äußeren Substanz zu 
verursachen. 

Aktiv die Aktivität der äußeren Substanzen fördern. 

Sich gegenseitig zu zerstreuen, zu toben und zu kollidieren. 
Materie, in der der Grad dieser Eigenschaften maximiert ist. 
Sie ist die Grenze und das Äußerste der energetischen 
Eigenschaften. 

Eine Masse aus solcher energetischen Materie. 

Sie ist das Extrem der positiven Existenz. 


Energetische Natur. 

Es ist Leuchtkraft. 

Es ist Positivität, Herausforderung und Positivität. 

Energetische Substanz. Es soll Positivität sein. Sie soll stellar sein. 


Bewahrende Natur. 


Es muss dunkle Natur sein. 

Es ist Passivität oder Entartung und es ist Negativität. 
Konservative Substanz. Es soll Negativität sein. Es muss dunkle 
Materie sein. 


Die Unterscheidung zwischen Yin und Yang im traditionellen 
chinesischen Denken. 

Es ist die Unterscheidung zwischen Negativität und Positivität. 

Es ist die Unterscheidung zwischen Konservativität und Energetik. 


Lebendige Dinge. 

Konservative dunkle Materie, die ständig Energie und Leuchtkraft 
benötigt, um ihre eigene Selbsterhaltung aufrechtzuerhalten. 

Sie ist eine Art dunkle Materie oder schwarzes Loch. 


Konservative Materie. Flüssig. Lebende Dinge im Allgemeinen. 
Somatische Zellen. Eizellen. Weiblich. Sesshaft. Ihre Natur. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Dunkelheit. Dunkelheit. Die Natur, die ihre eigene Existenz für die 
Außenwelt unsichtbar macht. 

Totalitarismus. Kollektivismus. Kontrolle. Funktioniert 
hauptsächlich durch Verbote, Knechtschaft und Unfreiheit. 
Weiterhin mit gegenseitiger Kontrolle zu arbeiten. Harmonie. 
Unbeweglichkeit. Fixierung, Anhaftung oder Zusammenhalt. Ein 
sesshaftes Leben führen. 

Die Eigenschaft, einseitig und kontinuierlich andere Stoffe in das 
eigene Innere aufzunehmen, zu absorbieren und zu speichern. 
Dadurch werden die eigenen inneren Reserven maximiert. 
Infolgedessen wird die eigene Masse maximiert. 

Die Eigenschaft, niemals Informationen aus dem eigenen Inneren 
nach außen geben zu wollen. Unterscheidung zwischen dem 
eigenen Innen und Außen. Eine Oberfläche haben. Eine starke 
Oberflächenspannung zu haben. Durch und durch auf äußere 
Verteidigung, äußere Verbergung und innere Begrenzung 
ausgerichtet sein. Die Natur des Gefängnisses. Das strikte Verbot des 


Whistleblowings. Geschlossenheit und Exklusivität. 

Die Eigenschaft, äußere Durchsetzungsfähigkeit zu vermeiden. 
Passivität. Degeneriertheit. Unterdrückung. Andere Substanzen 
unterdrücken und unterdrücken. Auf Lokalisierung ausgerichtet. 
der Sicherung von Einheit, Homogenität und Harmonie innerhalb 
der Gruppe höchste Priorität einräumen. Sie sorgen dafür, dass 
abweichende Elemente in ihrem Inneren beseitigt werden. 
Heilbarkeit. Wiederherstellend. Wiederherstellend. 
Wiederherstellung. Präzedenzfall. Anpassungsfähigkeit. 
Empfänglichkeit. 

Negativität. Düsternis. Dunkelheit. Nässe. 

Selbstbeherrschung oder Selbstüberlegenheit in solcher Negativität, 
die auf andere Substanzen ausgerichtet ist. 


Energetischer Stoff. Gasförmiger Stoff. Virus. Sperma. Männlich. 
Bewegliches Leben. Ihre Natur. 

Es ist der folgende Inhalt. 

Leuchtkraft. Das Wesen, die eigene Existenz aktiv nach außen hin 
sichtbar zu machen. Das Wesen, die eigene Existenz aktiv nach 
außen hin zu behaupten und zu fördern. 

Individualismus. Liberalismus. Weiterhin vor allem durch 
Akzeptanz und Befreiung zu wirken. Inkongruenz. Freiheit. 
Aktivismus. Schwebend. Schweben. Ein mobiles Leben führen. 
Die Eigenschaft, sich einseitig und unaufhörlich auf andere Stoffe 
auszustrahlen. Dadurch wird ihr eigener Verbrauch maximiert. 
Infolgedessen wird die eigene Masse minimiert und verzwergend. 
Die Eigenschaft, ihre eigenen inneren Informationen aktiv nach 
außen zu tragen. Die Unfähigkeit, zwischen dem eigenen Inneren 
und Äußeren zu unterscheiden. Ein grundlegender Mangel an 
Oberflächenpräsenz. 

Eine Veranlagung zur Maximierung der äußeren 
Durchsetzungsfähigkeit und Attraktivität. Aggressivität. Aggression 
und Herausforderung. Ihr eigenes Aufeinanderprallen und 
Ausschlagen gegen andere Dinge um sie herum. 

Diffusität. Missionarisch. Ausgerichtet auf Universalisierung und 
Globalisierung. Extensionalität. Ausdehnung. 

Heterogenität und Vielfalt aktiv fördern. 

Zerstörungswut. Neuartigkeit. Originalität. Rebellion. 
Umkehrbarkeit oder Reversibilität. 


Positivität. Heiterkeit. Helligkeit. Trockenheit. 
Ausrichtung auf Selbstbeherrschung oder Selbstüberlegenheit bei 
solchen positiven Eigenschaften gegenüber anderen Substanzen. 


Weitere Einzelheiten. Anfang 
Februar 2024. Energetik. 
Konservativität. Eine neue 
Übersichtstabelle über diese 


Eigenschaften. 


Energetik. Erhaltungseigenschaften. Eine neue Übersichtstabelle 


über diese Eigenschaften. 


Energetik. 
Hohe Geschwindigkeit. 


Beweglichkeit. Variabilität. 
Bewegung. 


Fließen. 


Instabilität. Fluktuation. 
Unterbrechbarkeit. 
Unterbrechung. 
Ungewissheit. Ungewissheit. 


Fliegen. Schweben. Schwebend. 


Nomadisch. 
Zerstörerisch. Revolutionär. 


Aggressivität. 


Konservativität. 
Niedrige Geschwindigkeit. Null- 
Geschwindigkeit. 
Unbeweglichkeit. Mikro- 
Mobilität. Sesshaftigkeit. 
Stillstand. 

Stagnation. Stagnation. 
Stagnation. 

Beständigkeit. Beständigkeit. 
Kontinuität. Kontinuität. 
Dauerhaftigkeit. 

Gewissheit. Bestimmtheit. 
Festigkeit. Wurzeln schlagen. 


Konservativität. Beibehaltung des 
Status quo. 

Defensivität. Abschottung. 
Akzeptanz. Schlucken. Umarmen. 
Annehmen. Ausschalten. 


Aufnehmen. 
Gefahr. 
Verwerfen. 
Neuerung. 


Schärfe. 

Unerbittlichkeit. Extremität. 
Abnormität. 
Voreingenommenheit. 
Grenzwertigkeit. Peripherie. 
Minderheit. Isolation. 


Fortschrittlichkeit. 
Vorreiterschaft. 

Schärfe. Schärfe. Durchbohren. 
Durchbohren. Verwundung. 


Winkel schaffen. Eine 
Unstimmigkeit erzeugen. 

Einen Vorfall verursachen. Einen 
Vorfall verursachen. 


Verdauen, Absorbieren. 

In Gnade. 

Sicherheit. 

Selbsterhaltung. 
Verteidigungsfähigkeit. 
Wiederherstellbarkeit. 
Konservativität. 
Unverblümtheit. 
Mittelmäßigkeit. Mittelweg. 
Mäßigung. Normalität. 
Gewöhnlichkeit. Mäßigung. 
Unvoreingenommenheit. 
Gleichmäßigkeit. Zentralität. 
Mehrheit. Fraktionszwang. 
Rückständigkeit. Retardierung. 


Umschriebenheit. Ein Loch 
ausfüllen. Eine Wunde 
auslöschen. Verheilen. 

Um eine Ecke zu vermeiden. 
Frieden schließen mit. 

Sicher sein. So tun, als wäre es 
gar nicht erst passiert. 


Ungehorsam. Kritisch sein. Illoyal Gehorsam. Konformität. Loyalität. 


sein. Sich widersetzen. 
Rückgängig machen. Reversieren. 
Sich ändern. Aufwickeln. Etwas 
tun. 


Konkurrenzdenken zeigen. Eine 
kämpferische Natur zeigen. 


Ein Feind zu sein. Rivalen sein. 


Unterwürfigkeit. Einverstanden 
sein. Belassen, wie es ist. 
Trägheit. Ohne Wind sein. Nichts 
tun. Eine abwartende Haltung 
einnehmen. 

Nach außen hin den Anschein 
erwecken, als sei man ein enger 
Freund in einem Gefühl der 
Einheit, ohne oberflächlichen 
Wettbewerb oder Kampf 
miteinander. Einen 
heimtückischen und erbitterten 
internen Kampf um die zentrale 
Position innerhalb der 
Organisation führen. 

Freunde zu sein. Kameraden sein. 


Unabhängig sein. Selbsthilfe. Sich Einander helfen. Sich verlassen. 
nicht auf andere verlassen. Nicht Hilfe und Unterstützung suchen. 


um Hilfe oder Unterstützung 
bitten. Selbstverteidigung. 
Betonung der 
Selbstverantwortung. 
Veränderbarkeit. 


Sich darauf verlassen. Einen 
Konvoi-Ansatz wählen. 
Verantwortung verlagern. 


Status quo. Trägheit. 
Beständigkeit. Beständigkeit. 
Beständigkeit. 


Neuheit. Neuartigkeit. Kreativität. Tradition. Altmodisch. Gesunder 


Verrücktheit. Revolutionär. 
Reform. 
Paradigmenwechsel. 


Unerforscht. 

Beschleunigung. 

Schnelligkeit. 

Hyperaktivität. 

Aggressivität. Herausfordernd. 


Keine Oberfläche. Keine zwei 
Seiten der gleichen Medaille. 
Keine Oberflächenspannung. 
Keine Unterscheidung zwischen 
innen und außen. 


Nach außen existieren. 


Unmittelbar nach außen als 
Repräsentant. 


Offenheit. Belüftung. Belüftung. 
Auswechseln. 
Offenheit. Toleranz gegenüber 


Migration. 


Eindeutigkeit. Klarheit. 


Menschenverstand. Restauration. 


Kleine Verbesserung. Zu 
verbessern. 

Vorhanden. Gewusst wie. 
Verlangsamung. Beständigkeit. 
Langsamkeit. 

Stillstand. 

Passivität. Degeneriertheit. 
Neutralität. 

Eine Oberfläche haben. Es muss 
eine Vorder- und Rückseite 
geben. Es muss eine starke 
Oberflächenspannung geben. Es 
gibt eine Unterscheidung 
zwischen innen und außen. 
Nach innen zu existieren. 
Weiterhin im Inneren des 
Innenraums zu sitzen, als ein 
Körperteil, das sorgfältig 
geschützt werden muss. 
Versiegeln. Geschlossenheit. 
Ausschließlichkeit. Versiegelt. 
Kein Ersatz. 

Verschwiegenheit. Verborgenheit. 
Vertraulichkeit. Durchführung 
von Einweisungen. Ausweisung. 
Ausschluss. 

Nicht-Explizitheit. 
Zweideutigkeit. Bewegung nach 


Emanzipation. 


Eigenständigkeit. Trennen. 
Trennen. Weggehen. Am Rande 
stehen. Hinschauen. 

Freiheit. 


Möglichkeit. Duldung. 
Befähigung. 

Unterdrückung und 
Deaktivierung der Fähigkeit zur 
Erhaltung. 

Übertretbarkeit. Übertretbarkeit. 


Lässigkeit. Rauheit. Grobheit. 
Geringe Qualität. Geringe 
Endgültigkeit. 

Gewaltsame Dominanz. 
Leichtigkeit. 

Schweben. Aufsteigen. Aerialität. 
Verkleinert. 

Verbraucht. 

Schwindsucht. Ungenügend. 


Reduzieren. 

Selektivität. 

Verarmung. Knappheit. 
Rauheit. 

Ersetzbar sein, nicht wertvoll 
sein. 

Nicht-Besitzhaftigkeit. Nicht- 
Besitzhaftigkeit. Leihen. Stiften. 


internem stillschweigendem 
Verständnis. 

Gefangenschaft. 
Eingeschlossenheit. Es unmöglich 
machen, hinauszugehen. 
Heteronomie. Zusammen sein. 
Dabei sein. Solidarität. 
Mitwirkung. 

Kontrollierbarkeit. Zensur. 
Kontrollierbarkeit. Gegenseitige 
Kontrolle und Gleichgewicht. 
Gegenseitige Unterdrückung. 
Gegenseitige Verschleppung. 
Eifersucht. 

Unmöglichkeit. Verbot. 
Zulässigkeit. 

Unterdrückung und 
Deaktivierung energetischer 
Kapazitäten. 

Geschlossenheit. Halten des 
Systems. 

Strenge. Präzision. Hohe Qualität. 
Hoher Grad der endgültigen 
Fertigstellung. 

Tyrannische Dominanz. 
Gewicht. 

Sedimentation. Sedimentation. 
Riesig. 

Wiederauffüllung. 

Ergiebigkeit. Üppigkeit. 
Genügsamkeit. Befriedigung. 
Sparen. 

Anhäufen. Aufbewahren. 
Wucherung. 

Reichtum. Überfluss. 

Brillanz. 

Unersetzlich, kostbar und 
wertvoll sein. 

Besitztum. Besitztum. Vermieten. 
Ein Gastgeber sein. Einseitige 


Einseitige Zahlung eines 
Nutzungsentgelts an eine 
konservierbare Substanz als 
Eigentümer oder Gastgeber. 

Ein Unternehmer sein. Verdienen. 
Einseitig seine eigenen Gewinne 
einer konservierten Substanz als 
Investor anbieten. 


Ein Werkzeug sein. 


Der eigentliche Bediener sein. 
Derjenige, der die Arbeit 
ausführt. 


Beleuchtungsstärke. Sichtbarkeit. 
Leuchtendes Licht. 


Klarheit. Durchsichtigkeit. 
Aufklären. 


Positivität. Positiv sein. 

Positiv sein. Optimismus. Positiv 
sein. 

Extreme. Voreingenommenheit. 
Kühle. Kühle. Extreme Hitze. 
Hyperthermie. 

Unangenehmkeit. 

Leiden. Mühsal. Härte des Lebens. 


Sehr niedrige Luftfeuchtigkeit. 
Trockenheit. 

Schneidende Eigenschaft. 
Rissigkeit. Kratzen. 

Reißen. Bruch. Abtrennung. 


Erhebung eines Nutzungsentgelts 
von einer energetischen Substanz 
als Entleiher oder Untermieter. 


Ein Investor zu sein. Von einem 
Energieträger als Unternehmer 
die Spitze seines Verdienstes 
abzulehnen. Einseitig die 
Gewinne aus einer Investition von 
einer korporativen Substanz 
zurückfordern. 

Ein Werkzeugbenutzer sein. 
Werkzeuge instand halten. Ein 
Verwalter von Werkzeugen sein. 
Die Person, die die Arbeit mit 
dem energetischen Stoff in 
Auftrag gibt. Abnehmer der 
Ergebnisse der Arbeit mit 
energetischen Stoffen. 
Dunkelheit. Unsichtbarkeit. 
Blindheit. In der Dunkelheit 
bleiben. 

Obskurität. Undurchsichtigkeit. 
Unklar machen. Den Vorhang 
zurückziehen, wie er ist. 
Abschirmen. 

Negativ. Negativ sein. 
Negativität. Pessimismus. 
Beunruhigung. Negativ sein. 
Mäßigung. 

Treibhauscharakter. Rohe Wärme. 
Mesothermie. 

Behaglichkeit. 

Leichtigkeit. Leichtigkeit des 
Lebens. 

Mäßig kühle und warme 
Luftfeuchtigkeit. Nässe. Nässe. 
Adhäsion. Adhäsion. 


Zusammenfügbarkeit. Naht. 


Zersplitterung. Schwäche der 
Bindung. 


Unauffälligkeit. 
Getrenntheit. Differenzierung. 
Analytizität. 


Unnahbarkeit. 
Nicht-Assoziation. Nicht 
interagieren. Abwesenheit von 
Anziehung. Keine 
Anziehungskraft ausüben. 
Entfremdung. Einzigartigkeit. 
Einsamkeit. Individualität. 
Asozialität. 

Keine Beziehung. Autonomie. 
Abgehoben sein. 

Niedriger Druck. 

Leere. Fine Lücke haben. Eine 
Lücke haben. Hat Platz. 


Virtualität. Abwesenheit des 
Seins. Leerheit. 
Besonderheit. Vertraglichkeit. 


Trennen. 

Verwunden. 

Töten. 

Locker sein. Angemessen. 
Nachlässig sein. Regeln nicht 
befolgen. Verletzen. 
Individualität. Alleinsein. 


Granularität. 
Unzusammenhängendheit. 
Fehlender Zusammenhalt. 
Verschiedenartigkeit. 
Inkongruenz. 


Unversehrtheit. Schmelzbarkeit. 
Schmelzbarkeit. Zusammenfügen. 
Kleben. Klebrigkeit. 

Kontinuität. Gleichzeitigkeit. 
Nicht trennend. Nicht 
differenzieren. Analyse ablehnen. 
Klumpenbildung. Einheitlichkeit. 
Als ein Ganzes behandeln. 
Intimität. 

Zusammenhalt. Interaktion. 
Häufige Interaktion. 
Anziehungskraft haben. Starke 
Anziehung. Zusammenarbeit. 
Solidarität. Sozialität. 
Individualität. In der Farbe der 
eigenen Umgebung sein. 

In Beziehung treten wollen. 
Kommunizieren wollen. 

Hoher Druck. 

Keinen Raum haben. Keine Lücke 
haben. Dichtheit. Überbelegung. 
Ausfüllen von Lücken. 
Vollstopfen. Platzmangel. 
Substanzialität. Substanzialität. 
Dasein. 

Allgemeinheit. Umfassendheit. 
Sich auf etwas einlassen. 

Ganz verschlucken. 

Heilen. 

Regenerieren. 

Verschnüren. Ordentlich sein. Die 
Regeln einhalten. Einhalten. 


Kollektivität. Ganzheitlichkeit. 
Einigkeit. 

Kollektivität. Geschlossenheit. 
Gruppierung. 
Zusammengehörigkeit. 
Gleichförmigkeit. 
Ausgewogenheit. 


Heterogenität. 

Streuung. 

Universalität. 
Unbegrenztheit. 

Das große Ganze. Globalität. 
Geringe Dichte. Luftraum. 
Vakuum. 

Unabhängigkeit. 

Starrheit. Starrheit. Härte. Härte. 
Unnachgiebigkeit. 

Keine inter-individuelle Kraft. 


Homogenität. 
Konzentration. 
Egozentrik. 
Begrenzbarkeit. 
Lokalität. 

Hohe Dichte. Kondensierbarkeit. 
Substanzialität. 
Interdependenz. 
Biegsamkeit. Weichheit. 
Biegsamkeit. Dämpfung. 
Interindividuelle Kraft ist 


Schwache inter-individuelle Kraft.vorhanden. Starke inter- 


Energetische Unterklasse. 
Gas. 
Pulvrige Feststoffe. 
Viren. 


Spermien. 
Männlich. 


individuelle Kraft. 
Konservative Unterklasse. 

Flüssig. 

Metallische Feststoffe. 

Lebende Dinge im Allgemeinen. 

Zellen. 

Eizellen. 

Weiblich. 


Zusätzlicher Inhalt. Mitte 
September 2024. Die 
Bedeutung der Verwirklichung 
der sozialen Zentralität in einer 


Gesellschaft, in 


der die 


Erhaltung im Vordergrund 
steht. Die Bedeutung der 
Verwirklichung der sozialen 


Universalität in einer von 
Energie dominierten 
Gesellschaft. Soziale 
Ausgrenzung, Ausscheidung, 
Emission und Exklusion in 
einer konservativ dominierten 
Gesellschaft. Die Korrelation 
zwischen sozialer Zentralität 
und tyrannischer Kontrolle in 
einer konservativ dominierten 
Gesellschaft. Die 
Notwendigkeit, diesen 
Zusammenhang durch 
Computersimulationen zu 
messen. 


Erhaltungsdominante Gesellschaften. 

Beispiel. Gesellschaft der konservativen Stoffe. Gesellschaft der 
flüssigen Molekülgruppen. Gesellschaft der Lebewesen im 
Allgemeinen. Gesellschaft mit weiblicher Dominanz. 

In einer solchen Gesellschaft. 


In einem Individuum. 

Die Kraft, die das andere Individuum zu sich zieht. Anziehung. 

Die Kraft, die es dem anderen Individuum unmöglich macht, sie zu 
verlassen. Zentripetale Kraft. 

Die Kraft, die den anderen daran hindert, sich zu widersetzen und 
gegen sich selbst zu rebellieren. Tyrannische Kontrolle. 

Wenn die andere Person versucht, sie von ihrer derzeitigen Position 
zu entfernen und mit ihr in Konflikt gerät. Die Kraft, die es ihr 
erlaubt, das andere Individuum auszuschließen oder zu 
neutralisieren, während sie ohne Probleme unbeweglich oder 
sitzend bleibt. Unbeweglichkeit. Sesshafte Macht. 


In einer Gesellschaft, in der die Erhaltung im Vordergrund steht. 

Je größer diese Macht ist, desto vorteilhafter ist das Individuum bei 
der Selbsterhaltung. 

Je größer diese Kraft ist, desto vorteilhafter ist es für den Einzelnen, 
den Status quo aufrechtzuerhalten, den ursprünglichen Zustand 
wiederherzustellen, zu heilen und wiederherzustellen. 

Je größer diese Macht ist, desto größer sind der soziale Vorteil und 
die soziale Überlegenheit des Einzelnen. 

Das Individuum mit der größten solchen Macht ist das Zentrum der 
Gesellschaft. 

Soziale Zentralität. Sie ist die ultimative Möglichkeit der 
Selbsterhaltung in einer Gesellschaft, in der die Erhaltung im 
Vordergrund steht. 

Soziale Zentralität. Sie ist die ultimative soziale Überordnung in 
einer Gesellschaft, in der die Erhaltung im Vordergrund steht. 


Diejenigen, die große Macht haben, diese soziale Zentralität zu 
verwirklichen. Es ist der folgende Inhalt. 

Derjenige, der eine große Masse hat. Diejenigen, die ein großes 
spezifisches Gewicht haben. Schwer. Derjenige, der eine große 
Masse an internen Vorräten und Ersparnissen hat. 


Das einzige Absolute in einer Gesellschaft, in der die Erhaltung 
dominiert. Er ist das soziale Zentrum. 

Das soziale Zentrum. Er ist derjenige, der im Zentrum der 
Gesellschaft regiert. Er ist derjenige, der die Bewegungen der 
anderen um ihn herum nach Belieben vom Zentrum der Gesellschaft 


aus kontrolliert. 

Er ist derjenige, der sich in einer Gesellschaft, in der die Erhaltung 
im Vordergrund steht, selbst bewahrt. Er soll das gesellschaftliche 
Zentrum sein. 


Eine von Energie dominierte Gesellschaft. 

Beispiel. Gesellschaft der energetischen Materie. Gesellschaft der 
gasförmigen Molekülgruppen. Männerdominierte Gesellschaft. 
In einer solchen Gesellschaft. 


In einem Individuum. 
Die Kraft, sich mit hoher Geschwindigkeit zu bewegen. 


In einem Individuum. 

Die Macht, in das Besitzgebiet eines anderen Individuums 
einzudringen und das andere Individuum dann aus dem eroberten 
Gebiet zu vertreiben. 

Die Macht, das Gebiet in sein eigenes Besitzgebiet zu verwandeln. 
Die Macht, die in dem Gebiet vorhandenen Ressourcen in sein 
eigenes Besitzrecht umzuwandeln. 

Die Macht, auf diese Weise ein neues Einkommen für sich selbst zu 
erzielen. 

Die Macht, neue, eigene Arbeit zu verrichten. 


Bei einem Individuum. 

Die Macht, das andere Individuum zu bewegen, indem er oder sie es 
abprallen lässt. 

Die Kraft, das andere Individuum zu zerstören. 

Die Macht, das andere Individuum zu durchbrechen und zu 
durchdringen. 

Die Macht, das andere Individuum zu transformieren. 


Je größer diese Macht ist, desto vorteilhafter ist es für den 
Einzelnen, sich selbst zu entfalten. 

Je größer diese Macht ist, desto vorteilhafter ist es für den 
Einzelnen, Arbeit und Verdienst zu verwirklichen. 

Je größer die Macht, desto größer ist die soziale Überlegenheit und 
die soziale Vormachtstellung des Einzelnen. 


Das Individuum mit der größten solchen Macht ist der Universalist 
in der Gesellschaft. 

Sozialer Universalist. Es ist derjenige, der mit hoher 
Geschwindigkeit in alle Ecken der Gesellschaft fliegt. Es ist 
derjenige, der seine eigene Existenz in jeden Winkel der Gesellschaft 
ausbreiten und erweitern kann. 


Die einzige absolute Person in einer energiebeherrschenden 
Gesellschaft. Es ist der soziale Universalist. 

Er ist der rechtmäßige Besitzer der Selbsterweiterung in einer 
energiebeherrschenden Gesellschaft. Er ist der soziale Universalist. 


Ausschluss. Ausscheidung. Erschöpfung. Ausschluss. Die Handlung, 
dies zu tun. 

Der Akt der Ausscheidung unerwünschter oder schädlicher 
Substanzen aus dem Körper im Allgemeinen. Beispiel. Die 
Ausscheidung von Kot und Urin bei Tieren. 


Im Inneren einer Gesellschaft, in der der Naturschutz dominiert. 


Nutzlos. 

Nutzlos. Unnötig. Derjenige, der dem Abschaum entspricht, der 
seinen Zweck erfüllt hat. Diejenige, die in keiner Weise zur 
Förderung ihrer eigenen sozialen Zentralität im sozialzentrierten 
Menschen beiträgt. 


Schädlich. 

Wer die Selbsterhaltung des sozialen Zentrums bedroht. Der sich 
gegen das soziale Zentrum stellt und rebelliert. Diejenigen, die das 
soziale Zentrum angreifen und versuchen, ihm zu schaden. 

Die die innere Harmonie, die das soziale Zentrum bereits aufgebaut 
hat, stören. Diejenigen, die eher energetisch als konservativ 
arbeiten. Hyperaktive. Der einsame Akteur. Diejenigen, die sich 
weigern, mit ihrer Umgebung zu kommunizieren. Die Autisten. Die 
Heterogenen. 

Der Akt eines sozialen Zentrums, das weiterhin seine eigenen 
Interessen in der Gesellschaft vertritt. Derjenige, der einen solchen 
Akt verhindert. 


Der Haufen von gebrauchtem Müll und Rückständen, der sich 
innerhalb der Gesellschaft immer weiter anhäuft. Sie besetzen 
weiterhin vergeblich mehr und mehr Speicherplatz innerhalb der 
Gesellschaft. Diejenigen, die ihnen gleichgestellt sind. Beispiel. 
Inkompetente Menschen. Behinderte Menschen. Ältere, 
pflegebedürftige Menschen. 


Die Nutzlosen und Schädlichen in der Gesellschaft. Die Entfernung 
und der Ausschluss solcher Personen aus der Gesellschaft. 

Diese Macht. Es ist die folgende 

Die Macht zu quetschen. Die Macht zu erdrücken. 

Die Macht zum Anspannen. Die Kraft zum Anspannen. 

Wenn man sie kombiniert, kann man die Kraft der folgenden Inhalte 
verwirklichen. 

Die Kraft zu straffen. Die Kraft zum Ausstoßen. 

Indem man diese Kräfte ausübt, kann man Folgendes erreichen 
Diejenigen, die ein Hindernis, eine Last oder eine Bedrohung für das 
soziale Zentrum sind. Ihre Ausgrenzung, Ausscheidung, Vertreibung 
oder Ausschluss aus der Gesellschaft. 

Solche Akte der Eliminierung und des Ausschlusses müssen 
gleichzeitig in der gesamten Gesellschaft durchgeführt werden, 
wobei das soziale Zentrum und die Menschen in seiner Umgebung 
gemeinsam zusammenarbeiten. Dass es sich um einen totalitären 
Akt handelt. 


In einer Gesellschaft, in der die Erhaltung dominiert. 
Jeder Einzelne muss wie folgt handeln. 


Die Inhalte des äußeren nützlichen Menschen in sein Inneres 
einführen, indem er sie auspresst. Beispiel. Eine Frau führt 
männliche Spermien in ihren eigenen Körper ein. 

Die Einladung eines externen Nutznießers in das Innere und die 
Verleihung eines höheren Status an ihn. 

Absorption, Verdauung und Assimilation von äußerlich nützlichem 
Material. 


Die Verdrängung der Existenz der innerlich nutzlosen Person selbst 
und ihre Freigabe nach außen. 

Entlassung oder Ausstoßung des innerlich Nutzlosen. 

Die Ausscheidung oder Ausstoßung oder der Katabolismus des 


innerlich Nutzlosen. Beispiel. Der Akt des Ausscheidens der eigenen 
Fäkalien und des Urins aus dem Körper bei Tieren. 


Für jedes dieser Individuen müssen die anderen in der Umgebung 
klassifiziert werden als 

Die nützliche Person. Andere, die das Niveau der eigenen 
Selbsterhaltung anheben. Andere, die ihre eigene soziale Zentralität 
erhöhen. 

Nutzlos. Andere, die ihr eigenes Selbsterhaltungsniveau nicht 
erhöhen. Andere, die ihre eigene soziale Zentralität nicht erhöhen. 
Das Schädliche. Eine Bedrohung. Rivalen. Andere, die ihr eigenes 
Selbsterhaltungsniveau senken. Andere, die ihre eigene soziale 
Zentralität senken. 


Das konservative Individuum rekrutiert und behandelt intern 
andere, die ihr Selbsterhaltungsniveau erhöhen, und weist 
diejenigen, die dies nicht tun, kalt ab und vertreibt sie. 

Das bewahrende Individuum rekrutiert und behandelt intern 
andere, die ihre eigene soziale Zentralität erhöhen, und behandelt, 
entlässt und vertreibt andere, die dies nicht tun. 

Solche Akte der kalten Behandlung, Entlassung und Ausgrenzung. 
Es ist ein Akt des sozialen Ausschlusses, der Ausscheidung, des 
Rauswurfs und der Ausgrenzung. 


In einer Gesellschaft, in der der Naturschutz dominiert. 
Dass die Gesellschaft durch Oberflächenspannung immer scharf in 
Innen und Außen geteilt ist. 


Im Inneren einer konservativ-dominanten Gesellschaft. 


Jedes Individuum ist immer 100%ig unterwürfig gegenüber denen, 
die in der Gesellschaft höher stehen. Die ranghöhere Person ist 
diejenige, die in der Gesellschaft am zentralsten angesiedelt ist. 
Jedes Individuum muss immer die niedrigere Person innerhalb der 
Gesellschaft dazu zwingen, sich selbst zu 100% unterzuordnen. Die 
Untergebenen sind diejenigen, die in der Gesellschaft eher am 
Rande oder am Rande stehen. 

In einem Individuum. Die Macht, die Bewegungen jedes 


umgebenden Individuums zu kontrollieren und einzuschränken. Die 
Macht, willkürlich und einseitig die Bewegungen eines jeden 
Individuums in seiner Umgebung zu bestimmen. Eine solche 
tyrannische Kontrolle. Die Stärke dieser Macht muss proportional 
zur Höhe der sozialen Zentralität des Individuums sein. 


In einer Gesellschaft, in der der Naturschutz dominiert. 


Jedes Individuum muss sich immer zu 100% blind und 
bedingungslos dem Druck der Mächtigeren außerhalb der 
Gesellschaft beugen. Dies geschieht, wenn der Druck von außen die 
Oberflächenspannung der Gesellschaft übersteigt. 

Jedes Individuum muss immer zu 100 % völlig ungerührt bleiben 
und sich dem Druck der Schwächeren außerhalb der Gesellschaft 
entziehen. Dies geschieht, wenn der Druck von außen unter die 
Oberflächenspannung der Gesellschaft fällt. 


Status als Zentrum der Gesellschaft. Eine Position, die eine 
ultimative Selbstbezogenheit ermöglicht. Der Erwerb, die 
Verteidigung oder die Rückeroberung einer solchen Position. 

Jedes Individuum befindet sich ständig in einem gewaltigen inneren 
Kampf, um diesen Status auf eine Weise zu erreichen, die für die 
Außenwelt völlig unsichtbar ist. 


Reproduktion eines solchen Verhaltens durch Computersimulation. 
Beispiel. Nachbildung durch Simulation der Bewegung von flüssigen 
Molekülen. 

Ein Molekül, das sich im Zentrum eines Tröpfchens befindet, 
steuert, bestimmt und hemmt willkürlich und einseitig die 
Bewegungen aller umliegenden Moleküle. 

Diese Tatsache soll durch die Berechnung der Stärke und der 
sozialen Ausrichtung der zwischen den einzelnen Molekülen 
wirkenden Kräfte für jedes Molekül demonstriert werden. 


Soziale Richtungsabhängigkeit der interindividuellen Kräfte. 

Bei der interindividuellen Kraft, die zwischen zwei Individuen 
wirkt. 

Welche Seite der Kraft ist auf welche Seite der Kraft zwischen den 
beiden Individuen gerichtet? 


Wird die Kraft zwischen den beiden Individuen einseitig von einer 
Seite zur anderen ausgeübt? 

Ist die Kraft vom Zentrum zur Peripherie gerichtet? Richtet sich die 
Kraft von der Peripherie zum Zentrum? 

Wie stark ist die Kraft? 


Diese Messungen sind notwendig. 
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Anziehungskraft. 

In einem Individuum A. 

Die Kraft, die andere Individuen B um sich herum anzieht, anzieht 
und an das Individuum A selbst klebt. Die Kraft, die andere 
Individuen B um sich herum anzieht. Die Kraft, die die Bewegungen 
der anderen Individuen B um es herum kontrolliert, behindert und 
steuert. 

Es ist eine Kraft, die alle Individuen gemeinsam besitzen. 
Universelle Gravitation. 

Sie ist die Schwerkraft auf der Erde. Sie ist die Anziehungskraft, die 
die Erde besitzt. 

Diese Schwerkraft. Sie zwingt alle Individuen in der Nähe der Erde, 
zu Boden zu fallen. 

Sie ist eine tyrannische Kontrollkraft, die auf alle Individuen in 
Erdnähe wirkt. 

Sie ist eine tyrannische, beherrschende Kraft in einer solchen 
Schwerkraft. Sie ist untrennbar mit der Kraft der inneren Erhaltung 
und Festigung verbunden. Sie ist untrennbar mit der Macht der 
äußeren Beherrschung und Kontrolle verbunden. 

Eine solche Kraft der Anziehung. 

Dass die Stärke dieser Kraft proportional zur Größe der Masse des 
Individuums A ist. 

Dass die Ausübung dieser Kraft immer aus der Ferne wirkt, in Form 


von Einfluss, Überzeugung oder Aura, auf andere Individuen B in 
der Umgebung dieses Individuums A. 

Dass ein Individuum A eine Anziehungskraft auf andere Individuen 
B um es herum ausübt. 

Ein Individuum A unterliegt der Anziehungskraft eines anderen 
Individuums B um es herum. 

Das Ausmaß, in dem der Einfluss einer solchen Anziehungskraft auf 
ein Individuum A wirksam ist, kann man wie folgt bezeichnen. Die 
Zone der Anziehung. 

Sie ist dasselbe wie die Sturmzone und die Starkwindzone bei einem 
Taifun. 

Sie ist begrifflich gleichzusetzen mit der Kraftsphäre. 

Die Anziehungszone eines Individuums A. Innerhalb dieser Zone 
werden ständig die folgenden Kräfte auf ein anderes Individuum B 
in einem wirksamen Zustand ausgeübt. 

Eine Kraft, die ein Individuum A daran hindert, das andere 
Individuum B freizulassen, es aber dennoch zum Individuum A 
selbst anzieht. 

Die Kraft eines Individuums A, ein anderes Individuum B dazu zu 
bringen, zu fallen und auf sich selbst zu landen und unbeweglich zu 
bleiben. 


Die Ausübung einer Anziehungskraft durch ein Individuum A auf 
ein anderes Individuum B. 

Die Ausübung der Kraft wird automatisch und gewaltsam gegen das 
Individuum B ausgeübt, auch gegen den freien Willen des 
Individuums A, solange das Individuum A die Masse besitzt. 

Die Ausübung muss lokalisiert sein. Die Ausübung darf nur durch 
einen lokalen Austausch zwischen mehreren Individuen realisiert 
werden. Bei solchen Interaktionen wird kein universelles 
Kontrollsystem eingesetzt. 


Die Folgen der Ausübung einer solchen Anziehungskraft durch ein 
Individuum A auf ein anderes Individuum B sind wie folgt. 

Das Individuum B wird zerstört. Dieses Individuum B wird 
deformiert. 

Das Individuum B ist gezwungen, seinen Standort zu wechseln. 
Individuum B wird gezwungen, seine Position zu fixieren. 


Bei der Computersimulation einer solchen physischen Anziehung. 
Der üblicherweise angenommene Standpunkt. Er sollte der folgende 
sein. Der Blickwinkel eines Luftverkehrskontrollraums. Die 
Perspektive des Himmels als großes Bild. Eine universelle und 
globale Perspektive. Die Perspektive eines 
Hochgeschwindigkeitsfliegers. Eine energetische Perspektive. 
Aber: Solche Perspektiven sollten in Zukunft abgeschafft werden. 
Stattdessen sollte eine neue Perspektive eingenommen werden. Sie 
sollte die folgende sein. Eine lokale und begrenzte Sichtweise vom 
Boden aus. Eine Perspektive der Erhaltung. 

Der Grund dafür. Weil die Gravitationskraft nicht energetischer 
Natur ist, sondern eine konservative Kraft. 


Anziehungskraft. Sie soll eine erhaltende Kraft sein. 

Sie ist der Inhalt von 

In einem Individuum A, mit anderen Individuen B um es herum. 
Die Kraft, die sich gegenseitig anzieht, verbindet, vereint, festhält 
und nicht von sich und anderen ablässt. 

Die Kraft, die die Beziehung der gegenseitigen Bindung oder 
Kopplung aufrechterhält oder weiter stärkt. 

Die Kraft, die Beziehung der gegenseitigen Bindung oder 
Verbindung so zu erhalten, wie sie ist. 

Die Kraft, die Beziehung der gegenseitigen Kopplung und 
Verbindung kontinuierlich zu erzeugen und zu bestätigen. 

Die Macht, die gegenseitige Positionsbeziehung unverrückbar zu 
machen. 

Die Macht, jeden Schaden zu heilen und aufzulösen, der der 
Beziehung der gegenseitigen Bindung oder Verbindung zugefügt 
wurde. 

Die Macht, einen Bruch in der Beziehung der gegenseitigen 
Verbindung wiederherzustellen und zu erneuern. 


Das, was zwischen Individuen oder Objekten entgegengesetzter 
Natur wirkt. 

Beispiel. 

Die Kraft, die zwischen dem N- und dem S-Pol eines Magneten 
wirkt, die sich gegenseitig anziehen und miteinander verbinden. 
Die Kraft der gegenseitigen Anziehung und Bindung, die zwischen 


den Kationen und Anionen eines Elektrons wirkt. 

Die Kraft, die zwischen dem männlichen und dem weiblichen 
Lebewesen wirkt, um sich während der Fortpflanzung anzuziehen 
und zu verbinden. 


Die Kraft, die zwischen Individuen oder Objekten mit gemeinsamen 
Eigenschaften wirkt. 

Beispiel. 

Eine zwischenmolekulare Kraft, die zwischen flüssigen Molekülen 
wirkt, die sich gegenseitig anziehen und aufeinander einwirken. 
Eine Kraft, die zwischen mehreren Lebewesen im Allgemeinen 
wirkt, die sich zusammenschließen, um ihre eigene Lebensfähigkeit 
zu verbessern. 


Kraft der Abstoßung. Sie muss eine Energie sein. 
Sie ist von folgendem Inhalt. 


In einem Individuum A, mit anderen Individuen B um es herum. 
Eine Kraft, die sich selbst und andere wechselseitig anzieht, trennt 
und voneinander trennt. 

Eine gegenseitige Kraft, die ständig die Vereinigung von sich selbst 
und anderen ablehnt. 

Eine gegenseitige Kraft, die die Einheit von sich selbst und anderen 
ständig zerstört und aufhebt. 

Eine Kraft, die ständig ihre gegenseitige Position verändert und 
schwankt. 


Das, was zwischen Individuen oder Objekten mit gemeinsamen 
Eigenschaften wirkt. 

Beispiel. 

Eine Kraft, die zwischen dem N- und dem N-Pol eines Magneten 
wirkt, die voneinander getrennt sind und nicht aneinander haften. 
Eine Kraft, die zwischen den S- und S-Polen eines Magneten wirkt, 
die sich voneinander lösen und nicht aneinander haften. 

Die Kraft zwischen dem Kation und dem Kation der Elektronen, die 
sich gegenseitig ausschließen und nicht aneinander haften. 

Die Kraft zwischen dem Anion und dem Anion der Elektronen, die 


sich gegenseitig ausschließen und nicht aneinander haften können. 
Sie ist die Quelle des elektrischen Stroms und der elektrischen Kraft. 


Das, was zwischen Individuen oder Objekten entgegengesetzter 
Natur wirkt. 

Beispiel. 

Eine Kraft, die zwischen Lebewesen wirkt und die verhindert, dass 
sich verschiedene Arten von Lebewesen bei der Fortpflanzung 
voneinander trennen und aneinander haften. 

Eine zwischen Menschen als Lebewesen wirkende Kraft, die 
verhindert, dass sich Menschen verschiedener Ethnien voneinander 
trennen und aneinander haften. 


Abstoßungskraft. 

Sie ist von folgendem Inhalt. 

Eine Kraft in einem Individuum A, die eine Lücke zwischen ihm und 
einem anderen Individuum B um es herum erzeugt. 

Lücke. Er besteht aus folgendem. 

Einem Lichtfenster. Ein Punkt, an dem Licht in die Dunkelheit 
hineinscheint. Ein offener Bereich zur Außenwelt. Ein Punkt, der 
eine Sicherheitslücke zur Außenwelt darstellt. 

Folglich. Eine Abstoßung muss folgendermaßen beschaffen sein. 
Die Kraft, Lichtfenster zu erzeugen. Die Kraft, Licht von außen in 
einen dunklen Raum zu bringen. 

Die Kraft, ein offenes Fenster zu erzeugen. Die Kraft, Offenheit von 
außen in einen geschlossenen Raum zu bringen. Die Macht, das 
Durchsickern interner vertraulicher Informationen aus einem 
geschlossenen Raum nach außen zu bewirken. Die Macht, einen 
neuen effektiven Angriff von außen gegen einen defensiven Raum 
herbeizuführen. 


Kraft der Abstoßung. 

Sie ist von folgendem Inhalt. 

Bei einem Individuum A, bei anderen Individuen B in der 
Umgebung. 

Die Kraft, gegenseitige Bindungen und Verbindungen zu brechen, zu 
zerstören und aufzuheben. 

Die Macht, Brüche, Risse und Spalten in zwischenmenschlichen 


Beziehungen zu schaffen. 


Die Macht, anderen Individuen B in ihrer Umgebung 
Beziehungswunden zuzufügen. 

Die Macht, einem anderen Individuum B in der Umgebung Gewalt 
anzutun. Die Macht eines Individuums A, eine gewaltsame 
Herrschaft über ein anderes Individuum B in der Umgebung zu 
ermöglichen. 


Der Besitz einer solchen Macht ist eine neue Möglichkeit für ein 
Individuum A, um 

sich von einem anderen Individuum B in der Umgebung zu lösen. 
sich in einer rückläufigen, umgekehrten und entgegengesetzten 
Bewegung zu einem anderen Individuum B in der Umgebung zu 
befinden. 

In Verhaltenskonkurrenz und Kampf mit anderen Individuen B in 
der Umgebung zu stehen. 

Rebellieren, revoltieren, zum Gegenangriff übergehen oder eine 
Revolution gegen ein anderes Individuum B starten. 
Verhaltensmäßig unabhängig und selbständig von anderen 
Individuen B in der Umgebung zu werden. 

Frei zu sein und frei von der Herrschaft anderer Individuen B in 
seiner Umgebung. 

Sich interdiskret, individualistisch und frei zu verhalten. 

Jedes Individuum bewegt sich mit hoher Geschwindigkeit im Raum, 
zu jeder Zeit, in jede Richtung. 

Veränderung oder Variation in seiner Umgebung verursachen. 
Schlupflöcher oder Sicherheitslücken in einer geschlossenen 
Umgebung schaffen. 


Kraft der Abstoßung. 

Sie besteht aus 

Die Wurzel der Kompetenz in energetischer Materie. 

Beispiel. 

Je höher die Temperatur eines Gases ist, desto wahrscheinlicher ist 
es, dass es seine Verteilungskraft ausdehnt. 

Virale Lebewesen. Spermien, Samenzellen und Männchen in 
Lebewesen im Allgemeinen. Je bewusster sie sich des Kampfes und 
der Konkurrenz mit anderen um sie herum sind, desto 


wahrscheinlicher ist es, dass sie gegen ihre Rivalen überleben und 
ihre eigene genetische Nachkommenschaft hinterlassen. 


Anziehungskraft. 
Sie besteht aus Folgendem. 


Die Kraft, Risse in einer Lücke zu ziehen und zu vernähen, sie 
wieder zu verbinden und zu versiegeln. 
Die Kraft, eine einmal entstandene Wunde zu heilen. 


Die Macht, das Lichtfenster einer offenen Lücke wieder zu schließen 
und abzuschirmen. Die Macht, die Dunkelheit wieder in ein Inneres 
zu bringen, das zuvor vom Licht erhellt wurde. 

Die Macht, die Schlupflöcher, die sich geöffnet haben, wieder zu 
schließen und abzuschirmen. Indem man dies tut. Die Macht, die 
äußeren Sicherheitslücken, die vorher bestanden, wieder zu 
beseitigen. 


Die Macht, alle Bindungen oder Verbindungen, die einmal 
durchtrennt wurden, wiederherzustellen, neu zu erschaffen und in 
ihren ursprünglichen Zustand zu versetzen. 


Der Besitz einer solchen Macht soll es einer Person A ermöglichen 


Beziehungswunden zu reparieren und die Beziehung zu einem 
anderen Individuum B in der Nähe wieder in ihren ursprünglichen 
Zustand zu versetzen. 

die Rückkehr eines anderen Individuums B, das Individuum A 
verlassen hat, zu erzwingen. 

Ein anderes Individuum B, das Individuum A verlassen hat, zu 
zwingen, zu Individuum A zurückzukehren. 


Ein anderes Individuum B gewaltsam zum Individuum A selbst 
zurückbringen. 

Zwangsweise Rückführung eines anderen Individuums B zum 
Individuum A selbst. 

Gewaltsames Festhalten und Binden des anderen Individuums B an 
den eigenen Körper des Individuums A. 

Die Trennung des anderen Individuums B vom Individuum A selbst. 


Die gewaltsame Unmöglichkeit, dies zu tun. 

Die gewaltsame Unmöglichkeit für ein anderes Individuum B, das 
Individuum A selbst zu verlassen. 

Das andere Individuum B zwingen, von Individuum A selbst 
abhängig zu sein. 

Das Verhalten des anderen Individuums B gewaltsam einschränken 
und kontrollieren. 

Einem anderen Individuum B gewaltsam die Freiheit und 
Unabhängigkeit der Bewegung, die es besitzt, zu entziehen. 

Es dem Individuum B grundsätzlich unmöglich zu machen, ohne die 
Erlaubnis von Individuum A an seinem Platz zu bleiben. 
Aufrechterhaltung der tyrannischen Kontrolle über ein anderes 
Individuum B. 

Das andere Individuum B wird gezwungen, sich nicht von 
Individuum A abzuspalten oder gegen dieses zu rebellieren. 

Das Individuum B wird gewaltsam in einem Gefängnis eingesperrt, 
das von Individuum A selbst errichtet wurde, und Individuum A 
selbst weigert sich einseitig und willkürlich, Individuum B aus 
einem solchen Gefängnis zu befreien. 


Das andere Individuum B wird gezwungen, sich an das Individuum 
A selbst anzupassen. 

Das Individuum B wird gezwungen, mit dem Individuum A selbst zu 
harmonisieren. 

Das Individuum B wird gezwungen, einseitig zu lernen, das zu 
schlucken, was das Individuum A selbst willkürlich begehrt. 

Das andere Individuum B zu zwingen, sich einseitig mit dem 
Individuum A selbst anzufreunden. 


Individuum B einseitig dazu zwingen, als Gefangener oder Spielzeug 
von Individuum A zu fungieren. 


Anziehungskraft. 

Sie besteht aus Folgendem. 

In einem Individuum A. 

Die Kraft, die andere Wesen C um es herum in das Individuum A 
selbst zieht und inkorporiert. 

Die Inhalte, die einmal auf diese Weise in das Individuum A selbst 
aufgenommen wurden. Die Kraft, diese Inhalte weiterhin fest unter 


dem Individuum A selbst zu halten und sie niemals loszulassen. 


Der Besitz einer solchen Macht ermöglicht es dem Individuum A, 
die folgenden Handlungen auszuführen. 


Andere Wesen C in der Umgebung an sich zu binden und zu 
akkumulieren. 

Andere Wesenheiten C in der Umgebung zu dem Individuum A 
selbst gehören zu lassen. 

Andere umgebende Wesenheiten C durch das Individuum A selbst 
in Besitz zu nehmen. 

Fortsetzen des Haltens und Bewahrens solcher Besitztümer als 
eigenes Privateigentum durch Individuum A. 

Das Individuum A selbst fährt fort, solche Handlungen endlos 
auszuführen. Daraus folgt. 

Das Individuum A selbst, als ein Wesen, wird immer dicker und 
schwerer. 

Das Individuum A selbst, als Wesen, schneit und vergrößert seine 
eigene Masse. 

Das Ergebnis ist. Die Anziehungskraft, die Individuum A auf seine 
Umgebung ausüben kann, wird immer größer. 

Das Ergebnis ist. Das Individuum A selbst wird immer eher in der 
Lage sein, andere umgebende Wesen C zu sich heranzuziehen. 


Die anderen Fxistenzen C um das Individuum A, die in das 
Individuum A selbst aufgenommen werden, werden von dem 
Individuum A selbst bewahrt und gehalten. 

Sie sind ja die Quelle und das Kapital, um die Anziehungskraft, die 
das Individuum A selbst besitzt, noch wirksamer zu steigern. 


Das Individuum A selbst nimmt weiterhin andere umgebende 
Entitäten C auf, speichert sie und hält sie bei sich. 

Dadurch vergrößert sich die Masse des Individuums A selbst. 

Dies bewirkt, dass die eigene Anziehungskraft des Individuums A 
zunimmt. 

Dadurch wird das Individuum A selbst in der Lage sein, die 
folgenden Fähigkeiten schneeballartig zu steigern. 

Die Fähigkeit von Individuum A selbst, andere umgebende Entitäten 
C mit höherer Effizienz aufzunehmen, zu speichern und bei sich zu 
halten. 


Dies wird es dem Individuum A ermöglichen, Folgendes zu 
verwirklichen 

Individuum A wird selbst zu einer guten Verkörperung des 
Kapitalismus in der materiellen Welt. 


Beispiel. 

Ein Riesenstern A nimmt mehr und mehr der ihn umgebenden 
Sterne B auf und speichert sie in sich selbst. 

Auf diese Weise wird der Riesenstern A die Geschwindigkeit, mit 
der er selbst zu einem Riesen heranwächst, weiter erhöhen. 

Für einen solchen Riesenstern A fungiert der umgebende Stern B als 
Kapital, um das eigene gigantische Wachstum des Riesensterns A 
weiter zu fördern. 

Ein solcher Riesenstern A ist ein typischer Kapitalist in der Welt der 
im Raum expandierenden Sterne. 


Letzten Endes. 

Die Anziehungskraft, die der Materie im Allgemeinen innewohnt, ist 
die Wurzel des Kapitalismus in der materiellen Welt im 
Allgemeinen. 

Die Unterklasse des Kapitalismus in der materiellen Welt im 
Allgemeinen. Sie ist zum Beispiel die folgende 

Die Gesellschaft der Lebewesen im Allgemeinen. Die menschliche 
Gesellschaft. Das Entstehen und Fortbestehen des Kapitalismus in 
solchen Gesellschaften. 

Der Kapitalismus. Dass es sich um eine Ideologie des Funktionierens 
handelt, die in der materiellen Welt verbreitet ist. 


Anziehungskraft. 

Sie besteht aus Folgendem. 

In einem Individuum A. 

Eine Kraft, die andere Individuen B um sie herum unaufhörlich 
dazu zwingt, eine Bindung oder Verbindung mit dem Individuum A 
selbst aufrechtzuerhalten. 

Eine Kraft, die endlos harmonische Beziehungen zu anderen 
Individuen B in der Umgebung erzeugt und aufbaut. 


Die Knospen, die in den sie umgebenden anderen Individuen B 
entstehen, um sich von dem Individuum A selbst zu trennen und zu 
befreien. Die Kraft, die solche Knospen endlos, erbarmungslos und 
vollständig zerquetscht. 

Die Knospen, die in den umgebenden anderen Individuen B 
entstehen, um sich von dem Individuum A selbst zu befreien. Die 
Macht, die solche Knospen endlos und unbarmherzig zerdrückt. 


Der Besitz einer solchen Kraft soll es einem Individuum A 
ermöglichen, die folgenden Handlungen zu realisieren. 

Andere Individuen B in der Umgebung, die versuchen, die 
harmonische Beziehung zum Individuum A selbst zu zerstören. 
Beispiel. Individuum B, das in Rebellion, Kritik oder Opposition 
zum Individuum A selbst handelt. 

Individuum A selbst übt eine größere Anziehungskraft auf 
Individuum B aus, ohne Gnade. 

Das Ergebnis ist. 

Das Individuum A selbst zwingt das Individuum B dazu, sich dem 
Individuum A selbst zu unterwerfen und nachzugeben. 

Das Ergebnis ist. 

Dem Individuum A selbst gelingt es ohne Probleme, die Rebellion 
des Individuums B gewaltsam zu unterdrücken. 

Dies zwingt das Individuum B, eine harmonische Beziehung zu 
Individuum A wiederherzustellen. 


Kraft der Anziehung. 

Sie muss letztlich aus Folgendem bestehen 

In einem Individuum A. 

Eine Kraft, die unaufhörlich eine tyrannische Kontrolle über andere 
Individuen B um sie herum aufrechterhält. 


Anziehungskraft. 

Es ist eine Kraft, die 

Die Kraft, die die Erhaltung in der Materie realisiert. 

Die Wurzel der Kraft der Erhaltung in der Materie. 

Dass sie hauptsächlich in den folgenden Substanzen vorhanden ist. 


Beispiel. Flüssigkeiten. Lebende Dinge im Allgemeinen. Zelluläre 
Lebewesen. Weibliche Wesen. Eizellen. Paare von Kationen und 
Anionen. Zwischen Paaren von N- und S-Polen eines Magneten. 


Kraft der Abstoßung. 

Sie ist der Inhalt von 

Eine Kraft, die energetische Eigenschaften in der Materie 
verwirklicht. 

Die Kraft, die die Zerstörungskraft und die Variabilität in der 
Materie verwirklicht. 

Die Wurzel der Energie in der Materie. 

Sie soll vor allem in den folgenden Substanzen vorhanden sein. 
Beispiel. Gase. Viren. Männchen. Spermien. Paare von Anionen und 
Anionen. Paare von N-Polen und N-Polen eines Magneten. 


Anziehungskraft. 

Sie muss folgendermaßen sein. 

In einem Individuum A. 

Eine Kraft, die ein anderes Individuum B dazu zwingt, einen 
Zustand der Verbindung oder Verbundenheit mit dem Individuum A 
selbst aufrechtzuerhalten. 

Eine Kraft, die das andere Individuum B unter dem Individuum A 
selbst gebunden und zurückgehalten hält. 

Für das andere Individuum B. Die Kraft, die das Individuum A 
zwingt, eine harmonische und herzliche Beziehung zu sich selbst 
herzustellen. 


Die Kraft, die Existenz des Individuums B mit der Existenz des 
Individuums A zu verschmelzen und es in sich aufzunehmen. 

Die Macht, die Existenz anderer Individuen B im Inneren des 
Individuums A zu speichern und zu bewahren und sie in Eigentum 
und Kapital umzuwandeln, das das Individuum A selbst zu besitzen 
berechtigt ist. 


Die Macht, andere Individuen B aus dem eigenen Körper des 
Individuums A unbeweglich zu machen. 

Die Macht, ein anderes Individuum B unter der Kontrolle des 
Individuums A zu immobilisieren, zu verkrüppeln und unbeweglich 
zu machen. 


Die Befugnis, ein anderes Individuum B unter der Kontrolle des 
Individuums A selbst anzusiedeln. 

Die Macht, ein anderes Individuum B gewaltsam daran zu hindern, 
den Körper von Individuum A zu verlassen. 

Die Macht, dem anderen Individuum B gewaltsam zu verbieten, sich 
vom Individuum A selbst zu trennen und abzuspalten. 

Die Kraft, die es dem anderen Individuum B gewaltsam verbietet, 
sich von der eigenen Quelle des Individuums A zu lösen und zu 
befreien. 


Kraft der Anziehung. 

Das ist die grundlegende Kraft, die die sesshafte Lebensweise in der 
materiellen Welt im Allgemeinen erzeugt. 

Beispiel. Dass in relativ warmen und feuchten Ländern die 
Ansiedlung von Agrarvölkern und die Vorherrschaft von Frauen in 
ihren Gesellschaften stattfindet. 

Ein konkretes Beispiel. China. Japan. Korea. Südrussland. 
Südostasiatische Länder. Die Gesellschaften, die Reis, Weizen und 
Feldfrüchte anbauen. 


In einer Person A. 

Die Ausübung einer solchen Anziehungskraft. Sie wird nämlich 
gleichzeitig von einem anderen Individuum B auf das Individuum A 
selbst ausgeübt. 

Die Ausübung einer solchen Anziehungskraft. Sie ist gegenseitig. Sie 
ist bidirektional. Der Grund dafür. Weil die Anziehungskraft 
universell von Individuen mit Masse im Allgemeinen ausgeübt wird. 
Beispiel. Die fortgesetzte Verwendung des Begriffs „universelle 
Gravitation“ in der modernen Physik. 


Die Bindung eines Individuums A an ein anderes Individuum B 
beruht auf der Ausübung einer solchen Anziehungskraft. Es handelt 
sich schließlich um eine gegenseitige Bindung. 

Beispiel. Das Konzept der gegenseitigen Bindung in der klinischen 
Psychologie für die menschliche Gesellschaft. Die Wurzel des 
Konzepts ist letztlich von der universellen Gravitation in der 
materiellen Welt im Allgemeinen abgeleitet. 


Kraft der Abstoßung. 


Sie besteht in Folgendem. 

Bei einem Individuum A. 

Eine Kraft, die es dem Individuum A selbst erlaubt, sich frei unter 
einem anderen Individuum B zu bewegen. 

Eine Kraft, die es dem Individuum A erlaubt, sich von einem 
anderen Individuum B wegzubewegen. 

Die Kraft, die eigene Existenz des Individuums A unter dem anderen 
Individuum B beweglich und fließend zu machen. 

Die Kraft, das eigene Sein des Individuums A vom anderen 
Individuum B zu befreien und zu lösen. 

Die Macht, das Individuum A zu befähigen, das andere Individuum 
B zu rebellieren, zu kritisieren und gesellschaftlich zu 
revolutionieren. 

Die Kraft, die es dem Individuum A ermöglicht, einseitig Anfragen 
von Individuum B nach Zusammenschluss und Zusammenschluss 
abzulehnen. 

Die Kraft, die es dem Individuum A ermöglicht, mit dem 
Individuum B in gegenseitiger Feindschaft und Unharmonie zu 
bleiben. 


Abstoßung. 

Sie muss die grundlegende Kraft sein, die in der materiellen Welt im 
Allgemeinen mobile Lebensstile hervorbringt. 

Beispiel. Die Erzeugung eines ständigen freien Flusses durch 
Elektronenschwärme in metallischen Festkörpern. Dass sie 
elektrische Energie erzeugen. 


Anziehungskraft. 

Sie muss folgenden Inhalt haben. 

In einem Individuum A. 

Die Kraft, die die Existenz der anderen B um sie herum absorbiert, 
verschmilzt und dem Individuum A selbst angliedert. 

Indem sie dies tut. Die Macht, die Existenz des Individuums A selbst 
größer und schwerer zu machen. 

Diese Macht ist die Wurzel des Kapitalismus in der materiellen Welt 
im Allgemeinen. 

Die Ausübung einer solchen Macht. Dass sie unbegrenzt, 


unbegrenzt, unbegrenzt fortbestehen wird. 

Die Ausübung einer solchen Macht. Sie soll die Akkumulation von 
materiellem Kapital im einzelnen A hervorbringen. 

Sie schafft eine Ungleichheit in der Masse der internen 
Kapitalakkumulation zwischen verschiedenen Individuen. 


Das ist die Existenz des Kapitalismus. Er ist universeller Natur in der 
materiellen Welt im Allgemeinen. Es handelt sich also keineswegs 
um ein Thema, das der menschlichen Gesellschaft eigen ist. 


Beispiel. 

Ein Schneefallgebiet im Winter. 

Wenn ein Schneeball einen Abhang hinunterrollt, wird er von selbst 
größer und schwerer. 

Es muss folgendes sein. 

Dass der Schneeball ein Kapitalist ist, der freiwillig seine eigene 
Kapitalisierung durchführt. Dass in diesem Schneeball eine interne 
Kapitalakkumulation stattfindet, indem das Volumen und die Masse 
zunehmen. 


Beispiel. 

Der Mensch als Lebewesen. In seiner Gesellschaft. 

Dass Fusionen und Übernahmen von anderen Unternehmen durch 
ein Unternehmen zur Norm geworden sind. 

Solche Unternehmen sind Kapitalisten, die sich freiwillig 
rekapitalisieren. Dass in solchen Unternehmen eine interne 
Kapitalakkumulation stattfindet, da sie ihren Kapitalbestand 
erhöhen. 


Die beiden Kräfte, die die Gesellschaft der Materie im Allgemeinen 
ausmachen. Anziehung und Abstoßung. 


Die Kraft der Anziehung. 

Dass sie durch die folgenden Schlüsselbegriffe gebildet wird. 
Gegenseitige Kopplungskräfte. Verbindungskraft. 

Erhaltungs-Kraft. Erhaltungskraft. 

Bindende Kraft. Bindungskraft. Die Kraft, sich zu einigen. Die Kraft 
zu gehören. Schließende Kraft. 


Die Kraft zu vereinen und zu verschmelzen. Die Kraft der inneren 
Harmonie. Die Macht der internen Zusammenarbeit. Die Kraft der 
inneren Verhandlung. 

Die Kraft der Heilung. Die Kraft der Wiederherstellung. 

Innere Absorption. Internes Eigentum. Innere Speicherkraft. Interne 
Akkumulationskraft. Interne Kapitalvermehrungskraft. 

Die Macht, das Gewicht der eigenen Masse zu erhöhen. Die Macht, 
den Kapitalismus im Selbstzug zu überholen. 


Kraft der Abstoßung. 

Sie ist durch die folgenden Schlüsselwörter zu konstituieren 
Gegenseitige Trennungskraft. Gegenseitige Ablösungskraft. 

Energie. Aktive Kraft. Motorische Kraft. Die Kraft zu arbeiten. 
Verdienende Kraft. 

Die Kraft zu befreien. Die Kraft zur Befreiung. Die Macht, 
unabhängig zu werden. 

Die Macht der Trennung. Die Macht des Individualismus. Die 
Macht, unabhängig zu handeln. Die Macht der Rebellion. Die Macht 
der Kritik Die Macht, objektiv zu sein. 

Die Macht zu zerstören. Die Macht der Abkopplung. Die analytische 
Kraft. Die Macht, Variation zu erzeugen. Die Macht, sich schnell zu 
bewegen. 

Die Macht, Nicht-Zugehörigkeit zu vermitteln. Die Macht, Nicht- 
Eigentum zu vermitteln. Die Macht, Eigentum zu veräußern. Die 
Macht zu borgen. 

Die Macht, die eigene Masse zu reduzieren. 


Die Tatsache, dass sowohl Abstoßung als auch Anziehung ein 
wichtiger Bestandteil der materiellen Gesellschaft im Allgemeinen 
ist. 

Beispiel. 

Gegenseitige Abtrennung. Rebellion. Liberalisierung. 


Die Natur der Abstoßung ist niemals unsozial. 
Abstoßung ist ein weiterer Bestandteil der Gesellschaft der Materie 


im Allgemeinen. 


Die Abstoßung ist eine wichtige Eigenschaft und Stärke der 


energetischen Materie. 

Beispiel. 

Die Ausübung der Abstoßung ist ein Hauptmerkmal und ein Vorteil 
des energetischen Männchens in der Gesellschaft der Lebewesen im 
Allgemeinen. 

Das gilt auch für die Gesellschaft des Menschen als Lebewesen. 

Die Demonstration von Abstoßung ist ein Hauptmerkmal und ein 
Vorteil von energetischen Männchen in der menschlichen 
Gesellschaft. 

Der soziale Wert der Abstoßung ist in männerdominierten 
Gesellschaften relativ hoch. Beispiel. Betonung eines kritischen 
Geistes gegenüber dem gegenwärtigen sozialen System in den 
westlichen Ländern. 


Zusätzlicher Inhalt. Ende 
September 2024. Teil 2. Die 
Konzepte der Erdanziehung, 
der potentiellen Energie und 
der Erhaltungssätze in der 
konventionellen Physik. Die 
Notwendigkeit einer neuen, 
aufwärtskompatiblen 
Sichtweise, um sie vollständig 
zu ersetzen. Die 
Notwendigkeit, die Gesetze der 
Anziehung und Abstoßung in 


der Materie im Allgemeinen als 
Endziel zu klären. 
Konventionelle 
gesellschaftliche Werte, die bei 
der Erforschung der 
physikalischen Gesetze der 
Materie im Allgemeinen neu 
überwunden werden müssen. 


Eine mundgerechte Beschreibung dessen, was folgt. 

Die Konzepte der Erdanziehung, der potentiellen Energie und der 
Krafterhaltung in der konventionellen Physik. Ein neuer, 
aufwärtskompatibler Standpunkt ist erforderlich, um sie vollständig 
zu ersetzen. 

Auf der Grundlage einer solchen Sichtweise sollte eines der Endziele 
der zukünftigen Physik darin bestehen, Folgendes zu klären Die 
Gesetze der Anziehung und Abstoßung in der Materie im 
Allgemeinen. 

Bei der Erforschung der physikalischen Gesetze der Materie im 
Allgemeinen ist es notwendig, die bestehenden gesellschaftlichen 
Wertvorstellungen der konventionellen Physiker zu überwinden. 


Die Art und Weise, in der die Bewegung von Objekten in der 
konventionellen Physik betrachtet wird. Sie besteht aus Folgendem. 
Dass die Schwerkraft der Erde die Bewegung von Objekten, die sich 
hoch über der erdnahen Oberfläche befinden, zum Boden fallen 
lässt. Solche Objekte besitzen während ihres Falles auf den Boden 
vorübergehend kinetische Energie. 


Die neue Erzeugung von kinetischer Energie in einem solchen 
fallenden Objekt. In der konventionellen Physik werden solche 
Phänomene als Verdauung eines Vorrats an potenzieller Energie 
betrachtet. 

Aus der Perspektive eines externen Beobachters. Diese potentielle 
Energie scheint in dem Objekt vorgespeichert und gespeichert zu 
sein. 

Dass solche Phänomene in der konventionellen Physik mit den 
folgenden Bezeichnungen in der ersten Rangfolge bezeichnet 
werden. Erhaltungsenergie. 


Allerdings. Ein solches Verständnis der Objektbewegung in der 
konventionellen Physik ist eigentlich ungeeignet, um die Funktion 
der Gravitationskraft auf Objekte im Allgemeinen zu erfassen. 

Ein solches Verständnis sollte in Zukunft durch das folgende ersetzt 
werden. 


Ein Zugwettbewerb zwischen zwei Individuen A und B findet immer 
im Vorfeld statt. 

Das stärkere Individuum A kann das schwächere Individuum B 
einseitig weiter zu sich ziehen, indem es den Wettbewerb gewinnt. 
Das in der Anziehung schwächere Individuum B verliert einen 
solchen Wettbewerb und wird weiterhin einseitig zum in der 
Anziehung stärkeren Individuum A gezogen. 


Der Halt für das Individuum B, der durch den Attraktor A 
vorgegeben ist und zu dem es hingezogen wird. 

Das Individuum B wird weiterhin zum anziehenden Individuum A 
hingezogen, bis es das Gerüst erreicht. 

Das Individuum B stößt schließlich mit dem Gerüst zusammen und 
hört auf, sich zu bewegen. Eine solche Einstellung oder Beendigung 
der Bewegung. Dies ist die Wirkung der Anziehungskraft, die von 
dem anziehenden Individuum A ausgeübt wird. 

Die Beendigung einer solchen Bewegung bleibt so lange bestehen, 
bis das Gerüst aus irgendeinem Grund wieder zusammenbricht. 
Die Beendigung einer solchen Handlung gilt so lange, wie die 
folgenden Bedingungen erfüllt sind. 

Die Stärke der Anziehungskraft des anziehenden Individuums A 
muss weiterhin bestehen bleiben. Die Größe der Masse des 


anziehenden Individuums A muss fortbestehen. 


Erläuterung der Schwerkraft und der potenziellen Energie in der 
konventionellen Physik. 

Die Schwerkraft der Erde bewirkt, dass die Bewegung von Objekten, 
die sich hoch über der erdnahen Oberfläche befinden, zu Boden 
fällt. 

Solche Objekte besitzen während ihres Falles auf den Boden 
vorübergehend kinetische Energie. Die Quelle dieser kinetischen 
Energie wird als potenzielle Energie bezeichnet. 

Dieser Inhalt sollte durch den folgenden Inhalt ersetzt werden 


Die Gesetze der Anziehung und Abstoßung in der materiellen Welt 
im Allgemeinen. 

Durch die Ausübung der Anziehungskraft durch ein Individuum A, 
das eine stärkere Anziehungskraft hat. Die Bewegung des 
Individuums B, das sich in der Nähe des schwächeren Individuums 
A befindet und von dem stärkeren Individuum A angezogen wird, 
wird verursacht. 

Das Individuum B besitzt während seiner Bewegung zu dem von 
dem stärkeren Individuum A gesetzten Fußpunkt vorübergehend 
kinetische Energie. 

Die Erzeugung dieser kinetischen Energie ist auf die 
Anziehungskraft zurückzuführen, die von Individuum A auf 
Individuum B ausgeübt wird. 

Wenn Individuum B das Gerüst erreicht, das von Individuum A, das 
eine stärkere Anziehungskraft ausübt, aufgestellt wurde. Die 
kinetische Energie von Individuum B wird in den folgenden Inhalt 
umgewandelt und verschwindet aus Individuum B. 

Die Bindungen und Kopplungen zwischen den konstituierenden 
Teilchen in jedem der beiden Individuen A und B. Die 
Komponenten der Kette solcher Bindungen und Kopplungen. 

Dass sie das Produkt der Ausübung von Erhaltungskräften zwischen 
den konstituierenden Teilchen in jedem der beiden Individuen A 
und B sind. 

Sie durch die Ausübung ihrer kinetischen Energie zu zerstören. Dass 
dabei Wärme erzeugt wird. Dass die kinetische Energie des 
Individuums B für ihre Ausführung verbraucht wird, und dass sie 
vernichtet werden. 


Dass dabei sowohl die Ausübung der abstoßenden Kraft als auch der 
anziehenden Kraft gleichzeitig berücksichtigt werden muss. 

Die Stärke der abstoßenden Kraft sollte von der Stärke der 
anziehenden Kraft, die wie oben beschrieben ausgeübt wird, 
abgezogen und numerische Berechnungen sollten durchgeführt 
werden. 

In einigen Fällen besteht eine hinreichende Möglichkeit, dass die 
folgenden Ereignisse eintreten können. 

Die Stärke der Abstoßungskraft, die zwischen zwei Individuen A 
und B ausgeübt wird, übersteigt die Stärke der Anziehungskraft, die 
gleichzeitig zwischen zwei Individuen A und B ausgeübt wird. 

Dass dies dazu führt, dass sich die beiden Individuen A und Bin 
entgegengesetzte Richtungen voneinander wegbewegen. 

Die Zerstörung der materiellen Struktur der Individuen A und B 
durch das Individuum B, das die aus der Anziehungskraft des 
Individuums A abgeleitete kinetische Energie einsetzt, ist eine 
solche energetische Aktivität. Es handelt sich schließlich um eine 
Art von Abstoßung. 

In diesem Fall wird die anziehende Kraft des Individuums A in eine 
abstoßende Kraft des Individuums B umgewandelt. Die 
Umwandlung von Anziehung in Abstoßung. 


Dies ist ein Gesichtspunkt, der in der künftigen Physik 
berücksichtigt werden sollte. 

Beschränken Sie sich nicht nur auf die Bewegung von Objekten auf 
oder nahe der Erde. 

Beschränken Sie Ihre Forschung nicht auf das mathematische 
Verständnis und die Wiedergabe der Bewegung von irdischen und 
erdnahen Körpern. 


Eine umfassende Überklasse von Wissen zu erlangen, die nicht auf 
die Erde und ihre Umgebung beschränkt ist, sondern allen 
materiellen Individuen in der gesamten materiellen Welt 
gemeinsam ist. 

Sich auf die Erlangung solchen Wissens konzentrieren. 


Physikalische Bewegungsgesetze, deren Gültigkeit auf die Erde und 
ihre Umgebung beschränkt ist. 


Sie beruhen nur auf den begrenzten Gesichtspunkten einer 
Unterklasse aus der Sicht einer allgemeinen Oberklasse, die allen 
materiellen Individuen gemeinsam ist. 

Eine Abkehr von der begrenzten Sichtweise einer solchen 
Unterklasse ist neu notwendig. 


Dazu müssen die gesellschaftlichen Wertvorstellungen der 
konventionellen Physiker korrigiert werden. Die Werte sind wie 
folgt. 


Ein Weltbild, das den Menschen in den Mittelpunkt der Welt stellt. 
Eine Weltanschauung, die den Menschen an die Spitze der Welt 
stellt. Ein Wertesystem, das eine scharfe Unterscheidung zwischen 
der menschlichen Existenz und dem Rest der Existenz erzwingt. 
Beispiel. Ein Wertesystem, das eine Unterscheidung zwischen 
natürlichen und vom Menschen geschaffenen Dingen trifft. Ein 
monotheistisches Wertesystem, das in den westlichen Ländern und 
im Nahen Osten beheimatet ist und an das überall auf der Welt 
geglaubt wird. Das Judentum. Christentum. Islam. Die himmlische 
Perspektive, die sie schaffen. 


Werte, die den Blickwinkel der Forschung einseitig auf die 
Sichtweise von der Erde aus oder in der Nähe der Erde 
beschränken. 

Beispiel. Eine pragmatische Perspektive, um den Wettlauf um 
Ressourcen auf oder nahe der Erde zu gewinnen. Ein 
investorenähnliches biologisches Wertesystem, das nur eine solche 
gewinnorientierte Perspektive anstrebt. 


Eine Sichtweise, die zwangsweise zwischen der von Menschen 
bewohnten Welt auf und nahe der Erde und dem Rest des 
Weltraums unterscheidet. Eine Sichtweise, die die menschliche Welt 
zwangsweise vom Rest der natürlichen Welt unterscheidet. 


Die heutigen menschlichen Physiker können nur eine solche Sicht 
der Welt und ihrer Werte haben. Sie beruht auf der Begrenzung der 
derzeitigen menschlichen Fähigkeit, nur auf der Erde oder in deren 
Nähe zu leben. 


Für den künftigen Fortschritt in der Erforschung der allgemeinen 


physikalischen Gesetze, die für die gesamte materielle Welt gelten, 
wird eine neue Befreiung und Freiheit von den oben genannten 
engen, auf die Erde und ihre Umgebung beschränkten Sichtweisen 
unerlässlich sein. 


Zusätzlicher Inhalt. Anfang 
November 2024. Mechanismen 
der internen Erwärmung und 
internen 
Lumineszenzerzeugung in 
konservativen Materialien. 
Mechanismus der internen 
Speicherung von Wärmeenergie 
in konservativen Materialien. 
Die Beziehung zwischen der 
Größe der 
Gravitationsanziehung 
zwischen den Bestandteilen des 
Materials. Die Koexistenz von 
Konservatismus und Energetik 
innerhalb einer konservativen 


Substanz. Konservative Materie 
als dialektische Materie. Das 
Auftreten periodischer 
Wiederholungen von 
Explosionen als energetische 
Akte und ihre unmittelbare 
Wiedereinlagerung in 
konservativer Materie. 


Konservative Materie. 

Die universelle Anhäufung und Ansammlung der konstituierenden 
Teilchen in ihrem Inneren durch eine starke gegenseitige 
Anziehung. 

Die Teilchen, aus denen sie besteht, befinden sich in einem 
ständigen inneren Kampf, um eine zentralere Position zu erlangen. 
Die treibende Kraft eines solchen inneren Kampfes ist das Ziehen 
der inneren Teilchen gegeneinander. Es handelt sich um eine 
Anziehungskraft zwischen inneren Teilchen. 

Es ist die universelle Bildung von Klumpen. 

Es ist die universelle Bildung von Oberflächen. Es geht darum, 
innere Vertraulichkeit zu erlangen. 

Es geht darum, die Form einer runden Kugel zu bilden. Es geht 
darum, eine runde Erscheinung anzunehmen. Es geht darum, innere 
Harmonie nach außen zu schaffen. Beispiel. Ein Wassertropfen. Ein 
Stern. 

Konservative Materie. 

Die Teilchen, aus denen er besteht, üben ständig eine starke 
gegenseitige Anziehungskraft auf einander aus. 

Eine solche Anziehungskraft. 

Sie ist gleichbedeutend mit dem Abbremsen der Bewegung anderer 


Teilchen. 

Dass sie gleichbedeutend ist mit der Unterdrückung der Bewegung 
anderer Teilchen. 

Wärme. Dass sie als die Vibration eines Teilchens oder eines 
Individuums wahrgenommen werden kann. 

Wenn die Bewegung eines Individuums durch eine äußere Kraft 
unterdrückt und verdrängt wird. 

Dass die kinetische Energie in thermische Energie umgewandelt 
wird. 

Wenn die Bewegung eines Individuums durch die Anziehungskraft 
anderer Individuen um es herum kontrolliert und unterdrückt wird. 
Dass die Bewegung dieses Individuums in Schwingung 
umgewandelt wird. 

Die kinetische Energie wird in thermische Energie umgewandelt. 
Das Ergebnis ist. Das Individuum erzeugt Wärme. 

Wenn das Individuum hyperthermisch wird. Das Individuum strahlt 
Licht aus. Das Individuum wird für seine Umgebung leuchtend. Das 
Individuum wird für seine Umgebung leuchtend. 

Der Grad der Anziehungskraft eines Individuums auf die Bewegung 
eines anderen Individuums in seiner Umgebung. Je größer die 
Anziehungskraft, desto mehr Wärme und Lumineszenz produziert 
das Individuum. 

Der Grad der Anziehungskraft eines Individuums auf die Bewegung 
eines anderen Individuums in seiner Umgebung. Er setzt sich wie 
folgt zusammen 

Das Ausmaß, in dem die freie Bewegung eines Individuums durch 
andere Individuen um es herum behindert wird. Der Grad ihrer 
Größe. 

Das Ausmaß, in dem die freie Bewegung eines Individuums durch 
andere Individuen in seiner Umgebung gebremst oder behindert 
wird. 

Das Ausmaß einer solchen Zugkraft durch andere Individuen in 
seiner Umgebung. Der Grad, in dem sie in einer konservativen 
Substanz zunimmt, wenn man sich ihrem Zentrum oder ihrer 
zentralen Region nähert. 

Ergebnis. 

In einer konservativen Substanz. 

Je mehr sie sich zu ihrem Zentrum oder Kern hinbewegt. 

Je größer der Zusammenhalt und die Verdichtung zwischen ihren 
Bestandteilen. 


Der Grad ihrer Verdichtung und Überfüllung nimmt zu. 

Je größer der Grad ihrer Masse, desto schwerer wird sie. 

Sie wird schwerer. 

In einer konservativen Substanz. 

Je mehr sie sich auf ihr Zentrum oder ihren Kern zubewegt. 

Je größer der Grad der gegenseitigen Anziehung zwischen seinen 
Bestandteilen. 

Der Grad des inneren Kampfes zwischen seinen Bestandteilen, sich 
gegenseitig nach unten zu ziehen, nimmt zu. 

Der Grad der Abbremsung zwischen den Bestandteilen nimmt zu. 
Der Grad der Bremskraft zwischen den Bestandteilen wird 
zunehmen. Es ist ein höherer Druck. 

Der Grad der Größe der gegenseitigen harmoniebildenden Kraft 
seiner Komponenten wird erhöht. 

Der Grad, in dem die freie Bewegung jeder Komponente in 
Schwingung umgewandelt wird, nimmt zu. 

Der Grad, in dem jeder seiner Bestandteile Wärme erzeugt und Licht 
abgibt, nimmt zu. Es wird mehr erhitzt. Es wird heller. 

Ergebnis. 

Die konservative Substanz hat von Natur aus eine 
Körpertemperatur. 

Ihre Körpertemperatur wird in ihrem Zentrum oder Kern heißer, 
wenn ihre Masse zunimmt. 

In einer konservativen Substanz. 

Je mehr sie zu ihrem Zentrum oder zentralen Teil geht. 

Der Grad der latenten Wärme und der Wärmespeicherung nimmt 
zu. 

Der Grad der thermischen Energiespeicherung nimmt zu. 

Der Grad der internen Energiespeicherung nimmt zu. 

Diese Energetik. Es handelt sich nicht um kinetische Energie, 
sondern um thermische Energie. 


Das Ergebnis. 


Anziehende Kraft. Erhaltungs-Kräfte. Dass sie die Quelle der 
thermischen Energie sind. 

Solche thermische Energie. Dass sie eine Quelle für kinetische 
Energie oder Abstoßung von anderer Materie sein können. 
Allerdings. Diese thermische Energie ist im innersten Teil des 
konservativen Materials verborgen. 


Der Teil des konservativen Materials, der die hohe Wärmeenergie 
enthält. 

Dieser Teil ist von der Außenwelt abgeschnitten, was einen Kontakt 
mit der Außenwelt unmöglich macht. 

Die Umwandlung dieser Wärmeenergie in kinetische Energie oder 
Abstoßung. Sie ist praktisch unmöglich. 

Die thermische Energie wird weiterhin zurückgehalten und 
gespeichert. Ihre Funktion ist die gleiche wie die einer 
Thermoskanne. Sie führt zum Treibhaus der wärmespeichernden 
Substanz. 

Diese Wärmerückhaltung und -speicherung wird durch die 
Blockierung des Außenkontakts erreicht. 

Diese Hyperthermie. Sie wird tief im Inneren der Substanz 
gespeichert. Sie ist von der Außenwelt nicht als solche zu erkennen. 
Sie kann nur erkannt werden, wenn sie in das Zentrum der Substanz 
eindringt. 

Beispiel. Die große Hitze des Erdinneren. Sie ist von der Außenwelt 
nur durch das Ausströmen von Lava und Magma bei aktiven 
Vulkanausbrüchen zu erkennen. 

Wie auch immer. Wenn die Gesamtheit des konservierenden 
Materials hyperthermalisiert ist. Wenn die Oberfläche des 
Konservierungsmittels ebenfalls hyperthermalisiert ist. 

Eine solche Hyperthermie. Sie muss für die Außenwelt ausreichend 
erkennbar sein. Beispiel. Hohe Wärme, die von einem Stern 
ausgeht. Hohe Wärme, die von der Sonne abgestrahlt wird. 
Ansammlung von latenter Wärmeenergie in einem solchen Zentrum. 
Sie muss einen Anstieg des Innendrucks der Substanz verursachen. 
Wenn ein solcher Innendruck über eine bestimmte Grenze hinaus 
ansteigt. Er kann zu äußeren Eruptionen, Explosionen und 
Umwälzungen führen. Das entspricht einem Anfall von Hysterie. 
Beispiel. Ausbruch eines aktiven Vulkans in der Erde. 

Die Normalisierung eines solchen Anstiegs des Innendrucks in einer 
konservativen Substanz. Es ist die Regelmäßigkeit solcher äußerer 
Eruptionen, Explosionen, Revolutionen und Paroxysmen der 
Hysterie in der konservativen Substanz. 

Beispiel. Regelmäßige Ausbrüche von aktiven Vulkanen in der Erde. 
Die ständige Anhäufung der inneren Unzufriedenheit der Menschen 
und die dadurch verursachten periodischen Ausbrüche sozialer 
Revolutionen in der Gesellschaft des Menschen als Lebewesen. Das 
regelmäßige Auftreten von Gefühlsausbrüchen und hysterischen 


Anfällen bei Frauen. 

Nach dem Ausbruch solcher explosiven Handlungen in der 
konservativen Substanz. Die sofortige Rückkehr einer solchen 
konservativen Substanz zu ihrer konservativen Natur und ihre 
Beruhigung und Wiedereingewöhnung. 

Beispiel. Die Beruhigung eines aktiven Vulkans auf der Erde nach 
einer Eruption. Die Beruhigung und Wiederherstellung der Ruhe 
nach einer Revolution in der Gesellschaft des Menschen als 
Lebewesen. 


Anziehende Kraft. Erhaltungs-Kräfte. Sie sind die Quelle der 
Wärmeenergie. 

Solche Wärmeenergie. Dass sie die hohe Temperatur des Stoffes 
bewirken. Dass sie die Lumineszenz des Stoffes bewirken. 
Allerdings. Dieses Licht ist im innersten Teil des konservativen 
Materials verborgen. 

Der Teil des konservativen Materials, der das Licht mit der hohen 
Leuchtkraft enthält. 

Dieser Teil muss blockiert und für den Kontakt mit der Außenwelt 
unzugänglich sein. 

Eine solche Leuchtkraft. Sie ist für die Außenwelt so, wie sie ist, 
unerkennbar. Sie kann nur durch das Eindringen in einen solchen 
zentralen Teil erkannt werden. 

Es ist jedoch nicht möglich, es von der Außenwelt zu erkennen, wie 
es ist. Wenn das Konservierungsmittel nicht nur in seinem Zentrum, 
sondern auch an seinem äußeren Rand ausreichend erhitzt und 
leuchtend ist, wird auch die Oberfläche des Konservierungsmittels 
stark erhitzt und leuchtend sein. Wenn die Oberfläche des 
Konservierungsmittels ebenfalls hyperthermalisiert und leuchtend 
ist. 

Diese Lumineszenz. Dass sie von der Außenwelt ausreichend 
erkennbar ist. Beispiel. Das Licht oder die Strahlung, die von einem 
Fixstern ausgeht. Das Licht oder die Strahlung, die von der Sonne 
ausgeht. Die Lumineszenz von heißem Magma im Erdinneren, das 
bei einer aktiven Vulkanexplosion nach außen fließt. 


Das Ausmaß der Anziehungskraft zwischen den Bestandteilen einer 
Substanz. Es ist der folgende Inhalt. 


Das Ausmaß des Konservatismus in einer Substanz. Das Ausmaß des 
Grades, in dem eine Substanz als konservativ angesehen werden 
kann. 

Seine Größe ist proportional zur Größe der Kohäsions- und 
Kondensationskräfte innerhalb der Substanz. 

Seine Größe ist proportional zur Größe der Dichte im Inneren des 
Stoffes. 

Seine Größe ist proportional zur Größe der Masse im Inneren des 
Stoffes. 

Seine Größe ist proportional zur Größe der exothermen und 
lumineszenten Eigenschaften des Stoffes. 

Seine Größe ist proportional zur Größe der Wärmeenergie und der 
Lichtenergie im Stoff. 


Ergebnis. 

Im Zentrum oder zentralen Teil einer konservativen Substanz, die 
Koexistenz der konservativen und energetischen Eigenschaften. 
Konservativität. Dass sie zur Verlangsamung, zum Anhalten oder 
zum Verbot von Bewegung führt. Dass sie Gravitation hervorruft. 
Energetik. Sie bewirkt eine Beschleunigung der Bewegung. Sie soll 
Abstoßung bewirken. 

Im Zentrum oder Kern einer konservativen Substanz koexistieren 
solche sich gegenseitig widersprechenden Eigenschaften. 

Diese Energetik ist in Form von latenter Wärme im Zentrum oder 
Kern der konservativen Materie vorhanden. Solche energetischen 
Eigenschaften stehen im Widerspruch zur inhärent konservativen 
Natur der Substanz. 

Ergebnis. 

Das Zentrum oder der Kern einer konservativen Substanz wird zu 
einer dialektischen Substanz. 

Dass solche Eigenschaften an das Lebewesen im Allgemeinen als 
Typ einer solchen konservativen Substanz weitergegeben werden. 
In einem solchen Lebewesen im Allgemeinen. 

Die lebende Zelle ist für die konservative Teilung zuständig, und der 
Virus ist für die energetische Teilung zuständig. 

Dass das Weibchen für die konservative Teilung und das Männchen 
für die energetische Teilung zuständig ist. 


Gesellschaft mit sitzendem Lebensstil. Eine von Frauen dominierte 


Gesellschaft. Beispiel. China. Russland. Korea. Japan. 
Südostasiatische Länder. 

Die Bewegung und Zusammensetzung einer Gesellschaft kann als 
eine konservative Substanz betrachtet werden. 

Das Innere der Gesellschaft ist ein normalisierter Ort der Anziehung 
und der internen Konflikte zwischen den Menschen. 

Das Innere der Gesellschaft ist eine warme, treibhausartige 
Umgebung. 

Der Kern der Gesellschaft ist heiß. Er ist die geheime Energiequelle 
der Gesellschaft. 

Die Stadt oder das urbane Zentrum ist der Kern der Gesellschaft. Es 
ist heißer und leuchtet heller als die Gebiete an seiner Peripherie. 


In einer konservativen Substanz. 

Je größer ihre Masse ist. 

Je größer seine Wärmeentwicklung und seine Leuchtkraft sind. 
Beispiel. 

In der Welt der Sterne. Ein Riesenstern ist heißer und leuchtet 
stärker als eine kleine Erde. 

Allerdings. Kleine Sterne sind auch etwas exothermer und 
leuchtender. Beispiel. Die Erde selbst erzeugt ebenfalls Wärme und 
strahlt Licht aus, zusätzlich zur Reflexion des Sonnenlichts. 


Die Größe der sich bewegenden Kraft in einer materiellen Einheit. 
Die Größe der Beschleunigung oder Geschwindigkeit einer 
materiellen Einheit. 

Die Größe der kinetischen Energie in einem materiellen Gebilde. 
Sie müssen mit der Größe der abstoßenden Kraft in diesem 
Individuum übereinstimmen. 

Die Größe der Bremskraft in einer materiellen Entität. 

Die Größe der Verzögerungsbremskraft in einer materiellen Einheit. 
Die Größe der latenten Wärmeenergie in einem materiellen Gebilde. 
Sie müssen der Größe der Anziehungskraft in dem Individuum 
entsprechen. 


In energetischen Materialien sollte freie Bewegung auftreten. 
Andererseits. 

Im Kern eines konservativen Stoffes wird aufgrund der Einstellung 
der freien Bewegung latente Wärme erzeugt. 

Die ständige Ansammlung dieser latenten Wärme führt zu 
Ausbrüchen, Explosionen und Umwälzungen im Inneren des 
Materials. 

Dabei handelt es sich jedoch um vorübergehende und momentane 
energetische Vorgänge. 

Es ist das Folgende. 

Dass die konservative Substanz periodisch und vorübergehend als 
energetische Substanz wirkt. Aber dann kehrt sie sofort wieder zu 
ihrem Wesen als konservierende Substanz zurück. Der Zustand wird 
bald abklingen. 

Die konservierende Substanz, die normalerweise in ihrer 
konservierenden Hauptnatur ruhig bleibt, verursacht periodisch 
eine augenblickliche Explosion und beruhigt sich dann sofort 
wieder. 

Dass solche Eigenschaften von den Lebewesen im Allgemeinen als 
Konservierungsmittel vererbt werden. 

Dass solche Eigenschaften an die menschliche Gesellschaft als 
Mitglied der biologischen Gesellschaft weitergegeben werden. 

In konservativen Substanzen im Allgemeinen. Das regelmäßige 
Auftreten von Eruptionen, Explosionen und revolutionären 
Handlungen aus den eigenen inneren Zentren. Dass solche 
Vorkommnisse unvermeidlich sind. 

Die Ausdehnung solcher Eigenschaften in den konservativen 
Substanzen im Allgemeinen auf die Lebewesen im Allgemeinen als 
eine Unterklasse. Sie ist die folgende. 

Bei den Lebewesen im Allgemeinen. Das periodische Entstehen von 
Eruptionen, Explosionen und Umwälzungen aus seinen eigenen 
inneren Zentren. Die Unvermeidbarkeit solcher Vorgänge. 

In einer biologischen Gesellschaft. Das regelmäßige Auftreten von 
Ausbrüchen, Explosionen und revolutionären Handlungen aus den 
inneren Zentren dieser Gesellschaft. Solche Vorgänge sind 
unvermeidlich. 

Die Ausdehnung solcher Eigenschaften bei den Lebewesen im 
Allgemeinen auf den Menschen als Unterklasse. Sie besteht in 
Folgendem. 


Im menschlichen Individuum. Das regelmäßige Auftreten von 
Eruptionen, Explosionen und revolutionären Akten aus seinen 
eigenen inneren Zentren. Die Unvermeidbarkeit solcher Vorgänge. 
In der menschlichen Gesellschaft. Das regelmäßige Auftreten von 
Ausbrüchen, Explosionen und revolutionären Handlungen aus den 
inneren Zentren dieser Gesellschaft. Solche Vorgänge sind 
unvermeidlich. 


Zusätzliche Beschreibung. 
Anfang Dezember 2024. ein 
Allzweck- 
Simulationsprogramm für das 
Materialverhalten, das die 
Multiprozessorfähigkeiten von 
Python3 nutzt, um sowohl 
Anziehung als auch Abstoßung 
zu berücksichtigen. Quellcode 
für die erste Scratch-Version. 


Source Code _1 


Zusätzlicher Inhalt. Anfang 


Januar 2025. 
Wechselbeziehungen zwischen 
Protonen und Elektronen, 
Anziehung und Abstoßung, 
Erhaltung und Energie, 
Weiblichkeit und Männlichkeit 
in der Struktur von Molekülen 
und Atomen der Materie. 
Chemische Reaktionen in der 
Materie und ihre Beziehung zur 
Erhaltung und Energetik. 
Allgemeine soziale Theorie in 
materiellen Individuen. 
Verwirklichung des Ausgangs 
der Abstoßung in biologischen 
Nervensystemen. Relativität 
und ihr Verhältnis zu Mobilität 
und Sesshaftigkeit. 


Wechselbeziehungen zwischen Protonen und Elektronen, Anziehung 
und Abstoßung, Erhaltung und Energetik, Weiblichkeit und 
Männlichkeit in der Struktur von Molekülen und Atomen der 
Materie. 


In den Atomen der Materie. 

Das Proton, das relativ groß ist und sich in der Mitte des Atoms 
befindet, übt eine Anziehungskraft auf seine Umgebung aus. Ein 
solches Proton zieht die umgebenden Elektronen zu sich heran. 

Die Elektronen sind relativ klein und befinden sich an der 
Peripherie des Atoms. Sie versuchen, sich frei zu bewegen und üben 
eine abstoßende Kraft auf die anderen aus. Ein solches Elektron 
wird von Protonen in der Nähe angezogen. 

Neutronen sind neutral und haben nichts mit der Anziehungskraft 
zwischen Protonen und Elektronen zu tun. Solche Neutronen tragen 
zur Erhöhung der Anziehungskraft des Atoms bei, indem sie 
zusammen mit dem Proton die Masse des Atoms erhöhen. 

Protonen und Elektronen ziehen sich gegenseitig stark an. 

Diese gegenseitige Anziehung ist vergleichbar mit der Anziehung 
zwischen dem N- und dem S-Pol eines Magneten. 

Eine solche gegenseitige Anziehung ist vergleichbar mit der 
Anziehung zwischen weiblichen und männlichen Lebewesen. 


Protonen sind Wesen, die eine anziehende Kraft ausüben. Solche 
Protonen sind gravitierende Individuen. Solche Protonen sind eine 
Art von konservativer Materie, die eine konservative Kraft ausübt. 
Elektronen sind abstoßende Wesenheiten. Ein solches Elektron ist 
ein abstoßendes Wesen. Solche Elektronen sind eine Art von 
energetischer Materie, die Energie ausübt. 


Molekül. Ein höherer Bestandteil, der durch die Bindung von 
Atomen neu gebildet wird. Solche übergeordneten Individuen oder 
Teilchen. 


Ausübende von Gravitations- oder konservativen Kräften. 
Anziehende Materie. Konservative Stoffe. Sie müssen eine relativ 
große Masse oder ein großes Volumen haben. Sie müssen die 


Ressourcen und das Kapital, das sie besitzen, speichern und 
anhäufen. Sie müssen wohlhabend und riesig sein. Sie müssen 
relativ langsam, unbeweglich und sesshaft sein. Beispiel. Ein Proton 
in einem Atom. Eine Flüssigkeit in einem Molekül. Eine lebende 
Zelle, eine Eizelle oder ein Weibchen in einem Lebewesen. 
Ausübende von Abstoßung oder Energie. Abstoßende Materie. 
Energetische Stoffe. Sie haben eine relativ kleine Masse oder ein 
relativ kleines Volumen. Sie verbrauchen und erschöpfen die 
Ressourcen und das Kapital, das sie besitzen, indem sie diese jedes 
Mal in Energie umwandeln. Sie sollen reinigend und abbauend sein. 
Sie sollen relativ schnell, aktiv und beweglich sein. Beispiel. 
Elektronen in Atomen. Gase in Molekülen. Viren, Spermien und 
Männchen in Lebewesen. 


Die Anzahl der Elektronen in einem Atom. Wertigkeit der 
Elektronen. Die Größe ihres Wertes wird durch die Größe der 
Anziehungskraft bestimmt, die ein Proton auf ein Elektron ausüben 
kann. 


Die Elektronen an der obersten Oberfläche eines Atoms. 

Diese Elektronen können durch andere Atome entzogen werden. 
Um eine solche Entnahme durchzuführen, muss die Bindung 
zwischen dem zu entnehmenden Elektron und seinem Besitzer, dem 
Proton, unterbrochen werden. 

Um einen solchen Entzug durchzuführen, muss das zu entziehende 
Elektron von seinem Besitzer, dem Proton, getrennt werden. 

Die Abtrennung und Ablösung solcher Elektronen von ihren 
ursprünglichen Protonen. Um dies zu erreichen, muss Energie 
zugeführt werden, die den gegenwärtigen Zustand vernichtet. 

Die Anziehungskraft, die das neue Proton auf die Elektronen ausübt, 
die es aufnimmt. Eine solche Anziehungskraft entspricht einer 
Energiezufuhr von außen für das Proton, dem seine Elektronen 
entzogen werden. 

Die Ausübung der Erhaltungskraft für das eine Proton wird in die 
Annahme der energetischen Kraft für das andere Proton 
umgewandelt. Das ist der folgende Inhalt. Die Umwandlung einer 
konservativen Kraft in eine energetische Kraft. 

Die Umwandlung der Ausübung einer anziehenden Kraft für ein 
Proton in die Annahme einer abstoßenden Kraft für das andere 
Proton. Es ist der folgende Inhalt. Die Umwandlung von Anziehung 


in Abstoßung. 


Ein Elektron an der äußersten Oberfläche eines Atoms. 

Ein solches Elektron wird zu einem Objekt, das mit anderen Atomen 
geteilt werden kann. Es handelt sich um die folgende kovalente 
Bindung. 

Der gegenseitige Besitz von Elektronen durch Atome, die nicht 
genügend Elektronen des jeweils anderen besitzen. Auf diese Weise 
kann jedes Atom den Mangel an Elektronen, die es besitzt, 
ausgleichen und sich in seinem Zustand stabilisieren. 


Der Grad der Fähigkeit eines Atoms, Elektronen von anderen 
Atomen in der Umgebung aufzunehmen. 

Die Wahrscheinlichkeit eines Atoms, neue Elektronen von anderen 
Atomen in der Umgebung aufzunehmen. 

Das Ausmaß der Fähigkeit eines Atoms, Elektronen mit anderen 
Atomen in der Umgebung zu teilen. 

Die Wahrscheinlichkeit eines Atoms, ein neues Elektron mit einem 
anderen Atom in der Umgebung zu teilen. 

Sie werden durch die folgenden Faktoren bestimmt. 

Die Anziehungskraft im Zentrum des Atoms ist größer als die der 
umgebenden Atome, von denen die Elektronen in seinem Besitz 
genommen werden. Die Masse des Atoms ist größer als die der 
umgebenden Atome, aus denen die Elektronen in seinem Besitz 
genommen werden. Die Größe des Unterschieds in der Größe einer 
solchen ausübbaren Anziehungskraft zwischen den beiden Atomen. 
Die Anzahl der Elektronen im Besitz des Atoms ist geringer als sie 
sein sollte. Ergebnis. Die Instabilität der Anzahl der Elektronen im 
Besitz des Atoms. Das Ausmaß einer solchen unvorhergesehenen 
Veränderung in der Anzahl der Elektronen im Besitz des Atoms. 


Für ein Proton in einem Atom. 

Elektronen haben die folgenden Auswirkungen. 

Eine Ressource, die gehalten oder gespeichert wird. 

Eine gemeinsame Ressource, die mit den umliegenden Atomen 
genommen oder geteilt wird. 


Dass das Proton in einem Atom vom Elektronenkapitalismus 
angetrieben wird. 


Wenn ein Atom A ein Elektron von einem anderen Atom B nimmt. 
Es ist notwendig, den normalen Zustand der Anziehung zwischen 
Protonen und Elektronen im anderen Atom B zu zerstören. Dazu ist 
der Eintrag von Energie durch ein Atom A in das andere Atom B 
notwendig. Dieser Energieeintrag erfolgt durch die Ausübung der 
Anziehungskraft der Protonen des einen Atoms A auf die Elektronen 
des anderen Atoms B. 

Daraus folgt. Atom A verliert seine eigene Energie und senkt seine 
eigene Temperatur, während es neue Elektronen aufnimmt. Das 
andere Atom B gewinnt neue Energie und erhöht seine eigene 
Temperatur, während es neue Elektronen verliert. 


Konservative Materie kann die Raumzeit um sich herum aufgrund 
der von ihr ausgeübten Gravitationskraft verzerren. 

Eine solche Kraft, die die Raumzeit um sich herum verzerrt, ist 
proportional zur Größe der Gravitationskraft, die sie ausübt. Eine 
solche Kraft ist proportional zu der Größe der Masse, die sie besitzt. 


Polarität in der Verteilung der Elektronen. 

Bei einer kovalenten Bindung zwischen mehreren Atomen. 

Die Neigung der Elektronenverteilung an der Oberfläche zu Atomen 
mit größerer Anziehungskraft für Elektronen. 

Eine Tendenz in der Verteilung der Elektronen zu Atomen mit 
größerer Masse. 


Unpolarität in der Verteilung der Elektronen. 

Bei kovalent gebundenen Mehrfachatomen. 

Keine Vorspannung in der Verteilung der Elektronen an der 
Oberfläche. 

Die Größe der Anziehungskraft auf die Elektronen muss zwischen 
den Atomen gleich groß sein. 

Die Größenordnungen ihrer Massen sind zwischen den Atomen 
gleich groß. 


Schmelzen. Verflüssigung. 

In einem Zustand, in dem mehrere Individuen fest aneinander 
gebunden sind. 

Die Veränderung einer solchen starren Bindung in eine lockerere 
Verbindung oder Wechselwirkung, wenn die Bewegung jedes 
Einzelnen aktiver wird. 

Die Temperatur, bei der eine solche Veränderung eintritt. Es ist der 
folgende Inhalt. Schmelzpunkt. 


Sieden. Verdampfung. 

In einem Zustand der losen Verbindung und Interaktion zwischen 
mehreren Individuen untereinander. 

Der Übergang von solchen losen Verbindungen und Interaktionen 
zu einem Zustand der völligen Trennung, wenn die Bewegung jedes 
Einzelnen aktiver wird. 

Dadurch kann sich jedes Individuum frei, unabhängig und 
individualistisch bewegen. 

Die Temperatur, bei der eine solche Veränderung von neuem 
eintritt. Sie ist der Inhalt von Der Siedepunkt. 


Flüssige Bindungen. Lose Bindungen. Metallische Bindungen. Die 
Fähigkeit, sich bis zu einem gewissen Grad frei zu bewegen. Um 
einen solchen Zustand zu erhalten. 

Ihre Schmelz- oder Siedepunkttemperaturen müssen niedriger sein. 
Der zum Schmelzen und Sieden erforderliche Energieaufwand kann 
geringer sein. 

Atome teilen sich frei bewegliche Elektronen. 

Kleinere und schwächere Zwänge für die Elektronen der Atome. 
Kleinere und schwächere Anziehungskräfte auf Elektronen von 
Atomen und Protonen. 

Die Masse des Atoms ist geringer. 

Es ist wahrscheinlicher, dass das Atom die Elektronen, die es 
besitzt, abgibt. 

Schwächere Kraft, um ein Elektron in einem Atom zu besetzen. 

Das Ergebnis. 

Jedes Elektron ist in der Lage, sich frei zu bewegen, während es 
aufgrund der Abstoßung getrennt und unabhängig von den anderen 


bleibt. 
Jedes Elektron bleibt aufgrund der Abstoßung in einem flüssigen 
Zustand. 


Feste Kopplung. Feste Bindungen. Kovalente Bindung. Unfähigkeit, 
sich frei zu bewegen. Beibehaltung eines solchen Zustands. 
Höhere Temperatur ihres Schmelz- oder Siedepunkts. 

Der Energieaufwand für ihr Schmelzen oder Sieden ist größer. 


Fließfähigkeit in einer Substanz. 

Die Verwirklichung von Fluidität, die auf der Lockerheit der 
gegenseitigen Anziehung beruht. Eine Substanz mit einer solchen 
Fluidität. Fließfähigkeit der Anziehung. Sie besteht aus Folgendem 
Das Fließen einer Flüssigkeit. Das Fließen eines Flusses. Das Fließen 
von Wasser. 

In einer solchen anziehenden Flüssigkeit. Dass jedes Individuum 
innerhalb der Flüssigkeit ständig spontan und ohne äußeren Zwang 
Verbindungen und Interaktionen herstellt. Diese Individuen wollen 
von Natur aus miteinander verschmelzen und sich in einer 
synchronen und kollektiven Weise miteinander fortbewegen. 

Die Verwirklichung von Fluidität, die auf der Ausübung von 
gegenseitiger Abstoßung beruht. Materie mit solcher Fluidität. Eine 
flüssige Substanz der Abstoßung. Es handelt sich um die folgenden 
Inhalte. Fluidität der Elektronen. Elektrischer Strom. Gasfluss. 
Gasströme. 

In einer solchen abstoßenden Flüssigkeit. Jedes Individuum 
innerhalb der Flüssigkeit wird von außen gezwungen, 
vorübergehend Verbindungen und Interaktionen herzustellen. Diese 
Individuen sind von Natur aus frei, unabhängig, individualistisch 
und wollen sich miteinander bewegen. 


In den Kernbestandteilen des Atoms, dem Proton und dem Neutron. 
Das Proton selbst besitzt die einzigartige Fähigkeit, wie ein Magnet 
Elektronen anzuziehen und abzuziehen. 

Andererseits. Neutronen selbst, wie Protonen, haben nicht die 
einzigartige Fähigkeit, Elektronen wie ein Magnet anzuziehen. 


Dennoch. Neutronen haben die Fähigkeit, die folgenden Effekte zu 
erzeugen. Sie erhöhen die Masse des Atoms, zu dem sie gehören, 
und verstärken damit die Anziehungskraft auf dieses Atom. Die 
Fähigkeit des Atoms, Elektronen von anderen Atomen anzuziehen, 
wird weiter erhöht. Eine solche Wirkung. 


Eine chemische Reaktion in einer Substanz. 

Der Abbau und die Aufhebung bestehender Verbindungen und 
Verflechtungen in einem Stoff. 

Die künstliche Zuführung großer Energiemengen zu dem 
betreffenden Teil des Stoffes, um dies zu erreichen. 

Beispiele. Schmelzen oder Verbrennen des betreffenden Teils der 
Objektsubstanz durch Rösten mit einer Brennerflamme, um ihn 
hoch zu erhitzen. 


Und stattdessen neue Verbindungen oder Verbindungen mit einer 
neuen, anderen Substanz zu erzeugen, in der Form, dass die alten 
Verbindungen oder Verbindungen ersetzt werden. 


Oder. 

Ein Atom in einer anderen Substanz, das an seiner Stelle neu 
entstanden ist. Eine neue Aufnahme von Elektronen durch dieses 
Atom aus dem alten Atom. 

Dies führt zu einer neuen Rekombination bei der Bindung und 
Verknüpfung von Atomen und Elektronen zwischen mehreren 
Atomen. 


Die Bedingungen, unter denen eine solche Rekombination erneut 
stattfinden kann. Sie lauten wie folgt. 

Die Atome in der neu eingetroffenen Materie statt. Die 
Anziehungskraft, die das Atom besitzt, muss größer sein als die 
Anziehungskraft, die das Atom der ursprünglichen Substanz besitzt. 
Die größere Gravitationskraft, die die Protonen im Atom besitzen 
und die auf die Elektronen ausgeübt werden kann. 

Die Masse des Atoms im neuen Stoff ist größer als die Masse des 
Atoms im ursprünglichen Stoff. Die Masse ist die Summe der 
Massen der Protonen und Neutronen im Atom. 


und 

Die Anzahl der Elektronen in den Atomen des neuen Stoffes. Die 
Anzahl muss geringer sein als die ursprünglich angegebene Anzahl. 
Der Zustand des Atoms wird hierdurch destabilisiert. 

Beispiel. 

Erzwungener Entzug von Elektronen aus einem weniger attraktiven 
Atom durch ein attraktiveres Atom. 

Erzwungene Aufteilung von Elektronen durch ein Atom mit 
größerer Anziehungskraft auf ein Atom mit geringerer 
Anziehungskraft. 


Verschachtelte Struktur zwischen Dimensionen in der Materie. 
Eine materielle Einheit besteht aus einer Kombination 
verschiedener Arten von materiellen Einheiten, die Bestandteile 
einer kleineren Dimension sind. 

Ein materielles Gebilde setzt sich wiederum aus einer Kombination 
von materiellen Gebilden einer anderen Art zusammen, die 
Bestandteile einer kleineren Dimension sind. 

Solche Ereignisse wiederholen sich endlos in kleineren 
Dimensionen. 

Beispiel. 

Ein Molekül setzt sich aus Atomen zusammen, die die Bausteine 
einer kleineren Dimension sind. 

Das Atom setzt sich aus Protonen, Neutronen und Elektronen 
zusammen, die Bestandteile einer kleineren Dimension sind. 


Eine chemische Reaktion in der Materie. 

Eine Änderung oder Modifikation der inneren Zusammensetzung 
eines Stoffes in eine andere Zusammensetzung. 

Die Zerlegung und Wiederherstellung der eher sekundären 
Bestandteile eines Stoffes. 

Bei seiner Zerlegung. Eine neue Zufuhr von äußerer Energie, die 
gegen herkömmliche Verbindungen und Zusammenhänge ausgeübt 
wird, um sie aufzubrechen. 

Beispiel. Um Eis zu Wasser zu schmelzen, ist eine gesonderte 
externe Erwärmung erforderlich. Beispiel. Das Eis wird durch ein 


Gasofenfeuer erhitzt, um es zu Wasser zu schmelzen. 

Bei seiner Wiederherstellung. Neue innere Energie, die bei der 
Schaffung neuer Verbindungen und Vernetzungen entsteht. Die 
neue Notwendigkeit, mit der Freisetzung dieser Energie nach außen 
umzugehen. 

Beispiel. Beim Prozess des Gefrierens von Wasser zu Eis wird neue 
Wärme aus dem Inneren freigesetzt. 


Chemische Reaktionen in der Materie beinhalten unweigerlich 
einen Input-Output-Austausch von Energie mit der Außenwelt. 

Die Energie, die benötigt wird, um die bestehenden Bindungen und 
Verbindungen zwischen den Bestandteilen des Stoffes aufzubrechen. 
Die Zufuhr dieser Energie von außen. 

Die Energie, die als Nebenprodukt beim Zusammenfügen und 
Verbinden neuer Bestandteile der Substanz entsteht. Die Abgabe der 
inneren Energie an die Außenwelt. 


Allgemeine Sozialtheorie für physische Individuen. 
Allgemeine Sozialtheorie für physische Teilchen. 
Sie sind die folgenden. 


Physikalische Individuen. Ihre Klassifizierung. 

Individuen, die eine Gravitationskraft ausüben. Individuen, die eine 
konservative Kraft ausüben. Konservative materielle Einheiten. 
Protonen auf atomarer Ebene. Feste und flüssige Stoffe auf 
molekularer Ebene. Lebende Dinge im Allgemeinen. Lebende Zellen, 
Eizellen und Weibchen in Lebewesen. 

Sie verzerren die sie umgebende Raumzeit durch ihre 
Anziehungskraft gewaltsam. 

Sie beherrschen die umgebende Raumzeit tyrannisch durch ihre 
Anziehungskraft. 

Im Vergleich zu Lebewesen können sie als weibliche Individuen 
betrachtet werden. 


Individuen, die Abstoßung ausüben. Energie-aktivierte Individuen. 
Energetische materielle Entitäten. 
Elektronen auf atomarer Ebene. Ein Gas auf molekularer Ebene. 


Viren, Spermien und Männchen in Lebewesen. 

Sie zerstören und verändern die umgebende Raumzeit gewaltsam 
durch diese Abstoßung. 

Sie beherrschen die umgebende Raumzeit gewaltsam durch ihre 
Anziehungskraft. 

Im Vergleich zu Lebewesen können sie als männliche Individuen 
betrachtet werden. 


Individuen, die Anziehung ausüben, und Individuen, die Abstoßung 
ausüben, sind in positiver und negativer Polarität gepolt und ziehen 
sich gegenseitig an und verschmelzen miteinander. 

Individuen, die Erhaltung ausüben, und Individuen, die Energie 
ausüben, sind in positiver und negativer Polarität gepolt und ziehen 
sich gegenseitig an und verschmelzen miteinander. 

Beispiel. Ein Proton, das Anziehung ausübt, und ein Elektron, das 
Abstoßung ausübt, ziehen sich an und verschmelzen miteinander. 
Die konstante Anziehungskraft zwischen einem Kation in einem 
Proton und einem Anion in einem Elektron. 

Die Anwendung solcher allgemeinen Beziehungen zwischen 
Substanzen auf sich sexuell fortpflanzende Lebewesen im 
Allgemeinen. 

Die ständige Anziehung und das Zusammenwachsen des weiblichen 
Lebewesens, das Anziehungs- und Erhaltungskräfte ausübt, und des 
männlichen Lebewesens, das Abstoßung und Energie, gepolt in 
positive und negative Kräfte, aufeinander ausübt. 


Die Beziehung zwischen den Konzepten von positiv und negativ. 
Dass es derzeit keine besonders kohärente und einheitliche 
Interpretation dieser Begriffe gibt. 

Beispiel. 

In Bezug auf positiv und negativ in Ionen. 

Das Elektron, das die Abstoßung oder Energie ausübt, ist negativ. 
Dass das Proton, das die Anziehungs- oder Erhaltungsenergie 
ausübt, positiv ist. 

Beispiel. 

Im Verhältnis zu Plus und Minus bei der Beschleunigung. 

Dass die Ausübung von Abstoßung oder Energie zu einer 
Beschleunigung oder positiven Beschleunigung führt. 

Dass die Ausübung von Anziehungs- oder Erhaltungskräften zu 
einer Bremsung oder negativen Beschleunigung führt. 


Beispiel. 

In Bezug auf positive und negative biologische Werte. 

Wenn Gravitations- oder Erhaltungskräfte als positiv angesehen 
werden. Seine Anpassungsfähigkeit an den Status quo, seine 
Loyalität, seine Nachgiebigkeit oder seine Sicherheitsorientierung 
als einen guten und richtigen Wert ansehen. 

Wenn die Anziehungs- oder Erhaltungskraft als negativer Wert 
angesehen wird. Negativität, Konservatismus, Unbequemlichkeit, 
Obstruktion, Rückständigkeit und Tyrannei als schlechte Werte zu 
betrachten. 

Seine Abstoßung oder Energie als positiven Wert zu betrachten. 
Seine Positivität, Spontaneität, Freiheit, Innovation, 
Fortschrittlichkeit und das Brechen des Status quo als gute und 
richtige Werte zu betrachten. 

Wenn wir Abstoßung und Energie als negativ ansehen, betrachten 
wir ihre Aggressivität, Destruktivität, Gefahrenorientierung und 
Risikobereitschaft als gute Werte. Aggressivität, Destruktivität, 
Gefahrenorientierung und Gewaltdominanz als schlechte Werte zu 
sehen. 


Die Ausübung von Anziehung oder Erhaltung durch eine weibliche 
materielle Einheit. 

Die Ausübung von Abstoßung oder Energie durch männliche 
materielle Individuen. 

Letztlich. Dass sie die Wurzel der Geschlechtsunterschiede bei 
materiellen Individuen im Allgemeinen sind. 


Ansiedlung und Bewegung in der Materie. 

Materielle Individuen, die Anziehungs- und Erhaltungskräfte 
ausüben, lassen sich nieder. Sie arbeiten nach einem sesshaften 
Lebensstil. 

Materielle Individuen, die Abstoßung oder Energie ausüben, sind 
mobil. Sie arbeiten nach der wandernden Lebensweise. 


Riesige Individuen, die Anziehungskraft ausüben, zwingen 


bewegliche Zwergindividuen, die Abstoßungskraft ausüben, sich um 
sich selbst herum und in sich selbst niederzulassen. 

Beispiel. Protonen, die Anziehungskraft ausüben, zwingen 
abstoßende Elektronen, sich um sich herum und in sich selbst 
niederzulassen. 

Beispiel. Weibchen, die Anziehungskraft ausüben, zwingen 
abstoßende Männchen, sich um sie herum niederzulassen. 
Beispiel. Lebende Zellen, die Anziehungskraft ausüben, zwingen 
abstoßende Viren, sich in sich selbst niederzulassen. 

Sie sind der folgende Inhalt. 

Sesshafte materielle Individuen, die bewegliche materielle 
Individuen zwangsweise um sich herum und in sich selbst 
ansiedeln. 

Die sesshaften materiellen Individuen, die Anziehungs- und 
Erhaltungskräfte ausüben, entfernen, schwächen und annullieren 
einseitig die Abstoßungs- und Energiekräfte der mobilen materiellen 
Individuen, die dabei Abstoßungs- und Energiekräfte ausüben. 
Das sesshafte materielle Individuum, das Anziehungs- oder 
Erhaltungskräfte ausübt, zähmt dadurch das mobile materielle 
Individuum, das Abstoßungs- oder Energiekräfte ausübt, als ein 
unterlegenes sesshaftes materielles Individuum. 

Beispiel. Eine Frau in einer Gesellschaft mit sitzender Lebensweise 
soll einen Mann als minderwertiges sesshaftes materielles 
Individuum zähmen. Beispiel. Landwirtschaftliche Gesellschaften. 
China, Korea, Russland, Japan, südostasiatische Länder. 


Andererseits. In Lebensumgebungen, in denen nur mobile 
Lebensstile geduldet werden. 

Mobile materielle Individuen, die Abstoßung oder Energie ausüben, 
müssen gezwungen sein, sich jederzeit mit sesshaften materiellen 
Individuen zu bewegen, die Anziehungs- oder Erhaltungskräfte 
ausüben. 

Ein mobiles materielles Individuum, das Abstoßung oder Energie 
ausübt, nimmt einem sesshaften materiellen Individuum, das 
Anziehung oder Erhaltung ausübt, einseitig die Anziehungs- oder 
Erhaltungsenergie weg, schwächt sie und hebt sie auf. 

Das mobile materielle Individuum, das Abstoßung oder Energie 
ausübt, zähmt dadurch das sitzende materielle Individuum, das 
Anziehungs- oder Erhaltungskräfte ausübt, als minderwertiges 
mobiles materielles Individuum. 


Ein Mann, der Abstoßung oder Energie ausübt, muss mit einer Frau 
zusammenleben, die Anziehung oder Erhaltung ausübt, indem er sie 
zwingt, ihn ständig zu begleiten und sich mit ihm zu bewegen. 
Beispiel. Das Männchen in einer mobilen Lebensstilgesellschaft 
zähmt das Weibchen als untergeordnetes mobiles Lebewesen. 
Beispiel. Nomadische und pastoralistische Gesellschaften. Länder 
des Nahen Ostens. Westliche Länder. 


Flüssig und nicht flüssig. 

Die Koexistenz von Fluidität und Illiquidität in der Materie. 

Eine Gruppe von Individuen, die konservativ und gravitativ sind. 
Nicht-flüssig. Eine Gruppe von nicht-flüssigen Individuen. Eine 
Gruppe von Individuen, die an einem Ort verharren und sich nicht 
bewegen. Fest. Eine Masse aus Gestein. Eine Masse aus Metall. Es 
muss sich um geschmolzene und erstarrte Feststoffe handeln. 
Flüssig. Ein Tropfen oder eine Pfütze aus Wasser. 

Fluide. Eine flüssige Menge von Individuen. Im Falle von 
Feststoffen. Sand von Dünen. Mehl. Es müssen pulverförmige, 
körnige Feststoffe sein. Bei Flüssigkeiten. Fließendes Wasser. Für 
Gase. Wind. Luftströmungen. 

Eine Flüssigkeit auf einer Ebene wird zu einer Flüssigkeit auf einer 
höheren Ebene. Beispiel. Ein durch Felsen ausgelöster Murgang. 
Ein nichtflüssiger Körper wird durch einen externen Energieeintrag 
aufgelöst und in einen flüssigen Körper umgewandelt. Beispiel. Eine 
auf eine sehr hohe Temperatur erhitzte Metallmasse schmilzt und 
fließt über ein Bett. 

Ein großer, nicht flüssiger Körper, der spontan schmilzt und sich in 
eine Flüssigkeit umwandelt, indem er aufgrund der erhöhten 
Anziehungskraft zwischen seinen Bestandteilen oder des erhöhten 
Innendrucks in seinem Zentrum große Hitze abgibt. Beispiel. 
Gesteine in den tiefsten Tiefen der Erde lösen sich auf und werden 
zu Magma. 


Eine Gruppe von energetischen und abstoßenden Individuen. 
Dass sie im Wesentlichen alle flüssig sind. 
Flüssiger Körper. Ein flüssiger Satz von Individuen. Flüssigkeit der 


Elektronen. Elektrischer Strom. 


Ausgabe von Abstoßungskräften im biologischen Nervensystem. 
Dazu gehören die folgenden. 

Ausübung von externer Energie durch die externen Ausgangszellen, 
durch die Ausübung von Muskelkraft. 

Beispiel. 

Bewegung der Gliedmaßen zur räumlichen Fortbewegung auf der 
Suche nach Wasser. 

Physische Hindernisse bei der Erlangung der für das Überleben 
notwendigen Ressourcen. Die Zerstörung oder Beseitigung solcher 
Hindernisse durch körperliches Handeln oder den Einsatz von 
Werkzeugen. 

Die Zerstörung und Beseitigung von Sedimenten oder Felswänden, 
die den Weg zu einem Wasserloch versperren, durch die Bewegung 
einer in der Hand gehaltenen Spitzhacke. 


Versuch einer Neuinterpretation der Klassifizierung von 
Neurotransmittern innerhalb des neuronalen Netzes. 

Bislang wurden nur zwei Arten von Neurotransmittern entdeckt: 
fazilitatorische und inhibitorische. 

Nur mit diesen beiden Arten von Neurotransmittern können 
Neuronen adaptive und inhibitorische Aktionen auslösen, nicht aber 
reversible und reversible Aktionen. 

Mit ihnen allein kann das Neuron eine anziehende, aber keine 
abstoßende Wirkung erzeugen. 

Andererseits. 

Dass in den bestehenden Logiken der Inhalt über 
Gedankenausgaben, die Umkehrungen und Invertierungen 
realisieren, bereits implementiert und verfügbar ist. 

In bestehenden Computerlogikschaltungen sind die 
Verhaltensausgänge der Umkehrung und Inversion bereits 
implementiert und verfügbar. 

Dass die Entität, die sich einen solchen Mechanismus ausgedacht 
hat, letztlich das menschliche Schädelnervensystem als eine Runde 
des biologischen Nervensystems ist. 

Deshalb. Dass wir erneut davon ausgehen sollten, dass abstoßende 
Ausgänge von Anfang an im biologischen Nervensystem im 


Allgemeinen möglich sind. 
Deshalb. Dass wir versuchen sollten, die aktuellen Erkenntnisse 
über Neurotransmitter wie folgt umzudeuten 


Beispiel. 

Neue Einteilung der Neurotransmitter in Substanzen, die einen 
attraktiven Output fördern und realisieren und Substanzen, die 
einen repulsiven Output fördern und realisieren. 

Für Neurotransmitter, die einen attraktiven Output fördern. Im Falle 
eines Neurons, das einen attraktiven Output erhält. 

Um adaptive, angenehme, prohibitive, status quo und restaurative 
Outputs durch eigenes Feuern auszuführen. 

Neurotransmitter, die einen solchen attraktiven Output fördern, in 
ausreichender Menge an das nächste Neuron zu senden. 


Für Neurotransmitter, die abstoßende Ausgänge fördern. Im Falle 
eines Neurons, das einen abstoßenden Output erhält. 

Für einen Neurotransmitter, der repulsive Outputs durch sein 
eigenes Feuern fördert, um reversible, reversible, kritische, 
destruktive und fluktuationserzeugende Outputs zu erzeugen. 
Neurotransmitter, die solche abstoßenden Ausgänge fördern, in 
ausreichender Menge an das nächste Neuron zu senden. 


Der Neurotransmitter, der den anziehenden Output fördert, und der 
Neurotransmitter, der den abstoßenden Output fördert, sollten ihre 
Funktionen gegenseitig aufheben, wenn sie im selben Neuron 
koexistieren. 

Dabei wird in jedem Neuron eine Mehrheitsentscheidung über das 
Folgende getroffen, um die Ergebnisse der Entscheidung zu 
erhalten. 

Eine Mehrheitsentscheidung über die Gesamtmenge der 
Neurotransmitter innerhalb dieses Neurons, sowohl der attraktiven 
als auch der repulsiven Neurotransmitter. 

Das Ergebnis. 

Das Neuron gibt den Inhalt des quantitativ überwiegenden der 
anziehenden und abstoßenden Neurotransmitter an das nächste 
Neuron ab. 


Relativität und ihre Beziehung zur Mobilität und Sesshaftigkeit des 
zu testenden physischen Individuums. 

Die Messung von empirischen Daten in einem physikalischen 
Experiment. 

Die Tatsache, dass die Ergebnisse variieren können, je nachdem, an 
welchem Punkt in Zeit und Raum der Forscher den 
Beobachtungspunkt des physikalischen Ereignisses setzt. 

Die Beschränkung des Blickwinkels bei der Messung und 
Beobachtung von Daten in physikalischen Experimenten auf einen 
einzigen Punkt oder eine einzige Richtung. 

Dies führt unweigerlich zu Erkenntnissen, die sich von den 
Ergebnissen von Datenmessungen und -beobachtungen an anderen 
Punkten und in anderen Richtungen unterscheiden. 

Die Datenmessungen und -beobachtungen unterscheiden sich je 
nachdem, ob das zu testende physische Individuum raum-zeitlich 
stationär oder mobil ist. 

Wenn das zu untersuchende physische Individuum raum-zeitlich 
mobil ist. Die Versuchseinrichtung, die von einer raum-zeitlichen 
Ansiedlung ausgeht, kann keine Versuchsdaten in einer Form 
erhalten, die so verwendet werden kann, wie sie ist. 

Beispiel. 

Der unvermeidliche Einfluss des Dopplereffekts bei der Messung des 
Sirenengeräuschs von Krankenwagen. 

Wenn sich der raum-zeitliche Standort des zu prüfenden 
physikalischen Objekts ändert, werden in Verbindung mit der 
Änderung unterschiedliche Versuchsergebnisse erzielt. 
Gegenmaßnahmen dagegen. 

Die Richtung des Beobachtungspunktes und des Blickwinkels sollte 
der Richtung des sich bewegenden physikalischen Objekts folgen. 
Die Beobachtungsausrüstung sollte an dem sich bewegenden 
physischen Objekt vormontiert werden. 

Das Problem bei dieser Maßnahme. 

Der Standpunkt der Beobachtung wird neu lokalisiert und nicht 
global. 

Es wird schwierig, eine globale Vogelperspektive des beobachteten 
physischen Individuums zu erhalten. 

Die Perspektive der Beobachtung wird ständig mit dem 
beobachteten physischen Individuum integriert. 

Die Folgen. Schwierigkeit, eine objektive Drittperspektive oder 
mehrere relative Perspektiven zu erhalten. 


Eine neue Gegenmaßnahme zu diesem Problem. 

Erhöhen Sie die Anzahl der Beobachtungspunkte und Standpunkte 
auf so viele, wie es das Versuchsbudget zulässt. 

Dadurch wird zumindest die Vielfalt und Vielschichtigkeit der 
Datenbeobachtung und der Messstandpunkte gewährleistet. 
Dadurch werden die Objektivität, die Unabhängigkeit und der 
globale Charakter der Versuchsergebnisse auf ein Minimum 
reduziert. 
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Ich habe die folgenden Inhalte gefunden. 
Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Mann und Frau. 
Eine neue, grundlegende und neuartige Erklärung dafür. 


Geschlechtsunterschiede zwischen Männchen und Weibchen. 
Es handelt sich um Folgendes. 

Der Unterschied in der Natur von Sperma und Ei. 

Ihre Unmittelbarkeit, Ausdehnung und Reflexion. 


Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Männchen und 
Weibchen. 

Sie beruhen, getreu, auf dem Folgenden. 

Der Unterschied im Sozialverhalten von Spermium und Eizelle. 


Sie sind allen Lebewesen gemeinsam. 
Das gilt auch für den Menschen als eine Art von Lebewesen. 


Der männliche Körper und Geist sind lediglich Vehikel für 
Spermien. 


Der weibliche Körper und Geist sind lediglich Vehikel für die 
Eizelle. 


Nährstoffe und Wasser sind für das Wachstum des Nachwuchses 
notwendig. 
Die Eizelle ist Eigentümerin und Besitzerin dieser Stoffe. 


Fortpflanzungseinrichtungen. 
Die Frau ist deren Besitzerin und Eigentümerin. 


Nährstoffe und Wasser, die die Eizelle beansprucht. 
Die Spermien sind ihre Entleiher. 


Fortpflanzungsmöglichkeiten, die von der Frau genutzt werden. 
Das Männchen ist ihr Entleiher. 


Der Besitzer ist der Überlegene und der Entleiher ist der 
Unterlegene. 


Das Ergebnis. 

Der Besitz von Nährstoffen und Wasser. 

In ihnen ist die Eizelle die Überlegene und das Sperma die 
Untergebene. 

Besitz der Fortpflanzungseinrichtungen. 

Hier ist die Frau die Überlegene und der Mann der Untergebene. 


Die Eizelle besitzt einseitig die Autorität über 

über die Nutzung eines solchen hierarchischen Verhältnisses. 
Die Eizelle wählt einseitig das Sperma aus, indem sie ein solches 
hierarchisches Verhältnis nutzt. 

Dadurch erlaubt sie einseitig die Befruchtung des Spermas. 

Eine solche Autorität. 


Das Weibchen besetzt einseitig die Autorität zum Folgenden. 
Ein solches hierarchisches Verhältnis auszunutzen. 

Einseitig den Mann zu wählen, indem sie dies tut. 

Einseitig die Ehe mit dem Mann zuzulassen, indem sie dies tut. 
Diese Befugnis. 


Eine Frau darf die folgenden Handlungen vornehmen. 


Solche hierarchischen Beziehungen ausnutzen. 
Indem sie dies tun, beuten sie den Mann in verschiedenen Aspekten 
und umfassend aus. 


Die Eizelle zieht das Sperma sexuell an. 
Das Weibchen lockt das Männchen sexuell an. 


Die Eizelle beansprucht einseitig die Autorität des Folgenden. 
Das Eindringen der Spermien in ihr eigenes Inneres. 

Die Erlaubnis und die Berechtigung, dies zu tun. 

Ihre Autorität. 


Das Weibchen besitzt einseitig die Autorität des Folgenden. 
Die Erlaubnis, dem Männchen das Geschlecht zu übertragen. 
Die Befugnis, dies zu tun. 


Die Fortpflanzungsgeräte, die sie besitzt. 
Ihr Ausleihen durch den Mann. 

Die Erlaubnis und Genehmigung dazu. 
Die Befugnis, dies zu tun. 


Der Heiratsantrag des Menschen. 
Die Erlaubnis dazu. 
Seine Autorität. 


Solange sich das Leben geschlechtlich fortpflanzt, wird es mit 
Sicherheit Folgendes geben. 

Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Männchen und 
Weibchen. 


Geschlechtsunterschiede im Sozialverhalten von Männchen und 
Weibchen. 
Sie können niemals beseitigt werden. 


Ich werde das Folgende auf eine neue Weise erklären. 
Es gibt nicht nur männerdominierte Gesellschaften, sondern auch 
frauendominierte Gesellschaften auf der Welt. 


Das ist der folgende Inhalt. 
Die Eindeutigkeit der Existenz von frauendominierten 


Gesellschaften. 
Ihre erneute Bekräftigung in der Weltgemeinschaft. 


Die männerdominierte Gesellschaft ist eine Gesellschaft des mobilen 
Lebensstils. 

Die frauendominierte Gesellschaft ist eine Gesellschaft des 
sesshaften Lebensstils. 


Sperma. 
Der männliche Körper und der Geist als sein Vehikel. 
Sie sind mobile Menschen. 


Das Ei. 
Der weibliche Körper und Geist als Träger. 
Sie sind sesshaft. 


Männerdominierte Gesellschaften sind zum Beispiel. 
Westliche Länder. Länder des Nahen Ostens. die Mongolei. 
Weiblich dominierte Gesellschaften sind z. B. 

China. Russland. Japan. Süd- und Nordkorea. Südostasien. 


Für Männer hat die Sicherung der Handlungsfreiheit höchste 
Priorität. 

Männer rebellieren gegen ihre Vorgesetzten. 

Männer zwingen ihre Untergebenen mit Gewalt, sich ihnen zu 
unterwerfen. 

Männer lassen wenig Raum für Folgendes. 

Rebellion durch Untergebene. 

Ihre Möglichkeit. 

Freies Handeln der Untergebenen. 

Die Möglichkeit dazu. 

Raum für sie. 


Die männlich dominierte Gesellschaft regiert mit Gewalt. 


Frauen stellen die Selbsterhaltung in den Vordergrund. 
Frauen sind ihren Vorgesetzten unterwürfig. 


Frauen unterwerfen sich ihren Untergebenen. 


Das sind die folgenden Inhalte. 
// 
Äußerster Stolz und Arroganz. 


Rebellion und freies Handeln der Untergebenen. 
Völliges Ausschließen und Unmöglichmachen jeglichen Raums für 
solche Handlungen. 


Sie besteht aus Folgendem. 

Im Voraus und in Abstimmung mit den Sympathisanten in der 
Umgebung erfolgen. 

Ein Aufbegehren der Untergebenen ist überhaupt nicht erlaubt. 
Einschließung der Untergebenen in einem geschlossenen Raum 
ohne Fluchtmöglichkeit. 

Hartnäckige Durchführung, bis der Vorgesetzte zufrieden ist. 
Kontinuierliche, einseitige Misshandlung des Untergebenen, der als 
Sandsack benutzt wird. 

IH 


Von Frauen dominierte Gesellschaften werden durch Tyrannei 
beherrscht. 


Konflikte zwischen westlichen Nationen und Russland und China. 
Sie lassen sich wie folgt erklären. 

Konflikt zwischen einer männerdominierten Gesellschaft und einer 
frauendominierten Gesellschaft. 


Der mobile Lebensstil schafft eine männerdominierte Gesellschaft. 
In dieser Gesellschaft kommt es zur Diskriminierung von Frauen. 
Die sitzende Lebensweise schafft eine weiblich dominierte 
Gesellschaft. 

Hier kommt es zur Diskriminierung von Männern. 


In einer frauendominierten Gesellschaft kommt es ständig zu 
folgenden Situationen. 
Die folgenden Verhaltensweisen von Frauen als Vorgesetzte. 


Willkürliche Aufforderungen zur Selbstverteidigung. 
Willkürliche Aufforderungen zur männlichen Überlegenheit. 
Sie verschweigen absichtlich Folgendes. 

Die soziale Überlegenheit der Frau. 

Diskriminierung von Männern. 

Sie verbergen nach außen hin die Existenz einer von Frauen 
dominierten Gesellschaft. 


Die interne Geheimhaltung, Abgeschlossenheit und Exklusivität der 
weiblich dominierten Gesellschaft. 

Die Verschlossenheit ihrer internen Informationen. 

Sie verbergen die Existenz der frauendominierten Gesellschaft vor 
der Außenwelt. 


Die Beseitigung der Geschlechterdiskriminierung in den Lebewesen 
und in der menschlichen Gesellschaft. 

Es ist unmöglich, dies zu erreichen. 

Solche Versuche sind nichts anderes als die Behauptung eines 
schönen Ideals. 

Alle derartigen Versuche sind vergeblich. 


Die Existenz von Geschlechtsunterschieden zwischen Mann und 
Frau mit Gewalt zu leugnen. 

Sich der Geschlechterdiskriminierung zu widersetzen. 

Solche vom Westen angeführten sozialen Bewegungen. 

Sie alle sind im Grunde sinnlos. 


Eine Sozialpolitik, die die Existenz von Geschlechtsunterschieden 
zwischen Mann und Frau voraussetzt. 
Die Entwicklung einer solchen Politik ist neuerdings notwendig. 


LEHE 

Ich habe den folgenden Inhalt gefunden. 

Die menschliche Natur. 

Eine neue, grundsätzliche, neuartige, Erklärung von ihnen. 


Wir verändern und zerstören grundlegend die Sicht auf die folgende 
Existenz. 


Konventionelle, westliche, jüdische und nahöstlich geprägte 
Vorstellungen von mobilem Leben. 

Sie unterscheiden scharf zwischen menschlichen und nicht- 
menschlichen Lebewesen. 

Sie basieren auf den folgenden Inhalten. 

Die ständige Schlachtung von Nutztieren. Seine Notwendigkeit. 
Eine solche Sichtweise. 


Meine Argumentation beruht auf folgendem. 


Die menschliche Existenz ist vollständig in die Existenz von 
Lebewesen im Allgemeinen eingebettet. 

Die menschliche Natur lässt sich besser erklären, wenn man 
den Menschen als eine Art von Lebewesen betrachtet. 
Betrachtung des menschlichen Wesens als das Wesen von 
Lebewesen im Allgemeinen. 


Das Wesen des Lebewesens. 
Es besteht aus Folgendem. 
Fortpflanzung des Selbst. 
Das Überleben des Selbst. 
Die Vermehrung des Selbst. 


Aus diesen Essenzen ergeben sich für das Lebewesen die folgenden 
Wünsche. 

Die private Leichtigkeit des Lebens. 

Sein unersättliches Streben. 

Das Verlangen nach ihr. 


Das Verlangen danach erzeugt im Lebewesen die folgenden 
Wünsche. 

Der Erwerb von Kompetenz. 

Der Erwerb von Besitzständen. 

Das Verlangen nach ihnen. 


Dieses Verlangen erzeugt im Lebewesen ständig Folgendes. 
Den Überlebensvorteil. 


Seine Bestätigung. 
Sein Bedürfnis. 


Dies wiederum erzeugt im Lebewesen die folgenden Inhalte. 
Ein Verhältnis von sozialer Überlegenheit und Unterlegenheit. 
Soziale Hierarchie. 


Diese bringt unweigerlich folgende Inhalte hervor. 
Missbrauch und Ausbeutung von untergeordneten Lebewesen durch 
übergeordnete Lebewesen. 


Dies bringt die Erbsünde gegen die Lebewesen auf unausweichliche 
Weise hervor. 
Es macht den Lebewesen das Leben schwer. 


Dieser Erbsünde und der Schwierigkeit des Lebens zu entkommen. 
Seine Verwirklichung. 

Der Inhalt eines jeden Lebewesens kann niemals verwirklicht 
werden, solange es lebt. 

Das Gleiche gilt für den Menschen, der eine Art Lebewesen ist. 
Die Erbsünde des Menschen wird durch das Lebewesen selbst 
verursacht. 


//// 

Ich habe die folgenden Details neu entdeckt. 

Die Evolutionstheorie ist die Hauptströmung in der konventionellen 
Biologie. 

Ich möchte auf die folgenden Inhalte hinweisen. 

Grundlegende Fehler in ihrem Inhalt. 

Eine neue Erklärung für sie. 


Sie lehnt grundsätzlich Folgendes ab. 

Der Mensch ist die evolutionäre Vollkommenheit des Lebendigen. 
Der Mensch regiert an der Spitze des Lebendigen. 

Eine solche Sichtweise. 


Das Lebendige ist nichts anderes als Selbstreproduktion, 
mechanisch, automatisch und wiederholt. 
Das Lebendige ist in dieser Hinsicht rein materiell. 


Das Lebendige hat keinen Willen, sich weiterzuentwickeln. 


Mutationen in der Selbstreproduktion von Lebewesen. 
Sie erfolgen rein mechanisch und automatisch. 
Sie bringen automatisch neue Lebewesen hervor. 


Konventionelle evolutionäre Erklärung. 

Dass solche neuen Formen den herkömmlichen Formen überlegen 
sind. 

Für eine solche Erklärung gibt es keine Grundlage. 


Die gegenwärtige menschliche Form als Teil des Lebendigen. 
Dass sie im Prozess der wiederholten Selbstreproduktion von 
Lebewesen erhalten bleibt. 

Hierfür gibt es keine Garantie. 


Die Umwelt, die Lebewesen umgibt, verändert sich immer in 
unerwartete Richtungen. 

Eigenschaften, die in der vorherigen Umgebung anpassungsfähig 
waren. 

In der nächsten veränderten Umgebung werden sie oft zu 
Merkmalen, die 

die für die neue Umgebung unpassend sind. 


Die Folgen. 

Die Lebewesen verändern sich ständig durch Selbstreplikation und 
Mutation. 

Dies garantiert nicht die Verwirklichung eines der folgenden 
Punkte. 

Evolution zu einem wünschenswerteren Zustand. 

Sein Fortbestehen. 


//// 
Meine obige Behauptung. 
Es ist der folgende Inhalt. 


An der Weltspitze dominieren die ureigensten Interessen. 
Eine solche männerdominierte Gesellschaft. 


Westliche Länder. 
Die Juden. 


Die internationale Ordnung. 

Internationale Werte. 

Sie werden um sie herum geschaffen. 

Ihr Inhalt wird einseitig von ihnen bestimmt, zu ihrem eigenen 
Vorteil. 

Ihr Hintergrund, ihr traditionelles soziales Denken. 

Das Christentum. 

Evolutionäre Theorie. 

Liberalismus. 

Die Demokratie. 

Verschiedene soziale Ideen, deren Inhalt einseitig für sie vorteilhaft 
ist. 

Radikale Zerstörung, Abschottung und Initialisierung ihrer Inhalte. 


Internationale Ordnung. 

Internationale Werte. 

Der Grad der Einbeziehung der von Frauen dominierten 
Gesellschaften in den Prozess der Entscheidungsfindung. 
Ihre Ausweitung. 

Die Förderung ihrer Verwirklichung. 


Die grundlegend schwierige soziale Realität innerhalb einer 
frauendominierten Gesellschaft. 

Sie ist völlig erfüllt von der Unterwerfung des Überlegenen und der 
tyrannischen Beherrschung des Untergebenen. 

Beispiel. 

Die innere Realität der japanischen Gesellschaft. 


Eine so unbequeme soziale Realität. 

Den Mechanismus ihres Auftretens gründlich aufklären. 

Den Inhalt der Ergebnisse aufdecken und an die Öffentlichkeit 
bringen. 

Der Inhalt sollte so sein. 


//// 
Meine Bücher. 


Der verborgene und wichtige Zweck ihrer Inhalte. 
Es sind die folgenden Inhalte. 


Menschen in frauendominierten Gesellschaften. 
Sie mussten sich bisher auf soziale Theorien verlassen, die von 
Menschen in männerdominierten Gesellschaften entwickelt wurden. 


Die Menschen in frauendominierten Gesellschaften. 

Ihre eigene soziale Theorie, die ihre eigene Gesellschaft erklärt. 
Damit sie es selbst in der Hand haben. 

Ihre Verwirklichung. 


Die Verwirklichung von Folgendem. 

Die männlich dominierte Gesellschaft, die derzeit bei der Gestaltung 
der Weltordnung vorherrscht. 

Ihre Schwächung. 

Eine neue Stärkung der Macht der weiblich dominierten 
Gesellschaft. 

Ich werde dazu beitragen, dies zu erreichen. 


Menschen in frauendominierten Gesellschaften. 
Sie sind lange Zeit nicht in der Lage, eine eigene 
Gesellschaftstheorie zu haben. 

Die Gründe dafür sind. 

Sie sind die folgenden. 


Tief in ihrem Inneren mögen sie das analytische Handeln selbst 
nicht. 

Sie geben der Einheit und Sympathie mit dem Subjekt den Vorrang 
vor der Analyse des Subjekts. 


Die starke Exklusivität und Geschlossenheit ihrer eigenen 
Gesellschaft. 

Ein starker Widerstand gegen die Entschlüsselung der inneren 
Abläufe ihrer eigenen Gesellschaft. 


Eine stark regressive Natur, die auf ihrer eigenen weiblichen 
Selbsterhaltung basiert. 

Eine Abneigung gegen die Erkundung unbekannter und gefährlicher 
Gebiete. 


Vorliebe für das Befolgen von Präzedenzfällen, bei denen bereits 
Sicherheit geschaffen worden ist. 


Eine noch nie dagewesene Erkundung der inneren Funktionsweise 
einer von Frauen dominierten Gesellschaft. 
Die Abneigung gegen solche Aktionen selbst. 


Die Sozialtheorie der männerdominierten Gesellschaft als 
Präzedenzfall. 

Deren Inhalt auswendig zu lernen. 

Das ist alles, wozu sie fähig sind. 


(Erstmals veröffentlicht im März 2022.) 


Der Zweck des Schreibens des Autors und 
die Methodik, mit der er ihn erreicht. 


Zweck meines Schreibens. 

Lebensfähigkeit für Lebewesen. Lebensfähigkeit für Lebewesen. 
Proliferatives Potential für Lebewesen. Um es zu erhöhen. 

Es ist das Wertvollste für Lebewesen. Es ist an sich gut für 
Lebewesen. Es ist an sich erhellend für Lebewesen. 

Das Gute für die sozialen Vorgesetzten. Es ist das Folgende. Die 
Erlangung des höchsten sozialen Status. Der Erwerb von 
Hegemonie. Aufrechterhaltung der erworbenen Besitzstände. 

Das Gute für die sozialen Untergebenen. Es geht um Folgendes. 
Sozialer Aufstieg durch die Erlangung von Kompetenz. Die 
Zerstörung und lnitialisierung der Besitzstände der gesellschaftlich 
Überlegenen durch die Schaffung einer sozialen Revolution. 

Ideen, die helfen, dies zu erreichen. Die Wahrheit. Das Wissen der 
Lebewesen um die Wahrheit über sich selbst. Sie ist ein grausamer, 
harter und bitterer Inhalt für Lebewesen. Seine Akzeptanz. Ideen, 
die ihr helfen. Ein Weg, sie effizient zu schaffen. Seine Etablierung. 


Meine Methodik. 
Der Zweck der oben genannten Punkte. Verfahren zu ihrer 


Verwirklichung. Tipps zu ihrer Verwirklichung. Punkte, die bei der 
Umsetzung zu beachten sind. Dies sind die folgenden Inhalte. 
Beobachten und erfassen Sie ständig die Trends in der Umwelt, im 
Leben und in der Gesellschaft, indem Sie im Internet suchen und 
surfen. Diese Handlungen werden die Quelle der folgenden Inhalte 
sein. 

Ideen, die Erklärungs- und Überzeugungskraft bei der Klärung von 
Wahrheiten und Gesetzen der Umwelt, der Lebewesen und der 
Gesellschaft haben. 

Eine Idee, die das Potenzial hat, 80% der Wahrheit zu erklären. Den 
Inhalt der Idee aufschreiben und systematisieren. Mehr und mehr 
eigene Ideen entwickeln, die der Wahrheit nahe zu sein scheinen 
und eine hohe Erklärungskraft haben. Diese Maßnahme sollte meine 
erste Priorität sein. 

Detaillierte Erklärungen aufschieben. Vermeiden Sie esoterische 
Erklärungen. 

Prüfen Sie erst später anhand von Präzedenzfällen. Verzichten Sie 
auf eine vollständige Überprüfung der Korrektheit. 

Legen Sie Gesetze fest, die prägnant, leicht zu verstehen und einfach 
zu handhaben sind. Stellen Sie die Handlung an die erste Stelle. 
Dies entspricht z. B. den folgenden Maßnahmen. Entwickeln Sie 
Computersoftware, die einfach, leicht zu verstehen und leicht zu 
benutzen ist. 


Ideale und Haltungen in meinem Schreiben. 


Meine Ideale beim Schreiben. 

Es handelt sich um den folgenden Inhalt. 

// 

Die Erklärungskraft der von mir produzierten Inhalte zu 
maximieren. 

Minimierung des Zeit- und Arbeitsaufwands, der dafür nötig ist. 
// 


Strategien und Haltungen, um diese Ziele zu erreichen. Diese sind 
die folgenden. 


Meine Haltung beim Schreiben. 


Die grundlegenden Richtlinien, die ich beim Schreiben 
berücksichtige. 

Der Kontrast zwischen ihnen. 

Eine Liste ihrer wichtigsten Punkte. 

Sie sind wie folgt. 


Obere Begrifflichkeit. / Untere konzeptionelle. 
Zusammenfassung. / Ausschnitt. 
Verwurzelung. / Verzweigtheit. 
Allgemeinheit. / Individualität. 
Grundsätzlichkeit. / Anwendbarkeit. 
Abstraktheit. / Konkretheit. 

Reinheit. / Vermischung. 
Aggregativität. / Grobheit. 

Konsistenz. / Variabilität. 

Universalität. / Lokalität. 
Umfassendheit. / Außergewöhnlichkeit. 
Formalität. / Atypizität. 

Prägnanz. / Komplexität. 

Logik. / Unlogik. 

Nachvollziehbarkeit. / Unbeweisbarkeit. 
Objektivität. / Nicht-Objektivität. 
Neuartigkeit. / Bekanntheit. 
Zerstörungswut. / Status quo. 

Effizienz. / Ineffizienz. 

Schlüssigkeit. / Mittelmäßigkeit. 
Knappheit. / Redundanz. 


In allen Texten sollten die folgenden inhaltlichen Eigenschaften von 
Anfang an in höchstem Maße verwirklicht werden 


Oberbegrifflich. 
Zusammenfassung. 
Wurzelhaftigkeit. 
Allgemeinheit. 
Grundsätzlichkeit. 
Abstraktheit. 
Reinheit. 
Aggregativität. 
Konsistenz. 


Universalität. 
Umfassend. 
Formalität. 
Prägnanz. 

Logik. 
Nachvollziehbarkeit. 
Objektivität. 
Neuartigkeit. 
Zerstörungskraft. 
Effizienz. 
Schlüssigkeit. 
Knappheit. 


Schreiben Sie den Inhalt des Textes mit diesem Ziel als oberste 
Priorität. 

Vervollständigen Sie den Inhalt so schnell wie möglich. 

Fügen Sie den Inhalt in den Hauptteil des Textes ein, sobald er 
geschrieben ist. 

Geben Sie ihnen die höchste Priorität. 

Zum Beispiel 

Verwenden Sie keine Eigennamen. 

Verwenden Sie keine lokalen Wörter mit niedrigem 
Abstraktionsgrad. 


Wenden Sie fortgeschrittene Computerprogrammierungstechniken 
aktiv auf den Schreibprozess an. 


Beispiel. 

Schreibtechniken, die auf dem Objektgedanken basieren. 
Anwendung der Konzepte von Klassen und Instanzen auf das 
Schreiben. 

Bevorzugte Beschreibung des Inhalts von Klassen höherer Ebenen. 


Beispiel. 

Anwendung von agilen Entwicklungsmethoden auf das Schreiben. 
Häufige Wiederholung der folgenden Handlungen. 

Aktualisieren des Inhalts eines E-Books. 

Hochladen der E-Book-Datei auf einen öffentlichen Server. 


Ich habe eine andere Methode zum Schreiben akademischer 
Arbeiten gewählt als die traditionelle Methode. 

Die traditionelle Methode zum Verfassen akademischer Arbeiten ist 
ineffizient, wenn es darum geht, erklärende Inhalte abzuleiten. 


Mein Gesichtspunkt beim Schreiben des Buches. 
Es ist der folgende Inhalt. 


Die Perspektive eines schizophrenen Patienten. 

Die Sichtweise des untersten Ranges in der Gesellschaft. 

Die Sichtweise derjenigen, die in der Gesellschaft am schlechtesten 
behandelt werden. 

Die Perspektive derjenigen, die von der Gesellschaft abgelehnt, 
diskriminiert, verfolgt, geächtet und isoliert werden. 

Die Perspektive der gesellschaftlich Unangepassten. 

Die Perspektive derjenigen, die es aufgegeben haben, in der 
Gesellschaft zu leben. 

Die Sichtweise eines Patienten mit dem niedrigsten sozialen Rang 
einer Krankheit. 

Die Sichtweise der schädlichsten Person in der Gesellschaft. 

Die Sichtweise der am meisten gehassten Person in der Gesellschaft. 
Die Perspektive eines Menschen, der sich sein ganzes Leben lang 
von der Gesellschaft abgeschottet hat. 

Aus der Perspektive eines Menschen, der von Lebewesen und 
Menschen grundlegend enttäuscht ist. 

Aus der Perspektive eines Menschen, der keine Hoffnung mehr auf 
das Leben und die Menschen hat. 

Aus dem Blickwinkel eines Menschen, der das Leben aufgegeben 
hat. 

Aus der Sicht eines Menschen, der aufgrund einer Krankheit, die er 
erlitten hat, gesellschaftlich davon ausgeschlossen wurde, eigene 
genetische Nachkommen zu haben. 

Ein sehr kurzes Leben aufgrund der Krankheit zu haben. Die 
Sichtweise eines Menschen, der dazu verdammt ist, dies zu tun. 
Die Sichtweise einer Person, die aufgrund der Krankheit zu einem 
sehr kurzen Leben verurteilt ist. Die Sichtweise eines Menschen, 
dessen Leben vorbestimmt ist. 


Die Unfähigkeit, aufgrund der Krankheit im Laufe des Lebens 
Kompetenz zu erlangen. Dies ist die Sichtweise einer Person, die 
sich dessen sicher ist. 

Aufgrund der Krankheit ein Leben lang von der Gesellschaft 
misshandelt und ausgebeutet zu werden. Dies ist die Sichtweise 
derjenigen, die sich dessen sicher sind. 

Eine Perspektive des Whistleblowings durch eine solche Person 
gegen Lebewesen und die menschliche Gesellschaft. 


Mein Lebensziel. 

Es besteht aus Folgendem. 

Geschlechtsunterschiede zwischen Männchen und Weibchen. 

Die menschliche Gesellschaft und die Gesellschaft der Lebewesen. 
Lebewesen selbst. 

Die Essenz dieser Dinge selbst zu analysieren und zu klären. 


Meine Ziele im Bereich des Lebendigen wurden durch folgende 
Personen stark behindert. 


Menschen der männerdominierten Gesellschaft. Beispiel. Westliche 
Länder. 

Menschen in weiblich dominierten Gesellschaften, die von solchen 
männlich dominierten Gesellschaften dominiert werden. Beispiele. 
Japan und Korea. 

Sie werden niemals zugeben, dass es eine von Frauen dominierte 
Gesellschaft gibt. 

Sie erkennen niemals den wesentlichen Geschlechtsunterschied 
zwischen Männern und Frauen an. 

Sie behindern und verbieten die Erforschung von 
Geschlechtsunterschieden in der Gesellschaft. 

Diese Haltung ist von Natur aus störend und schädlich für die 
Klärung der Natur der Geschlechtsunterschiede. 


Die wesentliche Gemeinsamkeit zwischen menschlichen und nicht- 
menschlichen Lebewesen. 

Sie werden dies niemals zugeben. 

Sie versuchen verzweifelt, zwischen menschlichen und nicht- 
menschlichen Lebewesen zu unterscheiden und zu diskriminieren. 


Sie versuchen verzweifelt, die Überlegenheit des Menschen über 
nicht-menschliche Lebewesen zu behaupten. 


Solche Haltungen sind von Natur aus störend und schädlich für die 
Klärung der Natur der menschlichen Gesellschaft und der 
Gesellschaft der Lebewesen. 


Frauen in einer von Frauen dominierten Gesellschaft. Beispiel. 
Frauen in der japanischen Gesellschaft. 

Sie erkennen angeblich niemals die Überlegenheit der Frauen in 
einer von Frauen dominierten Gesellschaft an. 

Die Wahrheit über das Innenleben von reinen Frauengesellschaften 
und von Frauen dominierten Gesellschaften. 

Sie werden niemals zugeben, dass sie offengelegt wurde. 

Ihre Haltung ist im Grunde genommen beunruhigend und schädlich 
für die Klärung der Natur der Geschlechtsunterschiede zwischen 
Männern und Frauen. 

Ihre Haltung ist im Wesentlichen schädlich für die Klärung des 
Wesens der menschlichen Gesellschaft und der Gesellschaft der 
Lebewesen. 


Menschen wie die oben genannten. 

Ihre Haltungen haben meine Lebensziele grundlegend 
beeinträchtigt. 

Ihre Einstellungen haben mein Leben von Grund auf gestört, 
zerstört und ruiniert. 

Ich bin sehr wütend über diese Folgen. 

Ich möchte sie mit dem Hammer niederstrecken. 

Ich will ihnen um jeden Preis das Folgende begreiflich machen. 
Ich will das Folgende selbst herausfinden, koste es, was es wolle. 
// 

Die Wahrheit über die Geschlechtsunterschiede zwischen Männern 
und Frauen. 

Die Wahrheit über die menschliche Gesellschaft und die 
Gesellschaft der Lebewesen. 

// 


Ich wollte die menschliche Gesellschaft auf ruhige und objektive 
Weise analysieren. 


Also habe ich mich vorübergehend von der menschlichen 
Gesellschaft isoliert. 

Ich betrachtete die menschliche Gesellschaft aus der 
Vogelperspektive. 

Über das Internet beobachtete ich tagein, tagaus die Trends der 
menschlichen Gesellschaft. 


Das Ergebnis war. 

erhielt ich die folgenden Informationen. 

Eine einzigartige Perspektive, die die gesamte menschliche 
Gesellschaft von unten nach oben überblickt. 


Das Ergebnis. 

Ich habe es geschafft, die folgenden Informationen selbst zu 
erhalten. 

// 

Die Natur der Geschlechtsunterschiede zwischen Männern und 
Frauen. 

Das Wesen der menschlichen Gesellschaft und der Gesellschaft der 
Lebewesen. 

// 


Die Ergebnisse. 
Ich habe ein neues Lebensziel. 


Mein neues Lebensziel. 

Sich ihrer gesellschaftlichen Einmischung zu widersetzen und sie 
herauszufordern. 

Und das Folgende unter den Menschen zu verbreiten. 

// 

Die Wahrheit über Geschlechtsunterschiede, die ich selbst entdeckt 
habe. 

Die Wahrheit über die menschliche Gesellschaft und die 
Gesellschaft der Lebewesen, die ich selbst begriffen habe. 

// 


Ich schaffe diese Bücher, um diese Ziele zu verwirklichen. 
Ich fahre fort, den Inhalt dieser Bücher fleißig zu überarbeiten, Tag 
für Tag, um diese Ziele zu verwirklichen. 


(Erstmals veröffentlicht im Februar 2022.) 
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Source code _1 


# coding: UTF-8 


import multiprocessing 

from multiprocessing import Process, Queue, Pipe 
import os 

import time 

import random 

import math 

from decimal import Decimal 

import numpy as np 


import pygame 
from pygame import draw 
from pygame import gfxdraw 


def norm(x): 
return np.sqrt (np.dot (x, x)) 


def sqrt (x): 
"Safe square root""" 
return np.sqrt (np.clip(x, 0, np.inf)) 


def vector_normalize (x): 


# NY HILEER 
#vector = np.array([3, 4]) 
+ JLLEHR 
# norm = np.linalg.norm(vector) 
norm = np.linalg.norm(x) 
+ AZ I/II ALTES 


normalized_vector = x / norm 


# print ("IEFHLANIEN? FH)bL:", normalized_vector) 


return normalized_vector 


def collide_without_acceralation (vl, v2, rl, r2, dl, d2, 
#def collide_with_acceralation(al, a2, vl, v2, rl, r2, < 


wm 


Process eventual collisions 


##### all vector data below 

## al, a2, #acceralation 

# vl, v2, #velocity 

# rl, r2, #position 

# dl, d2, #length of (radius * 2) 
# ml, m2, #mass 


# Relative positions and velocities 
#da = a2-al 
dv = v2-vl 
dr = r2-rl 


# Backtrack 

#nda = norm(da) 

ndv = norm(dv) 

if ndv == 
# Special case: overlapping particles with s 
ndr = norm(dr) 
offset = .5*dr*(.5*(dl+d2)/ndr - 1.) 
rl -= offset 
r2 += offset 

# continue 


HHrrerrhhHhhhhhHHH process of velocity only 


ru = np.dot (dv, dr) /ndv 
ds = ru + sqrt (ru**2 + „25* (dl1+d2) **2 - np.dot (c 
if np.isnan(ds): 


1 


/0 


# Time since collision 


dtc 


# New collision parameter 


drc 


# Center of mass velocity 


vcm 


ds/ndv 


dr = dv*dtc 


(ml*v1l + m2*v2)/ (ml+m2) 


# Velocities after collision 


Avf 
vlf 
v2f 


dv - 2.*drc * np.dot (dv, 


vcm -— dv£f * m2/ (ml+m2) 
vcm + dv£f * m1/ (ml+m2) 
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# Backtracked positions 
rif = rl + (vl£-vl)*dtc 


r2£f 


r2 + (v2£f-v2)*dtc 


# Update values 


rl = rl£f 
r2 = r2f 
vl = vlf 
v2 = v2f 
list_renewed_data = [vl, 


return list_renewed_data 


v2, 


#def collide_without_acceralation (vl, 


def collide_with_acceralation(al, 


a2, 


Process eventual collisions 


drc) /np.dot (drc, 


rl; 


v2, 
vl, 


r2, 


rc; 
v2, 


dl, 


r2, 
2, 


d2, 


dl, 
T2, 


ml, 


di 
da] 


##4### all vector data below 

al, a2, #acceralation 

vl, v2, #velocity 

rl, r2, #position 

dl, d2, #length of (radius * 2) 
ml, m2, #mass 


FH 


# Relative positions and velocities 


# da = a2-al 
Adv = v2-vl 
dr = r2-rl 


# Backtrack 
# nda = norm(da) 
ndv = norm(dv) 
if ndv == 
# Special case: overlapping particles with = 
ndr = norm(dr) 
offset = .5*dr*(.5*(dl+d2)/ndr - 1.) 
rl -= offset 
r2 += offset 
# continue 


HHrrerhhhHhhhhhHHH process of velocity only 


ru = np.dot (dv, dr) /ndv 
ds = ru + sqrt (ru**2 + „25* (d1+d2) **2 - np.dot (c 
if np.isnan(ds): 

1/0 


# Time since collision 
dtce = ds/ndv 


# New collision parameter 
drc = dr - dv*dtc 


# Center of mass velocity 


vcm = (ml*v1l + m2*v2)/ (ml+m2) 


# Velocities after collision 


dv£f = dv - 2.*drc * np.dot (dv, drc)/np.dot (Arc, 
#daf = da - 2.*drc * np.dot (da, drc)/np.dot (drc, 


vl£f = vcm - dv£f * m2/ (ml+m2 
v2£f = vcm + dvf * m1l/ (ml+4m2 
vl£fn = vector_normalize (vl£f 
v2£fn = vector_normalize (v2£f 
allen = np.linalg.norm(al) 
a2len = np.linalg.norm(a2) 
alf = allen * vlfn 


a2f = a2len * v2fn 


) 
) 
) 
) 
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# Backtracked positions 
rif = rl + (vl£-vl)*dtc 
r2f = r2 + (v2£-v2)*dtc 


# Update values 


rl = rlf 
F2N=srZE 
vl = vl£f 
v2 = v2f 
al = alf 
a2 = a2f 
list_renewed_data = [al, a2, vl, v2, rl, r2, 


return list_renewed_data 


def arrowPos(A, B, w, h, L, R): 
Vx = B[0] - A[0] 

Vy = B[l] - All] 

v = math.sqrt (Vx*Vx + Vy*Vy) 


DEV <:.0, 1: 


dl, 


return -1 


Ux = Vx/v 
Uy = Vy/v 
L[0] = B[0] - Uy*w - Ux*h 
L[1] = B[l1] + Ux*w - Uy*h 
R[0O] B[O] + Uy*w - Ux*h 
R[1] = B[1] - Ux*w - Uy*h 


def drawArrow(A, B, w, h, c, context): 


L= [0, 0] 
R= [0, 0] 
if arrowPos(A, B, w, h, L, R) == -1: 
return 
pygame.draw.line (context, pygame.Color(c), A, B, 1) 
pygame.draw.polygon (context, pygame.Color(c), [L, B, R] 


def drawParticles(n, a_xr, a_yr, a_r, a_color, a_fx, al 
A= [0, 0] 
B= [0, 0] 


for i in range(n): 
pygame.gfxdraw.aacircle (context, int (a_xr[i]*dis 
pygame.gfxdraw.filled_circle (context, int (a_xr[i 


if((math.sqrt ((a_fx[i] * a_fx[i]l) + (a_fylil * 
fdata_sq_x = ((a_fx[i]) / (math.sgqrt (a_fx[i] 
fdata_sq_y = ((a_fyli]l) / (math.sgrt (a_fx[i] 

# if((fdata_sq_x > 0) and (fdata_sq_y > 0)): 
A[0] = a_xr[i]*dispScale 
A[l] = a_yr[i]*dispScale 
B[O] = a_xrli]*dispScale + fdata_sa_x * 10 
B[1] = a_yrli]*dispScale + fdata_sa_y * 10 
#B[0] = a_xrl[i]*dispScale + (a_fx[i] / math. 
#B[1] = a_yrli]*dispScale + (a_fy[i] / math. 


drawArrow(A, B, 2, 2, a_color[i], context) 


+ UAFRUEDIEHT. RAMBEIIC, BUME&oOlC. 


def min_max_normalization(list_origin): 


accum_value = O 
for i in range (len (list_origin)): 
accum_value = accum_value + list_originl[i] * lis 


accum_sqrt = math.sqrt (accum_value) 

norm_value_list = [] 

for i in range (len (list_origin)): 
norm_value_list.append (float (list_originl[i] / ac 


return norm_value_list 


# Queuell# - 32382 A0 
def write (gq): 
# if _name__ == '_main__': 
# # freeze_support () 
print ('Process to write: {}"'.format (os.getpid()) 
for value in ['A', 'B', 'c']: 
print ('Put {} to queue...'.format (value) ) 
q.put (value) 
time.sleep (random.randon ()) 


# Queued#\5TFT-IanHNN) 


def read(gq): 
# if __name__ == '_main__': 
# # freeze_support () 


print ('Process to read: {}'.format (os.getpid())) 
while True: 

value = q.get (True) 

print ('Get {} from queue.'.format (value) ) 


####4#for Windows 


#if _name__ == '_main__': 
22022 
# e = multiprocessing.Event () 


+ HIOEANoUueueefF>T, FITORAKIETF 


# q = Queue () 

# pw = Process (target=write, args=(q,)) 
# pr = Process (target=read, args=(q,)) 
# + pmzkHlL, Sara 

# pw.start () 

# # pr@klL, HAN) 

# pr.start () 

# + UNRTITSNEIFD 

# 

# e.set () 

# pw.join() 

# + prldEPR)L- FTADT, 5anl8T7 

# pr.terminate() 

# event2 = multiprocessing.Event () 


event_array = [] 

for lighter_num_a in range (2): 
event_temp = multiprocessing.Event () 
event_array.append (event_temp) 


parent_conn_array = [] 

child_conn_array = [] 

for lighter_num_c in range (2): 
parent_conn_temp, child_conn_temp = Pipe() 
parent_conn_array.append (parent_conn_temp) 
child_conn_array.append (child_conn_temp) 


garray =] 

for lighter_num_i in range (2): 
q_temp = Queue () 
q_array.append (q_temp) 


env_value_input = 100 
env_value_output = 0 
particle_name_array = ['p_01','p_02'] 
sleep_time_length_particle = 0.05 
spike_threshold_particle = 100 
output_value_particle = 100 


q_value_array_input = [] 
for value_num_i in range (1): 
q_temp = Queue () 
q_value_array_input.append (q_temp) 


q_value_array_output = [] 

for value_num_i in range (3): 
q_temp = Queue () 
q_value_array_output.append (q_temp) 


##velocity 
##acceleration 
#mass 

#location_X 
#location_Y 
#size_radius 
#+force_attraction 
#force_repulsion 
#+force_all 


#input_output_str_data_format 
#particle_all_num:2,particle_id_num:2,location_X:100,1oc 


def particle(name,q_input,q_output_array,sleep_time_lenc 
value_array = ['',''] 
q_input_get_array = [] 
init_data_array_temp = [] 
init_data_array_temp = init_data_str.split(',') 


q_init_num i = 0 
init_data_array = [] 


self_particle_id_num = O 
self_location_X = 0 
self_location_Y = 0 
self_mass = 0 
self_velocity_ X = 0 
self_velocity_Y = 0 
self_acceleration_X = O 
self_acceleration_Y 
self_size_radius = 0 


space_size_X = 1000 
space_size_Y = 800 
universal_gravitational_constant = 2 


received_particle_id_num = self_particle_id_num 
received_location_X = O 
received_location_Y = O 
received_mass = 0 
received_velocity_X = 0 
received_velocity_Y = O 
received_acceleration_X = 0 
received_acceleration_Y 
received_size_radius = 0 


| 
[e) 


list_collision_result_data_without_acceralation = [] 
self_velocity_after_collision_list = [] 
received_velocity_after_collision_list = [] 


for q_init_num_i in range (len (init_data_array_temp)) 
init_data_array_temp[q_init_num_i].split (':') 
data_temp_init = ((init_data_array_temp[q_init_r 


if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('part 
particle_all_num = int (data_temp_init) 


if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('part 
self_particle_id_num = int (data_temp_init) 


print (self_particle_id_num) 

if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('loce 
self_location_X = float (data_temp_init) 
print (self_location_X) 


if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find("'locze 


self_location_Y = float (data_temp_init) 
if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('mass 
self_mass = float (data_temp_init) 
if(init_data_array_templ[lq_init_num_i].find('velc 
self_velocity_X = float (data_temp_init) 
if(init_data_array_temp[lq_init_num_i].find('velc 
) 


self_velocity_Y = float (data_temp_init 
if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('acce 


self_acceleration_X = float (data_temp_init) 
if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('acce 
self_acceleration_Y = float (data_temp_init) 
if(init_data_array_temp[lq_init_num_i].find('size 
self_size_radius = float (data_temp_init) 
if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('univ 
universal_gravitational_constant = float (dat 
if(init_data_array_temp[q_init_num_i].find('spac 
space_size_X = float (data_temp_init) 
if(init_data_array_temp[lq_init_num_i].find('spac 
space_size_Y = float (data_temp_init) 


while True: 
time.sleep (1) 
time.sleep (sleep_time_length) 


#return_value = myQueue.empty () 
#return_value = myQueue.qsize() 
if(q_input.empty () == False): 
q_input_len_now = q_input.qsize() 
for q_input_num_i in range (q_input_len_now): 
q_input_get_array.append( (q_input.ge 


+# 


print (q_input_get_array) 

print ('\n') 

q_input_sum = 0 

for q_input_array_i in range (len (q_input_get 
q_input_sum = q_input_sum + q_input_get 


received_data_array_q_input_temp = [] 
received_data_array_q_input_temp = q_ing 
q_received_num i = O 


#print ('RDA pre ') 

#print (received_data_array_q_input_temp) 

for q_received_num_i in range (len (receiv 
data_array_temp = (received_data_arı 
#print ('RDA data_array_temp ') 
#print (data_array_temp) 
data_temp = data_array_temp[1] 
if(received_data_array_q_input_temp| 


received_particle_id_num = int (( 
if(received_particle_id_num == self 
continue 
else: 
#print('R ') 


#print (received_particle_id_num) 


if(received_data_array_q_input_temp| 
#print ('RLX pre ') 
#print (received_data_array_q_ ing 


received_location_X = float (((da 
#print ('RLX ') 
#print (received_location_X) 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_location_Y = float (((da 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_mass = float (((data_ten 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_velocity_X = float (((da 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_velocity_Y = float (((da 
if(received_data_array_q_input_temp 


received_acceleration_X = float | 
if(received_data_array_q_input_temp| 


received_acceleration_Y = float 
if(received_data_array_q_input_temp| 
received_size_radius = float (((c 


np_self_acceleration = np.array([se]l 
np_received_acceleration = np.arrayı 
np_self_velocity = np.array ([self_ve 
np_received_velocity = np.array([rec 
np_self_location = np.array([self_lc 
np_received_location = np.array([rec 
self_radius_2 = self_size_radius * 2 
received_radius_2 = received_size_r: 


if(received_particle_id_num != self_ 


# (magnitude of attraction) = (ur 
distance_between_self_and_receis 
distance_between_self_and_receiv 
magnitude_of_attraction = univer 
total_mass_both_self_and_receive 
attraction_by_self_ratio = self_ 
attraction_by_received_ratio = ı 


np_vector_origin_from_self_to_re 
#np_vector_origin_from_self_to_r 
#vector_origin_from_self_to_rece 
#vector_normalized_from_self_to 
np_vector_normalized_from_self_t 
#print (vector_normalized_from_se 
np_vector_origin_from_received_t 
#np_vector_origin_from_received_ 
#vector_origin_from_received_to_ 
#vector_normalized_from_receivec 
np_vector_normalized_from_receiv 
#print (vector_normalized_from_re 


magnitude_of_attraction_by_self_ 
magnitude_of_attraction_by_self_ 
magnitude_of_attraction_by_recei 
magnitude_of_attraction_by_recei 
#magnitude_of_attraction_by_self 
#magnitude_of_attraction_by_self 
#magnitude_of_attraction_by_rece 
#magnitude_of_attraction_by_rece 


self_force_capacity_ X = ((self_n 
self_force_capacity_Y = ((self_n 
#received_force_capacity_ X = ((t 
#received_force_capacity_Y = ((t 
if(distance_between_self_and_rec 

self_force_capacity_X = ((se 

self_force_capacity_Y = ((se 


#np_self_velocity = np.array 
#np_received_velocity = np. 
#np_self_location = np.array 
#np_received_location = np. 
#self_radius_2 = self_size_t 
#received_radius_2 = receive 


list_collision_result_data_v 
list_collision_result_data_v 
#list_collision_result_datal 
#self_velocity_after_collisi 
#self_velocity_X = self_velc 
#self_velocity_Y = self_velc 
#received_velocity_after_co] 
#received_velocity_X = recei 
#received_velocity_Y = recei 


list_collision_result_data_v 
list_collision_result_data_v 
#list_collision_result_datal 
self_acceleration_after_col] 


self_velocity_after_collisic 
self_acceleration_ X = self_: 
self_acceleration_Y self_: 
self_velocity_X = self_veloc 
self_velocity_Y = self_veloc 
received_acceleration_after_ 
received_velocity_after_col] 
received_acceleration_X = re 
received_acceleration_Y = re 
received_velocity_X = receiv 
received_velocity_Y = receiv 


self_acceleration_X_renewed = se 
self_acceleration_Y_renewed = se 
#received_acceleration_X_renewec 
#received_acceleration_Y_renewec 


#Change in velocity. 


#(new velocity) = (original velc 
#Change in position. 
#(new position) = ((original vel 


length_of_time_elapsed = sleep_t 
self_velocity_X_renewed = self_\x 
self_velocity_Y_renewed = self_\x 
#received_velocity_X_renewed = ı 
#received_velocity_Y_renewed = ı 


if(self_location_X <= 0): 
#self_location_X_renewed = ( 
self_velocity_X_renewed = (: 
self_acceleration_X_renewed 

if(self_location_Y <= 0): 
#self_location_Y_renewed = ( 
self_velocity_Y_renewed = (: 
self_acceleration_Y_renewed 

if(self_location_X >= space_size 
#self_location_X_renewed = s 


FH 


+# 


self_velocity_X_renewed = (: 
self_acceleration_X_renewed 
if(self_location_Y >= space_size 
#self_location_Y_renewed = s 
self_velocity_Y_renewed = (: 
self_acceleration_Y_renewed 


self_location_X_renewed = self_] 
self_location_Y_renewed = self_] 


self_location_X = self_locationl 
self_location_Y = self_locationl 
self_velocity_X = self_velocity_ 
self_velocity_Y = self_velocity_ 
self_acceleration_X = self_accel 
self_acceleration_Y = self_acce]l 
#+#output_str_data_format 
#particle_id_num:2,1location_X:100,1locatı 


q_output_str = "particle_id_num:" + str (self_paı 
for q_output_array_i in range (len (q_output_array 
if(q_output_array_i != self_particle_id_num) 


q_output_array[q_output_array_i].put (q_c 
q_output_array.put (q_output_str) 
print ('OUT\n') 
print (q_output_str + '\n') 
BPEInELCH\n®) 


if(q_input_sum >= spike_threshold): 
for q_output_array_i in range (len (q_out 
q_output_arrayl[q_output_array_i].pı 


q_input_get_array = [] 


####for Windows 
DE name == '! main Ur 


Hertth 


# Initialize pygame 

pygame.init () 

#size = [1000, 800] 

space_size = [1000, 800] 

context_pygame = pygame.display.set_mode (space_size) 


#####dame pygameldTNEBANTOLZELTBEÜTSDT, ZTDIEH 


context_dummy = 0 
init_data_str_al = "particle_all_num:2,particle_id_r 
init_data_str_a2 = "particle_all_num:2,particle_id_r 


#def cell_input (name,env_value,qg_output_array,sleep_time 
#def cell_output (name,env_value,q_input): 
#def cell_neuron_middle (name,qg_input,q_output_array,slee 


# cell_input_proc = Process (target=cell_input, args=( 
#particle_proc = Process (target=particle, args= (part 
particle_proc_al = Process (target=particle, args=(p: 
particle_proc_a2 = Process (target=particle, args=(p: 
#particle (name,q_input,qg_output_array,sleep_time_ler 

# cell_output_proc = Process (target=cell_output, arg: 

# cell_input_proc.start 


particle_proc_al.start 


0 
0 
particle_proc_a2.start () 
tl 


# cell_output_proc.start () 
received_particle_id_num = 0 
received_location_X = O 
received_location_Y = O 
received_mass = 0 
received_velocity_X = O 
received_velocity_Y = O 
received_acceleration_X = 0 
received_acceleration_Y = 0 


received_size_radius = 0 


n=1 
twopi = 2*math.pi 
dispScale = 1 


q_input_get_array = [] 


running = True 


#* Loop until the user clicks the close button. 
while running: 
# poll for events 
# pygame.QUIT event means the user clicked X to 
for event in pygame.event.get(): 
if event.type == pygame.QUIT: 
running = False 


time.sleep (sleep_time_length) 


#return_value = myQueue.empty () 
#return_value = myQueue.qsize() 
if(q_value_array_output [2] .empty () == False): 


q_input_len_now = q_value_array_output[2].qgs 
for q_input_num_i in range (q_input_len_now): 
q_input_get_array.append((q_value_ar 


#print (q_input_get_array) 

#print ('\n') 

q_input_sum = O 

for q_input_array_i in range (len (q_input_get 
q_input_sum = q_input_sum + q_input_get 
received_data_array_q_input_temp = [] 
received_data_array_q_input_temp = q_ing 
q_received_num i = 0 
#print ('RDA pre ') 
#print (received_data_array_q_input_temp) 
for q_received_num_i in range (len (receiv 


+# 


data_array_temp = (received_data_arı 
#print ('RDA data_array_temp ') 
#print (data_array_temp) 

data_temp = data_array_temp[1] 
if(received_data_array_q_input_temp| 


received_particle_id_num = int (( 
if(received_particle_id_num == self 
continue 
else: 
#print('R ') 


#print (received_particle_id_num) 


if(received_data_array_q_input_temp| 
#print ('RLX pre ') 
#print (received_data_array_q_ ing 


received_location_X = float (((de 
#print ('RLX ') 
#print (received_location_X) 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_location_Y = float (((da 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_mass = float (((data_ten 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_velocity_X = float (((da 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_velocity_Y = float (((da 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_acceleration_X = float | 
if(received_data_array_q_input_temp 


received_acceleration_Y = float | 
if(received_data_array_q_input_temp 
received_size_radius = float (((c 
a_xr = [received_location_X] 
a_yr = [received_location_Y] 
a_r = [received_size_radius] 


a_color = 


["white"] 


a_fx = [received_acceleration_X] 
a_fy [received_acceleration_Y] 


+ BHZER (#000000) LEN Dis L 
context_pygame.fill((0, 0, 0)) 


drawParticles(n, a_xr, a_yr, a_r, a_color, a_fx, 


drawParticles(n, a_xr, a_yr, a_r, a_color, a_f» 
# £flip() the display to put your work on screen 


pygame.display.flip() 


q_input_get_array = [] 


pygame.quit () 


#pw 
#pr 


Process (target=write, args=(q,)) 
Process (target=read, args=(q,)) 


light = Process (target=lighter, args=(q_array[0], & 
#light.setDaemon (True) 
light.start () 


light2 = Process (target=lighter2, args=(q_array[1l], 
#light.setDaemon (True) 
light2.start () 


car_s = Process (target=car, args=("MINI", q_array, 
#car.setDaemon (True) 
car_s.start () 


light_conn_p = Process (target=lighter_conn, args=(g 
#light.setDaemon (True) 
light_conn_p.start () 


light2_conn_p = Process (target=lighter2_conn, args= 
#light.setDaemon (True) 
light2_conn_p.start () 


car_s_conn_p = Process (target=car_s_conn, args=("M] 
car_s_conn_p = Process (target=car_s_conn_no_event, 
#car.setDaemon (True) 

car_s_conn_p.start() 


#def hello(): 
# print ("hello, world") 


#t = Timer (1, hello) 
#t.start() # 1PM&helloNEITANDS 
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## 
## 
## 
## 
## 


Summary results of underlying assumptions at the time 
ATS ENNENMARAFRHE, 

O60ÖMEHHBIE pesyJIbTaTbIl MPELNOJIOKEHUM, BAJOKEHHEIX B OcCH 
SDTOITFLDFERESICBIF DS ERFITHTE HT DENN, 


Zusammenfassende Ergebnisse der zugrunde liegenden Ar 


## Resume des r&sultats des hypoth&ses sous-jacentes au 
## Resultados resumidos das suposicöes subjacentes no mc 
## Resultados resumidos de los supuestos subyacentes en 
## Hasil ringkasan dari asumsi-asumsi yang mendasari pac 
## Bu programın olusturuldugu sırada altta yatan varsayı 
#4 0] 2280| HE FA 7le 7a Hr 2% Zur 
## Riepilogo dei risultati delle ipotesi sottostanti al 
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#### Components needed to run a process-based material k 
# Individuals and particles. The space in which they exi 


#Spatial geographic information. 
#Global cartographic information. Local cartographic inf 
##The sum or superposition of the various forces of attı 


#An individual or particle as a constituent of matter. 
#The internal attributes and internal information of an 
##Velocity and acceleration of an individual. The magnit 
##The direction in which the individual is moving. 

##The amount of heat generated by the individual. The de 
##The XY coordinates of the individual's position. 
##Mass of the individual. Mass per unit volume. Total ma 
##Volume of the individual. Surface area of an individuz 


##The interaction between individuals. 
##The sum of the forces of attraction and repulsion exer 
##The sum of the external forces of attraction and repul 


##Collisions and contacts between the individual and ott 
##The identity or overlap of positions of both individuz 


##The law of conservation of force when such interactior 
##To calculate, for each individual, the new velocity or 
##Attractive force is constant and invariant as long as 


#Factors that change the forces of attraction and repuls 
##In the case of attraction. An increase or decrease in 
# Example. The breaking up, splitting, and diffusion of 


# Example. The individual merges and fuses with each ott 
#In the case of repulsion. An increase or decrease in tt 


#Fluid. The movement of multiple individuals in one supe 
#Solid. A superclass of multiple individuals that are ur 


#Static state. A motionless individual exerting a constza 
# That it is a force that moves the surrounding individı 
# Next. That it is the force that causes the surroundinc 
# It must be a positive force for the surrounding indivi 
# It must be a negative force for the surrounding indivi 


#Dynamics. That a moving individual exerts a repulsive { 


#Pressure. 
# A force applied from outside or inside an individual t 
# A force applied from outside or inside an individual t 


#The way an individual or particle moves. Linear motion. 


#Data communication between processes. That is, data con 
#Queue. 

#Exchanging various data with other individuals as other 
# 

#In each process. 

#The input and output of the queue must both be array da 
##To run an infinite loop inside the process, and to rer 


#--- 

#Output of a queue. 

#The physical location of the individual itself. 
#The mass of the individual. 

#The individual's own velocity and acceleration. 
#The radius size of the individual itself. 


#--- 
#Queue input. 


#The physical location of another individual. 

#The other individual's mass. 

#Velocity and acceleration of the other individual. 
#Radius size of the other individual. 


#Numerical calculation inside the process. 

# 

# 

#The physical position of the individual itself. 

#The mass of the individual itself. 

#Physical location of the other individual. 

#The mass of the other individual. 

#Calculate the force of attraction from the other indivi 
# 

# 

#The physical position of the individual itself. 

#The radius size of the individual itself. 

#The physical location of the other individual. 

#The radius size of the other individual. 

#Calculate whether or not there is a collision between i 


#--- 

#About the gravitational force. 

# 

#The magnitude of the gravitational force. 

#The value is proportional to the product of the masses 
#The value is inversely proportional to the square of tft 
#The value must be calculated by the following procedure 
#(magnitude of attraction) = (universal gravitational cc 


#The universal gravitational constant. Its value must be 
#--—- 


#About repulsion. 
# 


#The mass of the body itself. 

##The velocity and acceleration of the individual. 

#The mass of another individual. 

#Velocity and acceleration of the other individual. 
##Based on the above four values, calculate the amount < 


#--- 

#Calculation of the total force capacity. 

# 

#--—- 

#About gravitational attraction. 

#(magnitude of attraction) = (universal gravitational cc 
#--- 

#About repulsion. 

#(the individual's own force capacity) = (the individual 
# (Force capacity of the other individual) = (mass of the 


#Adding together the above mentioned forces of attractic 
#Based on the resulting balance of the forces of self ar 
#Calculate the individual's own new physical position ba 


#--- 

#Acceleration. 

#(the individual's own acceleration) = ((the individual' 
#(acceleration of the other individual) = ((new velocity 
# 

#Relation between amount of force and acceleration. 
#(the individual's own repulsion) = (the individual's ow 
#(repulsion of the other individual) = (mass of the othe 


# (magnitude of mutual attraction between self and others 
# 

#(Direction of mutual attraction between self and others 
#I£f the sign is positive. The individual itself attracts 
#when the sign is negative. The individual itself is att 
# 

# 

#Change in velocity. 

#(new velocity) = (original velocity) + ((acceleration) 
#Change in position. 


#(new position) = ((original velocity) * (length of elar 
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+XKTRNn. 

+ MABFSMZENIEN) = (AESNRE) * (ABESHMER) ) 
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# 

+ ANERZEN AR. 

+ ABESNFRTI) = CTABSNRE)* CO MABESNNER 

+ At AIR ) = Hl ANDRE ) * He ARE ) 

+ (BSSHAZEIRIBERS IA) = (AEEIITFER) + C (BSRE) 


# 
+ECSMAZENHERSIIIA)= C CASNKE ) - (HANIBE ) 
URNSAE TAFZSRSIEHTANBEDEN, 

FURNSARR TARERHE MARS. 

# 


# 
HERERISIL 

+ GTRE)=-  HEE)+C (MER) + (ZUINNEKE) 
HEltt, 

+ AuE)=- (  (BRER)*(AANEKE)) + (1/72) * HERE 
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#### KOMNOHEHTEI, HEOÖXONNUMBEe MIA Banycka TIPoTpamMbI MOLEJ 
# OTNEeIIBHBIE NEIN M UacrTnıel. IPOCTPAaHCTBO, B KOTOPOM OHM 


#IIPOCTpaHucTBeHHas TeorTpabnueckas MHbopMalma. 
#T1o6anbHasa Kaprorpadbnmueckas nmHbopMmauma. JlIoKalbHas Kaprc 
##CyMMa NIIM CYNEePnOoSNUMAa PasımuHbIX CU TIPUTAXeHNMA MN OTTE 


#UHNNBUL NAIMN vacTmıa KaKk COoCTaBHas UacTb MaTepun. 
#BHyTpeHHne aTtpumöyTE Mm BHYTPeHHAas MHbOoPpMaums MHINMBULyYYyMa 
##CKopocTb U YCcKopeHne nHmMmBnNa. BejmumHa CME OTTAJIKUBE 
#+#Hanpasneunne, B KOTOPOM IBUxXeTCca MUHIMBAN. 

##Konnuectso Tenna, BbINeIAEMOTO MHNNMBULYYMOM. CTeneHb Te 
##KoopumHatbIi XY NOJIOXKeHNA MHIMBAUNYYMa. 

##Macca oco6nu. Macca Ha eanmHnuy oÖbema. O6mas Macca. Bes 
##06BbeMm MHNUMBAMOyyMa. [l1omaHb MOBEPXHOCTN UHNNMBULYyMa. 


##BsanmonefiictTBune MEeXKIy OCOÖAMN. 
##CyMMa CUII NIPUTAKEHNA MN OTTAIKUBAaHNA, HEeÄCTBYDUMMX Ha Oc 
##CyMMa BHEMHNX CU NPUTAKEHNA U OTTAIIKUBaAHNA, HEeÄÜCTByRI 


##CTOJIKHOBEHUA NM KOHTAKTEI MEXIy MHIMBMHOM MN HPYTMUMMN MHLI 
##OIMHaKoBOoCTb NJIM COBIIAHECHMEe TO3NUNM O60UX WMWHOMBMIOB. 


##3aKoH COXxpaHeHna CUIIEI IPM TaKUX B3BAaUMONEÜCTBUAX. CyMMa 
##BbIUNCHMTB INA KaxKloTO UHNNMBULYYyMa HOByB CKOPOCTB WIM y 
##Cunna NPNUTAReHNMA MOCTOAHHaA MN HEMBMEHHa NO Tex NMOop, TIOka 


#0aKTopkl, KOTOPbIeE USMEHADT CHUIIEI NPUTAREHNA MU OTTAJIKUBAHY 
##B cııyuae NPMUTaxeHus. YBejmueHnNe NJIM YMEHBbIIEHNE MacCchI V 
# IIpnmep. Pas6öneHnne, pacmenneHhne mn mnbhysua MHIMBMOyyMa 
# IIpnmep. MHIMBMUNYYMEIL CJIUBARTCA M CIIMBamTCcaA IPpyT C IPyrTc 
#B cıyuae OTTAanKNBaHmna. VBejmueHMe NJIM YMEHbIIEHMEe CKOPOC 


#OJ1IRNN. IBuNxeHne HECKOJIBKMX MHOMBMLIYYMOB B OHIHOM CYIEPKJ 
#TBepıoe TeJo. Cynepknacc MHOXecTBa UHOINMBULYYMOB, KOTOpE 


#CTaTmuHnoe cocToaHume. HemoNBuXxHbIM MHONMBMUN, OKasblBapımM ı 
# UTo 3To cnmMa, KOoTOopas IBUxKEeT OKPyXKapımlM UHIMBUL TaKkuM 
#+ Hanee. Urto 9To cuna, KoTopas BacTaBlseT OKpyxablmx WUHI 
# OHa NONxHa ÖbBITb MONOXKMTENBHOM CNJIOM MIA OKPyXabpımx UHI 
# B KoHLe KOHLIOB, OHa HOJWKHa ÖBITb OTPMLHATEIIBHOM CMAIOM II 


# InHhamnka. ÜBUxXyumfica MHOMBMUON OKaSsbIlBaeT OTTAalKuBarnıyo C 


#]lassıenne. 
# Cnna, NMNPNIIOXeHHas CHapyXxKM NMIIM MUSHyTPM MHIMBNUNa, UTOÖRL 
# Cnna, NMNPNIIOXKeHHasa CHapyXxKM NMIIM MUBHyTPM MHIMBNMNa, UTOÖRL 


# Cnoco6, KOTOPEIM IBUKETCA UHOHUMBNMI MIM vacrmıa. JInHeiiHoe 


#Data communication between processes. To ecTb OÖMeH Aar 
#Ouepei». 

#0O6MeH PAasJIMmUHBIMN HAHHBIMU C IPYTUMN UHOHNMBULYyMammn un ıpy1ı 
# 

#B KaxıoM npolecce. 

#Bxon MN BBEIXON OUepeiHmM HOJDKHEI ÖbBITbB MaccuBamnm DaHHbIX. 
##UTo6bl BanyCTuUTb ÖeCKOHeUHkbM IMKI BHYTPN Mpouecca N NOE 


#4-—-- 
#BbIxom ouepenn. 

#FOUSMUECKOE MECTONONOKREHME CaMOTO UHINBAULYyMa. 
#Macca MHNNBuLnyyMa. 

#COÖCTBEHHaA CKOPOCTE M YCKOopeHNMe UHINBAULYyMa. 
#Pasmep paınyca camoMi oco6n. 


#--- 

#Bxoun B oyepen». 

#ONUBNUEeCKoe MECTONOJIOXKEHMEe IPYTOTO UHLINMBUNYYyMa. 
#Macca Ipyroro MUHNMBALyyMa. 

#CKopocTb N yYCKopeHNMe IPyTorTo UHINMBULYYyMa. 
#Paunyc Ipyroro uejJoBera. 


#UNCJIEHHBIE BBIUMCIHEHNUA BHYTPM npolecca. 

# 

# 

#FOUSMUECKOE MONOKEHME CaMoOTO MUHNNBNLYyMa. 

#Macca camoTo UWHIMBAUANyYyMa. 

#OUSMUECKOEe MONOKEHNE IPYTOTO MUHNNMBAULYyMa. 

#Macca Ipyroro UHNMBALyyMa. 

#PaccunTafitTe CUIY NPUTAKEHNA CO CTOPOHEI APyTOoTO UEeJIOBER: 
# 

# 

#OUSMUECKOE MONOKEHNME CaMoTO UHNNBNLYyMa. 

# Pasmep palnmyca CaMmoTo wejJloBeka. 

# ®usMuecKoe NMOJIOKEHME IPYTOoTO MUHINBNLyyMa. 

#Pasmep paınyca ıPpyToro UHNNMBULYyMa. 

# BBIUMCHUTB, ECTb JM CTOJIKHOBEHME MEeXIy HMM N IPYTUM, Oc 


#--- 

#0 rpaBuTaumoHHoN cune. 

# 

#BesmnunHa TPpaBuTaumoHHOoN CUIIH. 

# BeJjJmunHa MPONOPLMOHAaNEBHa MPONSBEeHEeHND Macc ceda mn Ipy1 
#BesnnunHa OÖpaTHo MPONOPLMOHAaJIBHa KBalpaTy PaccTosHna Me 
#BeJImnynmHa HOJIKHa ÖBITBE PaccumTaHa CJAEeHyEIMMM O6pasoM. 

# (BesnumHa NpPMUTaxeHus) = (yHnBepcalbHas TpaBuTalmoHHas I 


#YHUBepcalbHas TpaBuTalmoHHas MOCTOoaHHas. Ee SHaueHne Ic 


#--- 

#06 OTTAJIKMBAaHumNn. 

# 

#Macca camoro Tea. 

##CKOPOCTb U YCKOPEeHNMEe ueJIoBera. 

#Macca apyrToro weJoBera. 

#CKOPOCTb U YCKOopeHne HPyTorTo uejJloBera. 


##Ha OCHoBe BblllenpUBeleHHBIX UeTbIipex SHaueHuM paccumTanrte 


#--- 

#Pacuer oÖmefii MOMHOCTN CWIIH. 

# 

#--—- 

#0 TPaBuMTalImoOHHOM IPUTAXKEHUN. 

# (Be1numHa NIPMTAaxeHna) = (yHNBepcanbHasa TpaBuTaumoHHas Tr 
#--- 

#OTTaJIkuBaHne. 

# (CO8CTBEHHaA cMJIA MHONMBMLNA) = (COÖCTBEHHasa Macca WMUHNNBV 
# (CunoBas CNOCOÖHOCTBE APYyToro UHNMBMULYyMa) = (Macca ıpyı 


#CJIOXeHne BbIHeYTIOMAHYTEIX CNMJII TIIPUMTAXKEHMA M OTTAJIKUBAHNA C 
#Ha OCHoBe MONyUeHHOoTO BalakHca cMI Cceöbsa N LIPYTuX BblIunchy 
#BBEIUUCJIMTe HoBoe ÖBMSMUECKoEe NMOJIOXeHMEe MUHNNBUNYYyMa, OCHOE 


#--- 

#YckopenHne. 

# (COÖCTBEHHOE YCKopeHMe uyeloBeka) = ((COÖCTBEHHasd HoBazı 
# (yckopeHne IPyToTo MHNINMBULYyMa) = ((HoBaa CKOPpocTs Ipy1ı 
# 

#COOTHOMEHNE MEXIY KOJMUECTBOM CUIIEI U YCKOPEeHMEeM. 

# (COSCTBEHHOE OTTAJIKUBAHMEe MUHNMBAMHYyMa) = (COÖCTBEeHHas N 
# (oTTaJlıKuBaHne IpyrToro NWHIMBNNa) = (Macca LIPyrTorTo NMHNNBY 


# (BennumHa B3SAaMMHOTO NPUTAKEHNA MexXIy CoßoM mn Ipyrummn) = 
# 

# (Hanpasnehne B3BaNMHOTO NPMUTAXEHNA MEeXIy CO6oM u HIPyTumv 
#Ec1N 3HaK MONOXKMTEJIBHEM. CaM UHOINMBUL NPUTATMBaeT K ce6e 
#Echn 3HaK OTPMLIATEIBHEM. CaMm UHIMBUL NPUTAarMBaerT K ce6e 
# 

# 

#NsMeHeHnNe CKOPOCcTn. 

# (HOoBaa CKOPOCTb) = (MCxXOoIHaa CKOPocTb) + ((ycKopeHne) * 
#MsSMeHeHNEe MOJIOKEHNUA. 

# (HOBOE NONOXKEHNMeE) = ((MCXONHaaA CKOPOCTB) * (MPOHOIKUTET 
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#44#+ JOZRAN-ADMEHFT/SıL -’ av THIS LEN TTch 
+ AAPATFT. TNSNBEISZEHN, BESBEILEI, FNSEDNEN: 


ZEN RI, 
+70 -/URHRFER. A-H RER, 
HTOXNYBELBITS, SEDSIIERND, SIHPERUDELN 5InL 


IMEDENERZEULTO, ERPRT. 

+53 EMAIC5BII3, ARBEPAREER,. 

+H#TOEAnD, ZBECHMER TREANTETFTSFHFNDREES, 

++ DEAN, EITRE, 

H#tZToBAn As, TokAn KARDEsı\piE, 

++ DEAD WMENDxXYERE, 

H#oEAn Es, EhuMäyrcz)mEs, KaEs, ToiArmTET 
+H#ToEAn, At ToakAn, TE, 


HEROEADELCEITS, HHAfFR, 
++ DACH UL TEENS, SINERNIN, it, 
++ EDEANSIRHILCHTETS, SINERNMN, Ei TNSOEBNT 


HT OBALcHoaLDErRPprEHM, TNnSBoaAnEcslTd, 517 
HNAIDMACSTS, WENE-EVERME, 


FTD UL IHBEFADKEHICBITS, NERFOERN, AFEDNIELT 
HH TDAAICKE>T, VIADAMKELERNDTEDREICSITS, HIER 
+#51DI8, ST DMACSITSEENZULURUEN), -ETZTEST 


ST DAMALSITS, 5INPRNIDZHER, 
+zN1n38. TOARAnBEENERTBZE, 
+ Pl, TOMAH, LUNERBERDERTIEANE EINTIRLMRT 
+ Bl, TON, LURERE-BiNE HERSLHERMEITDSTZ 
+FNDEE. TOBADERPIERNERNTSTZE TORAdnAEnN 


FRA, ERDE, EINIC-DICKREKRIKEA-N-IFRDRRT, 
ER, ERDMM, EINIC-DIKREKRIKEARA-N-IFRDRRT, 


+, DIL MARK, BEICIHUT, BATFSINEREULTISTE, 
+ ind BHnaMe TNASNESIEFTESLICHNTNTES 
+ Ro. end TNnBSıssestösnkcaAniäte, TNnASn 
+ end NENSSLNIFENICKE, BHnMALET, TFROH 
+ nid Radıckdk BEDEALET NI1FIONMMTSESTE, 


1, DAR BEICHLT, FNERELTISIE nd BE 


+EN. 
+ TNEZFTÄENZIELRN SSH EN TIELT, TDEndk 
+ TNESZSTIALESSELAVNNSSEMELERLSELT, TnAdmn 


!EAPAUFODEN EREN. Hareı. EEE, REN. 


# 
+F1-2ELT, HMOTOLIAELTOHDERE, SET-IDPIN 
# 


SIORAIEBLT, 
+F1-DANEHNI, HEN T-9EI3I-E 
+TODLRZARTHERI- TEEHTULT, IENSDANDDEE, anı 


#--- 

+ 21-0HN. 
+ToEAESn MErE, 
+TOBABSn Es, 
+TOEABSNn, EECMER, 
+TODEARESNn, FEH1R, 


#--- 

+#1-DAN, 
Ho, MERNNE, 
Hton EEE, 
Hin TECMER, 


Henn, FEHTR, 


# 


# 

TOBAESn MENNE, 

+ToaAESNn HE, 

Henn, MENNE, 

Hin, HE, 

# EIED4 DDKUEILEILNT, TOtAAHNSnEINE HATSIE, 
# 


# 

TOBAESn MENNE, 

TOMABESNn, FEH1R 

Henn, MENNTE, 

Henn, FEHTR, 

+ EEDADDRMELCEILT, EHOERDFHE, HAITSIE, 


#--—- 
#51ICDLNT, 


# 

HEIIDAES, 

+Tmielt, EtnBEnHl, EAFTSIE, 

+Tnield, Ann 2&lc, RERFTBSIE, 

+TDEld UTOFARTHFENSLE, 

# (SINMDATE) = (HFIINIER) * CC TOMABSNDEE) * (Ati 
+NASINDER TDEld —TETBSLIE, 


#--- 
+FNICDOUT, 


# 

+ToOmMAESNn HE, 
+TOMAESNn ERCMER, 
Hin, FE, 
HDD BRELCHMER, 


# EEDA DDKUEILEILNT, EHDEREICSITS, TORHABSHt 


#--- 

HENKE, 

# 

#5| HIT DLNT, 

+ (EIIHDATE) = (AHESIHNER) * (CC TOHABSDEE) * (ft 
# 

+FNHICDLNT, 

+ TORAMESDNE) - (TOHAKESDEE) * (TOHKEsnN 
+ HEARDIE) - HERDEE) * HEADIMEE ) 

# 

+ ELDEMDSINERNEL, ELENEBIE, 
+TDERSHEINBZEHDNEN SF rvIEInI, TORBAESn, Hera 
+TDERZETIL, TORBKBESnHLRmENNEe, AHT3Ie 

# 

+ ER, 

+ TOMAESOMEE) = ( (TOMAESOHIEREE) - (TnDiE 
+ KEADMEE) = ( HERDHTEREE ) - (IEADTEDEE ) 


# 
+HIHEENEEENDEIR. 

+ TZOBABSFSDORHN) = (TORAEsnEE) * (TOoakkEgsnN 
+ HEARDFRN) = HEADEE) * (HEARDMEE ) 

+ BHEZDSIIDATE) = (HESINER) * ( (TOHABSmE 
# 

+ EHHZO5INDBE) = ( (TOokAEsnHeE) - Hiknäe 
+EDNHSENTFADBEE. TOoiKkEsN, MEERE TOkiMEsNg 
+EDHSENNTITFIADBSE TOokAkeEsnN, iadıneslestöng 
# 

# 

HRENDZHL, 

+ (HIERERE) = (TDERE) + (MER) * (BEHEDRE) ) 
HUENDZHL, 

+ (HERNE) = ((TDERE) N (BEEEEDRE))+C(1/2)* 
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#### Komponenten, die zur Ausführung eines prozessbasieı 
# Individuen und Partikel. Der Raum, in dem sie existier 


#+#Räumliche geografische Informationen. 
#Globale kartografische Informationen. Lokale kartografi 
##Die Summe oder Überlagerung der verschiedenen Anziehur 


#Ein Individuum oder Teilchen als Bestandteil der Materi 
#Die inneren Eigenschaften und die inneren Informationer 
##Geschwindigkeit und Beschleunigung eines Individuuns. 
##Die Richtung, in die sich das Individuum bewegt. 

##Die vom Individuum erzeugte Wärmemenge. Der Grad der ı 
##Die XY-Koordinaten der Position des Individuuns. 
##Masse des Individuums. Masse pro Volumeneinheit. Die C 
##Volumen des Individuums. Oberfläche eines Individuuns. 


##Die Wechselwirkung zwischen den Individuen. 
##Die Summe der Anziehungs- und Abstoßungskräfte, die au 
##Die Summe der äußeren Anziehungs- und Abstoßungskräfte 


##Kollisionen und Kontakte zwischen dem Individuum und 2 
##Die Identität oder Überschneidung der Positionen der k 


##Das Gesetz der Erhaltung der Kraft, wenn solche Wechse 
##Die Berechnung der neuen Geschwindigkeit oder Beschleu 
##Die Anziehungskraft ist konstant und unveränderlich, = 


#Faktoren, die die Anziehungs- und Abstoßungskräfte in 
##Im Falle der Anziehung. Eine Zunahme oder Abnahme der 
# Beispiel. Das Aufbrechen, Aufspalten und Verteilen eir 
# Beispiel. Das Individuum fusioniert und verschmilzt mi 
#Im Falle der Abstoßung. Eine Zunahme oder Abnahme der C 


#+#Flüssig. Die Bewegung mehrerer Individuen in einer Ober 
#Festkörper. Eine Superklasse von mehreren Individuen, < 


#Statischer Zustand. Ein unbewegliches Individuum, das e 
# Dass es eine Kraft ist, die das umgebende Individuum = 
# Weiter. Dass es die Kraft ist, die bewirkt, dass die ı 


# Sie muss eine positive Kraft für die umgebenden Indivi 
# Sie muss am Ende eine negative Kraft für die umgebende 


#Dynamik. Dass ein sich bewegendes Individuum eine abstc 


#Druck. 
# Eine Kraft, die von außen oder innen auf ein Individuıu 
# Eine Kraft, die von außen oder innen auf ein Individuı 


#Die Art und Weise, wie sich ein Individuum oder ein Tei 


#Datenkommunikation zwischen Prozessen. Das heißt, die I 
#Warteschlange. 

#Austausch verschiedener Daten mit anderen Individuen al 
# 

#*In jedem Prozess. 

#Die Eingabe und die Ausgabe der Warteschlange müssen ke 
##Um eine Endlosschleife innerhalb des Prozesses laufen 


#--- 

#Ausgabe einer Warteschlange. 

#Der physische Ort des Individuums selbst. 

#Die Masse des Individuuns. 

#Die Geschwindigkeit und Beschleunigung des Individuums 
#Die Größe des Radius des Individuums selbst. 


#--- 

#+#Eingabe in die Warteschlange. 

#Die physische Position eines anderen Individuuns. 

#Die Masse des anderen Individuuns. 

#Geschwindigkeit und Beschleunigung des anderen Individıu 
#Größe des Radius des anderen Individuums. 


#Numerische Berechnung innerhalb des Prozesses. 


# 

# 

#Die physische Position des Individuums selbst. 

#Die Masse des Individuums selbst. 

#Physikalische Position des anderen Individuuns. 

#Die Masse des anderen Individuuns. 

#Berechnen Sie die Anziehungskraft des anderen Individuu 
# 

# 

#Die physische Position des Individuums selbst. 

#Die Größe des Radius des Individuums selbst. 

#Die physische Position des anderen Individuuns. 

#Die Größe des Radius des anderen Individuuns. 

#Berechne anhand der vier obigen Werte, ob eine Kollisic 


#--- 

#Über die Gravitationskraft. 

# 

#Die Größe der Gravitationskraft. 

#Der Wert ist proportional zum Produkt aus den Massen vc 
#Der Wert ist umgekehrt proportional zum Quadrat des Abs 
#Der Wert muss nach folgendem Verfahren berechnet werder 
#(Größe der Anziehung) = (universelle Gravitationskonst: 


#Die universelle Gravitationskonstante. Ihr Wert muss kc 


#--- 

#Über die Abstoßung. 

# 

#Die Masse des Körpers selbst. 

##Die Geschwindigkeit und Beschleunigung des Individuums 
#Die Masse eines anderen Individuums. 

#Geschwindigkeit und Beschleunigung des anderen Individıu 
##Berechnen Sie auf der Grundlage der vier oben genannte 


#--- 
#Berechnung der gesamten Kraftkapazität. 


# 


#--- 

#Über die Anziehungskraft der Schwerkraft. 

#(Größe der Anziehung) = (universelle Gravitationskonst: 
#--- 

#Über die Abstoßung. 

#(eigenes Kraftvermögen des Individuums) = (eigene Masse 
#(Kraftkapazität des anderen Individuums) = (Masse des 2 


#Addiert man die oben genannten Anziehungs- und Abstoßur 
#Berechnen Sie auf der Grundlage des sich ergebenden Gle 
#Berechne die neue physische Position des Individuums ba 


#--- 

#Beschleunigung. 

# (die eigene Beschleunigung) = ((die eigene neue Geschwi 
# (Beschleunigung des anderen Individuums) = ((neue Gesch 
# 

#Relation zwischen Kraft und Beschleunigung. 

#(eigene Abstoßung des Individuums) = (eigene Masse des 
# (Abstoßung des anderen Individuums) = (Masse des andere 


# (Größe der gegenseitigen Anziehung zwischen sich selbst 
# 
# (Richtung der gegenseitigen Anziehung zwischen sich sel 
#Wenn das Vorzeichen positiv ist. Das Individuum selbst 
#Wenn das Vorzeichen negativ ist. Das Individuum selbst 
# 


# 

#Änderung der Geschwindigkeit. 

#(neue Geschwindigkeit) = (ursprüngliche Geschwindigkeit 
#Änderung der Position. 

#(neue Position) = ((ursprüngliche Geschwindigkeit) * (I 


DE 2 2 22 


#### Composants n&ecessaires & l'ex&cution d'un programme 
# Individus et particules. L'espace dans lequel ils exis 


#Informations g&eographiques spatiales. 
#*#Informations cartographiques globales. Information cart 
##La somme ou la superposition des diffärentes forces d' 


#Un individu ou une particule en tant que constituant de 
#Les attributs internes et les informations internes d'u 
##La vitesse et l'acc&leration d'un individu. L'ampleur 
##La direction dans laquelle 1l'individu se deplace. 

##La quantit& de chaleur g&ener&e par l'individu. Le degr 
##Les coordonn&es XY de la position de l'individu. 
##Masse de l'individu. Masse par unite de volume. La mas 
##Volume de l'individu. Surface d'un individu. 


##L'interaction entre les individus. 
##La somme des forces d'attraction et de r&pulsion exerc 
##La somme des forces externes d'attraction et de repuls 


##Collisions et contacts entre l'individu et d'autres ir 
##L'identite ou le chevauchement des positions des deux 


##La loi de conservation de la force lors de ces interac 
##Calculer, pour chaque individu, la nouvelle vitesse oı 
##La force de r&pulsion est constante et invariante tant 


#Les facteurs qui modifient les forces d'attraction et < 
##Dans le cas de l'attraction. Une augmentation ou une < 
# Exemple. L'&eclatement, la division et la diffusion d'ı 
# Exemple. Les individus fusionnent et s'unissent les ur 
#Dans le cas de la r&epulsion. Une augmentation ou une di 


#Fluide. Le mouvement de plusieurs individus dans une su 
#Solide. Une superclasse d'individus multiples qui sont 


#Etat statique. Un individu immobile exercant une force 
# Qu'il s'agit d'une force qui deplace 1l'individu envirc 
# Suivant. Que c'est la force qui fait que les individus 
# Qu'elle soit une force positive pour les individus qui 


# Elle doit &tre une force negative pour les individus < 


#Dynamique. Qu'un individu en mouvement exerce une force 


#+La pression. 
# Une force appliqu&e de l'ext@rieur ou de l'interieur < 
# Une force appliqu&e de l'ext@rieur ou de l'interieur < 


#La facon dont un individu ou une particule se d&eplace. 


#Communication de donnd&es entre processus. C'est-ä-dire 
#File d'attente. 

#Echange de diverses donn&ees avec d'autres individus ou 
# 

#Dans chaque processus. 

#L'entree et la sortie de la file d'attente doivent ä&tre 
##Pour ex&cuter une boucle infinie ä& l'interieur du proc 


#--- 

#Sortie d'une file d'attente. 

#L'emplacement physique de l'individu lui-m&me. 
#La masse de l'individu. 

#La vitesse et l'acc&eleration de l'individu. 
#La taille du rayon de l'individu lui-m&me. 


#--- 

#Entr&ee de la file d'attente. 

#L'emplacement physique d'un autre individu. 

#La masse de l'autre individu. 

#La vitesse et l'acc&@eleration de l'autre individu. 
#La taille du rayon de l'autre individu. 


#Calcul num&erique a l'interieur du processus. 


# 


# 

#La position physique de l'individu lui-mäme. 

#La masse de l'individu lui-mäme. 

#La position physique de l'autre individu. 

#La masse de l'autre individu. 

#Calculez la force d'attraction de l'autre individu en { 
# 

# 

#La position physique de l'individu lui-mäme. 

#La taille du rayon de l'individu lui-m&äme. 

#+#La position physique de l'autre individu. 

#+#La taille du rayon de l'autre individu. 

#Calculer s'il y a ou non une collision entre lui-m&me e 


#--- 

#A propos de la force gravitationnelle. 

# 

#L'ampleur de la force gravitationnelle. 

#La valeur est proportionnelle au produit des masses de 
#La valeur est inversement proportionnelle au carre de ] 
#La valeur doit &tre calcul&e par la procedure suivante. 
#(magnitude de l'attraction) = (constante universelle de 


#La constante universelle de gravitation. Sa valeur doit 


#--- 

#A propos de la repulsion. 

# 

#La masse du corps lui-mäme. 

##La vitesse et l'acc&leration de l'individu. 

#La masse d'un autre individu. 

#La vitesse et l'acc&eleration de l'autre individu. 
##Sur la base des quatre valeurs ci-dessus, calculez la 


#--- 
#Calcul de la capacit& de force totale. 
# 


#--- 

#A propos de l'attraction gravitationnelle. 

#(magnitude de l'attraction) = (constante universelle de 
#--—- 

#A propos de la repulsion. 

#(capacite de force de l'individu) = (masse de l'indivic 
# (Capacit&e de force de l'autre individu) = (masse de 1'a 


#En additionnant les forces d'attraction et de r&epulsior 
#En se basant sur l'@equilibre des forces de soi et des 2 
#Calculer la nouvelle position physique de l'individu er 


#--- 

#+Acc&el&ration. 

#(acc&el&eration de l'individu) = ((nouvelle vitesse de 1' 
#(acc&el&eration de l'autre individu) = ((nouvelle vitesse 
# 

#Relation entre la quantite de force et l'acc&leration. 
#(repulsion de 1l'individu) = (masse de l'individu) * (ac 
#(repulsion de l'autre individu) = (masse de l'autre inc 


#(magnitude de l'attraction mutuelle entre soi et les au 
# 
#(Direction de l'attraction mutuelle entre soi et les au 
#Si le signe est positif. L'individu lui-mä&äme attire les 
#Lorsque le signe est n&egatif. L'individu lui-mä&me est 
# 


# 

#Changement de vitesse. 

#(nouvelle vitesse) = (vitesse initiale) + ((acc&eleratic 
#Changement de position. 

#(nouvelle position) = ((vitesse initiale) * (duree du t 
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#### Componentes necessärios para executar um programa < 


# Individuos e particulas. O espaco em que eles existen. 


#Informacöes geogräficas espaciais. 
#Informacöes cartogräficas globais. Informacöes cartogri 
##A soma ou a superposicäo das värias forcas de atracäo 


#Um individuo ou particula como um constituinte da mater 
#0s atributos internos e as informacöes internas de um i 
##Velocidade e aceleracäo de um individuo. A magnitude < 
##A direcäo na qual o individuo estä se movendo. 

##A quantidade de calor gerada pelo individuo. O grau de 
##As coordenadas XY da posicäo do individuo. 

##Massa do individuo. Massa por unidade de volume. Massa 
##Volume do individuo. Area de superficie de um individı 


##A interacäo entre os individuos. 
##A soma das forcas de atracäo e repulsäo exercidas sobr 
##A soma das forcas externas de atracäo e repulsäo exerc 


##Colisöes e contatos entre o individuo e outros indivic 
##A identidade ou sobreposicäo de posicöes de ambos os i 


##A lei de conservacäo da forca quando essas interacöes 
##Calcular, para cada individuo, a nova velocidade ou ac 
##A forca de atracäo & constante e invariävel, desde que 


#Fatores que alteram as forcas de atracäo e repulsäo em 
##No caso da atracäo. Um aumento ou uma diminuicäo na ma 
# Exemplo. A quebra, a divisäo e a difusäo de um indivic 
# Exemplo. O individuo se funde e se funde com os outros 
#No caso de repulsäo. Um aumento ou uma diminuicäo na ve 


#Fluido. O movimento de värios individuos em uma superc] 
#Sölido. Uma superclasse de värios individuos que säo ur 


#Estado estätico. Um individuo imövel que exerce uma for 
# Que € uma forca que move o individuo ao redor de forma 
# Pröximo. Que & a forca que faz com que os individuos 2 
# Deve ser uma forca positiva para os individuos ao redc 
# Deve ser uma forca negativa para os individuos ao redc 


#Dinämica. Que um individuo em movimento exerce uma forcg 


#Pressäo. 
# Uma forca aplicada de fora ou de dentro de um individı 
# Uma forca aplicada de fora ou de dentro de um individı 


#A maneira como um individuo ou particula se move. Movin 


#Comunicacäo de dados entre processos. Ou seja, a comuni 
#Fila. 

#+#Troca de värios dados com outros individuos e outros pt 
# 

#+Em cada processo. 

#A entrada e a saida da fila devem ser dados de matriz. 
##Para executar um loop infinito dentro do processo e re 


#--- 

#Saida de uma fila. 

#A localizacäo fisica do pröprio individuo. 

#A massa do individuo. 

#A velocidade e a aceleracäo do pröprio individuo. 
#0 tamanho do raio do pröprio individuo. 


#--- 

#+Entrada da fila. 

#A localizacäo fisica de outro individuo. 

#A massa do outro individuo. 

#Velocidade e aceleracäo do outro individuo. 
#Tamanho do raio do outro individuo. 


#Cälculo num&erico dentro do processo. 
# 


# 

#A posicäo fisica do pröprio individuo. 

#A massa do pröprio individuo. 

#Localizacäo fisica do outro individuo. 

#A massa do outro individuo. 

#Calcule a forca de atracäo do outro individuo com base 
# 

# 

#A posicäo fisica do pröprio individuo. 

#0 tamanho do raio do pröprio individuo. 

#A localizacäo fisica do outro individuo. 

#0 tamanho do raio do outro individuo. 

#Calcule se hä ou näo uma colisäo entre ele e o outro cc 


#--- 

#Sobre a forca gravitacional. 

# 

#A magnitude da forca gravitacional. 

#0 valor & proporcional ao produto das massas de si mesn 
#0 valor & inversamente proporcional ao quadrado da dist 
#0 valor deve ser calculado pelo seguinte procedimento. 
#(magnitude da atracäo) = (constante gravitacional unive 


#A constante gravitacional universal. Seu valor deve ser 


#--- 

#Sobre a repulsäo. 

# 

#A massa do pröprio corpo. 

##A velocidade e a aceleracäo do individuo. 

#A massa de outro individuo. 

#Velocidade e aceleracäo do outro individuo. 

##Com base nos quatro valores acima, calcule a quantidac 


#--- 
#Cäalculo da capacidade de forca total. 
# 


#--- 
#Sobre a atracäo gravitacional. 


#(magnitude da atracäo) = (constante gravitacional unive 
#--—- 

#Sobre a repulsäo. 

#(a capacidade de forca do pröprio individuo) = (a massz 
# (Capacidade de forca do outro individuo) = (massa do ou 


#Somando as forcas de atracäo e repulsäo de si mesmo e < 
#Com base no equilibrio resultante das forcas de si mesn 
#Calcule a nova posicäo fisica do individuo com base no 


#--- 

#Aceleracäo. 

#(a aceleracäo do pröprio individuo) = ((a nova velocida 
#(aceleracäo do outro individuo) = ((nova velocidade do 
# 

#Relacäo entre a quantidade de forca e a aceleracäo. 

#(a repulsäo do pröprio individuo) = (a massa do pröpric 
#(repulsäo do outro individuo) = (massa do outro indivic 


# (magnitude da atracäo mütua entre o eu e os outros) = | 
# 
#(Direcäo da atracäo mütua entre o eu e os outros) = mai 
#Se o sinal for positivo. O pröprio individuo atrai outtr 
#Quando o sinal for negativo. O pröprio individuo & atre 
# 


# 

#Mudanca na velocidade. 

#(nova velocidade) = (velocidade original) + ((aceleraci 
#Mudanca de posicäo. 

#(nova posicäo) = ((velocidade original) * (duracäo do t 
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#### Componentes necesarios para ejecutar un programa de 
# Individuos y particulas. El espacio en el que existen. 


#Informaciön geogräfica espacial. 
#Informaciön cartogräfica global. Informaciön cartogräfi 
#La suma o superposiciön de las distintas fuerzas de atı 


#Un individuo o particula como constituyente de la mater 
#Los atributos internos y la informaciön interna de uni 
##Velocidad y aceleraciön de un individuo. La magnitud c 
##La direcciön en la que se mueve el individuo. 

##La cantidad de calor generada por el individuo. El gra 
##Las coordenadas XY de la posiciön del individuo. 
##Masa del individuo. Masa por unidad de volumen. Masa t 
##Volumen del individuo. Superficie del individuo. 


##La interacciön entre individuos. 
##La suma de las fuerzas de atracciön y repulsiön ejerci 
#+#La suma de las fuerzas externas de atracciön y repulsi 


##Colisiones y contactos entre el individuo y otros indi 
##La identidad o superposiciön de posiciones de ambos ir 


##La ley de conservaciön de la fuerza cuando se producer 
##Calcular, para cada individuo, la nueva velocidad o ac 
##La fuerza de atracciön es constante e invariante mient 


#Factores que modifican las fuerzas de atracciön y repul 
##En el caso de la atracciön. Un aumento o disminuciön c< 
#Ejemplo. La ruptura, divisiön y difusiön de un individı 
# Ejemplo. El individuo se fusiona y se funde con los de 
#En el caso de la repulsiön. Un aumento o disminuciön de 


#Fluido. El movimiento de mültiples individuos en una su 
#Sölido. Superclase de mültiples individuos que se unen 


#Estado estätico. Un individuo inmövil que ejerce una fu 
# Que es una fuerza que mueve al individuo circundante < 
# Siguiente. Que es la fuerza que hace que los individuc 
# Que sea una fuerza positiva para los individuos circur 


# Debe ser una fuerza negativa para los individuos circu 
#Dinämica. Que un individuo en movimiento ejerza una fue 


#Presiön. 
# Una fuerza aplicada desde fuera o dentro de un indivic 
#+#Fuerza aplicada desde fuera o dentro de un individuo pa 


#+#La forma en que se mueve un individuo o particula. Movi 


#Comunicaciön de datos entre procesos. Es decir, comunic 
#Cola. 

#*Intercambio de datos diversos con otros individuos comc 
# 

#+En cada proceso. 

#La entrada y la salida de la cola deben ser ambas datos 
##Ejecutar un bucle infinito dentro del proceso, y repet 


#--- 

#+#Salida de una cola. 

#La ubicaciön fisica del propio individuo. 

#+#La masa del individuo. 

#La velocidad y aceleraciön del propio individuo. 
#El tamafio del radio del propio individuo. 


#--- 

#+Entrada de cola. 

#La ubicaciön fisica de otro individuo. 

#La masa del otro individuo. 

#Velocidad y aceleraciön del otro individuo. 
#Tamafio del radio del otro individuo. 


#Cäalculo num&erico dentro del proceso. 


# 
# 


#La posiciön fisica del propio individuo. 

#+#La masa del propio individuo. 

#La posiciön fisica del otro individuo. 

#La masa del otro individuo. 

#Calcular la fuerza de atracciön del otro individuo en k 


# 
# 


#La posiciön fisica del propio individuo. 

#El tamafio del radio del propio individuo. 

#La posiciön fisica del otro individuo. 

#El tamafio del radio del otro individuo. 

#Calcular si hay o no colisiön entre el propio individuc 


#--— 


#Sobre la fuerza gravitacional. 


# 

#+La magnitud de la fuerza 
#El valor es proporcional 
#El valor es inversamente 
#El valor debe calcularse 


gravitatoria. 

al producto de las masas propi 
proporcional al cuadrado de 1: 
mediante el siqguiente procedin 


#(magnitud de la atracciön) = (constante gravitatoria ur 


#La constante gravitatoria universal. Su valor debe ser 


#--- 
#Sobre la repulsiön. 
# 


#La masa del propio cuerpo. 

##La velocidad y aceleraciön del individuo. 

#+#La masa de otro individuo. 

#Velocidad y aceleraciön del otro individuo. 

##En base a los cuatro valores anteriores, calcula la ca 


#-—-— 


#Cälculo de la capacidad de fuerza total. 


# 

#--- 

#De la atracciön gravitatoria. 

#(magnitud de la atracciön) = (constante gravitatoria ur 
#--- 

#Sobre la repulsiön. 

#(capacidad de fuerza del propio individuo) = (masa del 
# (Capacidad de fuerza del otro individuo) = (masa del ot 


#Sumando las fuerzas mencionadas de atracciön y repulsid 
#En base al equilibrio resultante de las fuerzas propias 
#Calcular la nueva posiciön fisica del individuo basada 


#--- 

#Aceleraciön. 

#(aceleraciön del propio individuo) = ((nueva velocidad 
#(aceleraciön del otro individuo) = ((nueva velocidad de 
# 

#Relaciön entre cantidad de fuerza y aceleraciön. 

# (repulsiön del propio individuo) = (masa del propio inc 
#(repulsiön del otro individuo) = (masa del otro indivic 


#(magnitud de la atracciön mutua entre el individuo y Ic 
# 
#(Direcciön de la atracciön mutua entre uno mismo y los 
#Si el signo es positivo. El propio individuo atrae haci 
#Si el signo es negativo. El propio individuo es atraidc 
# 


# 

#Cambio de velocidad. 

#(nueva velocidad) = (velocidad original) + ((aceleracid 
#Cambio de posiciön. 

#(nueva posiciön) = ((velocidad original) * (duraciön de 
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#### Komponen yang diperlukan untuk menjalankan program 
# Individu dan partikel. Ruang tempat mereka berada. Tre 


#Informasi geografis spasial. 
#*#Informasi kartografi global. Informasi kartografi lokal 
##Jumlah atau superposisi dari berbagai gaya tarik dan < 


#Sebuah individu atau partikel sebagai penyusun materi. 
#Atribut internal dan informasi internal individu. 
##Kecepatan dan percepatan suatu individu. Besarnya gaya 
##Arah pergerakan individu. 

##Jumlah panas yang dihasilkan oleh individu. Tingkat p: 
## Koordinat XY dari posisi individu. 

##Massa individu. Massa per satuan volume. Massa total. 
##Volume individu. Luas permukaan individu. 


##Interaksi antar individu. 
##Jumlah gaya tarik dan gaya tolak yang diberikan pada i 
##Jumlah gaya tarik dan tolak eksternal yang diberikan < 


##Tabrakan dan kontak antara individu dengan individu 1a 
##Identitas atau tumpang tindih posisi kedua individu. 


##Hukum kekekalan gaya ketika interaksi tersebut terjadi 
##Untuk menghitung, untuk setiap individu, kecepatan atz 
##Gaya tarik-menarik adalah konstan dan tidak berubah-uk 


#Faktor-faktor yang mengubah gaya tarik dan gaya tolak g 
#+#Dalam kasus daya tarik. Peningkatan atau penurunan mas 
# Contoh. Pecahnya, terpecahnya, dan menyebarnya suatu i 
# Contoh. Individu bergabung dan menyatu satu sama lain 
#Dalam kasus tolakan. Peningkatan atau penurunan kecepat 


#Cairan. Pergerakan beberapa individu dalam satu superke 
#Padat. Superkelas yang terdiri dari beberapa individu y 


#Keadaan statis. Sebuah benda yang tidak bergerak yang n 
# Bahwa itu adalah gaya yang menggerakkan individu di se 
# Selanjutnya. Bahwa itu adalah kekuatan yang menyebabka 
# Itu harus menjadi kekuatan positif bagi individu-indiv 


# Ini harus menjadi kekuatan negatif bagi individu-indiv 
#+#Dinamika. Bahwa individu yang bergerak memberikan kekuz 


# Tekanan. 
# Sebuah gaya yang diterapkan dari luar atau dalam indixv 
# Gaya yang diberikan dari luar atau dalam individu untu 


#Cara sebuah individu atau partikel bergerak. Gerak lini 


#+#Komunikasi data antar proses. Yaitu, komunikasi data ar 
#Antrian. 

#Pertukaran berbagai data dengan individu lain sebagai x 
# 

#Dalam setiap proses. 

#Masukan dan keluaran dari antrian harus berupa data arı 
##Untuk menjalankan perulangan tak terbatas di dalam prc 


#--- 

#Keluaran dari sebuah antrian. 

#Lokasi fisik individu itu sendiri. 

#Massa dari individu tersebut. 

#Kecepatan dan percepatan individu itu sendiri. 
#*Ukuran radius individu itu sendiri. 


#--- 

#*Input antrian. 

#Lokasi fisik individu lain. 

#Massa individu lain. 

#Kecepatan dan percepatan individu lain. 
#*Ukuran radius individu lain. 


#Perhitungan numerik di dalam proses. 
# 


# 

#Posisi fisik individu itu sendiri. 

#Massa dari individu itu sendiri. 

#Lokasi fisik individu lain. 

#Massa individu lain. 

#Hitung gaya tarik dari individu lain berdasarkan empat 
# 

# 

#Posisi fisik individu itu sendiri. 

#*Ukuran jari-jari individu itu sendiri. 

#Lokasi fisik individu lain. 

#*Ukuran radius individu lain. 

#Menghitung ada tidaknya tabrakan antara dirinya dengan 


#--—- 

#Tentang gaya gravitasi. 

# 

#Besarnya gaya gravitasi. 

#Nilainya sebanding dengan hasil kali massa diri sendiri 
#Nilainya berbanding terbalik dengan kuadrat jarak antar 
#Nilai harus dihitung dengan prosedur berikut. 
#(besarnya daya tarik) = (konstanta gravitasi universal) 


#Konstanta gravitasi universal. Nilainya harus konstan. 


#--- 

#Tentang tolakan. 

# 

#Massa tubuh itu sendiri. 

# Kecepatan dan percepatan individu. 

#Massa individu lain. 

#Kecepatan dan percepatan individu lain. 

##Berdasarkan empat nilai di atas, hitunglah jumlah gays 


#--- 
##Perhitungan kapasitas gaya total. 
# 


#--- 

#+Tentang daya tarik gravitasi. 

#(besarnya daya tarik) = (konstanta gravitasi universal) 
#--- 

#Tentang tolakan. 

#(kapasitas gaya individu itu sendiri) = (massa individı 
#(Kapasitas gaya individu lain) = (massa individu lain) 


#Jumlahkan gaya tarik dan gaya tolak diri sendiri dan or 
#Berdasarkan keseimbangan yang dihasilkan dari gaya diri 
#Hitung posisi fisik baru individu berdasarkan hasil di 


#--- 

#Akselerasi. 

#(percepatan individu itu sendiri) = ((kecepatan baru ir 
#(percepatan individu lain) = ((kecepatan baru individu 
# 

#Hubungan antara jumlah gaya dan percepatan. 

#(tolakan individu itu sendiri) = (massa individu itu se 
#(tolakan individu lain) = (massa individu lain) * (perc 


#(besarnya gaya tarik-menarik antara diri sendiri dan or 
# 
#(Arah daya tarik timbal balik antara diri sendiri dan < 
#Jika tandanya positif. Individu itu sendiri menarik inc 
#Jika tandanya negatif. Individu itu sendiri tertarik pa 
# 


# 

#Perubahan kecepatan. 

#(kecepatan baru) = (kecepatan awal) + ((percepatan) * | 
#Perubahan posisi. 

#(posisi baru) = ((kecepatan asli) * (lama waktu yang te 
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#### Süreg tabanlı bir malzeme davranısı simülasyon proc 
# Bireyler ve parcacıklar. Icinde bulundukları uzay. Zan 


#Mekansal coägrafi bilgi. 
#Küresel kartografik bilgi. Yerel kartografik bilgi. 
##XY koordinatlarındaki cesitli cekim ve itme kuvvetleri 


#Maddenin bir bileseni olarak bir birey veya parcacık. 
#Bir bireyin icsel nitelikleri ve icsel bilgileri. 

##Bir bireyin hızı ve ivmesi. Birey tarafından uygulanar 
##Bireyin hareket ettigi yön. 

#+#Birey tarafından üretilen ısı miktarı. Birey tarafında 
##Bireyin konumunun XY koordinatları. 

##Bireyin kütlesi. Birim hacim basına kütle. Toplam küt] 
##Bireyin hacmi. Bireyin yüzey alanı. 


##Bireyler arasındaki etkilesim. 
##Bireye uygulanan cekim ve itme kuvvetlerinin toplamı. 
#+#Birey tarafından uygulanan dıs gekim ve itme kuvvetler 


#+#Birey ve diger bireyler arasındaki carpısmalar ve tema 
##Her iki bireyin pozisyonlarının Özdesligi ya da Örtüsn 


##Bu tür etkilesimler meydana geldiginde kuvvetin korunı 
##Bu yasaya göre iki birey arasındaki kuvvetlerin uygul:z 
##Her bireyin kütlesi degismedigi sürece itme kuvveti s:z 


#Her bireydeki cekim ve itme kuvvetlerini deägistiren fak 
##Cekim durumunda. Bireyin kütlesinde bir artıs veya az: 
#Örnek. Bir bireyin parcalanması, bölünmesi ve birden fa 
# Örnek. Bireyler birbirlerine baälanarak ve karsılıklı 
#Itme durumunda. Bireyin hızında ya da ivmesinde bir art 


#Akıskan. Birden fazla bireyin, sekillerinin deäiskenliö 
#Katı. Sekillerinin sabitligini koruyarak birbirleriyle 


#Statik durum. Cevresine sabit bir cekim kuvveti uygulay 
# Cevresindeki bireyi kendisine doäfru gekecek sekilde ha 
# Sonraki. Kendisine doäru gekilen cevredeki bireylerin 
# Cevresindeki bireyler icin ya baslangıcta ya da ortada 


# Sonunda gevresindeki bireyler icin negatif bir güc oln 
#Dinamik. Hareket eden bir bireyin cevresine itici bir k 


#Basınc. 
# Kendi basına hareket etmeyen bir bireyi hareket ettirn 
# Kendi kendine durmayan bir bireyi durdurmak icin bir k 


#Bir bireyin veya parcacıdın hareket etme sekli. Doärusz 


#Sürecler arası veri iletisimi. Yani, bireyin kendisi il 
#Kuyruk. 

#Kuyruklar aracılıäaıyla diger sürecler olarak didger bire 
# 

#Her islemde. 

#Kuyruägun girdisi ve cıktısının her ikisi de dizi verisi 
##Sürecin icinde sonsuz bir döngü galıstırmak ve dısarıc 


#--- 

#Bir kuyrugun cıktısı. 

#Bireyin kendisinin fiziksel konumu. 
#Bireyin kütlesi. 

#Bireyin kendi hızı ve ivmesi. 
#Bireyin kendisinin yarıcap boyutu. 


#--- 

#Kuyruk girisi. 

#Baska bir bireyin fiziksel konumu. 
#Diger bireyin kütlesi. 

#Diger bireyin hızı ve ivmesi. 
#Diger bireyin yarıcap boyutu. 


#islem icinde sayısal hesaplama. 
# 


# 

#Bireyin fiziksel konumu. 

#Bireyin kendi kütlesi. 

#Diger bireyin fiziksel konumu. 

#Diger bireyin kütlesi. 

#Yukarıdaki dört degere dayanarak diger bireyden gelen < 
# 

# 

#Bireyin kendisinin fiziksel konumu. 

#Bireyin kendisinin yarıcap boyutu. 

#Diger bireyin fiziksel konumu. 

#Diger bireyin yarıcap boyutu. 

#Yukarıdaki dört degere dayanarak kendisi ve bir baskası 


#--- 

#Yercekimi kuvveti hakkında. 

# 

#Yercekimi kuvvetinin büyüklügü. 

#Deger, benlik ve digerlerinin kütlelerinin garpımıyla < 
#Deger, benlik ve digeri arasındaki mesafenin karesi ile 
#Deger asagıdaki prosedürle hesaplanmalıdır. 

#(Cekimin büyüklügü) = (evrensel cekim sabiti) * ((birey 


#Evrensel yercekimi sabiti. Degeri sabit olmalıdır. 


#--—- 

#Itme hakkında. 

# 

#Vücudun kendi kütlesi. 

##Bireyin hızı ve ivmesi. 

#Baska bir bireyin kütlesi. 

#Diger bireyin hızı ve ivmesi. 

#+#Yukarıdaki dört degere dayanarak, kendisi ile diger bi 


#--- 
#+#Toplam kuvvet kapasitesinin hesaplanması. 
# 


#--- 
#Yercekimsel cekim hakkında. 


#(cekimin büyüklügü) = (evrensel cekim sabiti) * ((birey 
#--- 

#Itme hakkında. 

#(bireyin kendi kuvvet kapasitesi) = (bireyin kendi küt] 
#(Diger bireyin kuvvet kapasitesi) = (diger bireyin küt] 


#Yukarıda bahsedilen benlik ve digerlerinin gekim ve iti 
#Benlik ve digerlerinin kuvvetlerinin ortaya cıkan denge 
#Yukarıdakilerin sonucuna dayanarak bireyin kendi yeni { 


#--- 

#Ivme 

#(bireyin kendi ivmesi) = ((bireyin kendi yeni hızı) - (| 
#(diger bireyin ivmesi) = ((diger bireyin yeni hızı) - ( 
# 

#Kuvvet miktarı ve ivme arasındaki iliski. 

#(bireyin kendi itme kuvveti) = (bireyin kendi kütlesi) 
#(diger bireyin itme kuvveti) = (diger bireyin kütlesi) 
#(benlik ve digerleri arasındaki karsılıklı gekimin büyü 
# 

#(Kendisi ve digerleri arasındaki karsılıklı cekimin yör 


#Isaret pozitifse. Bireyin kendisi diger bireyleri kendi 
#Isaret negatif olduäunda. Bireyin kendisi diger bireye 
# 


# 

#Hızdaki degisim. 

#(yeni hız) = (orijinal hız) + ((ivme) * (gecen süre)) 
#Pozisyon degisiklidi. 

#(yeni konum) = ((orijinal hız) * (gecen sürenin uzunlud 
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#### Componenti necessari per eseguire un programma di = 
# Individui e particelle. Lo spazio in cui esistono. Le 


#Informazioni geografiche spaziali. 
#*#Informazioni cartografiche globali. Informazioni cartoc 
##La somma o la sovrapposizione delle varie forze di att 


#Un individuo o una particella come costituente della ma 
#Gli attributi interni e le informazioni interne di uni 
##Velocitä e accelerazione di un individuo. L'entitä del 
##La direzione in cui l'individuo si muove. 

##La quantitäa di calore generata dall'individuo. Il grac 
##Le coordinate XY della posizione dell'individuo. 
##Massa dell'individuo. Massa per unitä di volume. Massa 
##Volume dell'individuo. Superficie di un individuo. 


##L'interazione tra gli individui. 
##La somma delle forze di attrazione e repulsione eserci 
##La somma delle forze esterne di attrazione e repulsior 


##Collisioni e contatti tra l'individuo e altri individı 
##L'identitäa o la sovrapposizione delle posizioni di ent 


##La legge di conservazione della forza quando si verifi 
##Calcolare, per ogni individuo, la nuova velocitä o acc 
##La forza di attrazione & costante e invariante finch&ä 


#Fattori che modificano le forze di attrazione e repulsi 
##Nel caso dell'attrazione. Un aumento o una diminuzione 
#Esempio. La scomposizione, la divisione e la diffusione 
# Esempio. L'individuo si fonde e si confonde con l'altır 
#Nel caso della repulsione. Un aumento o una diminuzione 


#Fluido. Il movimento di piüu individui in una superclass 
#Solido. Una superclasse di individui multipli che si ur 


#Stato statico. Un individuo immobile che esercita una f{ 
# Che € una forza che muove l'individuo circostante inn 
# Il prossimo. Che & la forza che fa si che gli individı 
# Deve essere una forza positiva per gli individui circc 
# Alla fine deve essere una forza negativa per gli indiv 


#Dinamica. Che un individuo in movimento esercita una fc 


#Pressione. 
# Una forza applicata dall'esterno o dall'interno di un 
# Una forza applicata dall'esterno o dall'interno di un 


#Il modo in cui un individuo o una particella si muove. 


#Comunicazione di dati tra processi. Ovvero, la comunicza 
#Coda. 

#Scambio di vari dati con altri individui o altri proces 
# 

#In ogni processo. 

#L'ingresso e l'uscita della coda devono essere entrambi 
##Per eseguire un ciclo infinito all'interno del process 


#--- 

#*Uscita di una coda. 

#*La posizione fisica dell'individuo stesso. 

#La massa dell'individuo. 

#La velocitä e l'accelerazione dell'individuo stesso. 
#La dimensione del raggio dell'individuo stesso. 


#--- 

#*Ingresso della coda. 

#*La posizione fisica di un altro individuo. 

#La massa dell'altro individuo. 

#Velocitäa e accelerazione dell'altro individuo. 
#Dimensione del raggio dell'altro individuo. 


#Calcolo numerico all'interno del processo. 
# 
# 


#*La posizione fisica dell'individuo stesso. 

#La massa dell'individuo stesso. 

#La posizione fisica dell'altro individuo. 

#La massa dell'altro individuo. 

#Calcolare la forza di attrazione dell'altro individuo i 
# 

# 

#*La posizione fisica dell'individuo stesso. 

#La dimensione del raggio dell'individuo stesso. 

#La posizione fisica dell'altro individuo. 

#La dimensione del raggio dell'altro individuo. 
#Calcolare se c'& o meno una collisione tra l'individuo 


#--- 

#Per quanto riquarda la forza gravitazionale. 

# 

#+#La grandezza della forza gravitazionale. 

#Il valore & proporzionale al prodotto delle masse di sd 
#Il valore & inversamente proporzionale al quadrato dell 
#Il valore deve essere calcolato con la seguente procedu 
#(magnitudine dell'attrazione) = (costante di gravitazic 


#La costante gravitazionale universale. Il suo valore de 


#--- 

#Circa la repulsione. 

# 

#La massa del corpo stesso. 

#La velocitä e l'accelerazione dell'individuo. 

#La massa di un altro individuo. 

#Velocitä e accelerazione dell'altro individuo. 

##In base ai quattro valori precedenti, calcolare la qua 


#--- 

#Calcolo della capacita di forza totale. 
# 

#--—- 


#A proposito dell'attrazione gravitazionale. 
#(magnitudine dell'attrazione) = (costante gravitazional 
#--- 

#Per quanto riguarda la repulsione. 

#(capacita di forza dell'individuo) = (massa dell'indivi 
#(capacita di forza dell'altro individuo) = (massa dell' 


#Sommando le suddette forze di attrazione e repulsione < 
#In base all'equilibrio risultante delle forze di se ec 
#Calcolare la nuova posizione fisica dell'individuo in k 


#--- 

#Accelerazione. 

#(accelerazione dell'individuo) = ((nuova velocitä dell! 
#(accelerazione dell'altro individuo) = ((nuova velocit: 
# 

#Relazione tra quantita di forza e accelerazione. 
#(repulsione propria dell'individuo) = (massa propria de 
#(repulsione dell'altro individuo) = (massa dell'altro i 


#(entitäa dell'attrazione reciproca tra s&ä e gli altri) = 
# 
#(Direzione dell'attrazione reciproca tra se e gli altri 
#Se il segno & positivo. L'individuo stesso attrae gli : 
#Quando il segno & negativo. L'individuo stesso & attrat 
# 


# 

#Cambiamento di velocitaä. 

#(nuova velocitä) = (velocitä originale) + ((accelerazic 
#Cambiamento di posizione. 

#(nuova posizione) = ((velocitäa originale) * (lunghezza 
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